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In dieser Ausgabe stehen folgende Leuchtturmprojekte In dieser Ausgabe stehen folgende Leuchtturmprojekte 
der hessischen Denkmalpflege im Fokus und geben einen der hessischen Denkmalpflege im Fokus und geben einen 
Einblick in aktuelle Projekte der hessen ARCHÄOLOGIE Einblick in aktuelle Projekte der hessen ARCHÄOLOGIE 
und der Bau- und Kunstdenkmalpflege:und der Bau- und Kunstdenkmalpflege:

Verortung der Beiträge

DENKMÄLER IN HESSEN

 1

 1

  3

 4

 2

 5
 6 6

  7

 8

 9

 10

Blickpunkt

 1
FRANKFURT, FULDA, GLAUBERGFRANKFURT, FULDA, GLAUBERG
››KELTEN LAND HESSENKELTEN LAND HESSEN‹‹
Seite 06–15Seite 06–15

 2
GANZ HESSENGANZ HESSEN
PALÄONTOLOG. DENKMALPFLEGEPALÄONTOLOG. DENKMALPFLEGE
Seite 16–25Seite 16–25

 3
DARMSTADTDARMSTADT
››MATHILDENHÖHE DARMSTADTMATHILDENHÖHE DARMSTADT‹‹
Seite 26–35Seite 26–35

 4 FRITZLARFRITZLAR
STEINRETABELSTEINRETABEL
Seite 36–45Seite 36–45

Nachricht

 5 GLAUBERGGLAUBERG
10 JAHRE KELTENWELT10 JAHRE KELTENWELT
Seite 46–47Seite 46–47

 6 SAALBURG & GLAUBERGSAALBURG & GLAUBERG
ALM HESSEN DIGITALALM HESSEN DIGITAL
Seite 48–49Seite 48–49

  7
GLAUBERGGLAUBERG
VOM ERZ ZUM SCHWERTVOM ERZ ZUM SCHWERT
Seite 50Seite 50

 8
WIESBADENWIESBADEN
HESSISCHER DENKMALSCHUTZPREISHESSISCHER DENKMALSCHUTZPREIS 
Seite 51–55Seite 51–55

 9
MARBURGMARBURG
ELISABETHKIRCHEELISABETHKIRCHE
Seite 56–61Seite 56–61

10
GIESSENGIESSEN
SKALPELLCHENSKALPELLCHEN 
Seite 62–63Seite 62–63

 1



5

Der Schriftsteller Egon Friedell fasst hier zu-Der Schriftsteller Egon Friedell fasst hier zu-
sammen, was die historische Wissenschaft sammen, was die historische Wissenschaft 
prägt: Sie erarbeitet nicht dauerhaft gültige prägt: Sie erarbeitet nicht dauerhaft gültige 
Erkenntnisse, sondern erzielt Forschungs-Erkenntnisse, sondern erzielt Forschungs-
ergebnisse, die oft weiterentwickelt werden ergebnisse, die oft weiterentwickelt werden 
können, ebenso häufig aber auch wieder zu können, ebenso häufig aber auch wieder zu 
revidieren sind. Das macht diese Arbeit so revidieren sind. Das macht diese Arbeit so 
spannend – und die Lektüre der Beiträge so spannend – und die Lektüre der Beiträge so 
faszinierend. faszinierend. 
Hessen besitzt eine sehr reiche, vielfältige Ge-Hessen besitzt eine sehr reiche, vielfältige Ge-
schichte. Das ist der geografischen Lage unse-schichte. Das ist der geografischen Lage unse-
res Landes geschuldet, weil die großen Magis-res Landes geschuldet, weil die großen Magis-
tralen von Norden nach Süden und von Osten tralen von Norden nach Süden und von Osten 
nach Westen immer durch hessisches Gebiet nach Westen immer durch hessisches Gebiet 
geführt haben. Ein lebhafter Waren- und Gü-geführt haben. Ein lebhafter Waren- und Gü-
terverkehr vermittelt aber zugleich auch kul-terverkehr vermittelt aber zugleich auch kul-
turelle Kontakte, die sich auf die gesellschaft-turelle Kontakte, die sich auf die gesellschaft-
lichen Verhältnisse der Zeit auswirken. Diese lichen Verhältnisse der Zeit auswirken. Diese 
historische Bedeutung zeigt sich in den zahl-historische Bedeutung zeigt sich in den zahl-
reichen bedeutenden Stätten in Hessen: Dazu reichen bedeutenden Stätten in Hessen: Dazu 
zählen nicht nur die verschiedenen UNESCO-zählen nicht nur die verschiedenen UNESCO-
Welterbestätten wie neuerdings die ›Mathil-Welterbestätten wie neuerdings die ›Mathil-
denhöhe Darmstadtdenhöhe Darmstadt‹‹, sondern ebenso der , sondern ebenso der 
Glauberg und die Saalburg mit ihren weit über Glauberg und die Saalburg mit ihren weit über 
unser Bundesland hinaus bekannten Museen.unser Bundesland hinaus bekannten Museen.
An vielen Orten ist im vergangenen Jahr von An vielen Orten ist im vergangenen Jahr von 
der Denkmalpflege unter oftmals schwieri-der Denkmalpflege unter oftmals schwieri-
gen Voraussetzungen und Einschränkungen gen Voraussetzungen und Einschränkungen 
eine sehr erfolgreiche Arbeit geleistet wor-eine sehr erfolgreiche Arbeit geleistet wor-
den. Dafür möchte ich allen Mitarbeiterinnen den. Dafür möchte ich allen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern ausdrücklich danken. Ohne und Mitarbeitern ausdrücklich danken. Ohne 
ihr Engagement und ihren Einfallsreichtum ihr Engagement und ihren Einfallsreichtum 
wären zahlreiche historische Zeugnisse nicht wären zahlreiche historische Zeugnisse nicht 
zu erforschen oder zu erhalten gewesen und zu erforschen oder zu erhalten gewesen und 
unwiederbringlich zerstört worden. unwiederbringlich zerstört worden. 
Die Beiträge in diesem Heft spiegeln diese Die Beiträge in diesem Heft spiegeln diese 
intensive Arbeit wider. So erfahren wir, dass intensive Arbeit wider. So erfahren wir, dass 
die paläontologische Forschung in Hessen die paläontologische Forschung in Hessen 

mittlerweile auf eine 30-jährige Tätigkeit mittlerweile auf eine 30-jährige Tätigkeit 
zurückblicken kann, die die spannende Ent-zurückblicken kann, die die spannende Ent-
wicklung von Umwelt, Klima sowie Fauna wicklung von Umwelt, Klima sowie Fauna 
und Flora untersucht. Nicht weniger erfolg-und Flora untersucht. Nicht weniger erfolg-
reich hat in den zehn Jahren seines Beste-reich hat in den zehn Jahren seines Beste-
hens das Museum ›Keltenwelt am Glauberg‹ hens das Museum ›Keltenwelt am Glauberg‹ 
gewirkt. Es vermittelt an einer bedeutenden gewirkt. Es vermittelt an einer bedeutenden 
keltischen Fundstätte zahlreichen Besuche-keltischen Fundstätte zahlreichen Besuche-
rinnen und Besuchern jeden Alters wissen-rinnen und Besuchern jeden Alters wissen-
schaftlich fun dierte Erkenntnisse und stellt schaftlich fun dierte Erkenntnisse und stellt 
handwerkliche Arbeiten der damaligen Zeit handwerkliche Arbeiten der damaligen Zeit 
anschaulich nach. Ebenso bedeutsam ist das anschaulich nach. Ebenso bedeutsam ist das 
Projekt  ›KELTEN LAND HESSEN‹, mit dem Projekt  ›KELTEN LAND HESSEN‹, mit dem 
vom 10. März bis 31. Dezember 2022 hessen-vom 10. März bis 31. Dezember 2022 hessen-
weit die Hinterlassenschaften der keltischen weit die Hinterlassenschaften der keltischen 
Zeit gewürdigt werden sollen. Zeit gewürdigt werden sollen. 
Sich mit der Geschichte zu beschäftigen, heißt Sich mit der Geschichte zu beschäftigen, heißt 
aber auch, in die Zukunft zu blicken. So ziehen aber auch, in die Zukunft zu blicken. So ziehen 
im Landesdenkmalamt moderne Techniken im Landesdenkmalamt moderne Techniken 
ein. Die Hessische Landesregierung investiert ein. Die Hessische Landesregierung investiert 
seit einigen Jahren große Summen, um die seit einigen Jahren große Summen, um die 
Denkmalpflege mit zeitgemäßen Medien aus-Denkmalpflege mit zeitgemäßen Medien aus-
zustatten. Damit werden nicht nur die vorhan-zustatten. Damit werden nicht nur die vorhan-
denen Dokumentationen digitalisiert, sondern denen Dokumentationen digitalisiert, sondern 
auch Angebote für Museen wie die Keltenwelt auch Angebote für Museen wie die Keltenwelt 
am Glauberg oder das Römerkastell Saalburg am Glauberg oder das Römerkastell Saalburg 
erarbeitet. Das Programm ›Denkmal.Kultur-erarbeitet. Das Programm ›Denkmal.Kultur-
landschaft.Digital‹ soll bald direkt vor Ort über landschaft.Digital‹ soll bald direkt vor Ort über 
bedeutende Monumente informieren.bedeutende Monumente informieren.
Lassen Sie sich von den Beiträgen zu der viel-Lassen Sie sich von den Beiträgen zu der viel-
seitigen Geschichte unseres Landes – und sei-seitigen Geschichte unseres Landes – und sei-
ner Zukunft! – faszinieren. Viel Spaß bei der ner Zukunft! – faszinieren. Viel Spaß bei der 
Lektüre wünscht Ihnen Lektüre wünscht Ihnen 

IhreIhre  
Angela Dorn
Hessische Ministerin für Wissenschaft & KunstHessische Ministerin für Wissenschaft & Kunst

Editorial 
Liebe Leserin,
Lieber Leser,
› Geschichte ist […] etwas, das ständig wird,  
mit jedem Tag neu wird, sich wandelt, umkehrt,  
umschafft, verjüngt, verleugnet, entwickelt,  
rückentwickelt …‹
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Das erste hessenweite Archäologie-Jahr präsen-
tiert der Öffentlichkeit die Zeit der Kelten in Mit-
teleuropa. Hervorragende Leistungen des kelti-
schen Kunsthandwerkes (Abb. 1) werden genauso 
thematisiert wie modern anmutende Schlagwor-
te wie Innovationen, Ressourcenverbrauch oder 
Urbanisierung. Mit Sonderausstellungen in acht 
Museen, zahlreichen Veranstaltungen, einem Be-
gleitband und vielen weiteren Angeboten lädt 
KELTEN LAND HESSEN ab 10. März 2022 dazu 
ein, Hessens eisenzeitliches Erbe zu entdecken.

Hessen verfügt über ein reiches Kulturerbe, Hessen verfügt über ein reiches Kulturerbe, 
das seit Jahrtausenden von den unterschied-das seit Jahrtausenden von den unterschied-
lichsten Kulturen und Epochen geprägt ist. lichsten Kulturen und Epochen geprägt ist. 
Vielfach trifft man auf ihre Spuren, die allerorts Vielfach trifft man auf ihre Spuren, die allerorts 
im Boden verborgen sind, bei Ausgrabungen im Boden verborgen sind, bei Ausgrabungen 
zutage kommen oder als gut sichtbare Relikte zutage kommen oder als gut sichtbare Relikte 
in der Landschaft auszumachen sind. Tausen-in der Landschaft auszumachen sind. Tausen-
de archäologische Geländedenkmäler und de archäologische Geländedenkmäler und 
Fundobjekte, die der Eisenzeit (800–15 v. Chr.) Fundobjekte, die der Eisenzeit (800–15 v. Chr.) 
und insbesondere der keltischen Kultur zuge-und insbesondere der keltischen Kultur zuge-
ordnet werden können, sind in Hessen doku-ordnet werden können, sind in Hessen doku-
mentiert. Sie bilden eine wahre Fundgrube für mentiert. Sie bilden eine wahre Fundgrube für 
die Wissenschaft.die Wissenschaft.
Im ersten hessenweiten Archäologie-Jahr Im ersten hessenweiten Archäologie-Jahr 
werden 2022 der Öffentlichkeit an verschie-werden 2022 der Öffentlichkeit an verschie-
denen Standorten neue Erkenntnisse zur acht denen Standorten neue Erkenntnisse zur acht 
Jahrhunderte umspannenden Epoche der Jahrhunderte umspannenden Epoche der 
Eisenzeit präsentiert. Zahlreiche Siedlungs-Eisenzeit präsentiert. Zahlreiche Siedlungs-
plätze sind von Kassel bis Michelstadt, von plätze sind von Kassel bis Michelstadt, von 
der Lahn bis zum Fuldaer Land bekannt, da-der Lahn bis zum Fuldaer Land bekannt, da-
runter imposante Befestigungen wie die Mil-runter imposante Befestigungen wie die Mil-
seburg in der Rhön, der Altkönig im Taunus, seburg in der Rhön, der Altkönig im Taunus, 
die Altenburg bei Niedenstein, der Christen-die Altenburg bei Niedenstein, der Christen-
berg im Marburger Land und der Dünsberg berg im Marburger Land und der Dünsberg 
bei Wetzlar. Ebenso bemerkenswert sind die bei Wetzlar. Ebenso bemerkenswert sind die 
Grabhügel im Frankfurter Stadtwald und das Grabhügel im Frankfurter Stadtwald und das 
Lahn-Dill-Gebiet mit seinen Eisenvorkom-Lahn-Dill-Gebiet mit seinen Eisenvorkom-
men. Die herausragendste Fundstätte jedoch men. Die herausragendste Fundstätte jedoch 
ist das frühkeltische Machtzentrum auf dem ist das frühkeltische Machtzentrum auf dem 
Glauberg.Glauberg.

Blickpunkt

›KELTEN LAND HESSEN‹ 
HESSISCHES ARCHÄOLOGIE-JAHR  
VOM 10. MÄRZ BIS 31. DEZEMBER 2022
Vera Rupp, Julia K. Koch, Christoph Röder, Wolfgang David, Frank VerseVera Rupp, Julia K. Koch, Christoph Röder, Wolfgang David, Frank Verse

Abb. 1: 
Ein herausragendes 
Fundensemble  
keltischer Kunst  
Das 1904 entdeck-
te Depot mit 28 
Schmuckscheiben  
und einem Bronze-
gusskuchen aus 
Hofheim-Langenhain 
(Main-Taunus-Kreis) 
Foto: P. Odvody, LfDH
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KOSTBARE OBJEKTE AUS GANZ HESSEN 
Die Palette an Exponaten, die im Themenjahr Die Palette an Exponaten, die im Themenjahr 
gezeigt werden, reicht von Alltagsgegenständen gezeigt werden, reicht von Alltagsgegenständen 
wie Keramikgefäßen, Werkzeugen und Textilien wie Keramikgefäßen, Werkzeugen und Textilien 
über Waffen und Schmucküber Waffen und Schmuck (Abb. 2), Handelsgut, Handelsgut, 
Münzen bis hin zu Beigaben aus Gräbern. Vie-Münzen bis hin zu Beigaben aus Gräbern. Vie-
le Menschen aller Altersgruppen interessieren le Menschen aller Altersgruppen interessieren 
sich zudem für moderne Forschungsmethoden sich zudem für moderne Forschungsmethoden 
und begeistern sich für Archäotechnikund begeistern sich für Archäotechnik (Abb. 3) 
oder digitale Medien. Auch diese Bereiche wer-der digitale Medien. Auch diese Bereiche wer-
den im Archäologie-Jahr eine Rolle spielen.den im Archäologie-Jahr eine Rolle spielen.
Einen großen Anteil am gesteigerten Inte resse Einen großen Anteil am gesteigerten Inte resse 
an den Kelten hat die Entdeckung der reich an den Kelten hat die Entdeckung der reich 
ausgestatteten Gräber von drei Kriegern der ausgestatteten Gräber von drei Kriegern der 
keltischen Elite auf dem Glauberg (Glauburg-keltischen Elite auf dem Glauberg (Glauburg-
Glauberg, Wetteraukreis) samt der lebensgro-Glauberg, Wetteraukreis) samt der lebensgro-
ßen Statue des ›Keltenfürsten‹ in den 1990er-ßen Statue des ›Keltenfürsten‹ in den 1990er-
Jahren. Sie rückten Hessen in den Fokus der Jahren. Sie rückten Hessen in den Fokus der 
Eisenzeitforschung. Die seither durch Pros-Eisenzeitforschung. Die seither durch Pros-

pektionen und Grabungen dokumentierten pektionen und Grabungen dokumentierten 
Wall-Graben-Anlagen und Grabhügel rund Wall-Graben-Anlagen und Grabhügel rund 
um den Glauberg unterstreichen den einmali-um den Glauberg unterstreichen den einmali-
gen monumentalen Charakter der Gesamtan-gen monumentalen Charakter der Gesamtan-
lage. Eine umfassende Rekonstruktion eisen-lage. Eine umfassende Rekonstruktion eisen-
zeitlicher Lebensverhältnisse gelingt aber nur zeitlicher Lebensverhältnisse gelingt aber nur 
durch eine Betrachtung möglichst aller hes-durch eine Betrachtung möglichst aller hes-
senweit zur Verfügung stehenden Quellen. Mit senweit zur Verfügung stehenden Quellen. Mit 
neuen Prospektionsmethoden wie Aufnah-neuen Prospektionsmethoden wie Aufnah-
men von Geländeoberflächen mittels LiDAR-men von Geländeoberflächen mittels LiDAR-
Scans und einer massiven Zunahme von Gra-Scans und einer massiven Zunahme von Gra-
bungen im Vorfeld von Bautätigkeiten hat sich bungen im Vorfeld von Bautätigkeiten hat sich 
die Anzahl von Fundstellen mittlerweile ver-die Anzahl von Fundstellen mittlerweile ver-
vielfacht. Die bei den Untersuchungen gebor-vielfacht. Die bei den Untersuchungen gebor-
genen Funde werden in den Restaurierungs-genen Funde werden in den Restaurierungs-
werkstätten der hessenARCHÄOLOGIE und werkstätten der hessenARCHÄOLOGIE und 
der großen Museen des Landes zeitnah unter-der großen Museen des Landes zeitnah unter-
sucht und für Forschungen und Ausstellungen sucht und für Forschungen und Ausstellungen 
restauriertrestauriert (Abb. 4).

Abb. 2: 
Außergewöhnlich  
große Koralleneinlagen 
Verzierter Scheiben-
halsring aus Ober- 
Erlenbach  
(Hochtaunuskreis)  
Foto: P. Odvody, LfDH
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Damit liegen zahlreiche neue Funde und Aus-Damit liegen zahlreiche neue Funde und Aus-
grabungsergebnisse vor, die in interdisziplinä-grabungsergebnisse vor, die in interdisziplinä-
ren Forschungsprojekten eine Vertiefung der ren Forschungsprojekten eine Vertiefung der 
Erkenntnisse zur eisenzeitlichen, insbesonde-Erkenntnisse zur eisenzeitlichen, insbesonde-
re der keltischen Geschichte ermöglichen. Als re der keltischen Geschichte ermöglichen. Als 
Beispiel sei die Siedlungsgrabung bei Kirch-Beispiel sei die Siedlungsgrabung bei Kirch-
hain-Niederwald (Lkr. Marburg-Biedenkopf) hain-Niederwald (Lkr. Marburg-Biedenkopf) 
genannt. Dort hatten sich im feuchten Boden-genannt. Dort hatten sich im feuchten Boden-
milieu Reste einer Holzbrücke erhalten – ein milieu Reste einer Holzbrücke erhalten – ein 
Fund, der in der Forschung Aufsehen erregte Fund, der in der Forschung Aufsehen erregte 
(Abb. 5). Bodenfeuchtigkeit ermöglichte auch Bodenfeuchtigkeit ermöglichte auch 
in Bad Nauheim (Wetteraukreis) die Bergung in Bad Nauheim (Wetteraukreis) die Bergung 
organischer Artefakte, die ganz neue Einsich-organischer Artefakte, die ganz neue Einsich-
ten in das eisenzeitliche Leben erlauben.ten in das eisenzeitliche Leben erlauben.
Die Aufarbeitung des Materials erfolgt über Die Aufarbeitung des Materials erfolgt über 
die Landesgrenzen hinaus im Rahmen von Ab-die Landesgrenzen hinaus im Rahmen von Ab-
schlussarbeiten an Universitäten und in inter-schlussarbeiten an Universitäten und in inter-
nationalen Projektverbünden. Dabei werden nationalen Projektverbünden. Dabei werden 
auch heute noch aktuelle Gesellschaftsfra-auch heute noch aktuelle Gesellschaftsfra-
gen wie die Reaktion auf Umweltveränderun-gen wie die Reaktion auf Umweltveränderun-
gen oder die Übernahme technischer Neue-gen oder die Übernahme technischer Neue-
rungen an die Eisenzeit in Hessen gestellt. rungen an die Eisenzeit in Hessen gestellt. 
Im französisch-deutschen Projekt CelticGold Im französisch-deutschen Projekt CelticGold 
wird etwa der Frage nach dem kulturellen Um-wird etwa der Frage nach dem kulturellen Um-
gang mit seltenen Rohstoffen nachgegangen  gang mit seltenen Rohstoffen nachgegangen  
(https://celticgold.hypotheses.org/).(https://celticgold.hypotheses.org/).

BLICK IN DIE LEBENSWELT  
DER MENSCHEN
Mit den aktuellen Forschungen ändert sich Mit den aktuellen Forschungen ändert sich 
die Beurteilung der hessischen Eisenzeit. die Beurteilung der hessischen Eisenzeit. 
Anfänglich noch ganz der Tradition der Anfänglich noch ganz der Tradition der 
bronzezeitlichen Kulturgruppen verhaftet, bronzezeitlichen Kulturgruppen verhaftet, 
scheint – teilweise bedingt durch den inten-scheint – teilweise bedingt durch den inten-
siver werdenden Kontakt mit den mediterra-siver werdenden Kontakt mit den mediterra-
nen Stadtstaaten der Etrusker und Griechen nen Stadtstaaten der Etrusker und Griechen 
sowie dem expansiven Römischen Reich – in sowie dem expansiven Römischen Reich – in 
den Befunden und Funden ein Wandel in al-den Befunden und Funden ein Wandel in al-
len Bereichen des täglichen Lebens durch, len Bereichen des täglichen Lebens durch, 
der in eine frühe Urbanisierung mündet. der in eine frühe Urbanisierung mündet. 
Archäologisch besonders gut zu fassen sind Archäologisch besonders gut zu fassen sind 
Neuerungen in Technologie, Siedlungswe-Neuerungen in Technologie, Siedlungswe-
sen, Handelsstrukturen, Kunst, Kleidungs-sen, Handelsstrukturen, Kunst, Kleidungs-
moden sowie Bestattungssitten, die mit sich moden sowie Bestattungssitten, die mit sich 
stetig verändernden Gesellschaftsstrukturen stetig verändernden Gesellschaftsstrukturen 
einhergingen. Ab dem 5. Jahrhundert v. Chr. einhergingen. Ab dem 5. Jahrhundert v. Chr. 
werden in Mitteleuropa durch antike Schrift-werden in Mitteleuropa durch antike Schrift-
gelehrte erstmals Stammesnamen genannt. gelehrte erstmals Stammesnamen genannt. 
Damit trat das Gebiet nördlich der Alpen – Damit trat das Gebiet nördlich der Alpen – 
und damit auch der Bereich des heutigen und damit auch der Bereich des heutigen 
Bundeslandes Hessen – ein in das Licht der Bundeslandes Hessen – ein in das Licht der 
schriftlichen Überlieferung. In Kombination schriftlichen Überlieferung. In Kombination 
mit den archäologischen Quellen ist es so-mit den archäologischen Quellen ist es so-

Abb. 3: 
Rekonstruierter ger-
manischer Rennofen 
Verhüttungsversuch 
beim Hessentag 2012 
in Wetzlar  
(Lahn-Dill-Kreis) 
Foto: S. Schade- 
Lindig, LfDH

Abb. 4: 
In der Restaurierungs-
werkstatt
Bearbeitung eisen-
zeitlicher Funde im 
Archäologischen 
Museum Frankfurt 
Foto: W. David,  
AM Frankfurt

Abb. 5: 
Relikte einer eisenzeit-
lichen Holzbrücke
Mit Strebepfählen ver-
stärkte Pfahlgruppen 
bei Kirchhain-Nieder-
wald (Lkr. Marburg-
Biedenkopf) 
Foto: R.-J. Braun, LfDH
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mit möglich, die Herausbildung übergreifen-mit möglich, die Herausbildung übergreifen-
der Gemeinsamkeiten zu fassender Gemeinsamkeiten zu fassen (Abb. 6).
Die griechische Bezeichnung Die griechische Bezeichnung ΚελτοίΚελτοί  (keltoi) (keltoi) 
oder im Lateinischen oder im Lateinischen celtaeceltae wurde dabei  wurde dabei 
allerdings pauschal auf Stämme direkt nörd-allerdings pauschal auf Stämme direkt nörd-
lich der Alpen übertragen. Die frühen Be-lich der Alpen übertragen. Die frühen Be-
schreibungen zu den ›Kelten‹ bei Hekataios schreibungen zu den ›Kelten‹ bei Hekataios 
von Milet (um 560–480 v. Chr.) und Herodot von Milet (um 560–480 v. Chr.) und Herodot 
von Halikarnassos (um 490–420 v. Chr.) sind von Halikarnassos (um 490–420 v. Chr.) sind 
noch sehr punktuell, spätere Schilderungen noch sehr punktuell, spätere Schilderungen 
ab dem 2. Jahrhundert v. Chr. wie bei Poly-ab dem 2. Jahrhundert v. Chr. wie bei Poly-
bios, Diodor, Caius Iulius Caesar oder Livius bios, Diodor, Caius Iulius Caesar oder Livius 
von den jeweils eigenen politischen Inten-von den jeweils eigenen politischen Inten-
tionen geprägt, sodass ein weiter Interpreta-tionen geprägt, sodass ein weiter Interpreta-

tionsspielraum gegeben ist, wie wir uns ›die tionsspielraum gegeben ist, wie wir uns ›die 
Kelten‹ vorzustellen haben. Die unkritische Kelten‹ vorzustellen haben. Die unkritische 
Verknüpfung von schriftlichen mit materiel-Verknüpfung von schriftlichen mit materiel-
len Quellen birgt zudem Fallstricke für die len Quellen birgt zudem Fallstricke für die 
Diskussion, welche archäologischen Kultur-Diskussion, welche archäologischen Kultur-
gruppen dazugehören, welche nicht, und gruppen dazugehören, welche nicht, und 
was als typisch keltisch bezeichnet werden was als typisch keltisch bezeichnet werden 
kann. Seit Längerem besteht der Konsens, kann. Seit Längerem besteht der Konsens, 
die Zugehörigen der nach einem Fundplatz die Zugehörigen der nach einem Fundplatz 
in der Schweiz benannten Latène-Kultur in der Schweiz benannten Latène-Kultur 
(450–15 v. Chr.) mit den Kelten der antiken (450–15 v. Chr.) mit den Kelten der antiken 
Schriften gleichzusetzen. Trotz unterschied-Schriften gleichzusetzen. Trotz unterschied-
licher regionaler Ausprägungen im Fundma-licher regionaler Ausprägungen im Fundma-
terial der Latène-Kulturen gelten vor allem terial der Latène-Kulturen gelten vor allem 

Abb. 6: 
Wie sahen sich die 
›Kelten‹? 
Menschendarstellun-
gen wie an dem Spiegel 
von Hochheim a. M. 
(Main-Taunus-Kreis) 
sind selten. 
Foto: Ch. Röder, KWG
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die Kunststile als verbindende Elemente. die Kunststile als verbindende Elemente. 
Schwieriger ist allerdings die Frage zu be-Schwieriger ist allerdings die Frage zu be-
antworten, seit wann es ›Kelten‹ gibt. Die antworten, seit wann es ›Kelten‹ gibt. Die 
ersten Schriftquellen datieren in die Zeit der ersten Schriftquellen datieren in die Zeit der 
vorangegangenen eisenzeitlichen Hallstatt-vorangegangenen eisenzeitlichen Hallstatt-
Kulturen (800–450 v. Chr.), benannt nach Kulturen (800–450 v. Chr.), benannt nach 
einem Fundort in Österreich. Diese ersten einem Fundort in Österreich. Diese ersten 
eisenzeitlichen Jahrhunderte waren jedoch eisenzeitlichen Jahrhunderte waren jedoch 
noch stark von bronzezeitlichen Traditionen noch stark von bronzezeitlichen Traditionen 
geprägt. Erst um 600 v. Chr. kam es zu neu-geprägt. Erst um 600 v. Chr. kam es zu neu-
en Impulsen aus dem Mittelmeerraum, mit en Impulsen aus dem Mittelmeerraum, mit 
dem die Menschen dieser Zeit – in der For-dem die Menschen dieser Zeit – in der For-
schung als ›frühe Kelten‹ bezeichnet – einen schung als ›frühe Kelten‹ bezeichnet – einen 
intensiven Kontakt aufbauten. Die Herausbil-intensiven Kontakt aufbauten. Die Herausbil-
dung keltischer Gruppen in Mitteleuropa er-dung keltischer Gruppen in Mitteleuropa er-
streckte sich über mehrere Jahrhunderte; ab streckte sich über mehrere Jahrhunderte; ab 
wann die Menschen sich selbst als ›Kelten‹ wann die Menschen sich selbst als ›Kelten‹ 
begriffen und ob überhaupt, bleibt unbe-begriffen und ob überhaupt, bleibt unbe-
kannt. Genauso fließend wie die zeitliche ist kannt. Genauso fließend wie die zeitliche ist 
die räumliche Kulturdefinition. Während die die räumliche Kulturdefinition. Während die 
Regionalgruppen direkt südlich und nördlich Regionalgruppen direkt südlich und nördlich 
des Mains recht eindeutig zu den Hallstatt- des Mains recht eindeutig zu den Hallstatt- 
und Latène-Kulturen gezählt werden kön-und Latène-Kulturen gezählt werden kön-
nen, sind im nördlichen Hessischen Bergland nen, sind im nördlichen Hessischen Bergland 
zwar entsprechende Einflüsse zu bemerken, zwar entsprechende Einflüsse zu bemerken, 
aber auch deutlich eigenständige regionale aber auch deutlich eigenständige regionale 
Formen. Eine räumliche Abgrenzung der kel-Formen. Eine räumliche Abgrenzung der kel-
tischen Kerngebiete zum restlichen Hessen tischen Kerngebiete zum restlichen Hessen 
zu suchen, ist aber wohl zu modern gedacht, zu suchen, ist aber wohl zu modern gedacht, 
da Grenzlinien eher Herrschaftsbezirke als da Grenzlinien eher Herrschaftsbezirke als 
kulturelle Eigenschaften markieren. kulturelle Eigenschaften markieren. 
Das hessische Fundmaterial dieser acht vor-Das hessische Fundmaterial dieser acht vor-
christlichen Jahrhunderte erlaubt es, in den christlichen Jahrhunderte erlaubt es, in den 
Ausstellungen mehrere Erzählstränge aufzu-Ausstellungen mehrere Erzählstränge aufzu-
greifen. Am bemerkenswertesten ist die Ge-greifen. Am bemerkenswertesten ist die Ge-
schichte des neuen Werkstoffes Eisen, der in schichte des neuen Werkstoffes Eisen, der in 
der Hallstattzeit zuerst nur für wenige, von den der Hallstattzeit zuerst nur für wenige, von den 
Eliten benutzte Gegenstände, vor allem für Eliten benutzte Gegenstände, vor allem für 
Schwerter, Pferdetrensen und Schlachtmes-Schwerter, Pferdetrensen und Schlachtmes-
ser, verwendet wurde, bevor in der Latène zeit ser, verwendet wurde, bevor in der Latène zeit 
in Landwirtschaft und Handwerk neue, bis in Landwirtschaft und Handwerk neue, bis 
heute verwendete und die technische und heute verwendete und die technische und 
wirtschaftliche Entwicklung maßgeblich be-wirtschaftliche Entwicklung maßgeblich be-
einflussende Geräte entwickelt wurden. Dazu einflussende Geräte entwickelt wurden. Dazu 
zählen Pflugschar, Sense, Bügelschere oder zählen Pflugschar, Sense, Bügelschere oder 
Löffelbohrer. Sie sind darüber hinaus Zeugen Löffelbohrer. Sie sind darüber hinaus Zeugen 
einer massiven Effizienzsteigerung. Durch einer massiven Effizienzsteigerung. Durch den den 
regionalen Abbau von Eisenerz, dessen Ver-regionalen Abbau von Eisenerz, dessen Ver-
hüttung und einer Eisenproduktion in fast hüttung und einer Eisenproduktion in fast 
schon industriellem Ausmaß im Hintertaunus schon industriellem Ausmaß im Hintertaunus 
und im Lahn-Dill-Gebiet stieg die Verfügbar-und im Lahn-Dill-Gebiet stieg die Verfügbar-
keit von Eisenobjekten im Laufe der Eisenzeit keit von Eisenobjekten im Laufe der Eisenzeit 
exponentiell an.exponentiell an.

Abb. 7: 
Das Kelten-Land-  
Hessen-Logo  
und sein Vorbild 
Eine Silbermünze (Qui-
nar) vom Typ Nauheim 
Foto: S. Steidl, RGZM 
Mainz; Logodesign: 
E. Quednau, AM Frankfurt

Ein weiterer Erzählstrang betrachtet die Um-Ein weiterer Erzählstrang betrachtet die Um-
weltveränderungen als Resultat der Auswei-weltveränderungen als Resultat der Auswei-
tung der landwirtschaftlichen Flächen und der tung der landwirtschaftlichen Flächen und der 
Bevölkerungszunahme in der Latènezeit. Cha-Bevölkerungszunahme in der Latènezeit. Cha-
rakterisiert werden auch die Bestrebungen, rakterisiert werden auch die Bestrebungen, 
Machtzentren zu gründen und zu halten, wie Machtzentren zu gründen und zu halten, wie 
das auf dem Glauberg im 5. Jahrhundert v. Chr. das auf dem Glauberg im 5. Jahrhundert v. Chr. 
oder der Milseburg bei Hofbieber-Danzwiesen oder der Milseburg bei Hofbieber-Danzwiesen 
(Lkr. Fulda), dem Dünsberg bei Fellingshau-(Lkr. Fulda), dem Dünsberg bei Fellingshau-
sen (Lkr. Gießen) und dem Heidetränk-Oppi-sen (Lkr. Gießen) und dem Heidetränk-Oppi-
dum bei Oberursel (Hochtaunuskreis) ab dem dum bei Oberursel (Hochtaunuskreis) ab dem 
3. Jahrhundert v. Chr. Dies geschah vor dem 3. Jahrhundert v. Chr. Dies geschah vor dem 
Hintergrund des massiven Ausbaus der Sied-Hintergrund des massiven Ausbaus der Sied-
lungslandschaften und der Errichtung zahlrei-lungslandschaften und der Errichtung zahlrei-
cher kleinerer befestigter Höhensiedlungen, cher kleinerer befestigter Höhensiedlungen, 
die alle von Machtbestrebungen wie Schutz-die alle von Machtbestrebungen wie Schutz-
bedürfnis gleichermaßen zeugen. Hier enden bedürfnis gleichermaßen zeugen. Hier enden 
schließlich der Erzählstrang und das Zeitalter schließlich der Erzählstrang und das Zeitalter 
der Kelten mit der Germanisierung der lokalen der Kelten mit der Germanisierung der lokalen 
Bevölkerung ab der Mitte des 1. Jahrhunderts Bevölkerung ab der Mitte des 1. Jahrhunderts 
v. Chr. und der Ankunft der Römer, die das v. Chr. und der Ankunft der Römer, die das 
Rhein-Main-Gebiet in Besitz nahmen.Rhein-Main-Gebiet in Besitz nahmen.

DAS PROJEKT KELTEN LAND HESSEN
Um dieses reiche Kulturerbe in der Öffentlich-Um dieses reiche Kulturerbe in der Öffentlich-
keit bekannter zu machen, fand sich auf An-keit bekannter zu machen, fand sich auf An-
regung der Keltenwelt am Glauberg im Herbst regung der Keltenwelt am Glauberg im Herbst 
2018 ein hessenweites Projektteam zusammen. 2018 ein hessenweites Projektteam zusammen. 
Dessen Mitglieder vertreten Museen, Landes-Dessen Mitglieder vertreten Museen, Landes-
archäologie und Archäologische Denkmalpfle-archäologie und Archäologische Denkmalpfle-
ge von Städten und Landkreisen, Vereine sowie ge von Städten und Landkreisen, Vereine sowie 
Forschungseinrichtungen. Resultat der gemein-Forschungseinrichtungen. Resultat der gemein-
samen Anstrengungen ist das 2022 stattfinden-samen Anstrengungen ist das 2022 stattfinden-
de erste große Archäologie-Jahr in Hessen mit de erste große Archäologie-Jahr in Hessen mit 
dem Thema ›KELTEN LAND HESSEN – Archäo-dem Thema ›KELTEN LAND HESSEN – Archäo-
logische Spuren im Herzen Europas‹. Der Kopf logische Spuren im Herzen Europas‹. Der Kopf 
eines Kelten auf einer Silbermünze diente als eines Kelten auf einer Silbermünze diente als 
Anregung für das gemeinsame LogoAnregung für das gemeinsame Logo (Abb. 7), 
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das die Grafikerin des Archäologischen Muse-das die Grafikerin des Archäologischen Muse-
ums Frankfurt, Eike Quednau, gestaltet hat. Das ums Frankfurt, Eike Quednau, gestaltet hat. Das 
Logo weist künftig den Weg zu den Veranstal-Logo weist künftig den Weg zu den Veranstal-
tungsorten.tungsorten.
 
SONDERAUSSTELLUNGEN IM  
ARCHÄOLOGIE-JAHR 2022
Wesentliches Element des Archäologie-Wesentliches Element des Archäologie-
Jahres sind die über Hessen verteilten acht Jahres sind die über Hessen verteilten acht 
Sonderausstellungen mit unterschiedlichen Sonderausstellungen mit unterschiedlichen 
Schwerpunkten. So präsentiert die Kelten-Schwerpunkten. So präsentiert die Kelten-
welt am Glauberg in einer Neuinszenierung welt am Glauberg in einer Neuinszenierung 
auf ihrer gesamten Ausstellungsfläche unter auf ihrer gesamten Ausstellungsfläche unter 
dem Titel ›KELTEN LAND HESSEN – Eine dem Titel ›KELTEN LAND HESSEN – Eine 
neue Zeit beginnt‹ vielfältige Aspekte der neue Zeit beginnt‹ vielfältige Aspekte der 
Keltenzeit auf der Basis von jüngsten Ausgra-Keltenzeit auf der Basis von jüngsten Ausgra-
bungen und Forschungen in Hessen. Anhand bungen und Forschungen in Hessen. Anhand 
von über 500 eindrucksvollen Fundstücken, von über 500 eindrucksvollen Fundstücken, 
darunter reich verzierter Schmuck und wert-darunter reich verzierter Schmuck und wert-
volle Waffen sowie Alltagsgegenstände und volle Waffen sowie Alltagsgegenstände und 
Handwerksgeräte aus ganz Hessen, zeigt sich Handwerksgeräte aus ganz Hessen, zeigt sich 
die verändernde Lebenswelt. Komplette Aus-die verändernde Lebenswelt. Komplette Aus-
stattungen von Gräbern ermöglichen einen stattungen von Gräbern ermöglichen einen 
Einblick in Bestattungssitten und Jenseitsvor-Einblick in Bestattungssitten und Jenseitsvor-
stellungen. Viele Neufunde werden erstmals stellungen. Viele Neufunde werden erstmals 

der Öffentlichkeit vorgestellt der Öffentlichkeit vorgestellt (Abb. 8 und 9). 
Die Ausstellung präsentiert insgesamt einen Die Ausstellung präsentiert insgesamt einen 
aufschlussreichen und zugleich anregenden aufschlussreichen und zugleich anregenden 
Überblick der Keltenzeit.Überblick der Keltenzeit.
Das Archäologische Museum Frankfurt greift in Das Archäologische Museum Frankfurt greift in 
seiner Ausstellung ›KELTEN LAND HESSEN – seiner Ausstellung ›KELTEN LAND HESSEN – 
Kelten in Hessen?‹ zahlreiche Fragestellungen Kelten in Hessen?‹ zahlreiche Fragestellungen 
auf. Warum sprechen heute Archäologinnen auf. Warum sprechen heute Archäologinnen 
und Archäologen von ‹Kelten in Hessen‹, ob-und Archäologen von ‹Kelten in Hessen‹, ob-
wohl es in den antiken Schriftquellen keinerlei wohl es in den antiken Schriftquellen keinerlei 
direkte Belege für Kelten, Gallier oder Gala-direkte Belege für Kelten, Gallier oder Gala-
ter im Gebiet des heutigen Hessen gibt? Und ter im Gebiet des heutigen Hessen gibt? Und 
wieso sind die Grabhügel im Frankfurter und wieso sind die Grabhügel im Frankfurter und 
Offenbacher Stadtwald und die Ringwälle im Offenbacher Stadtwald und die Ringwälle im 
Taunus für die Archäologie der Kelten/Gallier Taunus für die Archäologie der Kelten/Gallier 
von überregionaler, geradezu europäischer von überregionaler, geradezu europäischer 
Bedeutung? Dies sind nur zwei der spannen-Bedeutung? Dies sind nur zwei der spannen-
den Themen der Ausstellung. Neben Funden den Themen der Ausstellung. Neben Funden 
aus dem Rhein-Main-Gebiet werden archäolo-aus dem Rhein-Main-Gebiet werden archäolo-
gische Objekte aus Museen in Süddeutschland, gische Objekte aus Museen in Süddeutschland, 
der Westschweiz und Frankreich zu sehen sein.der Westschweiz und Frankreich zu sehen sein.
Das Vonderau-Museum Fulda widmet sich Das Vonderau-Museum Fulda widmet sich 
unter dem Titel ›KELTEN LAND HESSEN – Ei-unter dem Titel ›KELTEN LAND HESSEN – Ei-
sen verändert die Welt‹ vor allem dem neuen sen verändert die Welt‹ vor allem dem neuen 
Werkstoff Eisen. Dieser führte zu Innovatio-Werkstoff Eisen. Dieser führte zu Innovatio-

Abb. 8: 
Schmuckausstattung 
aus Erlensee-Langen-
diebach 
Eine der bestatteten 
Frauen wurde mit 
einem Gagatarmring, 
einem eisernen Arm-
ring, drei Fibeln, einer 
Bernsteinperle sowie 
mit vier bronzenen 
Knöchelringen bei-
gesetzt. 
Foto: P. Odvody, LfDH
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nen, die den Alltag der Kelten maßgeblich nen, die den Alltag der Kelten maßgeblich 
veränderten und noch bis in die heutige Zeit veränderten und noch bis in die heutige Zeit 
nachwirken. Effizienzsteigerungen in  Handwerk nachwirken. Effizienzsteigerungen in  Handwerk 
und Landwirtschaft führten zu immer umfang-und Landwirtschaft führten zu immer umfang-
reicheren Eingriffen in die Umwelt, bis hin zur reicheren Eingriffen in die Umwelt, bis hin zur 
Entstehung früher Gewerbezentren. In Zusam-Entstehung früher Gewerbezentren. In Zusam-
menarbeit mit der Archäobotanik wird zudem menarbeit mit der Archäobotanik wird zudem 
der Frage nachgegangen, ob und wie weit die der Frage nachgegangen, ob und wie weit die 
Kelten ›im Einklang mit der Natur‹ lebten. Am Kelten ›im Einklang mit der Natur‹ lebten. Am 
Ende bleibt die faszinierende Erkenntnis, wie Ende bleibt die faszinierende Erkenntnis, wie 
vertraut uns viele der gut 2.000  Jahre alten vertraut uns viele der gut 2.000  Jahre alten 
Ausstellungsstücke auch heute noch sind und Ausstellungsstücke auch heute noch sind und 
wie sehr die Herausforderungen einer techni-wie sehr die Herausforderungen einer techni-
schen Umbruchszeit uns, die wir am Beginn schen Umbruchszeit uns, die wir am Beginn 
eines digitalen Zeitalters stehen, mit den Kel-eines digitalen Zeitalters stehen, mit den Kel-
ten verbinden.ten verbinden.
Dem Thema ›KELTEN LAND HESSEN – Hessen Dem Thema ›KELTEN LAND HESSEN – Hessen 
im Spannungsfeld der Kulturen‹ widmet sich im Spannungsfeld der Kulturen‹ widmet sich 
das Stadtmuseum am Markt Wiesbaden. Für das Stadtmuseum am Markt Wiesbaden. Für 
das Gebiet des Bundeslandes Hessen begann das Gebiet des Bundeslandes Hessen begann 
ab dem 1. Jahrhundert v. Chr. eine Zeit voller ab dem 1. Jahrhundert v. Chr. eine Zeit voller 
Umbrüche. Diese war durch das Auftreten von Umbrüche. Diese war durch das Auftreten von 
zwei neuen Akteuren geprägt, die für tiefgrei-zwei neuen Akteuren geprägt, die für tiefgrei-
fende Veränderungen in der Gesellschaft sorg-fende Veränderungen in der Gesellschaft sorg-
ten: Aus dem Norden wanderten germanische ten: Aus dem Norden wanderten germanische 
Siedler in bereits bewohntes Gebiet ein, wäh-Siedler in bereits bewohntes Gebiet ein, wäh-
rend Roms Machthaber aus dem Süden ihr Ge-rend Roms Machthaber aus dem Süden ihr Ge-
biet auf rechtsrheinische Regionen ausdehn-biet auf rechtsrheinische Regionen ausdehn-
ten. Durch dieses Aufeinandertreffen wurde ten. Durch dieses Aufeinandertreffen wurde 
ein Prozess angestoßen, der bis in das 1. Jahr-ein Prozess angestoßen, der bis in das 1. Jahr-
hundert n. Chr. andauerte und aus dem heraus hundert n. Chr. andauerte und aus dem heraus 
neue kulturelle Formen entstanden. Dies stellt neue kulturelle Formen entstanden. Dies stellt 
viele Fragen an das archäologische Material, viele Fragen an das archäologische Material, 
denen in Wiesbaden nachgegangen wird.denen in Wiesbaden nachgegangen wird.
Das Museum Bensheim stellt in seiner Ausstel-Das Museum Bensheim stellt in seiner Ausstel-
lung ›KELTEN LAND HESSEN – Die Kelten an lung ›KELTEN LAND HESSEN – Die Kelten an 
der Bergstraße‹ Südhessen in den Mittelpunkt. der Bergstraße‹ Südhessen in den Mittelpunkt. 
Für das Archäologie-Jahr werden erstmals Für das Archäologie-Jahr werden erstmals 
zahlreiche Funde aus Siedlungen, Gräberfel-zahlreiche Funde aus Siedlungen, Gräberfel-
dern und Kultplätzen dieser Region zusam-dern und Kultplätzen dieser Region zusam-
mengetragen: Objekte des bäuerlichen All-mengetragen: Objekte des bäuerlichen All-
tags, Schmuck und Gefäßbeigaben, aber auch tags, Schmuck und Gefäßbeigaben, aber auch 
Kultgegenstände und Rätselhaftes. So werden Kultgegenstände und Rätselhaftes. So werden 
aus dem Landkreis Bergstraße beispielsweise aus dem Landkreis Bergstraße beispielsweise 
bemalte Tongefäße aus einer Opfergrube aus bemalte Tongefäße aus einer Opfergrube aus 
Bensheim-Auerbach, Grabbeigaben aus kelti-Bensheim-Auerbach, Grabbeigaben aus kelti-
schen Friedhöfen in Biblis und Bensheim und schen Friedhöfen in Biblis und Bensheim und 
ein menschengestaltiger Anhänger aus Lam-ein menschengestaltiger Anhänger aus Lam-
pertheim gezeigt. Aber auch schlichte Keramik-pertheim gezeigt. Aber auch schlichte Keramik-
scherben und Spinnwirtel aus Abfallgruben ha-scherben und Spinnwirtel aus Abfallgruben ha-
ben eine spannende Geschichte: Sie stammen ben eine spannende Geschichte: Sie stammen 
aus bisher unbekannten Höhensiedlungen bei aus bisher unbekannten Höhensiedlungen bei 
Heppenheim oder  Seeheim-Jugenheim.Heppenheim oder  Seeheim-Jugenheim.

Das Oberhessische Museum Gießen nähert sich Das Oberhessische Museum Gießen nähert sich 
mit seiner Ausstellung ›KELTEN LAND HES-mit seiner Ausstellung ›KELTEN LAND HES-
SEN – Gold im Grab: Funde aus dem Muschen-SEN – Gold im Grab: Funde aus dem Muschen-
heimer Grabhügel 35‹ dem Thema Kelten über heimer Grabhügel 35‹ dem Thema Kelten über 
einen interessanten Fund. Bereits 1920 wurde einen interessanten Fund. Bereits 1920 wurde 
in einem Grabhügel beim Licher Stadtteil Mu-in einem Grabhügel beim Licher Stadtteil Mu-
schenheim im Landkreis Gießen ein Schwert schenheim im Landkreis Gießen ein Schwert 
aus der frühen Eisenzeit gefunden. Spektakulär aus der frühen Eisenzeit gefunden. Spektakulär 
ist, dass sich Goldreste auf dem Schwert sowie ist, dass sich Goldreste auf dem Schwert sowie 
ein imposantes Ortband aus Bronze erhalten ein imposantes Ortband aus Bronze erhalten 
haben. Goldene Objekte waren damals noch haben. Goldene Objekte waren damals noch 
äußerst rar. Im Grabhügel stieß man zudem äußerst rar. Im Grabhügel stieß man zudem 
auf weitere Grabbeigaben, die in der Ausstel-auf weitere Grabbeigaben, die in der Ausstel-
lung kontextualisiert werden. Methoden, mit lung kontextualisiert werden. Methoden, mit 
denen die Funde geborgen, in den Jahrzehnten denen die Funde geborgen, in den Jahrzehnten 
seit der Entdeckung untersucht und mit deren seit der Entdeckung untersucht und mit deren 
Hilfe sie konserviert wurden, veranschaulichen Hilfe sie konserviert wurden, veranschaulichen 
den Umgang mit dem Erbe aus der Eisenzeit.den Umgang mit dem Erbe aus der Eisenzeit.
Eine Kooperation zwischen Museen und Denk-Eine Kooperation zwischen Museen und Denk-
malpflege der Stadt Hanau, des Main-Kinzig-malpflege der Stadt Hanau, des Main-Kinzig-
Kreises und des Kreises Offenbach münde-Kreises und des Kreises Offenbach münde-
te in die Wanderausstellung ›KELTEN LAND te in die Wanderausstellung ›KELTEN LAND 
HESSEN – Mit dem Spaten ins Feld‹. Erstmalig HESSEN – Mit dem Spaten ins Feld‹. Erstmalig 
zusammen gezeigte Funde aus Gräbern der zusammen gezeigte Funde aus Gräbern der 

Abb. 9: 
Schmuckausstattung 
aus Erlensee-Langen-
diebach 
Das Grabinventar 
einer Bestatteten 
enthielt Knöchelringe 
mit geometrischen 
Ritzverzierungen und 
Armringe mit Querrie-
fen und Pufferenden. 
Foto: P. Odvody, LfDH
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heren Umgebung geben einen Einblick in eine heren Umgebung geben einen Einblick in eine 
längst vergangene Welt. Spannende Führun-längst vergangene Welt. Spannende Führun-
gen entlang des Keltenrundwanderweges und gen entlang des Keltenrundwanderweges und 
zu den Ringwällen auf dem Altkönig werden zu den Ringwällen auf dem Altkönig werden 
das Angebot ergänzen.das Angebot ergänzen.

GROSSES VERANSTALTUNGSPROGRAMM 
Für aktuelle Informationen sorgen die Projekt-Für aktuelle Informationen sorgen die Projekt-
Website sowie verschiedene Social-Media-Ka-Website sowie verschiedene Social-Media-Ka-
näle. Ein online verfügbarer Veranstaltungska-näle. Ein online verfügbarer Veranstaltungska-
lender bietet eine hessenweite Übersicht über lender bietet eine hessenweite Übersicht über 
die Vorträge, Exkursionen, museumspädago-die Vorträge, Exkursionen, museumspädago-
gischen Programme und sonstigen Angebote gischen Programme und sonstigen Angebote 
im Archäologie-Jahr im Archäologie-Jahr (Abb. 10). Besonders Mitt-Besonders Mitt-
mach-Angebote, wie sie von der ›Zeiteninsel – mach-Angebote, wie sie von der ›Zeiteninsel – 
ArchäologArchäologisches Freilichtmuseum Marburger isches Freilichtmuseum Marburger 
Land‹ in Weimar (Lahn), der Keltenwelt am Glau-Land‹ in Weimar (Lahn), der Keltenwelt am Glau-
berg und dem Archäologischen Museum Frank-berg und dem Archäologischen Museum Frank-
furt angeboten werden, erfreuen sich stets einer furt angeboten werden, erfreuen sich stets einer 
großen Beliebtheit. Eine wissenschaftliche Fach-großen Beliebtheit. Eine wissenschaftliche Fach-
tagung, organisiert vom Forschungszentrum der tagung, organisiert vom Forschungszentrum der 
Keltenwelt am Glauberg, vom Vonderau-Muse-Keltenwelt am Glauberg, vom Vonderau-Muse-
um Fulda, vom Archäologischen Museum Frank-um Fulda, vom Archäologischen Museum Frank-
furt und von der Kommission für Archäologi-furt und von der Kommission für Archäologi-
sche Landesforschung in Hessen e. V. wird in der sche Landesforschung in Hessen e. V. wird in der 
Erforschung der Eisenzeit neue Impulse setzen.Erforschung der Eisenzeit neue Impulse setzen.

KELTEN AUF WANDERWEGEN UND IN  
MUSEEN SELBST ENTDECKEN
Gut ausgeschilderte Wanderwege wie beispiels-Gut ausgeschilderte Wanderwege wie beispiels-
weise am Dünsbergweise am Dünsberg (Abb. 11) und auf der Dorn-und auf der Dorn-
burg im Westerwald, rund um die Milseburg burg im Westerwald, rund um die Milseburg 
und das Heidetränk- Oppidum im Taunus laden und das Heidetränk- Oppidum im Taunus laden 

Abb. 11: 
Rekonstruiertes 
Befestigungstor am 
Dünsberg 
Spektakulärer Aus-
gangspunkt am Düns-
berg-Wanderweg  
(Lkr. Gießen) 
Foto: J. K. Koch, KWG 

Region reflektieren deren facettenreiche Fund-Region reflektieren deren facettenreiche Fund-
geschichten im Spannungsbogen zwischen der geschichten im Spannungsbogen zwischen der 
Freude über die Funde aus der Heimat und Freude über die Funde aus der Heimat und 
der routinierten Arbeit der Denkmalschutz-der routinierten Arbeit der Denkmalschutz-
behörden. Zahlreiche Artefakte aus keltischen behörden. Zahlreiche Artefakte aus keltischen 
Gräbern repräsentieren verschiedene Bestat-Gräbern repräsentieren verschiedene Bestat-
tungsrituale und stammen aus den archäolo-tungsrituale und stammen aus den archäolo-
gischen Magazinen der beteiligten Einrichtun-gischen Magazinen der beteiligten Einrichtun-
gen. Ein umfangreiches didaktisches Angebot gen. Ein umfangreiches didaktisches Angebot 
begleitet die Ausstellung, die nacheinander im begleitet die Ausstellung, die nacheinander im 
Museum Schloss Steinheim, im Forum Kreis-Museum Schloss Steinheim, im Forum Kreis-
haus Gelnhausen und im Historischen Museum haus Gelnhausen und im Historischen Museum 
Dietzenbach zu sehen sein wird.Dietzenbach zu sehen sein wird.
Das Vortaunusmuseum in Oberursel lässt in Das Vortaunusmuseum in Oberursel lässt in 
seiner Ausstellung ›KELTEN LAND HESSEN – seiner Ausstellung ›KELTEN LAND HESSEN – 
Spuren aus keltischer Zeit im Hochtaunus-Spuren aus keltischer Zeit im Hochtaunus-
kreis‹ den Alltag der Bewohnerinnen und kreis‹ den Alltag der Bewohnerinnen und 
Bewohner des nahe gelegenen Heidetränk-Bewohner des nahe gelegenen Heidetränk-
Oppidums lebendig werden. Bislang noch Oppidums lebendig werden. Bislang noch 
nicht gezeigte Objekte aus der Sammlung des nicht gezeigte Objekte aus der Sammlung des 
Museums wie keltische Bronzen und eiserne Museums wie keltische Bronzen und eiserne 
Gerätschaften sowie Fundstücke aus der nä-Gerätschaften sowie Fundstücke aus der nä-

Abb. 10: 
Lernen mit dem 
WETTERAUMobil 
Dritt- bis Sechstkläss-
ler können hier auf 
eine Reise in die Ver-
gangenheit gehen. 
Foto: Ch. Röder, KWG
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LITERATUR
KELTEN LAND HESSEN – Archäologische Spu-
ren im Herzen Europas. Hrsg. von Archäologi-
sches Landesmuseum Keltenwelt am Glau-
berg, Archäologisches Museum Frankfurt, 
Vonderau Museum Fulda (Glauberg-Schriften 
3 = Vonderau Museum Fulda – Kataloge 51 = 
Archäologisches Museum Frankfurt – Publika-
tionen 5) (in Vorbereitung).

zum Entdecken ein. Die keltische Geschichte zum Entdecken ein. Die keltische Geschichte 
wird dabei über zahlreiche Informations tafeln wird dabei über zahlreiche Informations tafeln 
begreifbar. In zahlreichen hessischen Museen begreifbar. In zahlreichen hessischen Museen 
werden keltische Funde, teilweise in direkter werden keltische Funde, teilweise in direkter 
Nähe zu den Fundplätzen präsentiert. Dazu Nähe zu den Fundplätzen präsentiert. Dazu 
gehören das Haus der Stadtgeschichte Offen-gehören das Haus der Stadtgeschichte Offen-
bach, der ›Keltenkeller‹ in Rodheim-Bieber, das bach, der ›Keltenkeller‹ in Rodheim-Bieber, das 
Kur-Stadt-Apothekenmuseum Bad Schwalbach Kur-Stadt-Apothekenmuseum Bad Schwalbach 
oder das Wetterau-Museum in Friedberg. Er-oder das Wetterau-Museum in Friedberg. Er-
läuterungen über die Eisenzeit in Hessen und läuterungen über die Eisenzeit in Hessen und 
viele Fundobjekte sind außerdem in den Dau-viele Fundobjekte sind außerdem in den Dau-
erausstellungen der Hessischen Landesmuseen erausstellungen der Hessischen Landesmuseen 
in Kassel und Darmstadt zu sehen. Details und in Kassel und Darmstadt zu sehen. Details und 
weitere lohnende Reiseziele findet man auf der weitere lohnende Reiseziele findet man auf der 
Website des Projektes.Website des Projektes.

BEGLEITBUCH ZUM ARCHÄOLOGIE-JAHR
Parallel zu den Ausstellungen und Veran-Parallel zu den Ausstellungen und Veran-
staltungen wird ein reich bebildertes, rund staltungen wird ein reich bebildertes, rund 
250 Seiten starkes Begleitbuch mit dem Ti-250 Seiten starkes Begleitbuch mit dem Ti-
tel ›KELTEN LAND HESSEN – Archäologische tel ›KELTEN LAND HESSEN – Archäologische 
Spuren im Herzen Europas‹ einen exzellen-Spuren im Herzen Europas‹ einen exzellen-
ten Überblick bieten. Manche Fundkomplexe ten Überblick bieten. Manche Fundkomplexe 
werden erstmals in Wort und Bild einer brei-werden erstmals in Wort und Bild einer brei-
ten Öffentlichkeit vorgestellt. Rund 40 Auto-ten Öffentlichkeit vorgestellt. Rund 40 Auto-
rinnen und Autoren haben sich mit mehr als rinnen und Autoren haben sich mit mehr als 
50 Beiträgen daran beteiligt. Es wird in den 50 Beiträgen daran beteiligt. Es wird in den 
Museumsshops der beteiligten Museen und Museumsshops der beteiligten Museen und 
im Buchhandel erhältlich sein.im Buchhandel erhältlich sein.

IM MÄRZ 2022 GEHT ES LOS! 
Bereits im August 2021 fand in Bad Nauheim die Bereits im August 2021 fand in Bad Nauheim die 
Auftaktveranstaltung mit vielen Gästen statt. Auftaktveranstaltung mit vielen Gästen statt. 

Abb. 12: 
Kick-off des Themen-
jahres ›KELTEN LAND 
HESSEN 2022‹
Pressetermin mit Pro-
jektbeteiligten  
und der Ministerin 
für Wissenschaft und 
Kunst Angela Dorn 
Foto: L. Görze, LfDH

Mit von der Partie waren Angela Dorn, Hessi-Mit von der Partie waren Angela Dorn, Hessi-
sche Ministerin für Wissenschaft und Kunst, und sche Ministerin für Wissenschaft und Kunst, und 
Peter Krank, Erster Stadtrat der Gastgeberstadt Peter Krank, Erster Stadtrat der Gastgeberstadt 
Bad Nauheim. Gemeinsam mit allen Projekt-Bad Nauheim. Gemeinsam mit allen Projekt-
beteiligten und Gästen präsentierten sie das ei-beteiligten und Gästen präsentierten sie das ei-
gens für das Projekt entworfene Logogens für das Projekt entworfene Logo (Abb. 12).
Die feierliche Eröffnung mit Ministerpräsident Die feierliche Eröffnung mit Ministerpräsident 
Volker Bouffier und Staatsministerin Angela Volker Bouffier und Staatsministerin Angela 
Dorn findet am 9. März 2022 in der Kelten-Dorn findet am 9. März 2022 in der Kelten-
welt am Glauberg statt. Danach starten die welt am Glauberg statt. Danach starten die 
Sonderausstellungen und das vielfältige Be-Sonderausstellungen und das vielfältige Be-
gleitprogramm. Alle Projektbeteiligten freuen gleitprogramm. Alle Projektbeteiligten freuen 
sich schon jetzt auf viele Besucherinnen und sich schon jetzt auf viele Besucherinnen und 
Besucher.Besucher.

Weitere Infos zum Projekt: Weitere Infos zum Projekt: 
www.keltenland-hessen.dewww.keltenland-hessen.de

Projektbüro und Kontakt: KELTENWELT AM Projektbüro und Kontakt: KELTENWELT AM 
GLAUBERG – Archäologisches Landesmu-GLAUBERG – Archäologisches Landesmu-
seum Hessen, Am Glauberg 1, 63695 Glauburgseum Hessen, Am Glauberg 1, 63695 Glauburg
E-Mail: kontakt@keltenland-hessen.deE-Mail: kontakt@keltenland-hessen.de
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Blickpunkt

DREI JAHRZEHNTE PALÄONTOLOGISCHE 
DENKMALPFLEGE IN HESSEN 
DAS KULTURELLE ERBE EINES 500 MILLIONEN 
JAHRE MÄCHTIGEN FOSSILARCHIVS
Jan BohatýJan Bohatý

Im Jahr 2020 war es genau 30 Jahre her, dass 
die damalige Abteilung II – die Archäologische 
Denkmalpflege des Landesamtes für Denk-
malpflege Hessen (LfDH) – bodendenkmal-
pflegerisch durch Hinzugewinn der Paläonto-
logischen Denkmalpflege erweitert wurde. Der 
nachfolgende Artikel blickt auf die Anfangsjahre 
und die hessenweite Etablierung des heutigen 
Referatsbereiches ›Paläontologische Denkmal-
pflege‹ der hessenARCHÄOLOGIE zurück, wobei 
einige überregional bedeutende paläontologi-
sche Bodendenkmäler in Hessen (Abb. 1) exem-
plarisch beleuchtet werden.

DIE ANFANGSJAHRE 1990–2000
Bereits das erste kodifizierte Denkmalschutz-Bereits das erste kodifizierte Denkmalschutz-
gesetz in Deutschland, das ›Gesetz, den gesetz in Deutschland, das ›Gesetz, den 
Denkmalschutz betreffend (Großherzogtum Denkmalschutz betreffend (Großherzogtum 
Hessen)‹ vom 16. Juli 1902, und die zugehö-Hessen)‹ vom 16. Juli 1902, und die zugehö-
rige Ausführungsvorschrift vom 2. April 1903 rige Ausführungsvorschrift vom 2. April 1903 
besagen ausdrücklich, dass sich der Schutz besagen ausdrücklich, dass sich der Schutz 
des Gesetzes auch auf fossilisierte Über-des Gesetzes auch auf fossilisierte Über-
reste von Fauna und Flora vergangener Erd-reste von Fauna und Flora vergangener Erd-
zeitalter erstreckt. Die Vorschriften dieses zeitalter erstreckt. Die Vorschriften dieses 
Gesetzes blieben auch im Volksstaat Hessen Gesetzes blieben auch im Volksstaat Hessen 
und – über 1945 hinaus – im Bundesland Hes-und – über 1945 hinaus – im Bundesland Hes-
sen in Kraft. Hier erfolgte zum 23. September sen in Kraft. Hier erfolgte zum 23. September 
1974 – zeitgleich mit Schaffung der neuen 1974 – zeitgleich mit Schaffung der neuen 
Denkmalschutzbehörde, des Landesamtes Denkmalschutzbehörde, des Landesamtes 
für Denkmalpflege Hessen (LfDH), – die Ver-für Denkmalpflege Hessen (LfDH), – die Ver-
abschiedung des ersten Hessischen Denkmal-abschiedung des ersten Hessischen Denkmal-
schutzgesetzes (HDSchG). Dieses übernimmt schutzgesetzes (HDSchG). Dieses übernimmt 
die Vorgabe seines Rechtsvorgängers: Es defi-die Vorgabe seines Rechtsvorgängers: Es defi-

niert Bodendenkmäler als ›Kulturdenkmäler, niert Bodendenkmäler als ›Kulturdenkmäler, 
die Zeugnisse menschlichen, tierischen oder die Zeugnisse menschlichen, tierischen oder 
pflanzlichen Lebens von wissenschaftlichem pflanzlichen Lebens von wissenschaftlichem 
Wert darstellen und die im Boden verborgen Wert darstellen und die im Boden verborgen 
sind oder waren oder aus urgeschichtlicher sind oder waren oder aus urgeschichtlicher 
Zeit stammen‹. Damit ist auch ein Fossil klar Zeit stammen‹. Damit ist auch ein Fossil klar 
als Kulturdenkmal definiert und die Paläonto-als Kulturdenkmal definiert und die Paläonto-
logie in den Denkmalschutz mit einbezogen. logie in den Denkmalschutz mit einbezogen. 
Allerdings wurde dieser Sachverhalt bei der Allerdings wurde dieser Sachverhalt bei der 
Installation des LfDH nicht berücksichtigt.Installation des LfDH nicht berücksichtigt.
Die Etablierung der Paläontologischen Denk-Die Etablierung der Paläontologischen Denk-
malpflege in Hessen geht letztlich auf die Be-malpflege in Hessen geht letztlich auf die Be-
mühungen zum Schutz und Erhalt des heuti-mühungen zum Schutz und Erhalt des heuti-
gen UNESCO-Weltnaturerbes Grube Messel gen UNESCO-Weltnaturerbes Grube Messel 
bei Darmstadt zurück. Die ersten Schritte er-bei Darmstadt zurück. Die ersten Schritte er-
folgten im Hessischen Ministerium für Wis-folgten im Hessischen Ministerium für Wis-
senschaft und Kunst, wo Anfang 1986 der Di-senschaft und Kunst, wo Anfang 1986 der Di-
plom-Geologe Thomas Keller die Stelle eines plom-Geologe Thomas Keller die Stelle eines 
Wirbeltierpaläontologen antrat. Zwar war Wirbeltierpaläontologen antrat. Zwar war 
diese Position zunächst zur Vorbereitung und diese Position zunächst zur Vorbereitung und 
Koordinierung eines paläontologischen For-Koordinierung eines paläontologischen For-
schungs- und Grabungskonzeptes für die Gru-schungs- und Grabungskonzeptes für die Gru-
be Messel geschaffen worden, Kellers Arbeit be Messel geschaffen worden, Kellers Arbeit 
gipfelte jedoch in der Eintragung der Fossil-gipfelte jedoch in der Eintragung der Fossil-
lagerstätte zuerst als paläontologisches Bo-lagerstätte zuerst als paläontologisches Bo-
dendenkmal und dann in der Anerkennung als dendenkmal und dann in der Anerkennung als 
UNESCO-Welterbe. Die am 8. Dezember 1995 UNESCO-Welterbe. Die am 8. Dezember 1995 
als erste Weltnaturerbestätte Deutschlands in als erste Weltnaturerbestätte Deutschlands in 
die UNESCO-Welterbeliste aufgenommene die UNESCO-Welterbeliste aufgenommene 
Grube Messel ist durch diesen Akt als paläon-Grube Messel ist durch diesen Akt als paläon-
tologische Stätte von weltweit einzigartigem tologische Stätte von weltweit einzigartigem 
und universellem Wert ausgezeichnet. Sie und universellem Wert ausgezeichnet. Sie 
wird geschützt durch die UNESCO-Welterbe-wird geschützt durch die UNESCO-Welterbe-
konvention von 1972 und ist so mitsamt ihrenkonvention von 1972 und ist so mitsamt ihren 

Abb. 1: 
Imposante Fossilien 
unter Tage  
30.000 Jahre alter 
Schädel und Langkno-
chen des Höhlenbären 
(Ursus spelaeus) inner-
halb des paläontologi-
schen Bodendenkmals 
›Breitscheid-Erdba-
cher Höhlensystem‹
Foto: Speläologische 
Arbeitsgemeinschaft 
Hessen e. V.



18 DENKMAL HESSEN  2021 | 02

einzigartig erhaltenen Fossilien für zukünftige einzigartig erhaltenen Fossilien für zukünftige 
Generationen gesichertGenerationen gesichert (Abb. 2).
1990 – also vor 31 Jahren – erfolgte dann die 1990 – also vor 31 Jahren – erfolgte dann die 
Versetzung von Thomas Keller an das LfDH Versetzung von Thomas Keller an das LfDH 
(Abb. 3). Damit wurde die bis dahin aus-Damit wurde die bis dahin aus-
schließlich mit Kolleginnen und Kollegen aus schließlich mit Kolleginnen und Kollegen aus 
archäologischen Fächern besetzte Abteilung archäologischen Fächern besetzte Abteilung 
zur ›Archäologischen und Paläontologischen zur ›Archäologischen und Paläontologischen 
Denkmalpflege‹. Ein riesiges Arbeitsgebiet Denkmalpflege‹. Ein riesiges Arbeitsgebiet 
wartete auf Keller, musste er doch das spä-wartete auf Keller, musste er doch das spä-
ter so bezeichnete ›Sachgebiet Paläontolo-ter so bezeichnete ›Sachgebiet Paläontolo-
gische Denkmalpflege‹ für ganz Hessen auf-gische Denkmalpflege‹ für ganz Hessen auf-
bauen und zunächst zehn Jahre lang allein bauen und zunächst zehn Jahre lang allein 
 betreuen – ein Umstand, der es schlicht un- betreuen – ein Umstand, der es schlicht un-
möglich machte, paläontologische Boden-möglich machte, paläontologische Boden-
denkmäler hessenweit zu erfassen und ad-denkmäler hessenweit zu erfassen und ad-
äquat zu schützen. Trotzdem gelang es Keller, äquat zu schützen. Trotzdem gelang es Keller, 
entscheidende Grundsteine zur Erfüllung entscheidende Grundsteine zur Erfüllung 
dieser Aufgabe zu legen. Auch wurden erste dieser Aufgabe zu legen. Auch wurden erste 
Schutzmaßnahmen auf den Weg gebracht. Schutzmaßnahmen auf den Weg gebracht. 
So konnte er beispielsweise bereits im Jahr So konnte er beispielsweise bereits im Jahr 
1992 die ›Korbacher Spalte‹ (Lkr. Waldeck-1992 die ›Korbacher Spalte‹ (Lkr. Waldeck-
Frankenberg), deren Bedeutung besonders Frankenberg), deren Bedeutung besonders 
durch Funde des bis dahin nur aus Südafrika durch Funde des bis dahin nur aus Südafrika 
bekannten Cynodontiersbekannten Cynodontiers 1 ProcynosuchusProcynosuchus in  in 
den Fokus internationaler paläontologischer den Fokus internationaler paläontologischer 
Interessen gerückt war, als paläontologisches Interessen gerückt war, als paläontologisches 
Bodendenkmal unter Schutz stellen.Bodendenkmal unter Schutz stellen.

Abb. 3: 
Dr. Thomas Keller  
Erster Leiter der Pa-
läontologischen Denk-
malpflege präsentiert 
einen fossilen Fisch im 
UNESCO-Weltnatur-
erbe Grube Messel. 
Foto: B. Leinthaler, LfDH

Abb. 2: 
Tertiäre Fossilien von 
Weltrang 
Die Messeler Urpfer-
de gehören zu den 
bekanntesten Makro-
fossilien der Welterbe-
stätte, doch erst 2015 
gelang der Erstnach-
weis der abgebildeten 
Art Propalaeo therium 
voigti.
Foto: Hessisches Lan-
desmuseum Darmstadt

DIE JAHRE 2000–2012
Personaltechnisch unterstützt wurde Keller Personaltechnisch unterstützt wurde Keller 
erst ab dem Jahr 2000. Anne Sander, zuvor erst ab dem Jahr 2000. Anne Sander, zuvor 
in der Bibliothek der Abteilung ›Bau- und in der Bibliothek der Abteilung ›Bau- und 
Kunstdenkmalpflege‹ tätig, verstärkte nun Kunstdenkmalpflege‹ tätig, verstärkte nun 
das damalige Sachgebiet mit knapp der das damalige Sachgebiet mit knapp der 
Hälfte ihrer Arbeitszeit, bis sie im Januar Hälfte ihrer Arbeitszeit, bis sie im Januar 
2004 auf eigenen Wunsch als Präparatorin 2004 auf eigenen Wunsch als Präparatorin 
ganz zur Paläontologie wechselte. Bei der ganz zur Paläontologie wechselte. Bei der 
Fossilpräparation und bei geologischen Ge-Fossilpräparation und bei geologischen Ge-
ländeexkursionen kristallisierte sich alsbald ländeexkursionen kristallisierte sich alsbald 
ihre Begeisterung insbesondere für quartäre ihre Begeisterung insbesondere für quartäre 
Säugetierfossilien und deren spezifische Prä-Säugetierfossilien und deren spezifische Prä-
paration heraus.paration heraus.



19BLICKPUNKT

Das Jahr 2001 läutete unter dem neuen Lan-Das Jahr 2001 läutete unter dem neuen Lan-
desarchäologen Prof. Dr. Egon Schallmayer die desarchäologen Prof. Dr. Egon Schallmayer die 
Neustrukturierung der Abteilung A – ›Archäolo-Neustrukturierung der Abteilung A – ›Archäolo-
gische und Paläontologische Denkmalpflege‹ gische und Paläontologische Denkmalpflege‹ 
ein. Schallmayer vereinte die Fachbereiche Ar-ein. Schallmayer vereinte die Fachbereiche Ar-
chäologie und die Paläontologie miteinander chäologie und die Paläontologie miteinander 
unund etablierte sie unter dem neuen gemeinsa-d etablierte sie unter dem neuen gemeinsa-
men Namen  hessenARCHÄOLOGIE. Aus dieser men Namen  hessenARCHÄOLOGIE. Aus dieser 
Verbindung erwuchsen für beide Fachgebiete Verbindung erwuchsen für beide Fachgebiete 
neue Arbneue Arbeitsfeitsfelder. Zum wahrgenommenen elder. Zum wahrgenommenen 
landeshoheitlichen Auftrag nach den Vorga-landeshoheitlichen Auftrag nach den Vorga-
ben des HDSchG gesellte sich neben der Ein-ben des HDSchG gesellte sich neben der Ein-
bindung der hessenARCHÄOLOGIE als Träger bindung der hessenARCHÄOLOGIE als Träger 
öffentlöffentlicher Belange im Rahmen öffentlicher icher Belange im Rahmen öffentlicher 
Maßnahmen (Bauleitpläne, Planfeststellungs-Maßnahmen (Bauleitpläne, Planfeststellungs-
verfahren) auchverfahren) auch der Auftrag zu Landesfor- der Auftrag zu Landesfor-
schung, Inventarisation und zeitnaher Publi-schung, Inventarisation und zeitnaher Publi-
kation von Arbeitsergebnissen. Hinzu trkation von Arbeitsergebnissen. Hinzu trat die at die 
Öffentlichkeitsarbeit im Sinne einer bürger-Öffentlichkeitsarbeit im Sinne einer bürger-
nahen bodendenkmalpflegerischen Arbeit nahen bodendenkmalpflegerischen Arbeit 
vor Ort in Verbindung mit Aktivitäten und An-vor Ort in Verbindung mit Aktivitäten und An-
geboten für ein geboten für ein breites Publikum. Durch die breites Publikum. Durch die 
ihrer Bedeutung entsprechende Verankerung ihrer Bedeutung entsprechende Verankerung 
in diesem Konzept rückte nun auch die Palä-in diesem Konzept rückte nun auch die Palä-
ontologie in der öffentlichen Wahrnehmung ontologie in der öffentlichen Wahrnehmung 
deutlich nach vorn.deutlich nach vorn.
Währenddessen trugen Keller und Sander eine Währenddessen trugen Keller und Sander eine 
beträchtliche Menge an quartären Säugetier-beträchtliche Menge an quartären Säugetier-
fossilien aus dem paläontologischen Boden-fossilien aus dem paläontologischen Boden-
denkmal ›Mosbach-Sande, Steinbruch Ostfeld‹ denkmal ›Mosbach-Sande, Steinbruch Ostfeld‹ 
zusammenzusammen (Abb. 4). Schwerpunkte der palä-chwerpunkte der palä-
ontologischen Landesaufnahme bildeten die ontologischen Landesaufnahme bildeten die 
wöchentlich erfassten Baggerprofile innerhalb wöchentlich erfassten Baggerprofile innerhalb 
der pleistozänen Mosbach-Sande (Landes-der pleistozänen Mosbach-Sande (Landes-
hauptstadt Wiesbaden), die Untersuchung von hauptstadt Wiesbaden), die Untersuchung von 
Prachtkäfern aus Elbtal-Elbgrund (Lkr. Limburg-Prachtkäfern aus Elbtal-Elbgrund (Lkr. Limburg-
Weilburg) und von Koniferen aus Haiger-Lan-Weilburg) und von Koniferen aus Haiger-Lan-
genaubach (Lahn-Dill-Kreis). Darüber hinaus zu genaubach (Lahn-Dill-Kreis). Darüber hinaus zu 
nennen ist die Bearbeitung der Relikte von Hy-nennen ist die Bearbeitung der Relikte von Hy-
änen und Menschen aus Eschwege-Oberhone änen und Menschen aus Eschwege-Oberhone 

sowie von Höhlenlöwen und -bären aus Sontra-sowie von Höhlenlöwen und -bären aus Sontra-
Berneburg (beide Werra-Meißner-Kreis), weite-Berneburg (beide Werra-Meißner-Kreis), weite-
rer Höhlenbärenfunde aus Breitscheid-Erdbach rer Höhlenbärenfunde aus Breitscheid-Erdbach 
(Lahn-Dill-Kreis), von Wollnashörnern aus Mor-(Lahn-Dill-Kreis), von Wollnashörnern aus Mor-
schen-Konnefeld (Schwalm-Eder-Kreis), Am-schen-Konnefeld (Schwalm-Eder-Kreis), Am-
phibien und Reptilien aus Buseck-Beuern (Lkr. phibien und Reptilien aus Buseck-Beuern (Lkr. 
Gießen) wie auch von versteinerten Wäldern Gießen) wie auch von versteinerten Wäldern 
bei Schöneck-Kilianstädten (Main-Kinzig-Kreis), bei Schöneck-Kilianstädten (Main-Kinzig-Kreis), 
devonischen Riffen des Lahnmarmors im Lahn-devonischen Riffen des Lahnmarmors im Lahn-
Dill-Gebiet und Fährtenplatten aus Cornberg Dill-Gebiet und Fährtenplatten aus Cornberg 
(Lkr. Hersfeld-Rotenburg). Gegen Ende von (Lkr. Hersfeld-Rotenburg). Gegen Ende von 
Kellers Dienstzeit stand schließlich die wissen-Kellers Dienstzeit stand schließlich die wissen-
schaftliche Bergung des Seelilienwaldes von schaftliche Bergung des Seelilienwaldes von 
Liebenau-Lamerden im Landkreis Kassel im bo-Liebenau-Lamerden im Landkreis Kassel im bo-
dendenkmalpflegerischen Fokus des Sachge-dendenkmalpflegerischen Fokus des Sachge-
bietesbietes (Abb. 5). Diese Aufzählung verdeutlicht, Diese Aufzählung verdeutlicht, 
dass die Paläontologische Denkmalpflege zwar dass die Paläontologische Denkmalpflege zwar 
weiterhin hauptsächlich punktuell, aber an weiterhin hauptsächlich punktuell, aber an 
über ganz Hessen verteilten Fossillagerstätten über ganz Hessen verteilten Fossillagerstätten 
und -fundplätzen im Einsatz war. Dies erfolgte und -fundplätzen im Einsatz war. Dies erfolgte 
allerdings, ohne dass sie z. B. in Bauleitplanun-allerdings, ohne dass sie z. B. in Bauleitplanun-
gen oder Planfeststellungsverfahren eingebun-gen oder Planfeststellungsverfahren eingebun-
den gewesen war. den gewesen war. 
Dr. Thomas Keller verabschiedete sich am Dr. Thomas Keller verabschiedete sich am 
1. November 2012 in den Ruhestand. Er hat mit 1. November 2012 in den Ruhestand. Er hat mit 
seiner Arbeit der Paläontologischen Denk-seiner Arbeit der Paläontologischen Denk-
malpflege in Hessen zu dem ihr gebührenden malpflege in Hessen zu dem ihr gebührenden 
Stellenwert verholfen.Stellenwert verholfen.

Abb. 5: 
240 Mio. Jahre alte 
Seelilien aus Liebenau-
Lamerden (Lkr. Kassel).  
Die Fundstelle der Mu-
schelkalk-Seelilien der 
Art Encrinus liliiformis 
während der Bergung 
sowie ein fossiles Ske-
lett derselben (rechts) 
nach der Präparation
Foto: Th. Keller /  
J. Bohatý, LfDH

Abb. 4 (inke Spalte): 
600.000 Jahre altes 
Fossil aus Wiesbaden 
Beispiel eines quar-
tären Säugetierfossils 
(Nashornunterkie-
fer Stephanorhinus 
indet. im fundfrischen 
Zustand) aus dem 
paläontologischen 
Bodendenkmal ›Mos-
bach-Sande, Stein-
bruch Ostfeld‹
Foto: A. Sander, LfDH
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NEUKONZIPIERUNG IM JAHR 2013 
Mit der Neustrukturierung des ehemaligen Sach-Mit der Neustrukturierung des ehemaligen Sach-
gebietes zum Referatsbereich ›Paläontologische gebietes zum Referatsbereich ›Paläontologische 
Denkmalpflege‹ der hessen ARCHÄOLOGIE im Denkmalpflege‹ der hessen ARCHÄOLOGIE im 
Jahr 2013 ging die Übernahme weiterer Verant-Jahr 2013 ging die Übernahme weiterer Verant-
wortung in den Referatsbereichen ›UNESCO-wortung in den Referatsbereichen ›UNESCO-
Weltnaturerbe‹ sowie ›Restaurierung und De-Weltnaturerbe‹ sowie ›Restaurierung und De-
pot‹ einher. Anne Sander unterstützte weiterhin pot‹ einher. Anne Sander unterstützte weiterhin 
den neu konzipierten Referatsbereich inner-den neu konzipierten Referatsbereich inner-
halb der hessen ARCHÄOLOGIE auf vielfältige halb der hessen ARCHÄOLOGIE auf vielfältige 
Art und Weise. Sie prägte dieses auch unter Art und Weise. Sie prägte dieses auch unter 
dem Verfasser, dedem Verfasser, der zum Januar 2013 die Nach-r zum Januar 2013 die Nach-
folge von Thomas Keller als erster Geologierat folge von Thomas Keller als erster Geologierat 
der Dienststelle antrat. In der Folge wurde die der Dienststelle antrat. In der Folge wurde die 
systematische Landesaufnahme paläontologi-systematische Landesaufnahme paläontologi-
scher Bodendenkmäler auf das gesamte Bun-scher Bodendenkmäler auf das gesamte Bun-
desland ausgeweitet, die Digitalisierung der desland ausgeweitet, die Digitalisierung der 
Angaben zu paläontologischen Bodendenkmä-Angaben zu paläontologischen Bodendenkmä-
lern begonnen und der Fokus fortan weniger lern begonnen und der Fokus fortan weniger 
auf die Regelbegehung einzelner Bodendenk-auf die Regelbegehung einzelner Bodendenk-
mäler gelegt. mäler gelegt. 
Ab Juli 2016 erfuhr der Referatsbereich weitere Ab Juli 2016 erfuhr der Referatsbereich weitere 
personelle Unterstützung durch die Diplom-personelle Unterstützung durch die Diplom-
Biologin Dr. Eva-Maria Schäfer. Sie digitalisierte Biologin Dr. Eva-Maria Schäfer. Sie digitalisierte 
kontinuierlich sowohl die bereits aufgenom-kontinuierlich sowohl die bereits aufgenom-
menen Bodendenkmäler als auch geowissen-menen Bodendenkmäler als auch geowissen-
schaftlich sondierte neue Fundpunkte sowie schaftlich sondierte neue Fundpunkte sowie 
solche, die sich durch Auswertung historischer solche, die sich durch Auswertung historischer 
Literaturquellen erkennen ließen. Die Erfas-Literaturquellen erkennen ließen. Die Erfas-
sung entsprechender Lokalitäten, die sukzes-sung entsprechender Lokalitäten, die sukzes-

sive im Gelände prospektiert wurden, erfolgte sive im Gelände prospektiert wurden, erfolgte 
zunächst in der an ein Geoinformationssys-zunächst in der an ein Geoinformationssys-
tem angebundenen Datenbank PGIS, seit 2021 tem angebundenen Datenbank PGIS, seit 2021 
im System hAGIS. Diese Vorgehensweise er-im System hAGIS. Diese Vorgehensweise er-
möglicht es nun, bei potenziellen Bodenein-möglicht es nun, bei potenziellen Bodenein-
griffen in sehr viel umfassenderer Weise in die griffen in sehr viel umfassenderer Weise in die 
Verfahren eingebunden zu werden, adäquate Verfahren eingebunden zu werden, adäquate 
Stellungnahmen abzufassen und Maßnahmen Stellungnahmen abzufassen und Maßnahmen 
im Einklang mit dem Hessischen Denkmal-im Einklang mit dem Hessischen Denkmal-
schutzgesetz i. d. F. vom 28. November 2016 schutzgesetz i. d. F. vom 28. November 2016 
sowie der Verordnung über den Umfang des sowie der Verordnung über den Umfang des 
Denkmalschutzes von Fossilien vom 15. Janu-Denkmalschutzes von Fossilien vom 15. Janu-
ar 2018 durchzuführen. Neben der punktuel-ar 2018 durchzuführen. Neben der punktuel-
len paläontologischen Landesaufnahme sind len paläontologischen Landesaufnahme sind 
seit 2013 zunehmend flächige und z. T. sehr seit 2013 zunehmend flächige und z. T. sehr 
weitläufige paläontologische Bodendenkmä-weitläufige paläontologische Bodendenkmä-
ler ausgewiesen worden. Als Beispiel sei an ler ausgewiesen worden. Als Beispiel sei an 
dieser Stelle die flächenmäßige Unterschutz-dieser Stelle die flächenmäßige Unterschutz-
stellung des Breitscheid-Erdbacher Höhlen-stellung des Breitscheid-Erdbacher Höhlen-
systems (Lahn-Dill-Kreis) aufgeführt.systems (Lahn-Dill-Kreis) aufgeführt.
Ein weiterer Schwerpunkt der letzten Jahre war Ein weiterer Schwerpunkt der letzten Jahre war 
die Erarbeitung eines neuen, denkmalkonfor-die Erarbeitung eines neuen, denkmalkonfor-
men Regelwerkes für Forschungsgrabungen in-men Regelwerkes für Forschungsgrabungen in-
nerhalb der Grube Messel. Die daraus erwach-nerhalb der Grube Messel. Die daraus erwach-
senen ›Grabungsdokumentationsrichtlinien für senen ›Grabungsdokumentationsrichtlinien für 
Grabungen innerhalb der eozänen Schwarzpeli-Grabungen innerhalb der eozänen Schwarzpeli-
te des UNESCO-Weltnaturerbes Grube Messel‹ te des UNESCO-Weltnaturerbes Grube Messel‹ 
sind seit dem 1.  Januar 2019 wirksam. Darüber sind seit dem 1.  Januar 2019 wirksam. Darüber 
hinaus wurden weitere Regelwerke präzisiert: hinaus wurden weitere Regelwerke präzisiert: 
Erstmals seit ihrem Bestehen gibt es nun für Erstmals seit ihrem Bestehen gibt es nun für 

Abb. 6:  
Prospektion  
paläontologischer 
Primärquellen
Erforschung eines ma-
rinen Umwelt archives 
aus dem Karbon 
(340 Mio. Jahre vor 
heute) anhand eines 
Profils in einem Stein-
bruch im Landkreis 
Waldeck-Frankenberg 
mit der Leitmuschel 
Posidonia becheri 
(rechts) 
Foto: P. Zell, LfDH
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die Paläontologische Denkmalpflege eigene, die Paläontologische Denkmalpflege eigene, 
den geowissenschaftlichen Bedürfnissen ange-den geowissenschaftlichen Bedürfnissen ange-
passte Nachforschungsgenehmigungen (NFGs) passte Nachforschungsgenehmigungen (NFGs) 
für Grabungsfirmen, Forschungseinrichtungen für Grabungsfirmen, Forschungseinrichtungen 
und Privatpersonen. Diese strukturell an die und Privatpersonen. Diese strukturell an die 
der Archäologischen Denkmalpflege adaptier-der Archäologischen Denkmalpflege adaptier-
te Verfahrensweise erlaubt es nun, spezifische te Verfahrensweise erlaubt es nun, spezifische 
paläontologische Geländebegehungen von paläontologische Geländebegehungen von 
paläontologischen Bodeneingriffen zu unter-paläontologischen Bodeneingriffen zu unter-
scheiden, und ermöglicht es, denkmalfachbe-scheiden, und ermöglicht es, denkmalfachbe-
hördlich relevante Daten über Primärquellen hördlich relevante Daten über Primärquellen 
in die Landesaufnahme zu überführen. Hierzu in die Landesaufnahme zu überführen. Hierzu 
wurden parallel paläontologische Richtlinien wurden parallel paläontologische Richtlinien 
›[...] zur Grabungs- und Prospektionsdokumen-›[...] zur Grabungs- und Prospektionsdokumen-
tation für Fachfirmen und Forschungsinstitutio-tation für Fachfirmen und Forschungsinstitutio-
nen und zur Behandlung von Grabungsfunden nen und zur Behandlung von Grabungsfunden 
und Proben im Grabungsbetrieb und deren und Proben im Grabungsbetrieb und deren 
Einlieferung‹ erarbeitet, die in der aktuellen Einlieferung‹ erarbeitet, die in der aktuellen 
Fassung vom 1. Februar 2020 verbindlich sind.Fassung vom 1. Februar 2020 verbindlich sind.
Nach dem altersbedingten Ausscheiden von Nach dem altersbedingten Ausscheiden von 
Anne Sander gehört seit April 2019 der Geo-Anne Sander gehört seit April 2019 der Geo-
wissenschaftler Dr. Patrick Zell als fester Mit-wissenschaftler Dr. Patrick Zell als fester Mit-
arbeiter zum Team. In präparatorisch-techni-arbeiter zum Team. In präparatorisch-techni-
scher und wissenschaftlicher Sicht umfassen scher und wissenschaftlicher Sicht umfassen 
seine Tätigkeiten ein weit gefächertes Auf-seine Tätigkeiten ein weit gefächertes Auf-
gabenfeld. Es reicht von der technischen gabenfeld. Es reicht von der technischen 
und wissenschaftlichen Dokumentation pa-und wissenschaftlichen Dokumentation pa-
läontologischer Bodendenkmäler über die läontologischer Bodendenkmäler über die 
konservatorische Betreuung der Kulturgü-konservatorische Betreuung der Kulturgü-
ter und Sammlungsbestände im Depot der ter und Sammlungsbestände im Depot der 
hessen ARCHÄOLOGIE bis hin zu Prospekti-hessen ARCHÄOLOGIE bis hin zu Prospekti-
on, Erfassung und Erforschung unbekannter on, Erfassung und Erforschung unbekannter 
paläontologischer Primärquellen im Gelän-paläontologischer Primärquellen im Gelän-
dede (Abb. 6). 
Verschiedenartige Gesteinsabfolgen mit Zeug-Verschiedenartige Gesteinsabfolgen mit Zeug-
nissen tierischen und pflanzlichen Lebens nissen tierischen und pflanzlichen Lebens 
unterschiedlichster Zeitscheiben unserer Erd-unterschiedlichster Zeitscheiben unserer Erd-
geschichte setzen ganz spezifische technische geschichte setzen ganz spezifische technische 
und wissenschaftliche Herangehensweisen an und wissenschaftliche Herangehensweisen an 
die Bodendenkmäler voraus. Diese reichen die Bodendenkmäler voraus. Diese reichen 
von unterschiedlichen Bergungs- und Gra-von unterschiedlichen Bergungs- und Gra-
bungsmethoden bis hin zu diversen präpara-bungsmethoden bis hin zu diversen präpara-
torischen Technikentorischen Techniken (Abb. 7). Immerhin bildet Immerhin bildet 
das Fossilarchiv des Hauses einen Zeitraum das Fossilarchiv des Hauses einen Zeitraum 
von rund 500 Millionen Jahren ab.von rund 500 Millionen Jahren ab.

2020 – WAS FOLGT?
Nach der vorangegangenen Neuordnung der Nach der vorangegangenen Neuordnung der 
paläontologischen Vergleichssammlung im paläontologischen Vergleichssammlung im 
Depot der hessenARCHÄOLOGIE gelang es Depot der hessenARCHÄOLOGIE gelang es 
im Jubiläumsjahr 2020 erstmals, die gesam-im Jubiläumsjahr 2020 erstmals, die gesam-
te Fossiliensammlung in geeigneter Weise zu te Fossiliensammlung in geeigneter Weise zu 
archivieren, sie systematisch ebenso wie taxo-archivieren, sie systematisch ebenso wie taxo-

nomisch digital zu erfassen und sie parallel nomisch digital zu erfassen und sie parallel 
dazu vollständig in die Kulturguterfassung dazu vollständig in die Kulturguterfassung 
des Landes zu überführen. Zusammen mit des Landes zu überführen. Zusammen mit 
den Einträgen zu den entsprechenden Fund-den Einträgen zu den entsprechenden Fund-
stellen in der hAGIS-Datenbank ist damit eine stellen in der hAGIS-Datenbank ist damit eine 
weitere wichtige Grundlage zur Wahrung pa-weitere wichtige Grundlage zur Wahrung pa-
läontologischer Belange bei der zunehmen-läontologischer Belange bei der zunehmen-
den Zahl von Bodeneingriffen geschaffen. Ob-den Zahl von Bodeneingriffen geschaffen. Ob-
wohl nunmehr die Basis für eine hessenweite wohl nunmehr die Basis für eine hessenweite 
Regelerfassung, Evaluierung und denkmal-Regelerfassung, Evaluierung und denkmal-
fachbehördliche Beauflagung von potenziell fachbehördliche Beauflagung von potenziell 
durch Bodeneingriffe gefährdeten paläon-durch Bodeneingriffe gefährdeten paläon-
tologischen Bodendenkmälern gegeben ist, tologischen Bodendenkmälern gegeben ist, 
werden die weiterhin bestehenden struktu-werden die weiterhin bestehenden struktu-
rellen Probleme der Paläontologischen Denk-rellen Probleme der Paläontologischen Denk-
malpflege und die damit einhergehenden malpflege und die damit einhergehenden 
Herausforderungen bei der Umsetzung des Herausforderungen bei der Umsetzung des 
gesetzlich verankerten Schutzes neuerlich gesetzlich verankerten Schutzes neuerlich 
offenkundig. Nach Eintritt von Dr. Eva-Maria offenkundig. Nach Eintritt von Dr. Eva-Maria 
Schäfer in den Ruhestand im Frühjahr 2021 Schäfer in den Ruhestand im Frühjahr 2021 
musste die Paläontologische Denkmalpflege musste die Paläontologische Denkmalpflege 
auf die Wiederbesetzung der Stelle verzich-auf die Wiederbesetzung der Stelle verzich-
ten, da diese aus einem anderen Bereich der ten, da diese aus einem anderen Bereich der 
hessen ARCHÄOLOGIE nur entliehen war.hessen ARCHÄOLOGIE nur entliehen war.

Abb. 7:  
Filigran präparierte 
Fossilien
Fragile Fossilpräpa-
ration einer neuen, 
bestachelten, ca. 
390 Mio. Jahre alten 
Trilobitenart (unten) aus 
dem paläontologischen 
Bodendenkmal ›Hinter 
der Mahrheck‹ (Lkr. 
Limburg-Weilburg), aus-
gestellt im Löhnberger 
Wassermuseum (oben) 
Foto: J. Bohatý, LfDH
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Als Teil der Denkmalfachbehörde ist die Pa-Als Teil der Denkmalfachbehörde ist die Pa-
läontologische Denkmalpflege Träger eines läontologische Denkmalpflege Träger eines 
öffentlichen Belangs und in unterschiedli-öffentlichen Belangs und in unterschiedli-
che Planverfahren – äquivalent zur Archäo-che Planverfahren – äquivalent zur Archäo-
logischen Denkmalpflege – eingebunden. Die logischen Denkmalpflege – eingebunden. Die 
landesweite denkmalfachbehördliche Regel-landesweite denkmalfachbehördliche Regel-
bearbeitung dieser Vorgänge, einschließlich bearbeitung dieser Vorgänge, einschließlich 
entsprechender Beteiligungen, Anfragen und entsprechender Beteiligungen, Anfragen und 
begleitender Maßnahmen, kann vor diesem begleitender Maßnahmen, kann vor diesem 
Hintergrund nicht im gleichen Maß und Um-Hintergrund nicht im gleichen Maß und Um-
fang erbracht werden, wie dies in der auf drei fang erbracht werden, wie dies in der auf drei 
Standorte in Hessen verteilten Archäologi-Standorte in Hessen verteilten Archäologi-
schen Denkmalpflege an der Tagesordnung schen Denkmalpflege an der Tagesordnung 
ist. Ähnliche Schwierigkeiten ergeben sich im ist. Ähnliche Schwierigkeiten ergeben sich im 
Bereich der paläontologischen Präparation. Bereich der paläontologischen Präparation. 
Darüber hinaus gibt es in Hessen bisher keine Darüber hinaus gibt es in Hessen bisher keine 
Grabungsfirmen mit entsprechenden, auf pa-Grabungsfirmen mit entsprechenden, auf pa-
läontologische Belange ausgerichteten Kom-läontologische Belange ausgerichteten Kom-
petenzen. Neben der  Denkmalfachbehörde petenzen. Neben der  Denkmalfachbehörde 
des Landes, dem LfDH, fällt den Unteren des Landes, dem LfDH, fällt den Unteren 
Denkmalschutzbehörden (UDs) innerhalb der Denkmalschutzbehörden (UDs) innerhalb der 

zweigliedrigen Denkmalverwaltung Hessens zweigliedrigen Denkmalverwaltung Hessens 
eine wichtige Rolle zu. Jedoch wird in keiner eine wichtige Rolle zu. Jedoch wird in keiner 
der auf kommunaler Ebene angesiedelten 37 der auf kommunaler Ebene angesiedelten 37 
UDs entsprechend ausgebildetes Fachperso-UDs entsprechend ausgebildetes Fachperso-
nal vorgehalten. Die Situation des Paläonto-nal vorgehalten. Die Situation des Paläonto-
logischen Denkmalschutzes stellt sich auf logischen Denkmalschutzes stellt sich auf 
dieser Ebene somit noch schlechter dar als in dieser Ebene somit noch schlechter dar als in 
den Bereichen der Archäologischen sowie der den Bereichen der Archäologischen sowie der 
Bau- und Kunstdenkmalpflege.Bau- und Kunstdenkmalpflege.
Es kommt der Paläontologischen Denkmal-Es kommt der Paläontologischen Denkmal-
pflege zugute, dass die Verteilung von Fossil-pflege zugute, dass die Verteilung von Fossil-
lagerstätten streng an das geologische Vor-lagerstätten streng an das geologische Vor-
kommen von Sedimentgesteinen gekoppelt kommen von Sedimentgesteinen gekoppelt 
ist. Daher vermag der Blick auf eine Geo-ist. Daher vermag der Blick auf eine Geo-
logische Karte – anders als in der Archäo-logische Karte – anders als in der Archäo-
logischen Denkmalpflege – relativ rasch logischen Denkmalpflege – relativ rasch 
Auskunft über das mögliche Vorhandensein Auskunft über das mögliche Vorhandensein 
entsprechender Primärquellen zu geben. entsprechender Primärquellen zu geben. 
Die Beantwortung von entsprechenden An-Die Beantwortung von entsprechenden An-
fragen ist somit oftmals ohne vorangegan-fragen ist somit oftmals ohne vorangegan-
gene geophysikalische oder bildanalytische gene geophysikalische oder bildanalytische 

Abb. 8:  
Klein, aber fein
Beispiele 48 Mio. Jahre 
alter Insektenfossilien 
mit schillernden Farb-
muster- und Detail-
erhaltungen aus dem 
UNESCO-Weltnatur-
erbe Grube Messel 
Foto: J. Bohatý, LfDH
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Prospektion möglich. Allerdings ermöglicht Prospektion möglich. Allerdings ermöglicht 
das Eruieren eines potenziell fossilführen-das Eruieren eines potenziell fossilführen-
den Sedimentgesteins allein noch keine den Sedimentgesteins allein noch keine 
profunde Einschätzung der etwaigen Denk-profunde Einschätzung der etwaigen Denk-
maleigenschaft einer gemäß den gesetzli-maleigenschaft einer gemäß den gesetzli-
chen Vorgaben räumlich einzugrenzenden chen Vorgaben räumlich einzugrenzenden 
Fossillagerstätte bzw. zu deren wissenschaft-Fossillagerstätte bzw. zu deren wissenschaft-
lichem und kulturellem Wert.lichem und kulturellem Wert.

DENKMALFACHBEHÖRDLICHE  
REGEL BETREUUNG PALÄONTO LO-
GISCHER BODENDENKMÄLER VERSUS 
BETREUUNG ›PALÄONTOLOGISCHER 
HIGHLIGHTS‹
In den bestehenden Strukturen fallen die lan-In den bestehenden Strukturen fallen die lan-
desweite fachwissenschaftliche Betreuung be-desweite fachwissenschaftliche Betreuung be-
reits bekannter paläontologischer Bodendenk-reits bekannter paläontologischer Bodendenk-
mäler, die (Not-)Bergung von Fossilien oder mäler, die (Not-)Bergung von Fossilien oder 
geowissenschaftliche Gelände prospektionen geowissenschaftliche Gelände prospektionen 
allein dem Referatsbereich ›Paläontologische allein dem Referatsbereich ›Paläontologische 
Denkmalpflege‹ zu. Hinzu kommt die Betreu-Denkmalpflege‹ zu. Hinzu kommt die Betreu-
ung ›paläontologischer Highlights‹. Allen voran ung ›paläontologischer Highlights‹. Allen voran 
sind an dieser Stelle das UNESCO-Weltnatur-sind an dieser Stelle das UNESCO-Weltnatur-
erbe Grube Messel und die paläontologischen erbe Grube Messel und die paläontologischen 
Bodendenkmäler ›Breitscheid-Erdbacher Höh-Bodendenkmäler ›Breitscheid-Erdbacher Höh-
lensystem‹ sowie ›Korbacher Spalte‹ zu nen-lensystem‹ sowie ›Korbacher Spalte‹ zu nen-
nen. Die Bedeutung dieser Bodendenkmäler nen. Die Bedeutung dieser Bodendenkmäler 
und ihre denkmalfachbehördliche Betreuung und ihre denkmalfachbehördliche Betreuung 
werden daher nachfolgend zusammenfassend werden daher nachfolgend zusammenfassend 
aufgeführt.aufgeführt.

DAS PALÄONTOLOGISCHE HIGHLIGHT 
›GRUBE MESSEL‹
Nach dem Aufkauf der Grube Messel durch Nach dem Aufkauf der Grube Messel durch 
das Land Hessen im Jahr 1991 wurde deren das Land Hessen im Jahr 1991 wurde deren 
Betrieb der Senckenberg Gesellschaft für Na-Betrieb der Senckenberg Gesellschaft für Na-
turforschung (SGN) übertragen, die, wie auch turforschung (SGN) übertragen, die, wie auch 
das Hessische Landesmuseum Darmstadt, das Hessische Landesmuseum Darmstadt, 
seither dort unter bergrechtlichen Bedingun-seither dort unter bergrechtlichen Bedingun-
gen zu wissenschaftlichen Zwecken und nach gen zu wissenschaftlichen Zwecken und nach 
Maßgaben des HDSchG Ölschiefer abbaut. Maßgaben des HDSchG Ölschiefer abbaut. 
Im selben Jahr wurde die Fossillagerstätte als Im selben Jahr wurde die Fossillagerstätte als 
ortsfestes paläontologisches Bodendenkmal ortsfestes paläontologisches Bodendenkmal 
im Sinne der §§ 2 Abs. 2 Nr. 2, 19 HDSchG a. F. im Sinne der §§ 2 Abs. 2 Nr. 2, 19 HDSchG a. F. 
erfasst und steht seitdem als Kulturdenkmal erfasst und steht seitdem als Kulturdenkmal 
unter Schutz. Dieser gesetzliche Schutzsta-unter Schutz. Dieser gesetzliche Schutzsta-
tus lag der Anerkennung als UNESCO-Welt-tus lag der Anerkennung als UNESCO-Welt-
naturerbestätte zugrunde. Mittlerweile war naturerbestätte zugrunde. Mittlerweile war 
die Grube Messel aufgrund zahlreicher Fun-die Grube Messel aufgrund zahlreicher Fun-
de von einzigartiger Qualität de von einzigartiger Qualität (Abb. 2 und 8)(Abb. 2 und 8)  
zu einer Fossillagerstätte von Weltrang auf-zu einer Fossillagerstätte von Weltrang auf-
gestiegen, weshalb das Hessische Ministe-gestiegen, weshalb das Hessische Ministe-
rium für Wissenschaft und Kunst 1994 bei der rium für Wissenschaft und Kunst 1994 bei der 

UNESCO die Aufnahme der Grube Messel in UNESCO die Aufnahme der Grube Messel in 
die Liste des Welterbes beantragte. Am 8. De-die Liste des Welterbes beantragte. Am 8. De-
zember  1995 wurde sie unter dem Eintrag zember  1995 wurde sie unter dem Eintrag 
›Messel Pit Fossil Site‹ zum ersten deutschen ›Messel Pit Fossil Site‹ zum ersten deutschen 
UNESCO-Weltnaturerbe erklärt, welches laut UNESCO-Weltnaturerbe erklärt, welches laut 
§ 3 Abs. 1 HDSchG unter dem besonderen § 3 Abs. 1 HDSchG unter dem besonderen 
Schutz des Landes steht.Schutz des Landes steht.
Die vonseiten der Hessischen Landesregie-Die vonseiten der Hessischen Landesregie-
rung und der UNESCO an das LfDH gestell-rung und der UNESCO an das LfDH gestell-
ten Aufgaben zum Schutz der Fossillager-ten Aufgaben zum Schutz der Fossillager-
stätte umfassen unter anderem die Prüfung stätte umfassen unter anderem die Prüfung 
von Nachforschungsanträgen der grabenden von Nachforschungsanträgen der grabenden 
Institutionen, die Koordinierung und Evaluie-Institutionen, die Koordinierung und Evaluie-
rung der Forschungsgrabungen sowie die rung der Forschungsgrabungen sowie die 
Aufsicht über die Vereinbarkeit zwischen den Aufsicht über die Vereinbarkeit zwischen den 
forschungstechnischen Bodeneingriffen und forschungstechnischen Bodeneingriffen und 
dem HDSchG in Verbindung mit den gültigen dem HDSchG in Verbindung mit den gültigen 
UNESCO-Regularien.UNESCO-Regularien.

DAS PALÄONTOLOGISCHE HIGHLIGHT  
›BREITSCHEID-ERDBACHER HÖHLEN-
SYSTEM‹
Das Breitscheid-Erdbacher HöhlensystemDas Breitscheid-Erdbacher Höhlensystem 
(Abb. 1) im Westerwald entstand innerhalb m Westerwald entstand innerhalb 
devonischen Kalkgesteins (ca. 380 Mio. Jah-devonischen Kalkgesteins (ca. 380 Mio. Jah-
re alt), welches in einem Tagebau zwischen re alt), welches in einem Tagebau zwischen 
Breitscheid, dem Hauptort der Gemeinde, Breitscheid, dem Hauptort der Gemeinde, 
und dem Ortsteil Erdbach abgebaut wird. Das und dem Ortsteil Erdbach abgebaut wird. Das 
weitverzweigte Höhlensystem zeichnet sich weitverzweigte Höhlensystem zeichnet sich 
insbesondere durch ungestörte Gang- und insbesondere durch ungestörte Gang- und 
Kammersysteme aus, welche zum großen Kammersysteme aus, welche zum großen 
Teil durch Verstürze von der Außenwelt ab-Teil durch Verstürze von der Außenwelt ab-
geschlossen und somit versiegelt sind. Das geschlossen und somit versiegelt sind. Das 
Höhlensystem umfasst u. a. eine 1993 durch Höhlensystem umfasst u. a. eine 1993 durch 
Mitglieder der Speläologischen Arbeitsge-Mitglieder der Speläologischen Arbeitsge-
meinschaft Hessen e. V. (SAH) entdeckte und meinschaft Hessen e. V. (SAH) entdeckte und 
seitdem sukzessive erkundete, hessenweit seitdem sukzessive erkundete, hessenweit 
einmalige Fossillagerstätte mit zahlreichen einmalige Fossillagerstätte mit zahlreichen 
hervorragend erhaltenen Zeugnissen tieri-hervorragend erhaltenen Zeugnissen tieri-
schen Lebens (u. a. ca. 30.000 Jahre alte Höh-schen Lebens (u. a. ca. 30.000 Jahre alte Höh-
lenbärenknochen aus dem Jungpleistozän), lenbärenknochen aus dem Jungpleistozän), 
die als Oberflächen-Grabgemeinschaft auf die als Oberflächen-Grabgemeinschaft auf 
einem ungestörten und deshalb höchst sen-einem ungestörten und deshalb höchst sen-
siblen Paläoboden der Höhle liegen.siblen Paläoboden der Höhle liegen.
Dieser damals bekannte Teilbereich des Höh-Dieser damals bekannte Teilbereich des Höh-
lensystems wurde als ortsfestes paläontolo-lensystems wurde als ortsfestes paläontolo-
gisches Bodendenkmal unter Schutz gestellt, gisches Bodendenkmal unter Schutz gestellt, 
weil er zu Beginn der 1990er-Jahre akut von weil er zu Beginn der 1990er-Jahre akut von 
Zerstörung durch den Kalksteinabbau be-Zerstörung durch den Kalksteinabbau be-
droht war. Die gemeinschaftlichen Bemühun-droht war. Die gemeinschaftlichen Bemühun-
gen um Schutz und Erhaltung des Höhlen-gen um Schutz und Erhaltung des Höhlen-
komplexes wurden 2004 mit dem Hessischen komplexes wurden 2004 mit dem Hessischen 
Denkmalschutzpreis gewürdigt. Denkmalschutzpreis gewürdigt. 
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In Kooperation mit der SAH wird das weiträu-In Kooperation mit der SAH wird das weiträu-
mige Karstsystem Breitscheids kontinuier-mige Karstsystem Breitscheids kontinuier-
lich weiter vermessen und erforschtlich weiter vermessen und erforscht (Abb. 9). 
Das Bodendenkmal wurde bis zum Jahr 2017 Das Bodendenkmal wurde bis zum Jahr 2017 
auf insgesamt 11.881 m Länge und bis in eine auf insgesamt 11.881 m Länge und bis in eine 
Tiefe von 92 m erfasst. Hierbei erkannte man Tiefe von 92 m erfasst. Hierbei erkannte man 
zahlreiche weitere Fossillagerstätten, die zahlreiche weitere Fossillagerstätten, die 
sich außerhalb des bis dahin kleinräumig sich außerhalb des bis dahin kleinräumig 
als paläontologisches Bodendenkmal aus-als paläontologisches Bodendenkmal aus-
gewiesenen Areals befinden, aber ebenfalls gewiesenen Areals befinden, aber ebenfalls 
in ungestörte Paläoböden eingebettet sind. in ungestörte Paläoböden eingebettet sind. 
Dazu zählen Fossilien von Fledermäusen und Dazu zählen Fossilien von Fledermäusen und 
weiteren Klein- und Großsäugern, darunter weiteren Klein- und Großsäugern, darunter 
Wollnashörner. Deshalb war eine Denkmal-Wollnashörner. Deshalb war eine Denkmal-
ausweisung des Breitscheid-Erdbacher Höh-ausweisung des Breitscheid-Erdbacher Höh-
lensystems, das nunmehr als ›Großhöhle‹ zu lensystems, das nunmehr als ›Großhöhle‹ zu 
bezeichnen ist, zwingend erforderlich.bezeichnen ist, zwingend erforderlich.
Neben der Unterschutzstellung des bekann-Neben der Unterschutzstellung des bekann-
ten Gesamtareals war und ist es Aufgabe der ten Gesamtareals war und ist es Aufgabe der 
Paläontologischen Denkmalpflege, darüber Paläontologischen Denkmalpflege, darüber 
zu wachen, dass jedwede substanzielle Er-zu wachen, dass jedwede substanzielle Er-
forschung im Einklang mit den konservato-forschung im Einklang mit den konservato-
rischen Aspekten steht. Dies setzt nicht nur rischen Aspekten steht. Dies setzt nicht nur 
die Verhandlungen mit der rohstoffabbau-die Verhandlungen mit der rohstoffabbau-
enden Industrie, dem Naturschutz und den enden Industrie, dem Naturschutz und den 
zahlreichen Grundstückseigentümerinnen zahlreichen Grundstückseigentümerinnen 
und -eigentümern voraus, sondern auch die und -eigentümern voraus, sondern auch die 
Koordinierung und Planung entsprechender Koordinierung und Planung entsprechender 
Prospektions- sowie Erforschungstätigkei-Prospektions- sowie Erforschungstätigkei-
ten – Aufgaben, die weit über die bloße Eru-ten – Aufgaben, die weit über die bloße Eru-
ierung und Erteilung von NFGs hinausgehen. ierung und Erteilung von NFGs hinausgehen. 

Abb. 9: 
Paläontologie im 
Untergrund
Impression aus dem 
›Breitscheid-Erdba-
cher Höhlensystem‹ 
während der speläo-
logischen Kartierung 
des Bodendenkmals
Foto: Speläologische 
Arbeitsgemeinschaft 
Hessen e. V.

DAS PALÄONTOLOGISCHE HIGHLIGHT 
›KORBACHER SPALTE‹
Die Korbacher Spalte Die Korbacher Spalte (Abb. 10) ist eine etwa st eine etwa 
zwanzig Meter tiefe und bis zu vier Meter brei-zwanzig Meter tiefe und bis zu vier Meter brei-
te, verfüllte Spalte im Kalkstein des ehema-te, verfüllte Spalte im Kalkstein des ehema-
ligen Steinbruchs ›Fisseler‹, am Südrand der ligen Steinbruchs ›Fisseler‹, am Südrand der 
Hansestadt Korbach (Lkr. Waldeck-Franken-Hansestadt Korbach (Lkr. Waldeck-Franken-
berg). Eigentümerin der als paläontologisches berg). Eigentümerin der als paläontologisches 
Bodendenkmal (Kulturdenkmal gem. HDSchG) Bodendenkmal (Kulturdenkmal gem. HDSchG) 
geschützten Fossillagerstätte ist die Stadt Kor-geschützten Fossillagerstätte ist die Stadt Kor-
bach. Die Spalte setzt sich südwestlich und bach. Die Spalte setzt sich südwestlich und 
östlich des Steinbruches im Untergrund fort östlich des Steinbruches im Untergrund fort 
und besitzt eine Gesamtlänge von rund einem und besitzt eine Gesamtlänge von rund einem 
Kilometer. Das Material, mit dem die Spalte Kilometer. Das Material, mit dem die Spalte 
verfüllt ist, enthält zahlreiche Fossilien von verfüllt ist, enthält zahlreiche Fossilien von 
Landwirbeltieren (Tetrapoda) aus der Zeit des Landwirbeltieren (Tetrapoda) aus der Zeit des 
spätesten Perms – vor ca. 255 Millionen Jahren. spätesten Perms – vor ca. 255 Millionen Jahren. 
Die Gesteine, in denen sich die Spalte befin-Die Gesteine, in denen sich die Spalte befin-
det, gehören jedoch dem tieferen (geologisch det, gehören jedoch dem tieferen (geologisch 
älteren) Teil der Zechstein-Serie an.älteren) Teil der Zechstein-Serie an.
Die Spalte wurde im Jahr 1964 durch den Lan-Die Spalte wurde im Jahr 1964 durch den Lan-
desgeologen Dr. Jens Kulick († 1996), damals desgeologen Dr. Jens Kulick († 1996), damals 
Mitarbeiter des heutigen Hessischen Landes-Mitarbeiter des heutigen Hessischen Landes-
amtes für Naturschutz, Umwelt und Geologie amtes für Naturschutz, Umwelt und Geologie 
(HLNUG), entdeckt und 1992 als paläontolo-(HLNUG), entdeckt und 1992 als paläontolo-
gisches Bodendenkmal nach dem HDSchG gisches Bodendenkmal nach dem HDSchG 
ausgewiesen. Nach ersten Fossilienfunden ausgewiesen. Nach ersten Fossilienfunden 
finanzierte die amerikanische National Geo-finanzierte die amerikanische National Geo-
graphic Society systematische Grabungen an graphic Society systematische Grabungen an 
der Austrittsstelle der Spalte in dem aufge-der Austrittsstelle der Spalte in dem aufge-
lassenen Steinbruch. Der Fund eines Unter-lassenen Steinbruch. Der Fund eines Unter-
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Das Paläontologische 
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cher Spalte
Blick auf die mittler-
weile überdachte Ge-
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zahlreiche, ca. 255 Mio. 
Jahre alte Fossilien 
geborgen wurden.
Foto: P. Zell, LfDH

Abb. 10: 
Chor mit Hochaltar 
nach der Restaurie-
rung, 2021
Foto: Ch. Krienke, LfDH

kiefers des anfangs erwähnten, bis dahin nur kiefers des anfangs erwähnten, bis dahin nur 
in den Karoo-Ablagerungen (zwischen 360 bis in den Karoo-Ablagerungen (zwischen 360 bis 
260 Mio. Jahre vor heute) Südafrikas vorkom-260 Mio. Jahre vor heute) Südafrikas vorkom-
menden Cynodontiers menden Cynodontiers ProcynosuchusProcynosuchus führte  führte 
zu einer Veröffentlichung im Wissenschafts-zu einer Veröffentlichung im Wissenschafts-
magazin ›Nature‹. Weitere identifizierbare magazin ›Nature‹. Weitere identifizierbare 
Wirbeltierfossilien stammen von Protorosau-Wirbeltierfossilien stammen von Protorosau-
riern, Captorhiniden, Pareiasauriern und Dicy-riern, Captorhiniden, Pareiasauriern und Dicy-
nodontiern.nodontiern.
In den Jahren 2011–2015 wurde das bis dato In den Jahren 2011–2015 wurde das bis dato 
geborgene Fossilmaterial aus der Korbacher geborgene Fossilmaterial aus der Korbacher 
Spalte im Rahmen des ›Kooperationsprojekts Spalte im Rahmen des ›Kooperationsprojekts 
zur Förderung der Erforschung und Fundver-zur Förderung der Erforschung und Fundver-
waltung von Fossilmaterial aus der Korbacher waltung von Fossilmaterial aus der Korbacher 
Spalte vom 18. November 2011‹ durch finan-Spalte vom 18. November 2011‹ durch finan-
zielle Förderung seitens der hessenARCHÄO-zielle Förderung seitens der hessenARCHÄO-
LOGIE, des HLNUG, der SGN, des Nationalen LOGIE, des HLNUG, der SGN, des Nationalen 
Geoparks GrenzWelten und der Hansestadt Geoparks GrenzWelten und der Hansestadt 
Korbach präpariert und ausgewertet. Haupt-Korbach präpariert und ausgewertet. Haupt-
aufgabe der Paläontologischen Denkmal-aufgabe der Paläontologischen Denkmal-
pflege sind nun die Zusammenführung und pflege sind nun die Zusammenführung und 
die kulturgutmäßige Erfassung der Fossilkon-die kulturgutmäßige Erfassung der Fossilkon-
tingente sowie die Koordination der weiteren tingente sowie die Koordination der weiteren 
wissenschaftlichen Auswertung und deren öf-wissenschaftlichen Auswertung und deren öf-
fentlichkeitswirksame Präsentation.fentlichkeitswirksame Präsentation.

AUSBLICK
Die Paläontologische Denkmalpflege wird Die Paläontologische Denkmalpflege wird 
auch zukünftig im fachbehördlichen Alltag auch zukünftig im fachbehördlichen Alltag 
die Vorgaben des HDSchG umsetzen. Darü-die Vorgaben des HDSchG umsetzen. Darü-
ber hinaus fühlt sie sich dem weiteren Ausbau ber hinaus fühlt sie sich dem weiteren Ausbau 
des heutigen Referatsbereiches der hessen-des heutigen Referatsbereiches der hessen-
ARCHÄOLOGIE des LfDH verpflichtet. Ent-ARCHÄOLOGIE des LfDH verpflichtet. Ent-
scheidende Schritte hin zu diesem Ziel waren scheidende Schritte hin zu diesem Ziel waren 
und sind die Digitalisierung des Denkmalver-und sind die Digitalisierung des Denkmalver-
zeichnisses, der Ortsakten und der paläonto-zeichnisses, der Ortsakten und der paläonto-
logischen Vergleichssammlung. Die Paläonto-logischen Vergleichssammlung. Die Paläonto-
logische Denkmalpflege ist damit rund ein logische Denkmalpflege ist damit rund ein 
halbes Jahrhundert nach der Schaffung eines halbes Jahrhundert nach der Schaffung eines 
modernen und einheitlichen Denkmalrech-modernen und einheitlichen Denkmalrech-
tes in Hessen – zumindest formal – äquivalent tes in Hessen – zumindest formal – äquivalent 
zur Archäologischen Denkmalpflege aufge-zur Archäologischen Denkmalpflege aufge-
stellt. Zur hessenweiten Umsetzung denkmal-stellt. Zur hessenweiten Umsetzung denkmal-
pflegerischer Maßnahmen sind nun formal pflegerischer Maßnahmen sind nun formal 
die entscheidenden Grundsteine gelegt. Die die entscheidenden Grundsteine gelegt. Die 
praktische Umsetzung wird weiterhin durch praktische Umsetzung wird weiterhin durch 
die beschriebenen strukturellen Aspekte er-die beschriebenen strukturellen Aspekte er-
schwert. Die  hessenARCHÄOLOGIE vereint schwert. Die  hessenARCHÄOLOGIE vereint 
zwei fachwissenschaftlich unterschiedliche zwei fachwissenschaftlich unterschiedliche 
Denkmalpflegebereiche, die aber nur ge-Denkmalpflegebereiche, die aber nur ge-
meinsam das gesamte im Boden überlieferte meinsam das gesamte im Boden überlieferte 
Gedächtnis der Vergangenheit zu bewahren Gedächtnis der Vergangenheit zu bewahren 
vermögen.vermögen.

1 Vertreter einer Gruppe ›säugetierähnlicher 
Reptilien‹.
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Blickpunkt

DIE ›MATHILDENHÖHE DARMSTADT‹ 
IST TEIL DES UNESCO-WELTERBES
Jennifer Verhoeven, Céline GriebJennifer Verhoeven, Céline Grieb

Es ist geschafft! Nach einem rund zehnjähri-
gen Nominierungsverfahren hat das Welterbe-
komitee auf seiner 44. Sitzung im Juli 2021 die 
›Mathildenhöhe Darmstadt‹ in die Liste des 
UNESCO-Welterbes eingetragen und dem Land 
Hessen zu seiner siebten Welterbestätte ver-
holfen. Mit dieser Stätte wurde ein Ensemble 
des frühen 20. Jahrhunderts eingetragen, das 
ein herausragendes Beispiel für experimentel-
le Architektur in einer ganzheitlich gestalteten 
Landschaft ist. Es ist der Wohnbereich und das 
Ausstellungsgelände der Darmstädter Künstler-
kolonie, die 1899 von dem fortschrittlich und 
ökonomisch denkenden Großherzog Ernst Lud-
wig von Hessen und bei Rhein unter der Devise 
›Mein Hessenland blühe und in ihm die Kunst‹ 
gegründet wurde. 

Die Künstlerkolonie sollte der Förderung Die Künstlerkolonie sollte der Förderung 
des hessischen Kunstgewerbes dienen, des hessischen Kunstgewerbes dienen, 
zum Prestigegewinn des Großherzogtums zum Prestigegewinn des Großherzogtums 
beitragen und die Einnahme der Steuern beitragen und die Einnahme der Steuern 
steigern. Insgesamt wirkten während ihres steigern. Insgesamt wirkten während ihres 
Bestehens 23 Künstlerpersönlichkeiten auf Bestehens 23 Künstlerpersönlichkeiten auf 
der ›Mathildenhöhe Darmstadt‹. Insbeson-der ›Mathildenhöhe Darmstadt‹. Insbeson-
dere unter dem aus Wien berufenen Seces-dere unter dem aus Wien berufenen Seces-
sionisten Joseph Maria Olbrich avancierte sionisten Joseph Maria Olbrich avancierte 
die Künstlerkolonie zu einem innovativen die Künstlerkolonie zu einem innovativen 
und experimentellen Zentrum auf den Ge-und experimentellen Zentrum auf den Ge-
bieten der Architektur sowie der Freien bieten der Architektur sowie der Freien 
und Angewandten Kunst. Neben Olbrich und Angewandten Kunst. Neben Olbrich 
gehörten auch Peter Behrens, Hans Chris-gehörten auch Peter Behrens, Hans Chris-
tiansen, Albin Müller und Bernhard Hoet-tiansen, Albin Müller und Bernhard Hoet-
ger der Darmstädter Künstlerriege an. Im ger der Darmstädter Künstlerriege an. Im 
Zuge von vier international gewürdigten Zuge von vier international gewürdigten 
Bauausstellungen in den Jahren 1901, 1904, Bauausstellungen in den Jahren 1901, 1904, 
1908 und 1914 entstand auf dem Areal ein 1908 und 1914 entstand auf dem Areal ein 
einzigartiges und außergewöhnliches archi-einzigartiges und außergewöhnliches archi-
tektonisches und landschaftsgestaltendes tektonisches und landschaftsgestaltendes 
Ensemble, das als Wegbereiter der Moder-Ensemble, das als Wegbereiter der Moder-
ne anzusehen ist. Hierbei setzten sich die ne anzusehen ist. Hierbei setzten sich die 
Künstler programmatisch mit den Themen-Künstler programmatisch mit den Themen-
feldern ›Wohnen‹ und ›Arbeiten‹ auseinan-feldern ›Wohnen‹ und ›Arbeiten‹ auseinan-
der und lieferten wesentliche Impulse für der und lieferten wesentliche Impulse für 
die Entwicklung der Architektur des frühen die Entwicklung der Architektur des frühen 
20. Jahrhunderts. Diese Pionierleistung war 20. Jahrhunderts. Diese Pionierleistung war 
durch internationale künstlerische und so-durch internationale künstlerische und so-
ziale Reformbewegungen des 19. Jahrhun-ziale Reformbewegungen des 19. Jahrhun-
derts beeinflusst. derts beeinflusst. 

Abb. 1: 
Ernst Ludwig-Haus 
mit Omegaportal 
und Siegesgenien von 
Rudolf Bosselt und 
flankierenden Kolos-
salfiguren von Ludwig 
Habich, 2012 
Foto: G. Schuster
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Die erste Ausstellung ›Ein Dokument Deut-Die erste Ausstellung ›Ein Dokument Deut-
scher Kunst‹ fand 1901 unter Joseph Maria scher Kunst‹ fand 1901 unter Joseph Maria 
Olbrich als leitendem Architekten und Olbrich als leitendem Architekten und 
Künstler statt. Dieser entwarf am höchsten Künstler statt. Dieser entwarf am höchsten 
Punkt der Anlage als zentrales Bauwerk ein Punkt der Anlage als zentrales Bauwerk ein 
Ateliergebäude, das sogenannte Ernst Lud-Ateliergebäude, das sogenannte Ernst Lud-
wig-Haus. Es ist ein monumentaler, die Ho-wig-Haus. Es ist ein monumentaler, die Ho-
rizontale betonender Bau in klaren Formen, rizontale betonender Bau in klaren Formen, 
mit einer nach Süden ausgerichteten Schau-mit einer nach Süden ausgerichteten Schau-
seite, einem reich ornamentierten Portal mit seite, einem reich ornamentierten Portal mit 
Freitreppe Freitreppe (Abb. 1). Dieses Gebäude bildete Dieses Gebäude bildete 
den Mittelpunkt einer nach Süden verlaufen-den Mittelpunkt einer nach Süden verlaufen-
den Freiraumachse, die sieben freistehende den Freiraumachse, die sieben freistehende 
Wohnhäuser flankierten. Diese sogenannten Wohnhäuser flankierten. Diese sogenannten 
Künstlerhäuser wurden größtenteils von ein-Künstlerhäuser wurden größtenteils von ein-
zelnen Koloniemitgliedern bewohnt. Sein zelnen Koloniemitgliedern bewohnt. Sein 
eigenes Wohnhaus positionierte Olbrich an eigenes Wohnhaus positionierte Olbrich an 
exponierter Stelle unterhalb des Ernst Lud-exponierter Stelle unterhalb des Ernst Lud-
wig-Hauses korrespondierend mit dem Haus wig-Hauses korrespondierend mit dem Haus 
des Malers Hans Christiansen. Im Süden folg-des Malers Hans Christiansen. Im Süden folg-

ten am Alexandraweg die Wohnhäuser für ten am Alexandraweg die Wohnhäuser für 
den Bildhauer Ludwig Habich und den Hof-den Bildhauer Ludwig Habich und den Hof-
möbelfabrikaten Julius Glückert. Ebenfalls in möbelfabrikaten Julius Glückert. Ebenfalls in 
Glückerts Besitz befand sich das Nachbar-Glückerts Besitz befand sich das Nachbar-
haus, welches als Ausstellungshaus für die haus, welches als Ausstellungshaus für die 
Produkte seiner Möbelfabrikation fungierte. Produkte seiner Möbelfabrikation fungierte. 
Angrenzend an das Haus von Ludwig Habich Angrenzend an das Haus von Ludwig Habich 
entstand das Haus Keller – ein Privatbau entstand das Haus Keller – ein Privatbau 
ohne direkte Verbindung zur Künstlerko-ohne direkte Verbindung zur Künstlerko-
lonie – sowie auf einem Eckgrundstück ein lonie – sowie auf einem Eckgrundstück ein 
Haus für den geschäftsführenden Sekretär Haus für den geschäftsführenden Sekretär 
der Künstlerkolonie Wilhelm Deiters. Ein-der Künstlerkolonie Wilhelm Deiters. Ein-
gefasst waren die Häuser von aufwendig gefasst waren die Häuser von aufwendig 
gestalteten Umfassungsmauern und reich gestalteten Umfassungsmauern und reich 
 geschmückten Zäunen, die das Ensemble zu  geschmückten Zäunen, die das Ensemble zu 
einer Einheit zusammenfassten. Als einziger einer Einheit zusammenfassten. Als einziger 
Künstler schuf Peter Behrens sein Wohnhaus Künstler schuf Peter Behrens sein Wohnhaus 
nach eigenen Entwürfen. Es lag etwas abseits nach eigenen Entwürfen. Es lag etwas abseits 
der zentralen Achse im Alexandraweg und der zentralen Achse im Alexandraweg und 
unterscheidet sich in seiner Materialität und unterscheidet sich in seiner Materialität und 
Strukturierung deutlich von den Olbrich-Strukturierung deutlich von den Olbrich-
Häusern Häusern (Abb. 2).
Erstmals erhielt mit den Künstlerhäusern die Erstmals erhielt mit den Künstlerhäusern die 
zuvor oft beschworene Idee des Gesamt-zuvor oft beschworene Idee des Gesamt-
kunstwerks eine bauliche Visualisierung. Sie kunstwerks eine bauliche Visualisierung. Sie 
schloss von der städtebaulichen Komposi-schloss von der städtebaulichen Komposi-
tion über die Freiraumgestaltung bis hin zur tion über die Freiraumgestaltung bis hin zur 
Kubatur des Gebäudes sogar eigens entwor-Kubatur des Gebäudes sogar eigens entwor-
fenen Interieurs und kleinste bewegliche fenen Interieurs und kleinste bewegliche 
Ausstattung mit ein. Die acht Häuser waren Ausstattung mit ein. Die acht Häuser waren 
ganzheitlich gestaltet, komplett eingerichtet ganzheitlich gestaltet, komplett eingerichtet 
und als Exponate begehbar: ›Das war ein un-und als Exponate begehbar: ›Das war ein un-
bezahlbarer Einfall, statt des üblichen Kunst-bezahlbarer Einfall, statt des üblichen Kunst-
jahrmarkts […] einmal die Vorführung von jahrmarkts […] einmal die Vorführung von 
Kunstwerken auf Grundlage ihrer praktischen Kunstwerken auf Grundlage ihrer praktischen 
Verwendung im Leben zu veranstalten. Fertig Verwendung im Leben zu veranstalten. Fertig 
eingerichtete Häuser statt bilderbepflasterter eingerichtete Häuser statt bilderbepflasterter 
Wände und kunstgewerblicher Rumpelkam-Wände und kunstgewerblicher Rumpelkam-
mern: das hatte uns noch Niemand gebo-mern: das hatte uns noch Niemand gebo-
ten‹, schrieb der Kritiker Eduard Engels 1901 ten‹, schrieb der Kritiker Eduard Engels 1901 
(Pehnt, S. 23). (Pehnt, S. 23). 
Für die zweite Ausstellung im Jahr 1904 Für die zweite Ausstellung im Jahr 1904 
entwarf Olbrich neben temporären Aus-entwarf Olbrich neben temporären Aus-
stellungspavillons mit der ›Dreihäuser-stellungspavillons mit der ›Dreihäuser-
gruppe‹ künstlerisch gestaltete bürgerliche gruppe‹ künstlerisch gestaltete bürgerliche 
Eigenheime als Musterhäuser auf einem Eigenheime als Musterhäuser auf einem 
Eckgrundstück. Den prägnantesten Gebäu-Eckgrundstück. Den prägnantesten Gebäu-
dekomplex auf der Mathildenhöhe bildet dekomplex auf der Mathildenhöhe bildet 
jedoch der von Olbrich entworfene Hoch-jedoch der von Olbrich entworfene Hoch-
zeitsturm mit dem Ausstellunggebäude. zeitsturm mit dem Ausstellunggebäude. 
Diese sind für die ›Hessische Landesaus-Diese sind für die ›Hessische Landesaus-
stellung für freie und angewandte Kunst‹ stellung für freie und angewandte Kunst‹ 
im Jahre 1908 entstanden. Städtebaulich im Jahre 1908 entstanden. Städtebaulich 

Abb. 2: 
Alexandraweg
mit dem Großen und 
Kleinen Haus Glückert 
sowie dem Haus Beh-
rens (v. l. n.), 2015 
Foto: N. Heiss
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hatte der Architekt mit der markant gestal-hatte der Architekt mit der markant gestal-
teten Anlage die Stadtsilhouette um ein teten Anlage die Stadtsilhouette um ein 
ikonisches Zeichen erweitert. Dieses bau-ikonisches Zeichen erweitert. Dieses bau-
liche Ensemble wurde schon in der zeitge-liche Ensemble wurde schon in der zeitge-
nössischen Bewertung als ›Neue Akropolis‹ nössischen Bewertung als ›Neue Akropolis‹ 
angesprochen (Zabel, S. 370). Gemeinsam angesprochen (Zabel, S. 370). Gemeinsam 
mit dem Ernst Ludwig-Haus bilden Ausstel-mit dem Ernst Ludwig-Haus bilden Ausstel-
lungsgebäude und Hochzeitsturm bis heute lungsgebäude und Hochzeitsturm bis heute 
das Zentrum der Künstlerkolonie und sind das Zentrum der Künstlerkolonie und sind 
seither auch weit über Darmstadts Stadt-seither auch weit über Darmstadts Stadt-
grenzen hinaus kulturhistorische Bedeu-grenzen hinaus kulturhistorische Bedeu-
tungsträgertungsträger  (Abb. 3).
Nach dem frühen Tod von Olbrich im Sommer Nach dem frühen Tod von Olbrich im Sommer 
1908 fand die letzte Ausstellung im Jahr 1914 1908 fand die letzte Ausstellung im Jahr 1914 
unter der Leitung des Architekten Albin Müller unter der Leitung des Architekten Albin Müller 
statt. Mit der Ausgestaltung des Platanenhains statt. Mit der Ausgestaltung des Platanenhains 
zu einem Skulpturenpark durch Bernhard zu einem Skulpturenpark durch Bernhard 
Hoetger erhielt das Ensemble eine starke Hoetger erhielt das Ensemble eine starke 
freikünstlerische Ausprägung. Die Mietshäu-freikünstlerische Ausprägung. Die Mietshäu-
sergruppe mit dem Ateliergebäude nach sergruppe mit dem Ateliergebäude nach 

Abb. 3: 
›Mathildenhöhe  
Darmstadt‹
mit Hochzeitsturm 
und Ausstellungsge-
bäude, Ernst Ludwig-
Haus und Künstler-
häusern, 2008 
Foto: N. Heiss

dem Entwurf von Albin Müller gab dem Areal dem Entwurf von Albin Müller gab dem Areal 
schließlich ihren nordöstlichen Abschluss. schließlich ihren nordöstlichen Abschluss. 
Der Großherzog etablierte mit diesen vier Der Großherzog etablierte mit diesen vier 
Ausstellungen Darmstadt, die Hauptstadt des Ausstellungen Darmstadt, die Hauptstadt des 
Großherzogtums, als eines der wichtigsten Zen-Großherzogtums, als eines der wichtigsten Zen-
tren der Kunstgewerbereform um 1900. Durch tren der Kunstgewerbereform um 1900. Durch 
den Ausbruch des Ersten Weltkriegs im Som-den Ausbruch des Ersten Weltkriegs im Som-
mer musste die letzte Ausstellung der Künst-mer musste die letzte Ausstellung der Künst-
lerkolonie, die eigentlich bis in den Herbst lerkolonie, die eigentlich bis in den Herbst 
1914 laufen sollte, frühzeitig beendet werden. 1914 laufen sollte, frühzeitig beendet werden. 
Gleichzeitig markiert der Kriegsausbruch das Gleichzeitig markiert der Kriegsausbruch das 
Ende der aktiven Zeit der Künstlergruppierung. Ende der aktiven Zeit der Künstlergruppierung. 
Da der Großherzog als oberster Heerführer der Da der Großherzog als oberster Heerführer der 
hessischen Truppen in das Kriegsgeschehen in-hessischen Truppen in das Kriegsgeschehen in-
volviert war, verlor die Kolonie ihren Protektor. volviert war, verlor die Kolonie ihren Protektor. 
Spätestens mit seiner Abdankung nach Kriegs-Spätestens mit seiner Abdankung nach Kriegs-
ende war auch die finanzielle Unterstützung ende war auch die finanzielle Unterstützung 
beendet und die Künstlerkolonie trat bis zur beendet und die Künstlerkolonie trat bis zur 
offiziellen Auflösung 1929 mit neuen Arbeiten offiziellen Auflösung 1929 mit neuen Arbeiten 
nicht mehr in Erscheinung. nicht mehr in Erscheinung. 
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DAS WELTERBEGEBIET 
Mit der Eintragung der ›Mathildenhöhe Mit der Eintragung der ›Mathildenhöhe 
Darmstadt‹ auf die nationale Vorschlagsliste Darmstadt‹ auf die nationale Vorschlagsliste 
im Sommer 2014 begannen die Mitarbeite-im Sommer 2014 begannen die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter der Stadt Darmstadt, rinnen und Mitarbeiter der Stadt Darmstadt, 
des Landesamtes für Denkmalpflege Hessen des Landesamtes für Denkmalpflege Hessen 
(LfDH) und externe Wissenschaftlerinnen (LfDH) und externe Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler mit der Erarbeitung der und Wissenschaftler mit der Erarbeitung der 
Welterbenominierung. Das Welterbegebiet Welterbenominierung. Das Welterbegebiet 
setzt sich aus der Überlagerung der vier Aus-setzt sich aus der Überlagerung der vier Aus-
stellungsflächen der Künstlerkolonie von 1901 stellungsflächen der Künstlerkolonie von 1901 
bis 1914 zusammen. Es ist der Bestand an Dau-bis 1914 zusammen. Es ist der Bestand an Dau-
erbauten und besteht aus zwei Teilen: dem erbauten und besteht aus zwei Teilen: dem 
Hauptgebiet der Ausstellungen 1901, 1908 Hauptgebiet der Ausstellungen 1901, 1908 
und 1914 mit der im Zentrum liegenden Bau-und 1914 mit der im Zentrum liegenden Bau-
gruppe bestehend aus Hochzeitsturm und gruppe bestehend aus Hochzeitsturm und 
Ausstellungsgebäude, den Ateliergebäuden Ausstellungsgebäude, den Ateliergebäuden 
und Künstlerhäusern in einem gestalteten und Künstlerhäusern in einem gestalteten 
städtischen Freiraum mit Gärten, Pavillons, städtischen Freiraum mit Gärten, Pavillons, 
Brunnen, Kunstwerken und Wegen. Das zwei-Brunnen, Kunstwerken und Wegen. Das zwei-
te Gebiet bildet die Dreihäusergruppe als das te Gebiet bildet die Dreihäusergruppe als das 
Exponat der Ausstellung von 1904Exponat der Ausstellung von 1904 (Abb. 4). 

Abb. 4: 
Überlagerung der vier 
Ausstellungen
Farbige Unterschei-
dung zwischen  
dauerhaften und  
temporären Bauten
Grafik: polynox

BEGRÜNDUNG DES AUSSERGEWÖHN-
LICHEN UNIVERSELLEN WERTES
Begründet wurde der außergewöhnliche uni-Begründet wurde der außergewöhnliche uni-
verselle Wert für die ›Mathildenhöhe Darm-verselle Wert für die ›Mathildenhöhe Darm-
stadt‹ mit den Kriterien (ii) und (iv). Diese ent-stadt‹ mit den Kriterien (ii) und (iv). Diese ent-
stammen den ›Operational Guidelines for stammen den ›Operational Guidelines for 
the Implementation of the World Heritage the Implementation of the World Heritage 
Convention‹ und dienen der Identifizierung Convention‹ und dienen der Identifizierung 
von Gütern für die Welterbeliste. Mit dem Kri-von Gütern für die Welterbeliste. Mit dem Kri-
terium (ii) wurde belegt, dass das Darmstädter terium (ii) wurde belegt, dass das Darmstädter 
Ensemble ›für einen Zeitraum oder in einem Ensemble ›für einen Zeitraum oder in einem 
Kulturgebiet der Erde einen bedeutenden Kulturgebiet der Erde einen bedeutenden 
Schnittpunkt menschlicher Werte in Bezug Schnittpunkt menschlicher Werte in Bezug 
auf die Entwicklung der Architektur […], des auf die Entwicklung der Architektur […], des 
Städtebaus oder der Landschaftsgestaltung‹ Städtebaus oder der Landschaftsgestaltung‹ 
aufzeigt (Operational Guidelines, § 77). Im aufzeigt (Operational Guidelines, § 77). Im 
Zentrum dieses Kriteriums steht die Formulie-Zentrum dieses Kriteriums steht die Formulie-
rung ›Schnittpunkt menschlicher Werte‹, bei rung ›Schnittpunkt menschlicher Werte‹, bei 
denen physische Werte der Architektur, des denen physische Werte der Architektur, des 
Städtebaus und der Landschaftsgestaltung Städtebaus und der Landschaftsgestaltung 
mit dem Austausch von Ideen zusammen-mit dem Austausch von Ideen zusammen-
hängen. Übertragen auf die ›Mathildenhöhe hängen. Übertragen auf die ›Mathildenhöhe 

DAUERHAFTE UND TEMPORÄRE BAUTEN
1901 Ausstellung
1904 Ausstellung
1908 Ausstellung
1914 Ausstellung
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Abb. 5: 
Haus Olbrich,  
Halle, 1901
aus: Werkmappen 
(sog. Wasmuth-Map-
pen, Berlin 1908), 
›Architektur von Ol-
brich‹, Bd. I, Taf. 25

Darmstadt‹ hat das Ensemble den Austausch Darmstadt‹ hat das Ensemble den Austausch 
von Konzepten durch inspirierende Ideen an-von Konzepten durch inspirierende Ideen an-
geregt und andere Gebiete und Regionen der geregt und andere Gebiete und Regionen der 
Welt beeinflusst. Die Darmstädter Ausstel-Welt beeinflusst. Die Darmstädter Ausstel-
lungen zeichneten sich durch experimentelle lungen zeichneten sich durch experimentelle 
und zugleich funktionale Architektur, inno-und zugleich funktionale Architektur, inno-
vative Raumausstattungen, eine umfassende vative Raumausstattungen, eine umfassende 
Landschaftsgestaltung und moderne Ausstel-Landschaftsgestaltung und moderne Ausstel-
lungskultur aus. Erstmals wurden in diesem lungskultur aus. Erstmals wurden in diesem 
Kontext moderne Wohn- und Arbeitswelten Kontext moderne Wohn- und Arbeitswelten 
präsentiert, die aus festen Wohnungen be-präsentiert, die aus festen Wohnungen be-
standen, die während der Ausstellungen der standen, die während der Ausstellungen der 
Öffentlichkeit zugänglich warenÖffentlichkeit zugänglich waren  (Abb. 5). Die Die 
Mitglieder der Darmstädter Künstlerkolonie Mitglieder der Darmstädter Künstlerkolonie 
waren von verschiedenen Reformbewegun-waren von verschiedenen Reformbewegun-
gen beeinflusst und arbeiteten auf der Mat-gen beeinflusst und arbeiteten auf der Mat-
hildenhöhe in künstlerischer Freiheit. Ihre hildenhöhe in künstlerischer Freiheit. Ihre 
unterschiedlichen Stile verbinden sich har-unterschiedlichen Stile verbinden sich har-
monisch zu einem noch nie dagewesenen monisch zu einem noch nie dagewesenen 
Gesamtkunstwerk. Die Mathildenhöhe war Gesamtkunstwerk. Die Mathildenhöhe war 
mehr als eine Ansammlung von Künstlerhäu-mehr als eine Ansammlung von Künstlerhäu-
sern und Ateliers. Sie entwickelte sich zu einer sern und Ateliers. Sie entwickelte sich zu einer 
semi-utopischen Gemeinschaft, die zu einem semi-utopischen Gemeinschaft, die zu einem 
Brennpunkt wegweisender Trends der frühen Brennpunkt wegweisender Trends der frühen 
Moderne wurde und grundlegenden Einfluss Moderne wurde und grundlegenden Einfluss 
auf zahlreiche internationale Bauausstellun-auf zahlreiche internationale Bauausstellun-
gen im 20. und 21. Jahrhundert hatte.gen im 20. und 21. Jahrhundert hatte.
Das Kriterium (iv) steht für ›ein hervorragen-Das Kriterium (iv) steht für ›ein hervorragen-
des Beispiel eines Typus von Gebäuden, archi-des Beispiel eines Typus von Gebäuden, archi-
tektonischen […] Ensembles oder Landschaf-tektonischen […] Ensembles oder Landschaf-
ten […], die einen oder mehrere bedeutsame ten […], die einen oder mehrere bedeutsame 
Abschnitte der Geschichte der Menschheit Abschnitte der Geschichte der Menschheit 
versinnbildlichen‹ (Operational Guidelines, versinnbildlichen‹ (Operational Guidelines, 
§  77). Der Fokus dieses Kriteriums liegt auf §  77). Der Fokus dieses Kriteriums liegt auf 
dem Nachweis, dass die Stätte mit prägenden dem Nachweis, dass die Stätte mit prägenden 
Momenten z. B. der Kunst- oder Architektur-Momenten z. B. der Kunst- oder Architektur-
geschichte in Verbindung gebracht werden geschichte in Verbindung gebracht werden 
kann, die von außergewöhnlicher, weitreichen-kann, die von außergewöhnlicher, weitreichen-
der Bedeutung für die Menschheitsgeschichte der Bedeutung für die Menschheitsgeschichte 
sind. Mit diesem Kriterium begründet man sig-sind. Mit diesem Kriterium begründet man sig-
nifikante Prototypen eines spezifischen Typus nifikante Prototypen eines spezifischen Typus 
von Gebäuden, Ensembles oder Landschaften. von Gebäuden, Ensembles oder Landschaften. 
Die ›Mathildenhöhe Darmstadt‹ ist ein einzig-Die ›Mathildenhöhe Darmstadt‹ ist ein einzig-
artiges und außergewöhnliches Ensemble von artiges und außergewöhnliches Ensemble von 
architektonischen Elementen in einer gestal-architektonischen Elementen in einer gestal-
teten Landschaft, das einen Prototypen der teten Landschaft, das einen Prototypen der 
Moderne darstellt. Sie ist ein für die Architek-Moderne darstellt. Sie ist ein für die Architek-
turgeschichte wegweisendes Gesamtkunst-turgeschichte wegweisendes Gesamtkunst-
werk. Die radikale Synthese von Architektur, werk. Die radikale Synthese von Architektur, 
Gestaltung und Kunst hat das experimentelle Gestaltung und Kunst hat das experimentelle 
Ausstellungsgebäude mit seiner progressiven Ausstellungsgebäude mit seiner progressiven 
Architektur, ehrgeizig gestaltete städtische Architektur, ehrgeizig gestaltete städtische 
Freiräume, zeitgenössische Raumkunst sowie Freiräume, zeitgenössische Raumkunst sowie 

innovative Künstlerhäuser und Ateliers her-innovative Künstlerhäuser und Ateliers her-
vorgebracht. Der als Ikone wirkende Hoch-vorgebracht. Der als Ikone wirkende Hoch-
zeitsturm in Form einer offenen Hand mit den zeitsturm in Form einer offenen Hand mit den 
beiden über Eck geführten Bändern kleiner beiden über Eck geführten Bändern kleiner 
Fenster krönt den Hügel der Mathildenhö-Fenster krönt den Hügel der Mathildenhö-
he gleichsam als Mittelpunkt des Ensembles. he gleichsam als Mittelpunkt des Ensembles. 
Nebeneinander bilden sie eine einzigartige Nebeneinander bilden sie eine einzigartige 
Silhouette – eine Landmarke für die Darm-Silhouette – eine Landmarke für die Darm-
städter Bürger innen und Bürger – prägend in städter Bürger innen und Bürger – prägend in 
Zeiten lokaler kultureller Identitätsfindung. Zeiten lokaler kultureller Identitätsfindung. 
Die Gestaltung beider Bauwerke folgt ihrer ur-Die Gestaltung beider Bauwerke folgt ihrer ur-
sprünglichen Funktion, für die sie entworfen sprünglichen Funktion, für die sie entworfen 
worden waren. Vor ihnen erstreckt sich der rät-worden waren. Vor ihnen erstreckt sich der rät-
selhaft anmutende Platanenhain mit seinem selhaft anmutende Platanenhain mit seinem 
rechteckigen Grundriss. Er ergänzt die Stät-rechteckigen Grundriss. Er ergänzt die Stät-
te durch eine weitere  Dimension mit seinen te durch eine weitere  Dimension mit seinen 
zahlreichen skulpturalen Werken und Inschrif-zahlreichen skulpturalen Werken und Inschrif-
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ten, die somit einen Platz für die Natur sowie ten, die somit einen Platz für die Natur sowie 
für universale Kultur und Spiritualität schaf-für universale Kultur und Spiritualität schaf-
fenfen (Abb. 6). Parallel zu diesem Hain erstreckt Parallel zu diesem Hain erstreckt 
sich die zwischen der Russischen Kapelle und sich die zwischen der Russischen Kapelle und 
dem Lilienbecken angelegte Achse. Ergänzt dem Lilienbecken angelegte Achse. Ergänzt 
wird das zentrale Ensemble schließlich im wird das zentrale Ensemble schließlich im 
Süden, Osten und Westen durch das Atelier-Süden, Osten und Westen durch das Atelier-
gebäude und eine Reihe von experimentellen gebäude und eine Reihe von experimentellen 
Häusern in unterschiedlichen Architektur-Häusern in unterschiedlichen Architektur-
formen, eingebettet in großzügig gestalteten formen, eingebettet in großzügig gestalteten 
städtischen Freiräumen mit Parks, Pavillons, städtischen Freiräumen mit Parks, Pavillons, 
Straßen und Wegen.Straßen und Wegen.

WIE UNVERSEHRT UND AUTHENTISCH  
IST DAS ENSEMBLE?
Mit der Erarbeitung der Antragsunterlagen Mit der Erarbeitung der Antragsunterlagen 
ging eine intensive Beschäftigung mit der ging eine intensive Beschäftigung mit der 
Welterbekonvention und den ›Operational Welterbekonvention und den ›Operational 
Guidelines‹ einher. Sie brachten die Stadt Guidelines‹ einher. Sie brachten die Stadt 
Darmstadt und das Landesdenkmalamt Darmstadt und das Landesdenkmalamt 
dazu, sich eingehend mit dem Bestand der dazu, sich eingehend mit dem Bestand der 

›Mathildenhöhe Darmstadt‹ auseinanderzu-›Mathildenhöhe Darmstadt‹ auseinanderzu-
setzen. Eine Hilfestellung beim Finden des setzen. Eine Hilfestellung beim Finden des 
Alleinstellungsmerkmals lieferte die 2016 Alleinstellungsmerkmals lieferte die 2016 
durchgeführte Tagung ›Eine Stadt müssen durchgeführte Tagung ›Eine Stadt müssen 
wir erbauen, eine ganze Stadt!‹ (LfDH, 30). wir erbauen, eine ganze Stadt!‹ (LfDH, 30). 
Sie machte deutlich, dass stärker in Richtung Sie machte deutlich, dass stärker in Richtung 
›Wegbereiter der Moderne‹ und ›Vorläufer ›Wegbereiter der Moderne‹ und ›Vorläufer 
internationaler Bauausstellungen auf Dauer‹ internationaler Bauausstellungen auf Dauer‹ 
argumentiert sowie auf die Rezeption des argumentiert sowie auf die Rezeption des 
Ensembles eingegangen werden müsste. Für Ensembles eingegangen werden müsste. Für 
diese Themenbereiche könnte auf der Welt-diese Themenbereiche könnte auf der Welt-
erbeliste noch eine ›Lücke‹ bestehen, die mit erbeliste noch eine ›Lücke‹ bestehen, die mit 
diesem Ensemble im Sinne der Globalen Stra-diesem Ensemble im Sinne der Globalen Stra-
tegie zu schließen sei. Parallel realisierte das tegie zu schließen sei. Parallel realisierte das 
Bearbeitungsteam, dass man nicht ein weite-Bearbeitungsteam, dass man nicht ein weite-
res Jugendstil-Ensemble für die Welterbeliste res Jugendstil-Ensemble für die Welterbeliste 
nominieren werde. Zudem war diese thema-nominieren werde. Zudem war diese thema-
tische Ausrichtung durch Stätten wie ›Works tische Ausrichtung durch Stätten wie ›Works 
of Antoni Gaudí‹, ›Palais Stoclet‹ oder ›Major of Antoni Gaudí‹, ›Palais Stoclet‹ oder ›Major 
Town Houses of the Architect Victor Horta Town Houses of the Architect Victor Horta 
(Brussels)‹ bereits ausreichend auf der Welt-(Brussels)‹ bereits ausreichend auf der Welt-
erbeliste vertreten. erbeliste vertreten. 
Ebenso wurde während der Arbeit an der Ebenso wurde während der Arbeit an der 
Nominierung deutlich, dass die Entwicklung Nominierung deutlich, dass die Entwicklung 
des baulichen Ensembles nicht 1914 mit dem des baulichen Ensembles nicht 1914 mit dem 
Ausbruch des Ersten Weltkriegs endete, Ausbruch des Ersten Weltkriegs endete, 
sondern zahlreiche Bestandteile auch der sondern zahlreiche Bestandteile auch der 
Nachkriegszeit entstammten. Auch wenn Nachkriegszeit entstammten. Auch wenn 
Darmstadt strategisch kein Angriffsziel von Darmstadt strategisch kein Angriffsziel von 
herausragender Bedeutung war, gehörte die herausragender Bedeutung war, gehörte die 
Stadt im Zweiten Weltkrieg zu den stark zer-Stadt im Zweiten Weltkrieg zu den stark zer-
störten deutschen Städten. Der Großangriff störten deutschen Städten. Der Großangriff 
der Royal Air Force in der Nacht vom 11. auf der Royal Air Force in der Nacht vom 11. auf 
den 12. September 1944 war besonders ver-den 12. September 1944 war besonders ver-
heerend. Mehr als 11.000 Menschen starben, heerend. Mehr als 11.000 Menschen starben, 
nahezu der gesamte bauliche Bestand der nahezu der gesamte bauliche Bestand der 
mittelalterlich geprägten Innenstadt und mittelalterlich geprägten Innenstadt und 
78 Prozent des gesamten Stadtgebietes wur-78 Prozent des gesamten Stadtgebietes wur-
den zerstört. Auch die Mathildenhöhe erlitt den zerstört. Auch die Mathildenhöhe erlitt 
schwere bis schwerste Zerstörungen. Nur schwere bis schwerste Zerstörungen. Nur 
sechs Gebäude blieben weitestgehend un-sechs Gebäude blieben weitestgehend un-
beschädigt oder wiesen minimale Schäden beschädigt oder wiesen minimale Schäden 
auf. Die restlichen Bauten hatten einen Zer-auf. Die restlichen Bauten hatten einen Zer-
störungsgrad von circa 50 Prozent; gerade störungsgrad von circa 50 Prozent; gerade 
die Dachlandschaften und die oberen Ge-die Dachlandschaften und die oberen Ge-
schossebenen waren durch die Brandbom-schossebenen waren durch die Brandbom-
ben verlustig. Das Große Haus Glückert und ben verlustig. Das Große Haus Glückert und 
das Haus Deitersdas Haus Deiters (Abb. 7) überstanden von überstanden von 
den Künstlerhäusern die Kriegszerstörungen den Künstlerhäusern die Kriegszerstörungen 
nahezu unbeschädigt und die Freiflächen, nahezu unbeschädigt und die Freiflächen, 
darunter auch der Platanenhain, besaßen darunter auch der Platanenhain, besaßen 
keine großflächigeren Schäden durch Bom-keine großflächigeren Schäden durch Bom-
bentreffer.bentreffer.

Abb. 7: 
Das restaurierte  
Haus Deiters 
ist seit 2020 Sitz des 
Site Management für 
die ›Mathildenhöhe 
Darmstadt‹.
Foto: N. Heiss

Abb. 8: 
Das instand gesetzte 
Haus Olbrich 
besitzt seit 2021 wieder 
seine historische Er-
schließung über die 
Freitreppe und Piazza.
Foto: J. Verhoeven, LfDH

Abb. 6: 
Relief ›Frühling‹ 
von Bernhard Hoetger 
im Platenhain, 2014 
Foto: G. Schuster



33BLICKPUNKT

Teile des baulichen Bestandes der ›Mathil-Teile des baulichen Bestandes der ›Mathil-
denhöhe Darmstadt‹ entstammen damit denhöhe Darmstadt‹ entstammen damit 
auch der Zeit des Wiederaufbaus. Wie un-auch der Zeit des Wiederaufbaus. Wie un-
versehrt und authentisch zeigt sich also das versehrt und authentisch zeigt sich also das 
Ensemble heute? Wo liegen seine Werte und Ensemble heute? Wo liegen seine Werte und 
an welchen Merkmalen können diese festge-an welchen Merkmalen können diese festge-
macht werden? Diese Aspekte spielten für die macht werden? Diese Aspekte spielten für die 
Begründung des außergewöhnlichen univer-Begründung des außergewöhnlichen univer-
sellen Wertes eine wichtige Rolle. Der Inter-sellen Wertes eine wichtige Rolle. Der Inter-
nationale Rat für Denkmalpflege (ICOMOS) nationale Rat für Denkmalpflege (ICOMOS) 
vertrat in seinem Abschlussgutachten für das vertrat in seinem Abschlussgutachten für das 
Welterbekomitee die Ansicht, dass die ›Mat-Welterbekomitee die Ansicht, dass die ›Mat-
hildenhöhe Darmstadt‹ trotz einiger lokaler hildenhöhe Darmstadt‹ trotz einiger lokaler 
Verluste und Veränderungen beispielsweise Verluste und Veränderungen beispielsweise 
an den Häusern Keller, Olbrich und Habich an den Häusern Keller, Olbrich und Habich 
sowie der Dreihausgruppe in angemessenem sowie der Dreihausgruppe in angemessenem 
Maße authentisch sei (ICOMOS-Gutachten, Maße authentisch sei (ICOMOS-Gutachten, 
S. 109). Die meisten Objekte befänden sich an S. 109). Die meisten Objekte befänden sich an 
ihrem ursprünglichen Standort und wiesen in ihrem ursprünglichen Standort und wiesen in 
Form und Gestaltung (Hochzeitsturm, Gro-Form und Gestaltung (Hochzeitsturm, Gro-
ßes und Kleines Haus Glückert, Inschriften ßes und Kleines Haus Glückert, Inschriften 
und Reliefs im Platanenhain) ein hohes Maß und Reliefs im Platanenhain) ein hohes Maß 
an Authentizität auf. Ebenfalls seien Material an Authentizität auf. Ebenfalls seien Material 
und Substanz bei vielen Gebäuden sowie bei und Substanz bei vielen Gebäuden sowie bei 
den Objekten der gestalteten Landschaften den Objekten der gestalteten Landschaften 
authentisch. Die Nutzung und Funktion der authentisch. Die Nutzung und Funktion der 
Gebäude, Brunnen und Gärten entspräche Gebäude, Brunnen und Gärten entspräche 
der ursprünglichen Intention. Ferner sei der der ursprünglichen Intention. Ferner sei der 
›Geist‹ des Ensembles durch die sorgfältigen ›Geist‹ des Ensembles durch die sorgfältigen 
Restaurierungen und Rekonstruktionen so-Restaurierungen und Rekonstruktionen so-
wie den in der Nachkriegszeit hinzugefügten wie den in der Nachkriegszeit hinzugefügten 
Elementen zu fühlen (z. B. Ernst Ludwig-Brun-Elementen zu fühlen (z. B. Ernst Ludwig-Brun-
nen für das kriegszerstörte Haus Christian-nen für das kriegszerstörte Haus Christian-
sen). Zusammengefasst kam ICOMOS zu dem sen). Zusammengefasst kam ICOMOS zu dem 
Ergebnis, dass die Nachkriegseingriffe und Ergebnis, dass die Nachkriegseingriffe und 
-veränderungen an der Bausubstanz eine Er--veränderungen an der Bausubstanz eine Er-
gänzung der historischen Stratigrafie des En-gänzung der historischen Stratigrafie des En-
sembles darstellten, auch wenn diese nicht sembles darstellten, auch wenn diese nicht 
zum vorgeschlagenen außergewöhnlichen zum vorgeschlagenen außergewöhnlichen 
universellen Wert beitrügen.universellen Wert beitrügen.
Die kritische Beschäftigung mit der komple-Die kritische Beschäftigung mit der komple-
xen Vergangenheit und ihre Neubewertung xen Vergangenheit und ihre Neubewertung 
der Nachkriegszeitschicht, die im Zuge der der Nachkriegszeitschicht, die im Zuge der 
Welterbenominierung erfolgt ist, wird auch Welterbenominierung erfolgt ist, wird auch 
künftig in einem neuen Diskurs als ein neues künftig in einem neuen Diskurs als ein neues 
Narrativ der Öffentlichkeit zu vermitteln sein Narrativ der Öffentlichkeit zu vermitteln sein 
(Abb. 8). Es ist eine Mathildenhöhe, die auch Es ist eine Mathildenhöhe, die auch 
›Leerstellen‹ und ›Lücken‹ aufweist. Diesen ›Leerstellen‹ und ›Lücken‹ aufweist. Diesen 
Vermittlungsauftrag hat ICOMOS ebenfalls in Vermittlungsauftrag hat ICOMOS ebenfalls in 
seinem Abschlussgutachten formuliert und seinem Abschlussgutachten formuliert und 
die Akteurinnen und Akteure vor Ort aufge-die Akteurinnen und Akteure vor Ort aufge-
fordert, in die Vermittlung und Präsentation fordert, in die Vermittlung und Präsentation 
der verschiedenen Gebäude der Stätte, auch der verschiedenen Gebäude der Stätte, auch 
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die Geschichte ihrer Konservierung und Res-die Geschichte ihrer Konservierung und Res-
taurierung, die durch die Maßnahmen der taurierung, die durch die Maßnahmen der 
Nachkriegszeit weitere Bedeutungsebenen Nachkriegszeit weitere Bedeutungsebenen 
erhalten haben, zu berücksichtigen (ICO-erhalten haben, zu berücksichtigen (ICO-
MOS-Gutachten, S. 113). Denn nur wenn sich MOS-Gutachten, S. 113). Denn nur wenn sich 
die Bevölkerung mit die Bevölkerung mit ihremihrem historischen Erbe  historischen Erbe 
identifiziert, lassen sich Schutz und nachhal-identifiziert, lassen sich Schutz und nachhal-
tige Entwicklung dieses Erbes im Sinne der tige Entwicklung dieses Erbes im Sinne der 
Globalen Strategie der UNESCO für kom-Globalen Strategie der UNESCO für kom-
mende Generationen garantieren.mende Generationen garantieren. 

NEUER STANDORT BESUCHERZENTRUM 
Trotz der erfreulichen Bestätigung eines au-Trotz der erfreulichen Bestätigung eines au-
ßergewöhnlichen universellen Wertes emp-ßergewöhnlichen universellen Wertes emp-
fahl ICOMOS dem Welterbekomitee die fahl ICOMOS dem Welterbekomitee die 
›Mathildenhöhe Darmstadt‹ nicht für eine ›Mathildenhöhe Darmstadt‹ nicht für eine 
Eintragung in die Welterbeliste im Rahmen Eintragung in die Welterbeliste im Rahmen 
der 44. Sitzung im Sommer 2021. Ursache hier-der 44. Sitzung im Sommer 2021. Ursache hier-
für war der geplante Standort für ein Besu-für war der geplante Standort für ein Besu-
cherzentrum neben dem Hochschulgebäude cherzentrum neben dem Hochschulgebäude 
am Olbrichweg. Nach Auffassung des Interna-am Olbrichweg. Nach Auffassung des Interna-
tionalen Rates für Denkmalpflege gefährdete tionalen Rates für Denkmalpflege gefährdete 
dieses die visuelle Unversehrtheit von Ausstel-dieses die visuelle Unversehrtheit von Ausstel-
lungsgebäude und Hochzeitsturm, blockierte lungsgebäude und Hochzeitsturm, blockierte 
den Durchgang und die Sichtverbindung zum den Durchgang und die Sichtverbindung zum 
Albin Müller-Ateliergebäude und veränder-Albin Müller-Ateliergebäude und veränder-
te die Eingangssituation zum Ausstellungs-te die Eingangssituation zum Ausstellungs-
gelände am Olbrichweggelände am Olbrichweg (Abb. 9).  (Abb. 9). Diese Hal-Diese Hal-
tung von ICOMOS änderte auch eine 2019/20 tung von ICOMOS änderte auch eine 2019/20 
 erarbeitete Kulturerbeverträglichkeitsstudie  erarbeitete Kulturerbeverträglichkeitsstudie 
nicht. Infolgedessen sollte der Stadt Darm-nicht. Infolgedessen sollte der Stadt Darm-

stadt die Möglichkeit gegeben werden, einen stadt die Möglichkeit gegeben werden, einen 
neuen Standort für das Besucherzentrum au-neuen Standort für das Besucherzentrum au-
ßerhalb des projektierten Welterbegebietes ßerhalb des projektierten Welterbegebietes 
zu suchen, der die Sichtachsen von und auf zu suchen, der die Sichtachsen von und auf 
die Stadtkrone nicht beeinträchtige und von die Stadtkrone nicht beeinträchtige und von 
dem kein stärkeres Verkehrsaufkommen zu dem kein stärkeres Verkehrsaufkommen zu 
erwarten sei. Die Stadt Darmstadt hatte sich erwarten sei. Die Stadt Darmstadt hatte sich 
umgehend ernsthaft mit den Anmerkungen umgehend ernsthaft mit den Anmerkungen 
von ICOMOS in den vergangenen andert-von ICOMOS in den vergangenen andert-
halb Jahren beschäftigt und gemeinsam mit halb Jahren beschäftigt und gemeinsam mit 
dem österreichischen Architekturbüro Marte.dem österreichischen Architekturbüro Marte.
Marte nach einem neuen Standort in der Puf-Marte nach einem neuen Standort in der Puf-
ferzone am Osthang gesuchtferzone am Osthang gesucht (Abb. 10). Dem Dem 
Welterbekomitee konnte sie daher im Som-Welterbekomitee konnte sie daher im Som-
mer 2021 signalisieren, dass eine Verschie-mer 2021 signalisieren, dass eine Verschie-
bung des Besucherzentrums in die Pufferzo-bung des Besucherzentrums in die Pufferzo-
ne projektiert sei. ne projektiert sei. 
Im Zuge der 44. Sitzung wurde somit am Im Zuge der 44. Sitzung wurde somit am 
Samstagnachmittag, dem 24. Juli 2021 über Samstagnachmittag, dem 24. Juli 2021 über 
die ›Mathildenhöhe Darmstadt‹ beraten. die ›Mathildenhöhe Darmstadt‹ beraten. 
Durch die Covid 19-Pandemie hatte das Welt-Durch die Covid 19-Pandemie hatte das Welt-
erbekomitee im vergangenen Sommer nicht erbekomitee im vergangenen Sommer nicht 
getagt und führte daher eine Doppelsitzung getagt und führte daher eine Doppelsitzung 
für die Jahre 2020/21 durch. Diese fand als für die Jahre 2020/21 durch. Diese fand als 
online-Konferenz statt und am entsprechen-online-Konferenz statt und am entsprechen-
den Samstag saß daher eine fünfköpfige hes-den Samstag saß daher eine fünfköpfige hes-
sische Delegation im Auswärtigen Amt, um sische Delegation im Auswärtigen Amt, um 
dem Komitee für Rückfragen und Zusagen dem Komitee für Rückfragen und Zusagen 
zur Verfügung zu stehen, während auf der zur Verfügung zu stehen, während auf der 
Mathildenhöhe Ministerin Dorn und Ober-Mathildenhöhe Ministerin Dorn und Ober-
bürgermeister Partsch mit den Akteurinnen bürgermeister Partsch mit den Akteurinnen 

Abb. 9: 
Das Ateliergebäude  
von Albin Müller 
ist das letzte erhaltene 
Gebäude der 1914er-
Ausstellung, 2018.
Foto: N. Heiss



35BLICKPUNKT

LITERATUR
UNESCO-Welterbezentrum (Hg.), Operatio-
nal Guidelines for the Implementation of the 
World Heritage Convention (Paris 2017) 
https://whc.unesco.org/en/guidelines/ 
(abgerufen am: 14.10.2021). 
ICOMOS-Gutachten, Mathildenhöhe Darm-
stadt (Germany), Nr. 1614, 12.3.2020: https://
whc.unesco.org/en/list/1614/documents/ 
(abgerufen am: 14.10.2021).
Landesamt für Denkmalpflege Hessen (Hg.), 
›Eine Stadt müssen wir erbauen, eine ganze 
Stadt!‹ – Die Künstlerkolonie Darmstadt auf 
der Mathildenhöhe (Arbeitshefte des Landes-
amtes für Denkmalpflege Hessen 30, Wiesba-
den 2017).
Wolfgang Pehnt, Deutsche Architektur seit 
1900 (München 2005).
Viktor Zabel, Die Hessische Landesaus-
stellung 1908. In: Die Werkkunst, 3, 1907/08, 
S. 369–373.

und Akteuren vor Ort mitfieberten. Es war und Akteuren vor Ort mitfieberten. Es war 
eine intensive Diskussion unter den 21 Komi-eine intensive Diskussion unter den 21 Komi-
teemitgliedern, zu denen derzeit beispiels-teemitgliedern, zu denen derzeit beispiels-
weise Ägypten, Brasilien, China, Nigeria, Nor-weise Ägypten, Brasilien, China, Nigeria, Nor-
wegen, die Russische Föderation, Thailand wegen, die Russische Föderation, Thailand 
und Ungarn gehören. Eröffnet wurden sie von und Ungarn gehören. Eröffnet wurden sie von 
Brasilien mit der Forderung, dass es durch Brasilien mit der Forderung, dass es durch 
die neue Konzeption für das Besucherzen-die neue Konzeption für das Besucherzen-
trum jetzt an der Zeit sei, die ›Mathildenhö-trum jetzt an der Zeit sei, die ›Mathildenhö-
he Darmstadt‹ einzutragen – zumal ICOMOS he Darmstadt‹ einzutragen – zumal ICOMOS 
die vorgeschlagene Begründung für eine die vorgeschlagene Begründung für eine 
Eintragung zufriedenstellte. Auch Russland Eintragung zufriedenstellte. Auch Russland 
teilte diese Auffassung und beglückwünsch-teilte diese Auffassung und beglückwünsch-
te Deutschland zu den in den letzten Jahren te Deutschland zu den in den letzten Jahren 
durchgeführten Restaurierungen. Honoriert durchgeführten Restaurierungen. Honoriert 
wurde, dass man die ursprünglichen Planun-wurde, dass man die ursprünglichen Planun-
gen für den Bau des Besucherzentrums auf-gen für den Bau des Besucherzentrums auf-
gegeben und neue Pläne mit reduzierteren gegeben und neue Pläne mit reduzierteren 
Baumassen in der Pufferzone entwickelt hat-Baumassen in der Pufferzone entwickelt hat-
te. Nach rund 40 Minuten stand das positive te. Nach rund 40 Minuten stand das positive 
Meinungsbild des Komitees fest und der Vor-Meinungsbild des Komitees fest und der Vor-
sitzende trug mit einem ›adopted‹ und dem sitzende trug mit einem ›adopted‹ und dem 
obligatorischen Hammerschlag die ›Mathil-obligatorischen Hammerschlag die ›Mathil-
denhöhe Darmstadt‹ auf die Welterbeliste denhöhe Darmstadt‹ auf die Welterbeliste 
ein. Sie ist die 48. Stätte Deutschlands.ein. Sie ist die 48. Stätte Deutschlands.

Weitere Informationen zur ›Mathildenhöhe Weitere Informationen zur ›Mathildenhöhe 
Darmstadt‹ finden Sie unter:Darmstadt‹ finden Sie unter:

https://www.mathildenhoehe-darmstadt.dehttps://www.mathildenhoehe-darmstadt.de

https://whc.unesco.org/en/list/1614https://whc.unesco.org/en/list/1614

Abb. 10: 
Das neue Besucher-
zentrum 
soll außerhalb der 
Stätte in einer bau-
massenreduzierten 
Version entstehen
Grafik: polynox und 
Marte.Marte Architek-
ten ZT GmbH
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Blickpunkt

EIN FRÜHES STEINRETABEL DER  
EHEMALIGEN STIFTSKIRCHE IN FRITZLAR 
NEUE UNTERSUCHUNGSBEFUNDE  
UND ALTE FRAGEN ZUM KONTEXT
Christiane WeberChristiane Weber

Ungewöhnlich zahlreich und von bemerkenswer-
ter Qualität sind die mittelalterlichen Ausstat-
tungsstücke aus der ehemaligen Fritzlarer Stifts-
kirche St. Peter. Zu ihnen gehört eine steinerne 
Bildtafel aus dem frühen 14. Jahrhundert, die 
zwischen 2018 und 2021 in der Restaurierungs-
werkstatt der Abteilung Bau- und Kunstdenk-
malpflege untersucht und restauriert wurde. Die 
Maßnahmen brachten Malereien von großem 
künstlerischem Raffinement zum Vorschein, die 
trotz ihrer Verluste erstaunlich gut erhalten sind. 
Neue Untersuchungsbefunde und die wiederge-
wonnene Lesbarkeit geben Anlass, das Objekt er-
neut in den Blick zu nehmen.1 

Die zweiteilige Steintafel (95,5 x 168,5 x 20,5 cm) Die zweiteilige Steintafel (95,5 x 168,5 x 20,5 cm) 
zeigt vier Hauptereignisse der Heilsgeschichte. zeigt vier Hauptereignisse der Heilsgeschichte. 
Die Szenen Die Szenen VerkündigungVerkündigung und  und Geburt Christi, Geburt Christi, 
KreuzigungKreuzigung und  und Himmelfahrt ChristiHimmelfahrt Christi spielen  spielen 
unter filigranen Arkadenbögen, die sich an unter filigranen Arkadenbögen, die sich an 
Elementen gotischer Sakralarchitektur orien-Elementen gotischer Sakralarchitektur orien-
tierentieren (Abb. 1 und 2). Flankiert werden sie von Flankiert werden sie von 
alttestamentarischen Propheten und Köni-alttestamentarischen Propheten und Köni-
gen, die als Halbfiguren vor zinnenbewehrten gen, die als Halbfiguren vor zinnenbewehrten 
Mauern in den Arkadenzwickeln erscheinen. Mauern in den Arkadenzwickeln erscheinen. 
Rahmen und Bildfläche des Retabels wurden Rahmen und Bildfläche des Retabels wurden 
aus zwei massiven Sandsteinblöcken her-aus zwei massiven Sandsteinblöcken her-
ausgearbeitet. Die Rahmenleisten sind zin-ausgearbeitet. Die Rahmenleisten sind zin-
noberrot gefasst und mit großen Rhomben noberrot gefasst und mit großen Rhomben 
und Ovalen geschmückt, die kostbar gefasste und Ovalen geschmückt, die kostbar gefasste 
Edelsteine imitieren. Große Blüten und Wel-Edelsteine imitieren. Große Blüten und Wel-
lenranken auf dunkelviolettem Grund zieren lenranken auf dunkelviolettem Grund zieren 
die Schrägen des Rahmens.die Schrägen des Rahmens.

Als Charakteristikum stellen sich eine lang Als Charakteristikum stellen sich eine lang 
gestreckte, elegante Körperhaltung und die gestreckte, elegante Körperhaltung und die 
betonte Gestik der Figuren dar, deren Aus-betonte Gestik der Figuren dar, deren Aus-
druck wesentlich über die großen Hände ver-druck wesentlich über die großen Hände ver-
mittelt wird. Auffällig ist auch der springende mittelt wird. Auffällig ist auch der springende 
Figurenmaßstab, der sich je nach Bedeutung Figurenmaßstab, der sich je nach Bedeutung 
des Dargestellten und abhängig vom Platz-des Dargestellten und abhängig vom Platz-
angebot verschiebt. Der Erzählstil ist knapp angebot verschiebt. Der Erzählstil ist knapp 
und auf notwendigste Elemente beschränkt, und auf notwendigste Elemente beschränkt, 
nur die ikonografisch besonders interessante nur die ikonografisch besonders interessante 
Szene der Szene der Geburt ChristiGeburt Christi wurde reicher aus- wurde reicher aus-
gestattetgestattet (Abb. 1). Motive wie die Erhöhung Motive wie die Erhöhung 
des Kindes, das in einer steinernen, einem Al-des Kindes, das in einer steinernen, einem Al-
tarblock ähnelnden Krippe liegt, die dahinter tarblock ähnelnden Krippe liegt, die dahinter 
auftauchenden Köpfe von Ochs und Esel, die auftauchenden Köpfe von Ochs und Esel, die 
im Vordergrund lagernde Gottesmutter sowie im Vordergrund lagernde Gottesmutter sowie 
Josef am Bildrand gehen auf byzantinische Josef am Bildrand gehen auf byzantinische 
Vorbilder zurück. Selbige waren zuvor auch Vorbilder zurück. Selbige waren zuvor auch 
von der Glasmalerei der Marburger Elisabeth-von der Glasmalerei der Marburger Elisabeth-
kirche (1245/50), der Mainzer Franziskaner-kirche (1245/50), der Mainzer Franziskaner-
kirche (1250/60) oder den Bibelfenstern des kirche (1250/60) oder den Bibelfenstern des 
Kölner Doms (um 1260) aufgegriffen worden. Kölner Doms (um 1260) aufgegriffen worden. 2 
Ungewöhnlich und zunächst ohne Vergleich Ungewöhnlich und zunächst ohne Vergleich 
erscheint hingegen das Motiv der schlafenden erscheint hingegen das Motiv der schlafenden 
Gottesmutter. In Burgund wird man fündig, Gottesmutter. In Burgund wird man fündig, 
denn das skulptierte Hochaltarretabel der Ab-denn das skulptierte Hochaltarretabel der Ab-
tei Fontenay bietet eine echte Parallele. Doch tei Fontenay bietet eine echte Parallele. Doch 
auch ein Kölner Beispiel lässt sich finden. Die auch ein Kölner Beispiel lässt sich finden. Die 
Geburtsdarstellung einer Initialminiatur im Geburtsdarstellung einer Initialminiatur im 
1310 entstandenen Antiphonars aus Brühl stellt 1310 entstandenen Antiphonars aus Brühl stellt 
Maria ebenfalls schlafend dar. Maria ebenfalls schlafend dar. 3 Ihr nackter Fuß  Ihr nackter Fuß 
ragt aus den Gewändern hervor, ein Motiv, von ragt aus den Gewändern hervor, ein Motiv, von 
dem sich in der Fritzlarer Szene noch die nack-dem sich in der Fritzlarer Szene noch die nack-
ten Zehen Mariens erhalten haben. ten Zehen Mariens erhalten haben. 

Abb. 1: 
Geburt Christi 
Fritzlarer Retabel nach 
der Restaurierung, 2021
Foto: M. Schawe 
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Trotz dürftiger Faktenlage lassen sich folgende Trotz dürftiger Faktenlage lassen sich folgende 
Eckdaten festhalten: Zu unbekannter Zeit war Eckdaten festhalten: Zu unbekannter Zeit war 
die Tafel aus dem Kirchenraum verbannt und die Tafel aus dem Kirchenraum verbannt und 
erst zu Beginn des 20. Jahrhunderts ›weniger erst zu Beginn des 20. Jahrhunderts ›weniger 
aufbewahrt als umherstehend‹ wiederentdeckt aufbewahrt als umherstehend‹ wiederentdeckt 
worden (von Drach, S. 31, Taf. 42). Erstmalig im In-worden (von Drach, S. 31, Taf. 42). Erstmalig im In-
ventarband von 1909 erwähnt und abgebildet, ventarband von 1909 erwähnt und abgebildet, 
wurde sie wenig später im alten Fritzlarer Dom-wurde sie wenig später im alten Fritzlarer Dom-
museum ausgestellt. Die historischen Fotos be-museum ausgestellt. Die historischen Fotos be-
legen bereits die meisten der heute sichtbaren legen bereits die meisten der heute sichtbaren 
Substanzverluste. Eine Umsetzung der Bildtafel Substanzverluste. Eine Umsetzung der Bildtafel 
in die feuchteren Räume der Krypta führte vor in die feuchteren Räume der Krypta führte vor 
1951 zu massiver Schimmelbildung und zu wei-1951 zu massiver Schimmelbildung und zu wei-
terer Schädigung der Malerei. Den zunehmen-terer Schädigung der Malerei. Den zunehmen-
den Schäden versuchte man 1956/57 durch das den Schäden versuchte man 1956/57 durch das 
Aufbringen heißer Paraffinwachse zu begegnen Aufbringen heißer Paraffinwachse zu begegnen 
und präsentierte anschließend die Tafel im und präsentierte anschließend die Tafel im 
1974 eröffneten Dommuseum im Kreuzgang. 1974 eröffneten Dommuseum im Kreuzgang. 44  
Neben kritischen Haftungsverlusten beein-Neben kritischen Haftungsverlusten beein-
trächtigte die zunehmende Verfärbung und trächtigte die zunehmende Verfärbung und 
schwindende Transparenz der aufgestrichenen schwindende Transparenz der aufgestrichenen 
Wachsschichten das Erscheinungsbild der Tafel Wachsschichten das Erscheinungsbild der Tafel 
in den letzten Jahrzehnten bis zur Unkennt-in den letzten Jahrzehnten bis zur Unkennt-
lichkeitlichkeit (Abb. 3). Diesem Umstand ist wohl Diesem Umstand ist wohl 
auch die unangemessen spärliche Beforschung auch die unangemessen spärliche Beforschung 
der interessanten Bildtafel geschuldet. In den der interessanten Bildtafel geschuldet. In den 
1930er-Jahren unternahm die Forschung erste 1930er-Jahren unternahm die Forschung erste 
kunsthistorische Einordnungen (Deckert et al., kunsthistorische Einordnungen (Deckert et al., 

S. 110f.; Stange, S. 78f.; Keller, S. 48f., Heinrichs, S. 110f.; Stange, S. 78f.; Keller, S. 48f., Heinrichs, 
S.  48f.). Zwischen 1981 und 2008 zogen ver-S.  48f.). Zwischen 1981 und 2008 zogen ver-
schiedene Autoren eher periphere Vergleiche schiedene Autoren eher periphere Vergleiche 
zu Werken der Tafel-, Wand-, Buch- und Glas-zu Werken der Tafel-, Wand-, Buch- und Glas-
malerei (Glatz, S. 86f.; Wilhelmy, S. 79–83; Gast, malerei (Glatz, S. 86f.; Wilhelmy, S. 79–83; Gast, 
S. 86, 93). Im Bemühen um neue Ansatzpunkte S. 86, 93). Im Bemühen um neue Ansatzpunkte 
sollen hier die Ergebnisse der restauratori-sollen hier die Ergebnisse der restauratori-
schen Untersuchungen vorgestellt und offene schen Untersuchungen vorgestellt und offene 
Forschungsfragen aufgegriffen werden.Forschungsfragen aufgegriffen werden.

Abb. 2: 
Gesamtansicht 
Fritzlarer Retabel nach 
der Restaurierung, 2021
Foto: M. Schawe

Abb. 3: 
Himmelfahrt Christi 
Fritzlarer Retabel,  
vor (li.) und nach (re.) 
der Restaurierung, 
2018 und 2021
Foto: Ch. Weber, LfDH
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NEUE BEFUNDE ZUM MATERIELLEN BESTAND
Die steinerne Rahmenbildplatte setzte sich Die steinerne Rahmenbildplatte setzte sich 
einst aus zwei fast quadratischen Blöcken zu-einst aus zwei fast quadratischen Blöcken zu-
sammen und ist heute um die Breite der nach-sammen und ist heute um die Breite der nach-
träglich abgearbeiteten, rechten Rahmenleiste träglich abgearbeiteten, rechten Rahmenleiste 
reduziertreduziert  (Abb. 2). Der feinkörnige Buntsand-er feinkörnige Buntsand-
stein stammt wohl aus einem nahe Fritzlar ge-stein stammt wohl aus einem nahe Fritzlar ge-
legenen Steinbruch und changiert, ähnlich der legenen Steinbruch und changiert, ähnlich der 
aus Züschener Sandstein errichteten Fritzlarer aus Züschener Sandstein errichteten Fritzlarer 
Domfassade, zwischen fahl beigen und vio-Domfassade, zwischen fahl beigen und vio-
lett-rötlichen Tönen. Die weitgehend geglät-lett-rötlichen Tönen. Die weitgehend geglät-
teten, 20,5 cm tiefen Stand- und Seitenflächen teten, 20,5 cm tiefen Stand- und Seitenflächen 
ermöglichten ein enges Aneinanderrücken ermöglichten ein enges Aneinanderrücken 
der Blöcke ohne Dübel oder Eisenbänder als der Blöcke ohne Dübel oder Eisenbänder als 
Fugensicherung. Reste des originalen, mit gro-Fugensicherung. Reste des originalen, mit gro-
ben Zuschlagstoffen versetzten Kalkmörtels ben Zuschlagstoffen versetzten Kalkmörtels 
auf der Unterseite und entlang der Mittelfuge, auf der Unterseite und entlang der Mittelfuge, 
dort unter den Grundier- und Malschichten, dort unter den Grundier- und Malschichten, 
lassen den Schluss zu, dass die Steintafel am lassen den Schluss zu, dass die Steintafel am 
Aufstellungsort zuerst montiert und anschlie-Aufstellungsort zuerst montiert und anschlie-
ßend ßend in situin situ bemalt wurde.  bemalt wurde. 
Die unbekannte Malerwerkstatt hatte zunächst Die unbekannte Malerwerkstatt hatte zunächst 
die Bildfläche mit einer unpigmentierten Bin-die Bildfläche mit einer unpigmentierten Bin-
demittelschicht isoliert, bevor eine ölgebunde-demittelschicht isoliert, bevor eine ölgebunde-
ne Mennige-Grundierung folgte. Auffällig gro-ne Mennige-Grundierung folgte. Auffällig gro-
be Werkspuren und abgesandete Vertiefungen be Werkspuren und abgesandete Vertiefungen 
im Stein, die teilweise schon zur Entstehungs-im Stein, die teilweise schon zur Entstehungs-
zeit existiert hatten, nivellierte die Werkstatt zeit existiert hatten, nivellierte die Werkstatt 
mit mehreren Grundierungsaufträgen. Quer-mit mehreren Grundierungsaufträgen. Quer-
schliffe zeigen drei bis fünf Aufträge mit jeweils schliffe zeigen drei bis fünf Aufträge mit jeweils 
leicht veränderter Pigmentzusammensetzung, leicht veränderter Pigmentzusammensetzung, 
wobei Mennige und wenig Bleiweiß als Trock-wobei Mennige und wenig Bleiweiß als Trock-
nungsbeschleuniger fungierten. Vergleichba-nungsbeschleuniger fungierten. Vergleichba-
re Grundierungen lassen sich auf Holz- oder re Grundierungen lassen sich auf Holz- oder 

Steintafeln dieser Zeit nicht finden; sie wurden Steintafeln dieser Zeit nicht finden; sie wurden 
aber gelegentlich an gefassten Steinskulpturen aber gelegentlich an gefassten Steinskulpturen 
festgestellt. Hinweise auf Unterzeichnungen festgestellt. Hinweise auf Unterzeichnungen 
oder Vorritzungen der Motive konnten mikro-oder Vorritzungen der Motive konnten mikro-
skopisch nicht entdeckt werden. skopisch nicht entdeckt werden. 
Sehr viel dünner als die Grundierung sind die Sehr viel dünner als die Grundierung sind die 
Malfarben aufgetragen. Um den starken Grun-Malfarben aufgetragen. Um den starken Grun-
dierungston zu dämpfen und die Farbwirkung dierungston zu dämpfen und die Farbwirkung 
sorgfältig vorzubereiten, erhielten manche sorgfältig vorzubereiten, erhielten manche 
Farbbereiche partielle Zwischenschichten. So Farbbereiche partielle Zwischenschichten. So 
sind die Inkarnate hell unterlegt, häufig sicht-sind die Inkarnate hell unterlegt, häufig sicht-
bar durch eine im Malprozess abweichende bar durch eine im Malprozess abweichende 
Ausführung der Finger. Der zinnoberrote Man-Ausführung der Finger. Der zinnoberrote Man-
tel des Johannes tel des Johannes (Kreuzigung)(Kreuzigung) besitzt eine  besitzt eine 
ganzflächige, hell rosa Unterlegung, der rote ganzflächige, hell rosa Unterlegung, der rote 
Petrusmantel Petrusmantel (Himmelfahrt)(Himmelfahrt) hingegen eine  hingegen eine 
ockergelbe. Die Anlage der stoffreichen Ge-ockergelbe. Die Anlage der stoffreichen Ge-
wänder geschah in einem farbkräftigen Lokal-wänder geschah in einem farbkräftigen Lokal-
ton, der mit Weißausmischungen und dunkella-ton, der mit Weißausmischungen und dunkella-
sierenden Schatten in tiefe Falten gelegt wurde. sierenden Schatten in tiefe Falten gelegt wurde. 
Kunstvoll aufgetragene, feinste Konturlinien Kunstvoll aufgetragene, feinste Konturlinien 
betonen die bewegt herabfallenden Säume.betonen die bewegt herabfallenden Säume.
Die feinen Gesichtszüge modellierte der Die feinen Gesichtszüge modellierte der 
Maler mit großer Kunstfertigkeit über einer Maler mit großer Kunstfertigkeit über einer 
ersten Farbanlage in kräftigem Inkarnatton, ersten Farbanlage in kräftigem Inkarnatton, 
der an Nase und Augen, Hals und Haaransatz der an Nase und Augen, Hals und Haaransatz 
als Halbschattenton stehen blieb. Pastose als Halbschattenton stehen blieb. Pastose 
Weißhöhungen sind flächig, Schatten hin-Weißhöhungen sind flächig, Schatten hin-
gegen und Konturen linear in Rotbraun ein-gegen und Konturen linear in Rotbraun ein-
getragengetragen (Abb. 4). 
Das Bindemittel der Malfarben variiert zwi-Das Bindemittel der Malfarben variiert zwi-
schen reinem Öl und fetter Tempera. Weiße schen reinem Öl und fetter Tempera. Weiße 
Töne waren mit Mohnöl gebunden. Als Pig-Töne waren mit Mohnöl gebunden. Als Pig-
mente wurden Bleiweiß, gelber und roter mente wurden Bleiweiß, gelber und roter 

Abb. 4: 
Verkündigung (Detail) 
Fritzlarer Retabel nach 
der Restaurierung, 2021
Foto: Ch. Weber, LfDH
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Ocker (Hämatit), Zinnober, Indigo, Kupfergrün Ocker (Hämatit), Zinnober, Indigo, Kupfergrün 
und ein kohlenstoffhaltiges Schwarzpigment und ein kohlenstoffhaltiges Schwarzpigment 
nachgewiesen, als Zuschlagstoffe Kreide und nachgewiesen, als Zuschlagstoffe Kreide und 
Albit. Auch gibt es Hinweise auf rote Farblacke Albit. Auch gibt es Hinweise auf rote Farblacke 
(Mucha, 2020).(Mucha, 2020).
Von Beginn der Untersuchungen an stellte Von Beginn der Untersuchungen an stellte 
sich die Frage nach der verlorenen Gestal-sich die Frage nach der verlorenen Gestal-
tung der Hintergrundflächen, die heute irri-tung der Hintergrundflächen, die heute irri-
tierenderweise im orangefarbenen Grundie-tierenderweise im orangefarbenen Grundie-
rungston erscheinen. Geringe Reste einer rungston erscheinen. Geringe Reste einer 
dünnen grauen Unterlegung, wie zur Entste-dünnen grauen Unterlegung, wie zur Entste-
hungszeit unter Azuritflächen üblich, weisen hungszeit unter Azuritflächen üblich, weisen 
auf einst leuchtend blaue Hintergründe hin. auf einst leuchtend blaue Hintergründe hin. 
Vereinzelt erhaltene Blaupigmente, augen-Vereinzelt erhaltene Blaupigmente, augen-
scheinlich Kupferblau, bestätigen diese Ver-scheinlich Kupferblau, bestätigen diese Ver-
mutung mutung (Abb. 5). Ein ebenfalls verlorener, Ein ebenfalls verlorener, 
optisch wichtiger Bestandteil der Malerei optisch wichtiger Bestandteil der Malerei 
waren edle Blattmetalle, mit denen die Ar-waren edle Blattmetalle, mit denen die Ar-
kaden, die Nimben, die Krippe der kaden, die Nimben, die Krippe der Geburts-Geburts-
szeneszene und die Verzierung der Rahmenleis- und die Verzierung der Rahmenleis-
ten ganzflächig belegt waren. Erhalten hat ten ganzflächig belegt waren. Erhalten hat 
sich dort nur das ockerbraune, ölgebundene sich dort nur das ockerbraune, ölgebundene 
Anlegemittel mit winzigen Resten dünner Anlegemittel mit winzigen Resten dünner 
Zwischgoldauflagen. Letztere waren einst mit Zwischgoldauflagen. Letztere waren einst mit 
opaken sowie rot- und grüntransparenten opaken sowie rot- und grüntransparenten 
Farben weiter ausgearbeitet, sodass man sich Farben weiter ausgearbeitet, sodass man sich 
die maltechnische Ausstattung und Ausdiffe-die maltechnische Ausstattung und Ausdiffe-

renzierung der Tafel überaus prächtig vorzu-renzierung der Tafel überaus prächtig vorzu-
stellen hat. Die hellblauen Gewandpartien stellen hat. Die hellblauen Gewandpartien 
der der Kreuzigung Kreuzigung und der und der Himmelfahrt Himmelfahrt büßten büßten 
ihre abschließenden Schattenlasuren bis auf ihre abschließenden Schattenlasuren bis auf 
minimale Reste ein, sodass die plastische minimale Reste ein, sodass die plastische 
Wirkung ihrer Faltenwürfe verloren ging. Dies Wirkung ihrer Faltenwürfe verloren ging. Dies 
gilt in geringerem Maße für die zinnober-gilt in geringerem Maße für die zinnober-
roten Gewänder des rechten Blocks. Einen roten Gewänder des rechten Blocks. Einen 
Eindruck der ehemals stoffreichen und sehr Eindruck der ehemals stoffreichen und sehr 
plastisch ausgearbeiteten Faltenwürfe liefern plastisch ausgearbeiteten Faltenwürfe liefern 
bis heute die relativ gut erhaltenen Gewän-bis heute die relativ gut erhaltenen Gewän-
der der eleganten Marienfiguren.der der eleganten Marienfiguren.

OFFENE FORSCHUNGSFRAGEN
Während Alhard von Drach die Tafel ›um 1300‹ Während Alhard von Drach die Tafel ›um 1300‹ 
datierte, plädierten die meisten der zuvor an-datierte, plädierten die meisten der zuvor an-
geführten Autoren für eine Entstehung um geführten Autoren für eine Entstehung um 
1320, stets in enger Anbindung des Retabels an 1320, stets in enger Anbindung des Retabels an 
das raumhohe Wandbild der Marienverherrli-das raumhohe Wandbild der Marienverherrli-
chung im Dom zu Fritzlar (von Drach, S. 31). Da-chung im Dom zu Fritzlar (von Drach, S. 31). Da-
rauf wird unten genauer einzugehen sein. rauf wird unten genauer einzugehen sein. 
Widersprüchliche Thesen existieren zur ur-Widersprüchliche Thesen existieren zur ur-
sprünglichen Funktion. Keller bezeichnete sprünglichen Funktion. Keller bezeichnete 
die Tafel als Antependium, doch Stanges Ein-die Tafel als Antependium, doch Stanges Ein-
ordnung als Retabel setzte sich durch, der wir ordnung als Retabel setzte sich durch, der wir 
ebenfalls folgen (Keller, S. 56; Stange, S.78). ebenfalls folgen (Keller, S. 56; Stange, S.78). 
Denn große Dübellöcher an den Oberseiten Denn große Dübellöcher an den Oberseiten 

Abb. 5: 
Rekonstruktion des  
verlorenen blauen 
Hintergrundes 
Fritzlarer Retabel, 2021 
Foto: Ch. Weber, LfDH
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der beiden Steinblöcke könnten zur Befesti-der beiden Steinblöcke könnten zur Befesti-
gung eines verlorenen, nur an einem Retabel gung eines verlorenen, nur an einem Retabel 
denkbaren Aufsatzes gedient haben. Dass denkbaren Aufsatzes gedient haben. Dass 
solche Aufsätze an hochgotischen Altartafeln solche Aufsätze an hochgotischen Altartafeln 
vorkamen, belegen die noch existenten Altar-vorkamen, belegen die noch existenten Altar-
bögen zweier Retabel des 13. Jahrhunderts der bögen zweier Retabel des 13. Jahrhunderts der 
Soester Wiesenkirche. Es dürfte sich also auch Soester Wiesenkirche. Es dürfte sich also auch 
bei der Fritzlarer Tafel um ein Retabel gehan-bei der Fritzlarer Tafel um ein Retabel gehan-
delt haben.delt haben.
Die nahezu symmetrische Anbringung der Die nahezu symmetrische Anbringung der 
Dübel könnte zudem auf die weitgehend voll-Dübel könnte zudem auf die weitgehend voll-
ständige Erhaltung der steinernen Bildtafel ständige Erhaltung der steinernen Bildtafel 
hinweisen. Deren grob abgearbeitete rech-hinweisen. Deren grob abgearbeitete rech-
te Rahmenleiste führte in der Vergangenheit te Rahmenleiste führte in der Vergangenheit 
zu verschiedenen Rekonstruktionsversuchen. zu verschiedenen Rekonstruktionsversuchen. 
Während man 1932 von der weitgehenden Während man 1932 von der weitgehenden 
Vollständigkeit des Retabels ausging, ergänzte Vollständigkeit des Retabels ausging, ergänzte 
Heinrichs 1939 dort eine Heinrichs 1939 dort eine Marienkrönung,Marienkrönung, mit  mit 
der er die der er die KreuzigungKreuzigung als wichtigste Szene der  als wichtigste Szene der 
Bildfolge ins Zentrum rückte (Deckert, S. 110f.; Bildfolge ins Zentrum rückte (Deckert, S. 110f.; 
Heinrichs, S. 48f.). Mit ähnlichem Argument Heinrichs, S. 48f.). Mit ähnlichem Argument 
fügte Glatz eine verlorene fügte Glatz eine verlorene PfingstdarstellungPfingstdarstellung  
hinzu (Glatz, S. 87). Doch muss die hinzu (Glatz, S. 87). Doch muss die KreuzigungKreuzigung  
zwangsläufig das Zentrum eines Retabels be-zwangsläufig das Zentrum eines Retabels be-
setzen? Als hessisches Gegenbeispiel sei das setzen? Als hessisches Gegenbeispiel sei das 
circa 50 Jahre früher entstandene Passions-Re-circa 50 Jahre früher entstandene Passions-Re-
tabel aus Wetter angeführt, auf dem sich dietabel aus Wetter angeführt, auf dem sich die  
Kreuztragung Kreuztragung und nicht die und nicht die KreuzigungKreuzigung in der  in der 
Mitte befindet. Wie auch immer das Ensemble Mitte befindet. Wie auch immer das Ensemble 
des Fritzlarer Retabels ausgesehen haben mag, des Fritzlarer Retabels ausgesehen haben mag, 
die Tafel selbst ist vermutlich mit vier Szenen die Tafel selbst ist vermutlich mit vier Szenen 
weitgehend vollständig erhalten.weitgehend vollständig erhalten.
Der einstige Standort des Retabels geht aus Der einstige Standort des Retabels geht aus 
den Quellen nicht eindeutig hervor, doch den Quellen nicht eindeutig hervor, doch 
kommen nur wenige Möglichkeiten infrage. kommen nur wenige Möglichkeiten infrage. 
Eine erste vollständige Übersicht über die mit-Eine erste vollständige Übersicht über die mit-
telalterliche Altarausstattung der Stiftskirche telalterliche Altarausstattung der Stiftskirche 
bieten Admissionsweinlisten aus der Mitte des bieten Admissionsweinlisten aus der Mitte des 
15.  Jahrhunderts (Demandt 1939, Rechtsquelle 15.  Jahrhunderts (Demandt 1939, Rechtsquelle 
478; ders. 1985, S. 655f.). Elf der 14 im Kirchen-478; ders. 1985, S. 655f.). Elf der 14 im Kirchen-
raum und in der Krypta aufgestellten Altäre raum und in der Krypta aufgestellten Altäre 
waren Heiligen geweiht und entfallen daher. waren Heiligen geweiht und entfallen daher. 
Wenig wahrscheinlich ist auch eine Aufstellung Wenig wahrscheinlich ist auch eine Aufstellung 
des Retabels auf dem Kreuz- oder Marienal-des Retabels auf dem Kreuz- oder Marienal-
tar ›uff dem lettner‹ (ebd.). So verbleiben der tar ›uff dem lettner‹ (ebd.). So verbleiben der 
Kreuzaltar in der Krypta oder – von der For-Kreuzaltar in der Krypta oder – von der For-
schung eindeutig favorisiert – der Marienaltar schung eindeutig favorisiert – der Marienaltar 
an der Ostwand des nördlichen Querhauses an der Ostwand des nördlichen Querhauses 
als mögliche Standorte. Genau an dieser Stelle als mögliche Standorte. Genau an dieser Stelle 
erhebt sich das imposante, raumhohe Wand-erhebt sich das imposante, raumhohe Wand-
bild der bild der Marienverherrlichung,Marienverherrlichung, welches stilis- welches stilis-
tisch und inhaltlich stets in enge Verbindung tisch und inhaltlich stets in enge Verbindung 
mit dem Retabel gebracht wurdemit dem Retabel gebracht wurde (Abb. 6).

Das in fetter Tempera ausgeführte, auch als Das in fetter Tempera ausgeführte, auch als 
Turm DavidsTurm Davids bezeichnete Wandbild zeigt eine  bezeichnete Wandbild zeigt eine 
turmartige Fantasiearchitektur aus polygona-turmartige Fantasiearchitektur aus polygona-
len Baukörpern, Türmchen und Strebepfei-len Baukörpern, Türmchen und Strebepfei-
lern, auf der zuoberst ein kubisch gemeinter, lern, auf der zuoberst ein kubisch gemeinter, 
aber flach dargestellter Raum balanciert, in aber flach dargestellter Raum balanciert, in 
dem die dem die Krönung MariensKrönung Mariens stattfindet. Maria  stattfindet. Maria 
sitzt ungewöhnlicherweise zur Linken Jesu, sitzt ungewöhnlicherweise zur Linken Jesu, 
der ihr die Krone aufs Haupt setzt und seine der ihr die Krone aufs Haupt setzt und seine 
Rechte zum Segensgestus erhebt. Darunter Rechte zum Segensgestus erhebt. Darunter 
öffnet sich ein kleiner Söller mit König David öffnet sich ein kleiner Söller mit König David 

Abb. 6: 
Wandbild der Marien-
verherrlichung, 2014 
Ehemalige Fritzlarer 
Stiftskirche 
Foto: © Bildarchiv Foto 
Marburg, U. Gaasch
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und zwei musizierenden Engeln. Die flankie-und zwei musizierenden Engeln. Die flankie-
renden Fialtürmchen bieten vier Propheten-renden Fialtürmchen bieten vier Propheten-
figuren vor blauem Grund eine Standfläche.figuren vor blauem Grund eine Standfläche.
Stilistisch weisen beide Werke große Ähn-Stilistisch weisen beide Werke große Ähn-
lichkeiten, aber auch einige Unterschiede lichkeiten, aber auch einige Unterschiede 
auf, die bis heute erklärungsbedürftig sind: auf, die bis heute erklärungsbedürftig sind: 
Die wenigen gut erhaltenen Gesichter des Die wenigen gut erhaltenen Gesichter des 
Wandbildes mit breiter Stirn- und schmaler Wandbildes mit breiter Stirn- und schmaler 
Kinnpartie, kräftiger Nase und kleinem, ge-Kinnpartie, kräftiger Nase und kleinem, ge-
schwungenem Mund zeigen in Form und Pro-schwungenem Mund zeigen in Form und Pro-
portionierung unmittelbare Verwandtschaft portionierung unmittelbare Verwandtschaft 
zum Retabel. Die gleichen auffallend großen, zum Retabel. Die gleichen auffallend großen, 
mandelförmigen Augen mit gerader unterer mandelförmigen Augen mit gerader unterer 
Kontur und doppelt geschwungenem Kon-Kontur und doppelt geschwungenem Kon-
turstrich am Oberlid kennzeichnen die Ge-turstrich am Oberlid kennzeichnen die Ge-
sichter beider Werke, deren Ausführung sichter beider Werke, deren Ausführung 
durch dieselbe Werkstatt unstrittig erscheint durch dieselbe Werkstatt unstrittig erscheint 
(Abb. 4 und 7). Differenzen liegen hingegen Differenzen liegen hingegen 
im Figurenstil. Die üppigen Gewänder, insge-im Figurenstil. Die üppigen Gewänder, insge-
samt breiter angelegt, geraten an der Wand samt breiter angelegt, geraten an der Wand 
stärker in Bewegung und deuten auf ein spä-stärker in Bewegung und deuten auf ein spä-
teres Entstehungsdatum hin. teres Entstehungsdatum hin. 
Motivische Gemeinsamkeiten, aber auch deut-Motivische Gemeinsamkeiten, aber auch deut-
liche Unterschiede zeigt die dargestellte Archi-liche Unterschiede zeigt die dargestellte Archi-
tektur. Die Arkaden des Retabels schöpfen aus tektur. Die Arkaden des Retabels schöpfen aus 
dem Formenschatz gotischer Sakralbauten, dem Formenschatz gotischer Sakralbauten, 
den sie ins miniaturhaft Zarte und Zweidimen-den sie ins miniaturhaft Zarte und Zweidimen-
sionale umbilden. Hinterlegt mit einer durch-sionale umbilden. Hinterlegt mit einer durch-
gängigen Zinnenmauer ergeben sie dort eine gängigen Zinnenmauer ergeben sie dort eine 
homogene architektonische Rahmung, wäh-homogene architektonische Rahmung, wäh-
rend sich die Turmarchitektur der Marienver-rend sich die Turmarchitektur der Marienver-

herrlichung aus heterogenen Versatzstücken herrlichung aus heterogenen Versatzstücken 
zusammensetzt: Neben flachen, nasenbesetz-zusammensetzt: Neben flachen, nasenbesetz-
ten Spitzbögen und Strebepfeilern tauchen ten Spitzbögen und Strebepfeilern tauchen 
dort polygonale Baukörper und Türmchen dort polygonale Baukörper und Türmchen 
mit auskragenden Vorbauten auf, die eher an mit auskragenden Vorbauten auf, die eher an 
profane Burgenarchitektur erinnern. Letztere profane Burgenarchitektur erinnern. Letztere 
zeigen den – nicht immer konsequent durch-zeigen den – nicht immer konsequent durch-
gehaltenen – Versuch, mit fluchtenden Linien, gehaltenen – Versuch, mit fluchtenden Linien, 
Licht- und Schattenflächen den Eindruck von Licht- und Schattenflächen den Eindruck von 
Räumlichkeit zu erwecken. Räumlichkeit zu erwecken. 
Beide oben beschriebene Arten der Architek-Beide oben beschriebene Arten der Architek-
turdarstellung finden sich auch in einer Hand-turdarstellung finden sich auch in einer Hand-
schrift, für die man das Fritzlarer Chorherren-schrift, für die man das Fritzlarer Chorherren-
stift als Schreibort vermutet. Gemeint ist der stift als Schreibort vermutet. Gemeint ist der 
sogenannte sogenannte Kasseler Willehalm Codex,Kasseler Willehalm Codex, den  den 
der hessische Landgraf Heinrich II. 1334 in Auf-der hessische Landgraf Heinrich II. 1334 in Auf-
trag gab. Dort zeigt die Eingangsminiatur zum trag gab. Dort zeigt die Eingangsminiatur zum 
Arabel, der Vorerzählung Ulrichs von Türlin, Arabel, der Vorerzählung Ulrichs von Türlin, 
eine zweidimensionale, sakral anmutende eine zweidimensionale, sakral anmutende 
Rahmenarchitektur. In den Miniaturen der Rahmenarchitektur. In den Miniaturen der 
folgenden Willehalm-Erzählung werden aller-folgenden Willehalm-Erzählung werden aller-
dings plastisch polygonale, den Baukörpern dings plastisch polygonale, den Baukörpern 
der Fritzlarer Marienverherrlichung ähnelnde der Fritzlarer Marienverherrlichung ähnelnde 
Türme dargestellt.Türme dargestellt.
Während die flachen, Aufrissen ähnelnden Während die flachen, Aufrissen ähnelnden 
Rahmenarchitekturen schon um 1300 eta-Rahmenarchitekturen schon um 1300 eta-
bliert waren, wie in reicherer Ausformulie-bliert waren, wie in reicherer Ausformulie-
rung etwa am Katharinenfenster der Mar-rung etwa am Katharinenfenster der Mar-
burger Elisabethkirche (um 1300/10), in der burger Elisabethkirche (um 1300/10), in der 
Kölner Glasmalerei um 1300 oder dem Köl-Kölner Glasmalerei um 1300 oder dem Köl-
ner Falkenburg-Graduale von 1299 zu beob-ner Falkenburg-Graduale von 1299 zu beob-
achten ist, tauchen einfache, aber plastisch achten ist, tauchen einfache, aber plastisch 
gestaltete, polygonale Türmchen und Bau-gestaltete, polygonale Türmchen und Bau-
körper erst in der Malerei der 1330er-Jah-körper erst in der Malerei der 1330er-Jah-
re gelegentlich auf. Kellers These von der re gelegentlich auf. Kellers These von der 
künstlerischen Einheit und der gleichzei-künstlerischen Einheit und der gleichzei-
tigen Entstehung von Retabel und Dom-tigen Entstehung von Retabel und Dom-
wandbild entwickelte in der Vergangenheit wandbild entwickelte in der Vergangenheit 
große Wirkkraft; nur Heinrichs wies bisher große Wirkkraft; nur Heinrichs wies bisher 
auf die Unterschiede in der Architekturdar-auf die Unterschiede in der Architekturdar-
stellung hin und vermutete einen Entste-stellung hin und vermutete einen Entste-
hungsabstand von zehn Jahren (Heinrichs, hungsabstand von zehn Jahren (Heinrichs, 
S.  50). Eventuell ist von einem größeren S.  50). Eventuell ist von einem größeren 
Zeitabstand auszugehen, wie im Folgenden Zeitabstand auszugehen, wie im Folgenden 
thematisiert werden soll.thematisiert werden soll.

MARBURGER UND MAINZER WERKE IM 
VERGLEICH 
Eine enge Verbindung hat die Forschung zwi-Eine enge Verbindung hat die Forschung zwi-
schen den Werken im Fritzlarer Dom und den schen den Werken im Fritzlarer Dom und den 
Malereien an der um 1300 entstandenen Al-Malereien an der um 1300 entstandenen Al-
tarausstattung der Marburger Elisabethkir-tarausstattung der Marburger Elisabethkir-
che gezogen (Stange, S. 78; Heinrichs, S. 41). che gezogen (Stange, S. 78; Heinrichs, S. 41). 

Abb. 7: 
Wandbild der Marien-
verherrlichung,  
Gesicht Mariens (Detail)
Ehemalige Fritzlarer 
Stiftskirche
Foto: Archiv LfDH
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Vor allem für das Fritzlarer Retabel lässt sich Vor allem für das Fritzlarer Retabel lässt sich 
dies gut nachvollziehen. Die hoch aufragen-dies gut nachvollziehen. Die hoch aufragen-
den gemalten Figuren der Marburger den gemalten Figuren der Marburger Ver-Ver-
kündigungsszenekündigungsszene auf einer Seitenfläche des  auf einer Seitenfläche des 
ansonsten vorwiegend skulptierten steiner-ansonsten vorwiegend skulptierten steiner-
nen Hochaltars (um 1290) werden von steilen, nen Hochaltars (um 1290) werden von steilen, 
nasenbesetzten Spitzbögen des skulptura-nasenbesetzten Spitzbögen des skulptura-
len Bestands gerahmt. Maria und der Engel len Bestands gerahmt. Maria und der Engel 
sind geschlossener in der Kontur und noch sind geschlossener in der Kontur und noch 
schmaler als die Gegenstücke des Fritzlarer schmaler als die Gegenstücke des Fritzlarer 
Retabels, doch ähnliche Gesten und man-Retabels, doch ähnliche Gesten und man-
che Faltenbildungen lassen vermuten, dass che Faltenbildungen lassen vermuten, dass 
der entstehungszeitliche Abstand nicht allzu der entstehungszeitliche Abstand nicht allzu 
groß gewesen sein kann. Ähnliches gilt für den groß gewesen sein kann. Ähnliches gilt für den 
Vergleich mit der Vergleich mit der KreuzigungsszeneKreuzigungsszene des Mar- des Mar-
burger Elisabethaltars, die zur Erstbemalung burger Elisabethaltars, die zur Erstbemalung 

gehört (um 1294). Dort wie auch am Fritzlarer gehört (um 1294). Dort wie auch am Fritzlarer 
Retabel spielt das Geschehen auf einem fla-Retabel spielt das Geschehen auf einem fla-
chen, reich verzierten Podest und wird von chen, reich verzierten Podest und wird von 
einer zierlichen, nasenbesetzten Bogenarchi-einer zierlichen, nasenbesetzten Bogenarchi-
tektur überfangen, die sich in Marburg aus tektur überfangen, die sich in Marburg aus 
Rundbögen und vierpass-durchbrochenen Rundbögen und vierpass-durchbrochenen 
Zwickeln zusammensetztZwickeln zusammensetzt (Abb. 8). In Fritzlar In Fritzlar 
hingegen erheben sich spitzbogige Arkaden, hingegen erheben sich spitzbogige Arkaden, 
die aber ähnliche Durchbrechungen zeigen. die aber ähnliche Durchbrechungen zeigen. 
 Geringe Differenzen in der Figurenauffassung,  Geringe Differenzen in der Figurenauffassung, 
der Gewandbildung und auch in der Farbig-der Gewandbildung und auch in der Farbig-
keit sprechen abermals für einen nicht allzu keit sprechen abermals für einen nicht allzu 
großen Zeitabstand, während die Marienver-großen Zeitabstand, während die Marienver-
herrlichung deutlich später entstanden zu sein herrlichung deutlich später entstanden zu sein 
scheint. Die bemerkenswerte Ikonografie der scheint. Die bemerkenswerte Ikonografie der 
Fritzlarer Fritzlarer Geburt ChristiGeburt Christi weist hingegen Paral- weist hingegen Paral-

Abb. 8: 
Elisabethaltar,  
Kreuzigung, 2018 
Marburg, Elisabeth-
kirche
Foto: Ch. Krienke, LfDH
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lelen zum Typologischen Fenster der Esslinger lelen zum Typologischen Fenster der Esslinger 
Lieb frauenkirche (um 1325–30) aufLieb frauenkirche (um 1325–30) auf (Abb. 9). 
Die Suche nach Vergleichsbeispielen verdeut-Die Suche nach Vergleichsbeispielen verdeut-
licht den Seltenheitswert bemalter Steintafeln, licht den Seltenheitswert bemalter Steintafeln, 
die sich kaum erhalten haben. Das steinerne die sich kaum erhalten haben. Das steinerne 
Margarethenretabel von 1321 aus St. Kunibert Margarethenretabel von 1321 aus St. Kunibert 
in Köln (Wilhelmy, S. 79) weist abweichende in Köln (Wilhelmy, S. 79) weist abweichende 
Stilmerkmale auf und insgesamt scheinen die Stilmerkmale auf und insgesamt scheinen die 
fraglos gegebenen Kölner Einflüsse in Fritzlar fraglos gegebenen Kölner Einflüsse in Fritzlar 
nicht allzu eng gewesen zu sein. Vor dem his-nicht allzu eng gewesen zu sein. Vor dem his-
torischen Hintergrund der jahrzehntelangen torischen Hintergrund der jahrzehntelangen 
Zugehörigkeit des Fritzlarer Chorherrenstift Zugehörigkeit des Fritzlarer Chorherrenstift 
zum Herrschaftsgebiet der Mainzer Erzbischö-zum Herrschaftsgebiet der Mainzer Erzbischö-
fe drängt sich stattdessen der Vergleich mit fe drängt sich stattdessen der Vergleich mit 
einem Steinretabel aus der Michaelskapelle einem Steinretabel aus der Michaelskapelle 
des Mainzer Doms auf, das vor 1308 entstanden des Mainzer Doms auf, das vor 1308 entstanden 
ist. Unter schlichten Arkaden und vor blauem ist. Unter schlichten Arkaden und vor blauem 
Grund thematisiert die eindrucksvolle Mainzer Grund thematisiert die eindrucksvolle Mainzer 
Tafel an zentraler Stelle die Tafel an zentraler Stelle die Maiestas Domini, Maiestas Domini, 
mit Maria und Johannes zur Deesis erweitert. mit Maria und Johannes zur Deesis erweitert. 
Flankiert wird die Gruppe von den stehenden Flankiert wird die Gruppe von den stehenden 
Heiligen Maria Magdalena, Martin, Nikolaus und Heiligen Maria Magdalena, Martin, Nikolaus und 
Katharina. Glatz und Wilhelmy konstatierten Katharina. Glatz und Wilhelmy konstatierten 
engste Verwandtschaft zum Fritzlarer Retabel engste Verwandtschaft zum Fritzlarer Retabel 
und zogen eine Entstehung in derselben Werk-und zogen eine Entstehung in derselben Werk-
statt in Betracht (Glatz, S. 84, 86f.; Wilhelmy, statt in Betracht (Glatz, S. 84, 86f.; Wilhelmy, 
S. 82). Mit maltechnischen Untersuchungen ha-S. 82). Mit maltechnischen Untersuchungen ha-
ben wir diese vermutete Beziehung untersucht. ben wir diese vermutete Beziehung untersucht. 
Die stilistischen Bezüge des Fritzlarer Retabels Die stilistischen Bezüge des Fritzlarer Retabels 
zur Fritzlarer zur Fritzlarer MarienverherrlichungMarienverherrlichung erscheinen  erscheinen 
viel enger als zwischen dem Mainzer und dem viel enger als zwischen dem Mainzer und dem 
Fritzlarer Steinretabel. Gravierende Unterschie-Fritzlarer Steinretabel. Gravierende Unterschie-
de im Farbauftrag sowie im maltechnischen de im Farbauftrag sowie im maltechnischen 
Aufbau kommen hinzu. Die unterschiedlichen Aufbau kommen hinzu. Die unterschiedlichen 
Befunde lassen sich kaum mit variierenden Befunde lassen sich kaum mit variierenden 
Methoden innerhalb einer eingespielten Werk-Methoden innerhalb einer eingespielten Werk-
stattpraxis erklären und widersprechen deut-stattpraxis erklären und widersprechen deut-
lich dem vermuteten Zusammenhang. lich dem vermuteten Zusammenhang. 

STIFTERFRAGE
Ungeklärt blieb bislang auch die Stifterfrage, Ungeklärt blieb bislang auch die Stifterfrage, 
zu der auf dem Retabel selbst keine Hinweise zu der auf dem Retabel selbst keine Hinweise 
existieren. Demandt brachte die beiden Fritz-existieren. Demandt brachte die beiden Fritz-
larer Werke mit einer Stiftungsurkunde von larer Werke mit einer Stiftungsurkunde von 
1305 in Verbindung, die Hermann von  Grone 1305 in Verbindung, die Hermann von  Grone 
als Stifter eines Marienaltares nennt ( Demandt, als Stifter eines Marienaltares nennt ( Demandt, 
S. 457).S. 457).55 Dieser bei Weitem reichste, aber auch  Dieser bei Weitem reichste, aber auch 
spendenfreudigste Prälat des Fritzlarer Chor-spendenfreudigste Prälat des Fritzlarer Chor-
herrenstiftes ist ab 1304 als Kantor bezeugt, herrenstiftes ist ab 1304 als Kantor bezeugt, 
stieg zum Scholaster auf und war ab 1321 De-stieg zum Scholaster auf und war ab 1321 De-
kan des Stiftes. Urkundlich trat er zunehmend kan des Stiftes. Urkundlich trat er zunehmend 
durch große Grundstücks- und Immobilien-durch große Grundstücks- und Immobilien-
käufe in Erscheinung, die er in verschiedene käufe in Erscheinung, die er in verschiedene 

Abb. 9: 
Chorverglasung,  
Geburt Christi 
Esslingen,  
Liebfrauenkirche 
Foto: Rotraud Harling, 
CVMA Freiburg, CC 
BY-NC 4.0; https://
corpusvitrearum.de/
id/F281
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Marienstiftungen und eine bis dahin unge-Marienstiftungen und eine bis dahin unge-
wohnt umfangreiche Kranken- und Armenstif-wohnt umfangreiche Kranken- und Armenstif-
tung umwandelte. Demandt beschreibt ihn tung umwandelte. Demandt beschreibt ihn 
als glühenden Marienverehrer, finanziell in der als glühenden Marienverehrer, finanziell in der 
Lage, seiner Verehrung in kostspieligen Werken Lage, seiner Verehrung in kostspieligen Werken 
künstlerischen Ausdruck verleihen zu lassen künstlerischen Ausdruck verleihen zu lassen 
(ebd., S. 462). Demandts Argumentation er-(ebd., S. 462). Demandts Argumentation er-
scheint verlockend, würde sie nicht die Entste-scheint verlockend, würde sie nicht die Entste-
hungszeit beider Werke gleichermaßen auf den hungszeit beider Werke gleichermaßen auf den 
frühen Zeitpunkt vor 1305 vorverlegen, was hin-frühen Zeitpunkt vor 1305 vorverlegen, was hin-
sichtlich des Wandbilds zweifelhaft erscheint. sichtlich des Wandbilds zweifelhaft erscheint. 
Die oben geführten Vergleiche zeigten für das Die oben geführten Vergleiche zeigten für das 
Retabel Parallelen zu frühen Werken der Mar-Retabel Parallelen zu frühen Werken der Mar-
burger, Mainzer und Esslinger Malerei, die um burger, Mainzer und Esslinger Malerei, die um 
oder kurz nach 1300 entstanden, während sich oder kurz nach 1300 entstanden, während sich 
das Wandbild der das Wandbild der MarienverherrlichungMarienverherrlichung eher  eher 
mit Werken der 1330er-Jahre erklären ließ. mit Werken der 1330er-Jahre erklären ließ. 
Zwischen Retabel und Wandbild dürften zwei Zwischen Retabel und Wandbild dürften zwei 
bis drei Jahrzehnte liegen. Will man den oben bis drei Jahrzehnte liegen. Will man den oben 
genannten Stiftungszusammenhang mit Her-genannten Stiftungszusammenhang mit Her-
mann von Grone zumindest für das frühe Werk mann von Grone zumindest für das frühe Werk 
retten, müsste man für das Retabel das Jahr retten, müsste man für das Retabel das Jahr 
1305 als 1305 als terminus ante quemterminus ante quem akzeptieren. Dies  akzeptieren. Dies 
sei hier versuchsweise vorgeschlagen.sei hier versuchsweise vorgeschlagen.
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›Keltenwelt-Forum‹, die Musik- und Klein-›Keltenwelt-Forum‹, die Musik- und Klein-
kunstabende im ›Keltenwelt-Kultursommer‹ kunstabende im ›Keltenwelt-Kultursommer‹ 
und die vielen weiteren ganz unterschied-und die vielen weiteren ganz unterschied-
lichen Veranstaltungen wie das Museums-lichen Veranstaltungen wie das Museums-
fest, Familien-Sonntage zum Mitmachen, das fest, Familien-Sonntage zum Mitmachen, das 
Frühlingsfest der Region und die Astronomie-Frühlingsfest der Region und die Astronomie-
Nacht großer Beliebtheit. Das Museumsbistro Nacht großer Beliebtheit. Das Museumsbistro 
mit seiner Sonnenterrasse und dem herrli-mit seiner Sonnenterrasse und dem herrli-
chen Ausblick in die Landschaft am Glauberg chen Ausblick in die Landschaft am Glauberg 
ist gleichzeitig ein Treffpunkt für Ausflügler.ist gleichzeitig ein Treffpunkt für Ausflügler.
Wissenschaft anschaulich zu vermitteln, stand Wissenschaft anschaulich zu vermitteln, stand 
von Anfang an im Fokus des didaktischen von Anfang an im Fokus des didaktischen 
Konzeptes der Keltenwelt am Glauberg. Die-Konzeptes der Keltenwelt am Glauberg. Die-
ser Ansatz hat sich über die Jahre überaus be-ser Ansatz hat sich über die Jahre überaus be-
währt. An den Wissenschaftstagen oder beim währt. An den Wissenschaftstagen oder beim 
Museumsfest geben Fachleute aus Forschung Museumsfest geben Fachleute aus Forschung 
und Archäotechnik Einblicke in ihre Arbeit und Archäotechnik Einblicke in ihre Arbeit 
und erhalten großen Zuspruch von interes-und erhalten großen Zuspruch von interes-
sierten Museumsgästen. Mit finanzieller Unter-sierten Museumsgästen. Mit finanzieller Unter-
stützung des Fördervereins der Keltenwelt am stützung des Fördervereins der Keltenwelt am 
Glauberg e. V. errichtete man 2019 das Archäo-Glauberg e. V. errichtete man 2019 das Archäo-

Abb. 1: 
Außergewöhnliche 
Architektur
Das Museumsgebäude 
ist bis heute ein be-
liebtes Fotomotiv.
Foto: M. Paul

Eigentlich sollte es zum 10-jährigen Jubiläum 
der Keltenwelt am Glauberg im Mai 2021 ein 
großes Veranstaltungsprogramm geben. Doch 
die Corona-Pandemie machte die Durchfüh-
rung unmöglich. Dabei hätte es im Jubiläums-
jahr viel zu feiern gegeben. 

Zehn Jahre nach ihrer Eröffnung am 5. Mai 2011 Zehn Jahre nach ihrer Eröffnung am 5. Mai 2011 
ist die Keltenwelt am Glauberg in Glauburg-ist die Keltenwelt am Glauberg in Glauburg-
Glauberg (Wetteraukreis) aus der deutschen Glauberg (Wetteraukreis) aus der deutschen 
Museumslandschaft nicht mehr wegzudenken Museumslandschaft nicht mehr wegzudenken 
und gehört unter den Keltenmuseen Europas und gehört unter den Keltenmuseen Europas 
zu den absoluten Highlightszu den absoluten Highlights (Abb. 1). Nicht nur Nicht nur 
die Ausstellung zur keltischen Geschichte des die Ausstellung zur keltischen Geschichte des 
Glaubergs mit den bedeutenden Funden aus Glaubergs mit den bedeutenden Funden aus 
den drei dort entdeckten Prunkgräbern und den drei dort entdeckten Prunkgräbern und 
die Statue des ›Keltenfürsten vom Glauberg‹, die Statue des ›Keltenfürsten vom Glauberg‹, 
sondern auch jährliche Sonderausstellungen sondern auch jährliche Sonderausstellungen 
locken Archäologie-Fans an den Glauberg. locken Archäologie-Fans an den Glauberg. 
Ebenso erfreuen sich die Fachvorträge im Ebenso erfreuen sich die Fachvorträge im 

Nachricht

10 JAHRE KELTENWELT AM GLAUBERG 
EIN LEUCHTTURM DER MUSEUMS- 
LANDSCHAFT FEIERT JUBILÄUM 
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logische Mitmach-Labor, das Schulklassen zur logische Mitmach-Labor, das Schulklassen zur 
Verfügung steht. Das sog. AMiLa ist seither ein Verfügung steht. Das sog. AMiLa ist seither ein 
wichtiger Baustein der Keltenwelt am Glau-wichtiger Baustein der Keltenwelt am Glau-
berg als außerschulischer Lernortberg als außerschulischer Lernort (Abb. 2).
Die Originalfundstätte im weitläufigen, frei zu-Die Originalfundstätte im weitläufigen, frei zu-
gänglichen Archäologischen Park ist zu einem gänglichen Archäologischen Park ist zu einem 
populären Ausflugsziel im Rhein-Main-Gebiet populären Ausflugsziel im Rhein-Main-Gebiet 
geworden. Am rekonstruierten Grabhügel und geworden. Am rekonstruierten Grabhügel und 
auf dem rund 2,5 km langen, ausgeschilderten auf dem rund 2,5 km langen, ausgeschilderten 
Keltenwelt-Pfad über das Plateau lässt sich die Keltenwelt-Pfad über das Plateau lässt sich die 
ereignisreiche Geschichte des Ortes nämlich ereignisreiche Geschichte des Ortes nämlich 
gut erkunden. Zusätzlich verstärkt durch die Be-gut erkunden. Zusätzlich verstärkt durch die Be-
schränkungen während der Corona-Pandemie schränkungen während der Corona-Pandemie 
veränderte sich in den vergangenen Jahren das veränderte sich in den vergangenen Jahren das 
Freizeitverhalten der Menschen nachhaltig. Im-Freizeitverhalten der Menschen nachhaltig. Im-
mer mehr Menschen verzichten auf weite Reisen mer mehr Menschen verzichten auf weite Reisen 
und verbringen ihre Freizeit in der Natur oder und verbringen ihre Freizeit in der Natur oder 
erkunden in ihrer Region kulturell interessante erkunden in ihrer Region kulturell interessante 
Orte. Dies ist auf dem Glaubergplateau deutlich Orte. Dies ist auf dem Glaubergplateau deutlich 
zu spüren, die Besucherzahl nahm erheblich zu. zu spüren, die Besucherzahl nahm erheblich zu. 
Aus diesem Grund wurde die Besucherlenkung Aus diesem Grund wurde die Besucherlenkung 
intensiviert, auch im Hinblick auf den Schutz der intensiviert, auch im Hinblick auf den Schutz der 
artenreichen Pflanzen- und Tierwelt. Die Aus-artenreichen Pflanzen- und Tierwelt. Die Aus-
wirkungen des Klimawandels sind auch im über wirkungen des Klimawandels sind auch im über 
30 Hektar großen Archäologischen Park deutlich 30 Hektar großen Archäologischen Park deutlich 
zu sehen. Die Pflegearbeiten – vor allem an den zu sehen. Die Pflegearbeiten – vor allem an den 
Bäumen – nehmen von Jahr zu Jahr zu. Um einen Bäumen – nehmen von Jahr zu Jahr zu. Um einen 
wichtigen Beitrag zum Klimaschutz zu leisten, wichtigen Beitrag zum Klimaschutz zu leisten, 
nahm das Museum am Pilotprojekt ›Energiema-nahm das Museum am Pilotprojekt ›Energiema-
nagementsystem EcoStep Energie‹ des Landes nagementsystem EcoStep Energie‹ des Landes 
Hessen zur COHessen zur CO22-neutralen Landesverwaltung -neutralen Landesverwaltung 
teil. Als Hessens erstes klimaneutrales Museum teil. Als Hessens erstes klimaneutrales Museum 
wurde es 2018 ausgezeichnet.wurde es 2018 ausgezeichnet.
In den kommenden Jahren steht auf dem Berg-In den kommenden Jahren steht auf dem Berg-
plateau neben der dringend anstehenden Sa-plateau neben der dringend anstehenden Sa-
nierung der originalen und rekonstruierten nierung der originalen und rekonstruierten 
archäologischen wie historischen Relikte die archäologischen wie historischen Relikte die 
zeitgemäße Ausstattung des Keltenwelt-Pfades zeitgemäße Ausstattung des Keltenwelt-Pfades 

Abb. 2:
Das Archäologische 
Mitmach-Labor  
(AMiLa)
Hier erhalten Schul-
klassen einen praxis-
orientierten Einblick 
in die Methoden der 
Archäologie. 
Foto: V. Rupp, KWG 

Abb. 3:
Sonderausstellung 
›KELTENWELT digital – 
3D-Scanning in der 
Archäologie‹ 
Das auf einem 3D-
Bildschirm mittels 
Gestensteuerung frei 
drehbare Modell der 
keltischen Bronzekan-
ne aus dem Prunk-
grab 2 vom Glauberg. 
Foto: Ch. Röder, KWG

mit digitalen Medien ganz oben auf dem Pro-mit digitalen Medien ganz oben auf dem Pro-
gramm des Keltenwelt-Teams. Ein erstes Modul gramm des Keltenwelt-Teams. Ein erstes Modul 
dieser Digitalisierungsmaßnahme ging im Ju-dieser Digitalisierungsmaßnahme ging im Ju-
biläumsjahr an den Start – die KELTENWELT-biläumsjahr an den Start – die KELTENWELT-
APP, die hier in gesonderten Beiträgen themati-APP, die hier in gesonderten Beiträgen themati-
siert wird. Ziel ist es, das digitale Angebot nach siert wird. Ziel ist es, das digitale Angebot nach 
und nach um weitere Bausteine im Innen- und und nach um weitere Bausteine im Innen- und 
Außenbereich zu ergänzen. So konnten auch Außenbereich zu ergänzen. So konnten auch 
die Mediathek auf der Website und die Son-die Mediathek auf der Website und die Son-
derausstellung ›KELTENWELT digital‹ realisiert derausstellung ›KELTENWELT digital‹ realisiert 
werden, die das Museum 2020 und 2021 prä-werden, die das Museum 2020 und 2021 prä-
sentierte sentierte (Abb. 3). Um die technischen Voraus-Um die technischen Voraus-
setzungen bereitzustellen und die digitalen setzungen bereitzustellen und die digitalen 
Angebote zu koordinieren und zu begleiten, Angebote zu koordinieren und zu begleiten, 
verfügt die Keltenwelt am Glauberg seit Früh-verfügt die Keltenwelt am Glauberg seit Früh-
jahr 2021 über die Stelle eines Digital-Kurators. jahr 2021 über die Stelle eines Digital-Kurators. 
Das Jahr 2022 steht ganz im Zeichen des gro-Das Jahr 2022 steht ganz im Zeichen des gro-
ßen hessenweiten Archäologie-Jahres ›KEL-ßen hessenweiten Archäologie-Jahres ›KEL-
TEN LAND HESSEN – Archäologische Spuren TEN LAND HESSEN – Archäologische Spuren 
im Herzen Europas‹. Als Initiatorin hat die Kel-im Herzen Europas‹. Als Initiatorin hat die Kel-
tenwelt am Glauberg die Aufgabe des Projekt-tenwelt am Glauberg die Aufgabe des Projekt-
büros übernommen und koordiniert u. a. die büros übernommen und koordiniert u. a. die 
vielen Veranstaltungen der Partnerinstitutio-vielen Veranstaltungen der Partnerinstitutio-
nen. Das Museum ist darüber hinaus mit einer nen. Das Museum ist darüber hinaus mit einer 
eigenen großen Sonderausstellung beteiligt. eigenen großen Sonderausstellung beteiligt. 
Unter dem Titel ›KELTEN LAND HESSEN – Unter dem Titel ›KELTEN LAND HESSEN – 
Eine neue Zeit beginnt‹ wird sie den gesam-Eine neue Zeit beginnt‹ wird sie den gesam-
ten Ausstellungsbereich einnehmen. Mit ihrer ten Ausstellungsbereich einnehmen. Mit ihrer 
Eröffnung am 9. März 2022 wird auch das Ar-Eröffnung am 9. März 2022 wird auch das Ar-
chäologie-Jahr in Hessen an den Start gehen. chäologie-Jahr in Hessen an den Start gehen. 
Die Keltenwelt am Glauberg hat seit ihrer Er-Die Keltenwelt am Glauberg hat seit ihrer Er-
öffnung im Jahr 2011 von vielen Seiten Lob und öffnung im Jahr 2011 von vielen Seiten Lob und 
Zuspruch für ihre erfolgreiche Arbeit erhalten. Zuspruch für ihre erfolgreiche Arbeit erhalten. 
Dies war und ist auch in Zukunft eine große Dies war und ist auch in Zukunft eine große 
Motivation für alle, die für sie arbeiten und Motivation für alle, die für sie arbeiten und 
sich für sie einsetzen.sich für sie einsetzen.

Vera Rupp
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ALM HESSEN DIGITAL –  
NEUE DIGITALE ANGEBOTE  
DES RÖMERKASTELLS SAALBURG UND  
DER KELTENWELT AM GLAUBERG 

Die sich permanent entwickelnden technischen 
Möglichkeiten verändern die an Museen gestell-
ten Erwartungen. Die Digitalisierung ist heutzu-
tage auch in dem klassischerweise analogen Me-
dium Museum als selbstverständlich anzusehen. 
Das Archäologische Landesmuseum Hessen (ALM 
Hessen) – bestehend aus den zwei Häusern Kelten-
welt am Glauberg und Römerkastell Saalburg – 
baut deshalb stetig seine digitalen Angebote aus. 

In der Regel ist die Museumswebsite die In der Regel ist die Museumswebsite die 
erste Anlaufstelle für Gäste vor einem Be-erste Anlaufstelle für Gäste vor einem Be-
such, weshalb zunächst der Relaunch der such, weshalb zunächst der Relaunch der 
Webpräsenzen Ende 2019 zu nennen isWebpräsenzen Ende 2019 zu nennen ist t 
(www. saalburgmuseum.de; www.keltenwelt- (www. saalburgmuseum.de; www.keltenwelt- 
glauberg.de). glauberg.de). Neben der überfälligen Aktuali-Neben der überfälligen Aktuali-
sierung wurden mit Einführung eines flexiblen sierung wurden mit Einführung eines flexiblen 
und per spektivreichen Content-Management-und per spektivreichen Content-Management-

Systems (CMS) zur Websitentwicklung die Systems (CMS) zur Websitentwicklung die 
Grundlagen für neue digitale Angebote gelegt. Grundlagen für neue digitale Angebote gelegt. 
So wurde im Dezember 2020 die Online-Prä-So wurde im Dezember 2020 die Online-Prä-
sentation ›Digitale Sammlung‹ gestartet, in sentation ›Digitale Sammlung‹ gestartet, in 
der interessierte Nutzerinnen und Nutzer einer der interessierte Nutzerinnen und Nutzer einer 
Datenbank einen Teil der Sammlungen der Datenbank einen Teil der Sammlungen der 
Saalburg durchstöbern können Saalburg durchstöbern können (Abb. 1). Die Die 
Exponate sind mit Texten, darunter technische Exponate sind mit Texten, darunter technische 
Daten, hochauflösenden Fotos und weiterfüh-Daten, hochauflösenden Fotos und weiterfüh-
renden Videos zur Herstellung und Nutzung renden Videos zur Herstellung und Nutzung 
hinterlegt. Zeitgleich erfolgte bei der Kelten-hinterlegt. Zeitgleich erfolgte bei der Kelten-
welt am Glauberg der Launch der Sparte ›Kel-welt am Glauberg der Launch der Sparte ›Kel-
tenwelt Digital‹ für digitale (Sonder-)Ausstel-tenwelt Digital‹ für digitale (Sonder-)Ausstel-
lungen, Spiele und vor allem für die ›Keltenwelt lungen, Spiele und vor allem für die ›Keltenwelt 
Mediathek‹. Hier werden Medien wie 3D-Mo-Mediathek‹. Hier werden Medien wie 3D-Mo-
delledelle (Abb. 2), Videos oder Fotos zum Glauberg Videos oder Fotos zum Glauberg 
und der Zeit der Kelten in Hessen präsentiert. und der Zeit der Kelten in Hessen präsentiert. 
Ein Schwerpunkt liegt dabei auf der Produktion Ein Schwerpunkt liegt dabei auf der Produktion 
von Erklärvideos und kurzen Dokumentatio-von Erklärvideos und kurzen Dokumentatio-
nen. 2020 wurden sechs 10- bis 15-minütige Mi-nen. 2020 wurden sechs 10- bis 15-minütige Mi-
nidokumentationen produziert, die zusätzlich nidokumentationen produziert, die zusätzlich 
auf dem YouTube-Kanal der Keltenwelt laufen. auf dem YouTube-Kanal der Keltenwelt laufen. 
Der Film ›Der Nachbau des Glaubergbogens‹ Der Film ›Der Nachbau des Glaubergbogens‹ 
sticht dabei mit erstaunlichen Zugriffszahlen sticht dabei mit erstaunlichen Zugriffszahlen 
von bisher 350.000 Aufrufen heraus. von bisher 350.000 Aufrufen heraus. 
Des Weiteren wurden in Kooperation mit dem Des Weiteren wurden in Kooperation mit dem 
Fraunhofer-Institut für Graphische Datenver-Fraunhofer-Institut für Graphische Datenver-
arbeitung IGD (CultLab3D) in Darmstadt ausge-arbeitung IGD (CultLab3D) in Darmstadt ausge-
wählte Exponate der Sammlungen dreidimen-wählte Exponate der Sammlungen dreidimen-
sional erfasst. Als interaktive 3D-Modelle mit sional erfasst. Als interaktive 3D-Modelle mit 
fotorealistischer Darstellung sind sie ebenfalls fotorealistischer Darstellung sind sie ebenfalls 
über die Digitale Sammlung der Saalburg und über die Digitale Sammlung der Saalburg und 
die Mediathek der Keltenwelt online abrufbar. die Mediathek der Keltenwelt online abrufbar. 
Auf der Saalburg kamen die 3D-Modelle in Auf der Saalburg kamen die 3D-Modelle in 
einem weiteren Projekt zur Anwendung, dem einem weiteren Projekt zur Anwendung, dem 
digitalen Kastellguide. Hierbei handelt es sich digitalen Kastellguide. Hierbei handelt es sich 
um eine Web-App, die elf multimediale Kurz-um eine Web-App, die elf multimediale Kurz-
führungen bietet. Mithilfe von Texten in den führungen bietet. Mithilfe von Texten in den 
Sprachen Deutsch und Englisch, Bildern, Videos Sprachen Deutsch und Englisch, Bildern, Videos 
und 3D-Modellen werden die Besucherinnen und 3D-Modellen werden die Besucherinnen 
und Besucher durch das Kastell und seine und Besucher durch das Kastell und seine 
Ausstellungen geleitet. Hierzu wurde eine um-Ausstellungen geleitet. Hierzu wurde eine um-
fangreiche WLAN-Infrastruktur für große Teile fangreiche WLAN-Infrastruktur für große Teile 
des rund 1.600 m² umfassenden Museumare-des rund 1.600 m² umfassenden Museumare-
als  aufgebaut. Um die Problematik der unzu-als  aufgebaut. Um die Problematik der unzu-
reichenden Bandbreite von nur 100 Mbit bei zu reichenden Bandbreite von nur 100 Mbit bei zu 
erwartenden 3.000 Gästen am Wochenende zu erwartenden 3.000 Gästen am Wochenende zu 
umgehen, wurde eigens ein interner Webserver umgehen, wurde eigens ein interner Webserver 
eingerichtet. Die elf Führungen des Kastellgui-eingerichtet. Die elf Führungen des Kastellgui-
des sind barrierearm über QR-Codes auf Tafeln des sind barrierearm über QR-Codes auf Tafeln 
im Areal abrufbar. Die Gäste können so mit dem im Areal abrufbar. Die Gäste können so mit dem 
eigenen Smartphone oder Tablet darauf zugrei-eigenen Smartphone oder Tablet darauf zugrei-
fen. Die Kombination aus Web-App mit Anwen-fen. Die Kombination aus Web-App mit Anwen-

Abb. 1: 
›Digitale Sammlung‹ 
Römerkastell Saalburg 
Auf www.saalburg-
museum.de können 
Exponate anhand von 
Texten, Fotos und 
Videos online von Nut-
zerinnen und Nutzern 
erschlossen werden.
Foto: Römerkastell 
Saalburg
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dung des bereits für die Website eingesetzten dung des bereits für die Website eingesetzten 
CMS sowie eigenem Webserver ermöglicht eine CMS sowie eigenem Webserver ermöglicht eine 
schnelle Modifizierung von Inhalt, Aussehen schnelle Modifizierung von Inhalt, Aussehen 
und Bedienbarkeit des Kastellguides. Damit ist und Bedienbarkeit des Kastellguides. Damit ist 
er dynamisch und gleichzeitig nachhaltig in Sa-er dynamisch und gleichzeitig nachhaltig in Sa-
chen Support und Weiterentwicklung.chen Support und Weiterentwicklung.
Auch die Keltenwelt am Glauberg hat sich in Auch die Keltenwelt am Glauberg hat sich in 
Zusammenarbeit mit dem Fachbereich Digi-Zusammenarbeit mit dem Fachbereich Digi-
tales Gestalten der Technischen Universität tales Gestalten der Technischen Universität 
Darmstadt an die Entwicklung einer eigenen Darmstadt an die Entwicklung einer eigenen 
App gewagt. Die Keltenwelt-AR-App ist als App gewagt. Die Keltenwelt-AR-App ist als 
Entdeckungsreise in die Zeit der Kelten am Entdeckungsreise in die Zeit der Kelten am 
Glauberg vor 2.400 Jahren konzipiert Glauberg vor 2.400 Jahren konzipiert (Abb. 3). 
Mithilfe von Augmented-Reality-Anwendun-Mithilfe von Augmented-Reality-Anwendun-
gen können in der Landschaft nicht mehr gen können in der Landschaft nicht mehr 
vorhandene Strukturen und Bauten in die vorhandene Strukturen und Bauten in die 
Umgebung der Nutzerinnen und Nutzer ein-Umgebung der Nutzerinnen und Nutzer ein-
geblendet werden. Aufgrund der bruchstück-geblendet werden. Aufgrund der bruchstück-
haften Überlieferung werden dabei nicht ein-haften Überlieferung werden dabei nicht ein-
deutige Rekonstruktionslösungen angeboten, deutige Rekonstruktionslösungen angeboten, 
sondern mögliche Varianten aufgezeigt. An sondern mögliche Varianten aufgezeigt. An 
zunächst sechs Stationen werden Informatio-zunächst sechs Stationen werden Informatio-
nen zu den Ausgrabungen, Befunden und zum nen zu den Ausgrabungen, Befunden und zum 
Prozess der digitalen Rekonstruktion präsen-Prozess der digitalen Rekonstruktion präsen-
tiert; einige keltische Bauten können in AR be-tiert; einige keltische Bauten können in AR be-
trachtet werden. Darüber hinaus werden die trachtet werden. Darüber hinaus werden die 
generierten 3D-Rekonstruktionen und die 3D-generierten 3D-Rekonstruktionen und die 3D-
Modelle der Funde in einer eigens kreierten Modelle der Funde in einer eigens kreierten 
Virtual-Reality-Anwendung mittels 3D-Brillen Virtual-Reality-Anwendung mittels 3D-Brillen 
in Zukunft bei entsprechenden Veranstaltun-in Zukunft bei entsprechenden Veranstaltun-
gen und Aktionen zum Einsatz kommen und gen und Aktionen zum Einsatz kommen und 
das Angebot der Keltenwelt erweitern.das Angebot der Keltenwelt erweitern.
Zuletzt ist der Ausbau der Social-Media-Prä-Zuletzt ist der Ausbau der Social-Media-Prä-
senzen zu nennen. Nach langjähriger und po-senzen zu nennen. Nach langjähriger und po-

sitiver Erfahrung mit den Facebook-Kanälen sitiver Erfahrung mit den Facebook-Kanälen 
beider Häuser wurde 2020 auch die Plattform beider Häuser wurde 2020 auch die Plattform 
Instagram erschlossen. Gleichzeitig wurde Instagram erschlossen. Gleichzeitig wurde 
ein langfristiges Strategiekonzept für Social ein langfristiges Strategiekonzept für Social 
Media entworfen, dessen Umsetzung mit der Media entworfen, dessen Umsetzung mit der 
Erschließung neuer Zielgruppen sowie einer Erschließung neuer Zielgruppen sowie einer 
stetig wachsenden Reichweite und Abonnen-stetig wachsenden Reichweite und Abonnen-
tenzahl belohnt wird.tenzahl belohnt wird.
Die hier nur exemplarisch geschilderten Maß-Die hier nur exemplarisch geschilderten Maß-
nahmen zur Entwicklung digitaler Angebote nahmen zur Entwicklung digitaler Angebote 
sind in den Bereichen Museumspädagogik, sind in den Bereichen Museumspädagogik, 
Ausstellungs- und Öffentlichkeitsarbeit zu ver-Ausstellungs- und Öffentlichkeitsarbeit zu ver-
orten. Sie gehören zur gesamtheitlichen Digita-orten. Sie gehören zur gesamtheitlichen Digita-
lisierungsoffensive der beiden Häuser des ALM lisierungsoffensive der beiden Häuser des ALM 
Hessen, die es in den nächsten Jahren weiter-Hessen, die es in den nächsten Jahren weiter-
zuentwickeln und sukzessive auszubauen gilt.zuentwickeln und sukzessive auszubauen gilt.

Anna Langgartner, Christoph Röder

Abb. 2:
Collage aus 3D-Model-
len der beiden Häuser 
des ALM Hessen
3D-Modelle erlauben 
eine detaillierte Be-
trachtung der Expo-
nate aus unterschied-
lichsten Blickwinkeln.
Foto: ALM Hessen

Abb.3:
Screenshots der  
AR-App der Keltenwelt 
am Glauberg
Die App ist über 
 Google Play und Apple 
App Store erhältlich. 
Foto: KWG
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Museumsgarten der 
Keltenwelt am Glauberg
Die improvisierte 
Präsentation soll zu-
künftig einer über-
dachten Installation 
zum Thema ›Kelten 
und Eisen‹ weichen. 
Foto: KWG

NEUE PRÄSENTATIONSEINHEIT  
IN DER KELTENWELT AM GLAUBERG 
VOM ERZ ZUM SCHWERT 

Kelten waren die Ersten, die nördlich der Alpen 
aus unscheinbaren Erzbrocken Eisen gewannen. 
Nicht ohne Grund bezeichnet dieser Werkstoff 
neben Stein und Bronze eine eigene archäologi-
sche Periode und ist in Form von Stahl aus der 
modernen Welt nicht mehr wegzudenken. Die 
Mühsal und das technische Know-how rund um 
die Eisenerzeugung rücken nun in den Mittel-
punkt einer neuen Ausstellungseinheit im Mu-
seumsgarten der Keltenwelt am Glauberg. 

Dem Gestaltungkonzept des Außenbereiches Dem Gestaltungkonzept des Außenbereiches 
der Keltenwelt am Glauberg treu bleibend, der Keltenwelt am Glauberg treu bleibend, 
bildet ein mit Holz verkleideter Metallbau die bildet ein mit Holz verkleideter Metallbau die 
Hülle des Schauraumes. Darin befindet sich Hülle des Schauraumes. Darin befindet sich 
eine Inszenierung, die das mögliche Ausse-eine Inszenierung, die das mögliche Ausse-
hen einer keltischen Werkstatt und die darin hen einer keltischen Werkstatt und die darin 
anfallenden Arbeitsschritte thematisiert. Die anfallenden Arbeitsschritte thematisiert. Die 
zahlreichen, vom renommierten Archäotech-zahlreichen, vom renommierten Archäotech-
niker Frank Trommer hergestellten Repliken niker Frank Trommer hergestellten Repliken 
sind in eine Geschichte eingebettet, die die sind in eine Geschichte eingebettet, die die 
Prozesse in einer keltischen Metallwerkstatt Prozesse in einer keltischen Metallwerkstatt 
transparent machen soll. Die Werkstatt prä-transparent machen soll. Die Werkstatt prä-
gen weiterhin großformatige Aufsteller mit gen weiterhin großformatige Aufsteller mit 
Figuren, die von der Illustratorin und Künst-Figuren, die von der Illustratorin und Künst-
lerin Sara Welponer gestaltet wurden. Sie tre-lerin Sara Welponer gestaltet wurden. Sie tre-
ten mit den Repliken in Interaktion und ver-ten mit den Repliken in Interaktion und ver-
mitteln assoziativ erste Informationen zu den mitteln assoziativ erste Informationen zu den 
Arbeiten in einer keltischen Schmiede.Arbeiten in einer keltischen Schmiede.
So trifft man den Schmied, der das von sei-So trifft man den Schmied, der das von sei-
nem Gehilfen in der Esse erhitzte Metall mit nem Gehilfen in der Esse erhitzte Metall mit 
dem Hammer am Amboss formt. Die ›Dame dem Hammer am Amboss formt. Die ›Dame 
des Hauses‹ überzeugt sich währenddessen des Hauses‹ überzeugt sich währenddessen 
von der Qualität der ›Spitzbarren‹. In dieser von der Qualität der ›Spitzbarren‹. In dieser 
typischen Form brachte man das Rohmaterial typischen Form brachte man das Rohmaterial 
Eisen damals in Umlauf. Daneben werden wei-Eisen damals in Umlauf. Daneben werden wei-
tere wesentliche Themen auf dem Weg vom tere wesentliche Themen auf dem Weg vom 
Erz zum Schwert in und an der Werkstatt auf-Erz zum Schwert in und an der Werkstatt auf-
gegriffen. Ein Bildschirm am Schauraum zeigt gegriffen. Ein Bildschirm am Schauraum zeigt 
ergänzend Filme rund um die Motive ›Eisen-ergänzend Filme rund um die Motive ›Eisen-
verhüttung‹ und ›Schmieden‹. Es gibt aber verhüttung‹ und ›Schmieden‹. Es gibt aber 
auch einen Bereich, in dem die sonst ausge-auch einen Bereich, in dem die sonst ausge-
stellten Werkzeuge live bei der Arbeit zu er-stellten Werkzeuge live bei der Arbeit zu er-
leben sein werden. Denn direkt an den Schau-leben sein werden. Denn direkt an den Schau-
raum schließt eine überdachte Freifläche an, raum schließt eine überdachte Freifläche an, 
die einem außergewöhnlichen Befund aus die einem außergewöhnlichen Befund aus 
dem Lahn-Dill-Kreis nachempfunden ist. Das dem Lahn-Dill-Kreis nachempfunden ist. Das 
Grabungsteam legte dort die Überreste einer Grabungsteam legte dort die Überreste einer 
Schmiede frei, in der ein Arbeiter in einer Gru-Schmiede frei, in der ein Arbeiter in einer Gru-
be aufrecht stehend arbeiten konnte. An Ak-be aufrecht stehend arbeiten konnte. An Ak-
tionstagen soll die Schmiede betrieben wer-tionstagen soll die Schmiede betrieben wer-
den, um den Besucherinnen und Besuchern den, um den Besucherinnen und Besuchern 
das eisenzeitliche Metallhandwerk nahezu-das eisenzeitliche Metallhandwerk nahezu-
bringen und anschaulich zu vermitteln.bringen und anschaulich zu vermitteln.

Thomas Lessig-Weller
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halten und eine neue Haustechnik unter Be-halten und eine neue Haustechnik unter Be-
rücksichtigung des Brandschutzes integriert rücksichtigung des Brandschutzes integriert 
werden. Dabei ist es gelungen, wichtige Spuren werden. Dabei ist es gelungen, wichtige Spuren 
wie etwa vermauerte Fenster, zersägte Kämpfer wie etwa vermauerte Fenster, zersägte Kämpfer 
oder ein Deckenfeld aus der Entstehungszeit oder ein Deckenfeld aus der Entstehungszeit 
behutsam zu reparieren und wieder sichtbar behutsam zu reparieren und wieder sichtbar 
zu machen. Lediglich eine moderne Stahl-Holz-zu machen. Lediglich eine moderne Stahl-Holz-
treppe musste ergänzt werden. Das städtische treppe musste ergänzt werden. Das städtische 
Archiv blieb im Erdgeschoss, für die anderen Archiv blieb im Erdgeschoss, für die anderen 
Räumlichkeiten bot sich eine Nutzung durch Räumlichkeiten bot sich eine Nutzung durch 
die Mädchenkantorei und den Domchor an. die Mädchenkantorei und den Domchor an. 
Speziell eingerichtete Räume für die Stimmbil-Speziell eingerichtete Räume für die Stimmbil-
dung stehen ebenso zur Verfügung wie moder-dung stehen ebenso zur Verfügung wie moder-

Abb. 1: 
Preisträger des  
Hessischen Denkmal-
schutzpreises 2021
vor der Rotunde des 
Biebricher Schlosses
Foto: Ch. Krienke, LfDH

Abb. 2: 
Das Limburger Schloss 
hinter dem Dom 
beherbergt heute nicht 
nur das Stadtarchiv, 
sondern auch Räume 
des Domchors und 
dient als Refugium für 
die Mädchenkantorei.
Foto: Ch. Krienke, LfDH

Ob Hofreite, Herrenhaus oder Kiosk – mit großem 
Engagement ist es Eigentümerinnen und Eigentü-
mern gelungen, historische Bauwerke vor dem Ab-
riss zu bewahren, behutsam instand zu setzen und 
als Zeugnisse unserer Geschichte zu bewahren. 
Zehn Preisträger wurden am 15. September  2021 
in der Rotunde des Biebricher Schlosses durch 
Staatsministerin Angela Dorn mit dem  Hessischen 
Denkmalschutzpreis ausgezeichnet (Abb.  1). Den 
Preis in Höhe von 20.000 Euro stiftet die Lotto 
Hessen GmbH, den Ehrenamtspreis in Höhe von 
7.500 Euro die Hessische Staatskanzlei.

SCHLOSS LIMBURG, LIMBURG (1. PLATZ, KAT.
ÖFFENTLICHE EIGENTÜMER, UNDOTIERT)
Ein ›höchst eindrucksvolles Architekturen-in ›höchst eindrucksvolles Architekturen-
semble‹ – so rühmte schon Georg Dehio den semble‹ – so rühmte schon Georg Dehio den 
Limburger Prospekt aus Dom und Schloss. Der Limburger Prospekt aus Dom und Schloss. Der 
Magistrat hatte das Schloss auf der Grundlage Magistrat hatte das Schloss auf der Grundlage 
eines von einem Bürgerverein erarbeiteten eines von einem Bürgerverein erarbeiteten 
Nutzungskonzeptes im Jahr 2000 erworben Nutzungskonzeptes im Jahr 2000 erworben 
und umfänglich instandgesetztund umfänglich instandgesetzt (Abb. 2). Soviel Soviel 
originale Bausubstanz wie möglich sollte er-originale Bausubstanz wie möglich sollte er-

VERLEIHUNG DES  
HESSISCHEN DENKMALSCHUTZPREISES 2021 
VORBILDLICHES ENGAGEMENT GEWÜRDIGT
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ne Büros, Umkleidebereiche und Nasszellen. ne Büros, Umkleidebereiche und Nasszellen. 
›Diese Instandsetzung ist nicht nur ein wichtiger ›Diese Instandsetzung ist nicht nur ein wichtiger 
Beitrag zur Stadtbildpflege, sondern auch zur Beitrag zur Stadtbildpflege, sondern auch zur 
Geschichte der Region. Damit wird das Limbur-Geschichte der Region. Damit wird das Limbur-
ger Schloss seinen festen Platz in der europäi-ger Schloss seinen festen Platz in der europäi-
schen Stadt-, Architektur- und Kunstgeschichte schen Stadt-, Architektur- und Kunstgeschichte 
auch künftig einnehmen‹, sagte Laudator Prof. auch künftig einnehmen‹, sagte Laudator Prof. 
Dr. Markus Harzenetter, Präsident des Landes-Dr. Markus Harzenetter, Präsident des Landes-
amtes für Denkmalpflege Hessen. amtes für Denkmalpflege Hessen. 

EHEMALIGE SYNAGOGE, MEISSNER-ABTE-
RODE (SONDERPREIS, UNDOTIERT)

Die 1871 erbaute, ehemalige Synagoge in Die 1871 erbaute, ehemalige Synagoge in 
Meißner-Abterode wurde von den Natio-Meißner-Abterode wurde von den Natio-
nalsozialisten geschändet und mehrfach nalsozialisten geschändet und mehrfach 
umgebaut, zuletzt zu einem Lebensmittel-umgebaut, zuletzt zu einem Lebensmittel-
markt, der jetzt im Rahmen eines Inklusions-markt, der jetzt im Rahmen eines Inklusions-
betriebes Arbeitsplätze für Menschen mit betriebes Arbeitsplätze für Menschen mit 
seelischen Beeinträchtigungen schafft. Im seelischen Beeinträchtigungen schafft. Im 
Obergeschoss vermittelt ein Lern- und Ge-Obergeschoss vermittelt ein Lern- und Ge-
denkort ein authentisches Bild des ehemals denkort ein authentisches Bild des ehemals 
reichen jüdischen Lebens im Werra-Meißner-reichen jüdischen Lebens im Werra-Meißner-
KreisKreis (Abb. 3). Von diesem Reichtum zeugen Von diesem Reichtum zeugen 
noch die faszinierenden Malereien an den noch die faszinierenden Malereien an den 
Wänden und in den Deckenfeldern, die nun Wänden und in den Deckenfeldern, die nun 
im Rahmen einer qualitativ hochwertigen im Rahmen einer qualitativ hochwertigen 
Maßnahme gesichert und gereinigt werden Maßnahme gesichert und gereinigt werden 
konnten. Das Projekt wird von Kommunen, konnten. Das Projekt wird von Kommunen, 
dem Kirchenkreis und vielen anderen Part-dem Kirchenkreis und vielen anderen Part-
nern unterstützt. Durch ihre vorbildliche Zu-nern unterstützt. Durch ihre vorbildliche Zu-
sammenarbeit haben die Vereine für seeli-sammenarbeit haben die Vereine für seeli-
sche Gesundheit e. V. und die Freundinnen sche Gesundheit e. V. und die Freundinnen 
und Freunde des jüdischen Lebens im Wer-und Freunde des jüdischen Lebens im Wer-
ra-Meißner-Kreis e. V. nicht nur ein Stück Ver-ra-Meißner-Kreis e. V. nicht nur ein Stück Ver-
gangenheitsbewältigung geleistet. ›Der Preis gangenheitsbewältigung geleistet. ›Der Preis 
verbindet Denkmalpflege mit sozialem Enga-verbindet Denkmalpflege mit sozialem Enga-
gement und einem klaren Bekenntnis gegen gement und einem klaren Bekenntnis gegen 
Antisemitismus, Fremdenfeindlichkeit und Antisemitismus, Fremdenfeindlichkeit und 
Diskriminierung‹, sagte Christian Bührmann, Diskriminierung‹, sagte Christian Bührmann, 
Referatsleiter im Hessischen Ministerium für Referatsleiter im Hessischen Ministerium für 
Wissenschaft und Kunst.Wissenschaft und Kunst. 

Abb. 3:
Ein Teil der ehe-
maligen Synagoge in 
Meißner-Abterode
dient heute als Lern- 
und Gedenkort. Die 
historischen Wand-
malereien wurden 
sorgsam konserviert. 
Foto: Ch. Krienke, LfDH 

Abb. 4:
Das Koallese-Haus in 
Mücke–Ober-Ohmen
ist eines der ältes-
ten Fachwerkhäuser 
Hessens und wurde 
mit großem persön-
lichen Einsatz von 
Zandra Martinez und 
Ulrich Malessa instand 
gesetzt.
Foto: Ch. Krienke, LfDH

KOALLESE-HAUS, MÜCKE–OBER-OHMEN 
(3. PLATZ, KAT. PRIVATE EIGENTÜMER, 3.000 €) 
Das 1545 erbaute Koallese-Haus in Mücke–Das 1545 erbaute Koallese-Haus in Mücke–
Ober-Ohmen gehört zu Hessens ältesten Fach-Ober-Ohmen gehört zu Hessens ältesten Fach-
werkhäusernwerkhäusern (Abb. 4). Über 17 Jahre arbeiteten Über 17 Jahre arbeiteten 
Zandra Martinez und Ulrich Malessa daran, das Zandra Martinez und Ulrich Malessa daran, das 
ortbildprägende Gebäude, das heute auch als ortbildprägende Gebäude, das heute auch als 
Ferienhaus genutzt wird, zu erhalten. Sie über-Ferienhaus genutzt wird, zu erhalten. Sie über-
nahmen selbst Fachwerk-, Lehm- und Putzar-nahmen selbst Fachwerk-, Lehm- und Putzar-
beiten, halfen bei der Fensterrestaurierung und beiten, halfen bei der Fensterrestaurierung und 
stemmten den Innenausbau des historischen stemmten den Innenausbau des historischen 
Bauwerkes. Je mehr sie sich mit dem Gebäude Bauwerkes. Je mehr sie sich mit dem Gebäude 
beschäftigten, desto größer wurde der Wunsch, beschäftigten, desto größer wurde der Wunsch, 
soviel wie möglich zu bewahren. Umfassende soviel wie möglich zu bewahren. Umfassende 
Bauuntersuchungen sorgten immer wieder für Bauuntersuchungen sorgten immer wieder für 
Überraschungen. Erhalten werden konnten his-Überraschungen. Erhalten werden konnten his-
torische Kachelstücke aus dem 16. Jahrhundert, torische Kachelstücke aus dem 16. Jahrhundert, 
Feuersteine der alten Feuerstelle und Putzmale-Feuersteine der alten Feuerstelle und Putzmale-
reien im Obergeschoss. ›Im Obergeschoss wird reien im Obergeschoss. ›Im Obergeschoss wird 
die archaische Anmutung des mittelalterlichen die archaische Anmutung des mittelalterlichen 
Hauses besonders spürbar und es braucht nicht Hauses besonders spürbar und es braucht nicht 
viel Fantasie, sich das Leben im 16. Jahrhundert viel Fantasie, sich das Leben im 16. Jahrhundert 
vorzustellen‹, sagte Dr. Verena Jakobi, Landes-vorzustellen‹, sagte Dr. Verena Jakobi, Landes-
konservatorin im Landesamt für Denkmalpfle-konservatorin im Landesamt für Denkmalpfle-
ge Hessen. In ihrer Laudatio lobte sie auch die ge Hessen. In ihrer Laudatio lobte sie auch die 
Zusammenarbeit mit regionalen, traditionellen Zusammenarbeit mit regionalen, traditionellen 
Handwerksbetrieben und die Vorbildwirkung Handwerksbetrieben und die Vorbildwirkung 
der Maßnahme etwa für junge Familien. der Maßnahme etwa für junge Familien. 

WOHNHAUS ANGEL 11, FULDA  
(2. PLATZ, KAT. PRIVATE EIGENTÜMER, 3.500 €)
Das Gebäude Angel 11 in Fulda bildet mit ande-Das Gebäude Angel 11 in Fulda bildet mit ande-
ren historischen Häusern und Nutzgärten ein ren historischen Häusern und Nutzgärten ein 
malerisches Quartier im historischen Ortszen-malerisches Quartier im historischen Ortszen-
trum von Fulda. Es hatte viele Jahre lang leer trum von Fulda. Es hatte viele Jahre lang leer 
gestanden, bevor Peter Sichau es erwarb und gestanden, bevor Peter Sichau es erwarb und 
liebevoll instand setzte. Sein Ziel war es, die in liebevoll instand setzte. Sein Ziel war es, die in 
der intensiven Farbigkeit des Expressionismus der intensiven Farbigkeit des Expressionismus 
grün durchgefärbte Kratzputzfassade ebenso grün durchgefärbte Kratzputzfassade ebenso 
zu erhalten wie die Raumstruktur im Inneren zu erhalten wie die Raumstruktur im Inneren 
und die Ausstattung. Notwendige Moderni-und die Ausstattung. Notwendige Moderni-
sierungsmaßnahmen sollten sich nahezu un-sierungsmaßnahmen sollten sich nahezu un-
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Abb. 6:
Das Kulturhaus in Hei-
denrod-Laufenselden 
mit seiner markanten 
blauen Fassade steht 
dank der Mühen von 
Gerd Rixmann heute 
der Gemeinde offen.
Foto: Ch. Krienke, LfDH 

Abb.5:
Das Fachwerk-
wohnhaus Angel 11 
wurde auf den Resten 
eines aus dem 17. Jahr-
hundert stammenden 
Vorgängerbaus im Jahr 
1926 neu aufgebaut 
und erweitert.
Foto: Ch. Krienke, LfDH

sichtbar unterordnen, denn ›hier gelten noch sichtbar unterordnen, denn ›hier gelten noch 
die Gesetze der Baukunst, wonach der Geist die Gesetze der Baukunst, wonach der Geist 
des Entwurfs, der Bau und sein Lebensweg im des Entwurfs, der Bau und sein Lebensweg im 
Haus lesbar bleiben‹, so Sichau. ›Der Umgang Haus lesbar bleiben‹, so Sichau. ›Der Umgang 
mit den Zeitschichten und der Bausubstanz ist mit den Zeitschichten und der Bausubstanz ist 
herausragend – vom ursprünglichen Fassaden-herausragend – vom ursprünglichen Fassaden-
putz, dem Erhalt und Aufarbeiten von Fens-putz, dem Erhalt und Aufarbeiten von Fens-
tern und Türen, dem Freilegen von Böden bis tern und Türen, dem Freilegen von Böden bis 
hin zu den Wandfarben‹, so Laudatorin Jasmin hin zu den Wandfarben‹, so Laudatorin Jasmin 
Sanchez-Lux, Leiterin der Unteren Denkmal-Sanchez-Lux, Leiterin der Unteren Denkmal-
schutzbehörde der Stadt Kassel. ›Es ist nicht schutzbehörde der Stadt Kassel. ›Es ist nicht 
nur ein Haus, es ist ein Zuhause und das ist es, nur ein Haus, es ist ein Zuhause und das ist es, 
was Architektur schafft‹ was Architektur schafft‹ (Abb. 5).

KULTURHAUS, HEIDENROD-LAUFENSELDEN 
(2. PLATZ, KAT. PRIVATE EIGENTÜMER, 3.500 €)
Eigentlich wollte Gerd Rixmann zur Erwei-Eigentlich wollte Gerd Rixmann zur Erwei-
terung seines Gemüsegartens nur ein Stück terung seines Gemüsegartens nur ein Stück 
Wiese des Nachbargrundstücks erwerben. Wiese des Nachbargrundstücks erwerben. 
Allerdings war die Wiese nicht ohne das 1733 Allerdings war die Wiese nicht ohne das 1733 
erbaute Gebäude, das zum Abriss freigege-erbaute Gebäude, das zum Abriss freigege-
ben war, zu haben. Doch dann fühlte er sich ben war, zu haben. Doch dann fühlte er sich 
immer mehr zu dem Gebäude hingezogen. immer mehr zu dem Gebäude hingezogen. 
›Ich entdeckte beim Durchstöbern immer ›Ich entdeckte beim Durchstöbern immer 
neue Zeugnisse des Lebens vergangener Ge-neue Zeugnisse des Lebens vergangener Ge-
nerationen und plötzlich wuchs in mir der nerationen und plötzlich wuchs in mir der 
Wunsch, dieses Haus wieder zum Leben zu Wunsch, dieses Haus wieder zum Leben zu 
erwecken. Nicht mehr für mich, sondern für erwecken. Nicht mehr für mich, sondern für 
die Bewohner des Ortes.‹ Rixmann begleitete die Bewohner des Ortes.‹ Rixmann begleitete 
alle Schritte der aufwendigen Instandsetzung alle Schritte der aufwendigen Instandsetzung 
mit großem Interesse: Das Dach war undicht, mit großem Interesse: Das Dach war undicht, 

das Fachwerk verformt, der Anbau völlig ver-das Fachwerk verformt, der Anbau völlig ver-
fallen, die Fassade großflächig beschädigt. fallen, die Fassade großflächig beschädigt. 
Heute schmückt das Barockhaus mit seiner Heute schmückt das Barockhaus mit seiner 
komplett erhaltenen Ausstattung wieder den komplett erhaltenen Ausstattung wieder den 
Ortskern von LaufenseldenOrtskern von Laufenselden (Abb. 6). Im Erd-Im Erd-
geschoss sind die Sozialarbeiterinnen und das geschoss sind die Sozialarbeiterinnen und das 
Forstamt der Gemeinde Heidenrod unterge-Forstamt der Gemeinde Heidenrod unterge-
bracht. Das Obergeschoss wird durch die Kul-bracht. Das Obergeschoss wird durch die Kul-
turvereinigung Heidenrod genutzt. ›Sowohl turvereinigung Heidenrod genutzt. ›Sowohl 
die behutsame Instandsetzung als auch die die behutsame Instandsetzung als auch die 
am Gemeinwohl orientierte Nutzung, durch am Gemeinwohl orientierte Nutzung, durch 
die der Ortskern von Laufenselden belebt die der Ortskern von Laufenselden belebt 
wird, sind vorbildlich‹, so Laudatorin Doro-wird, sind vorbildlich‹, so Laudatorin Doro-
thee Hoffmann, Leiterin Unternehmenskom-thee Hoffmann, Leiterin Unternehmenskom-
munikation bei Lotto Hessen. munikation bei Lotto Hessen. 

HERRENHAUS SCHLOSS NESSELRÖDEN, 
HERLESHAUSEN-NESSELRÖDEN 
(1. PLATZ, KAT. PRIVATE EIGENTÜMER, 5.000 €)
Mit seinem markanten Giebel und seinem Mit seinem markanten Giebel und seinem 
polygonalen Treppenturm, dem Park und den polygonalen Treppenturm, dem Park und den 
angrenzenden Wirtschaftsgebäuden zählt das angrenzenden Wirtschaftsgebäuden zählt das 
Herrenhaus aus dem 16. Jahrhundert in Her-Herrenhaus aus dem 16. Jahrhundert in Her-
leshausen-Nesselröden zu den bedeutends-leshausen-Nesselröden zu den bedeutends-
ten Renaissanceschlössern des Werralan-ten Renaissanceschlössern des Werralan-
desdes  (Abb. 7).  Der Landadelssitz war in einem Der Landadelssitz war in einem 

schlechten Zustand, als die Eltern von Fried-schlechten Zustand, als die Eltern von Fried-
rich und Heinrich Kruse ihn 1980 erwarben. rich und Heinrich Kruse ihn 1980 erwarben. 
Grundwasser strömte in den Keller und auch Grundwasser strömte in den Keller und auch 
die Fassade bedurfte dringend einer Instand-die Fassade bedurfte dringend einer Instand-
setzung. Besonders wichtig war der Familie setzung. Besonders wichtig war der Familie 
die Erhaltung der badie Erhaltung der bauzeitlichen Falzbieber-uzeitlichen Falzbieber-
ziegel am Treppenturm. Und so ließ sie nicht ziegel am Treppenturm. Und so ließ sie nicht 
mehr verwendbare Ziegel in Einzelanferti-mehr verwendbare Ziegel in Einzelanferti-
gung nachformen und ergänzen. Jetzt prägen gung nachformen und ergänzen. Jetzt prägen 
der Turm und die Fassade des Herrenhauses der Turm und die Fassade des Herrenhauses 
wieder das Ortsbild von Nesselröden. ›Die Si-wieder das Ortsbild von Nesselröden. ›Die Si-

Abb. 7:
Das Herrenhaus in Her-
leshausen-Nesselröden,
eines der bedeutenden 
Renaissanceschlösser 
des Werralandes, ist 
ein ausgezeichnetes 
generationenüber-
greifendes Projekt.
Foto: Ch. Krienke, LfDH
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cherung des Denkmals ist Verpflichtung und cherung des Denkmals ist Verpflichtung und 
Herausforderung zugleich‹, so die Kruses. Die Herausforderung zugleich‹, so die Kruses. Die 
enormen Aufgaben auch der Zukunft ver-enormen Aufgaben auch der Zukunft ver-
stehen sie als generationenübergreifende stehen sie als generationenübergreifende 
Aufgabe. ›Das über Jahrzehnte andauernde, Aufgabe. ›Das über Jahrzehnte andauernde, 
idealistische Engagement der Familie Kruse idealistische Engagement der Familie Kruse 
für ein bedeutendes Kulturdenkmal in einer für ein bedeutendes Kulturdenkmal in einer 
strukturschwachen Region ohne jeden finan-strukturschwachen Region ohne jeden finan-
ziellen Nutzen ist herausragend‹, sagte Ger-ziellen Nutzen ist herausragend‹, sagte Ger-
win Stein, Leiter der Beratungsstelle Hand-win Stein, Leiter der Beratungsstelle Hand-
werk und Denkmalpflege an der Propstei werk und Denkmalpflege an der Propstei 
Johannesberg. Johannesberg. 

WELLEHANNESE-HAUS,WALDBRUNN-ELLAR 
(1. PLATZ, KAT. PRIVATE EIGENTÜMER, 5.000 €)

Fast wäre dort, wo sich heute wieder die sorg-Fast wäre dort, wo sich heute wieder die sorg-
sam instand gesetzte Winkelhofreite mit Fach-sam instand gesetzte Winkelhofreite mit Fach-
werkhaus, Scheune und Bauerngarten befin-werkhaus, Scheune und Bauerngarten befin-
det, nur noch eine Durchgangsstraße zu sehen det, nur noch eine Durchgangsstraße zu sehen 
gewesen. Der Abbruch des Gebäudes war be-gewesen. Der Abbruch des Gebäudes war be-
reits geplant, als Georg und Bettina Gröschen reits geplant, als Georg und Bettina Gröschen 
sich des barocken Ensembles annahmen. Un-sich des barocken Ensembles annahmen. Un-
zählige Termine, Schriftverkehr und Telefonate zählige Termine, Schriftverkehr und Telefonate 
waren erforderlich, bis man sich darauf einigte, waren erforderlich, bis man sich darauf einigte, 
den Bürgersteig durch einen Teil der Scheune den Bürgersteig durch einen Teil der Scheune 
zu führen. Doch dann wurde klar, dass Teile zu führen. Doch dann wurde klar, dass Teile 
der Anlage durch Feuchtigkeit und mangelnde der Anlage durch Feuchtigkeit und mangelnde 
Instandhaltung akut einsturzgefährdet waren Instandhaltung akut einsturzgefährdet waren 
und die Schäden die schlimmsten Befürchtun-und die Schäden die schlimmsten Befürchtun-
gen bei Weitem übertrafen. Mit viel Ausdauer gen bei Weitem übertrafen. Mit viel Ausdauer 
und großer Liebe zum Detail gelang es Georg und großer Liebe zum Detail gelang es Georg 
und Bettina Gröschen in unermüdlichem, jahr-und Bettina Gröschen in unermüdlichem, jahr-
zehntelangem Engagement, einen Großteil zehntelangem Engagement, einen Großteil 
der historischen Bausubstanz behutsam zu der historischen Bausubstanz behutsam zu 
reparieren und durch passende Holzfenster, reparieren und durch passende Holzfenster, 
eine barocke Eichenholztreppe, Tondachzie-eine barocke Eichenholztreppe, Tondachzie-
gel aus Zweitverwendung und das historische gel aus Zweitverwendung und das historische 
Basaltpflaster zu ergänzen Basaltpflaster zu ergänzen (Abb. 8). ›Der Preis ›Der Preis 
ist sowohl Anerkennung des unter Aufbietung ist sowohl Anerkennung des unter Aufbietung 
aller Kräfte Geleisteten als auch als Motivati-aller Kräfte Geleisteten als auch als Motivati-
on, das begonnene Werk zu vollenden‹, sagte on, das begonnene Werk zu vollenden‹, sagte 

Dr. Markus Miller, Direktor von Schloss Fasane-Dr. Markus Miller, Direktor von Schloss Fasane-
rie in Eichenzell, der auch die Bedeutung der rie in Eichenzell, der auch die Bedeutung der 
Maßnahme für das Ortsbild und die Forschun-Maßnahme für das Ortsbild und die Forschun-
gen zur Geschichte des Hauses und des Ortes gen zur Geschichte des Hauses und des Ortes 
lobte. lobte. 

KIOSK IN DER MOLTKESTRASSE, DARMSTADT 
(EHRENAMTSPREIS, 1.000 €) 
Seit 2020 engagiert sich der Verein Zusammen Seit 2020 engagiert sich der Verein Zusammen 
in der Postsiedlung e. V. für die Wiedereröff-in der Postsiedlung e. V. für die Wiedereröff-
nung eines aus den 1950er-Jahren stammen-nung eines aus den 1950er-Jahren stammen-
den Kiosks in Darmstadt den Kiosks in Darmstadt (Abb. 9). Nachdem Nachdem 
der ehemalige Besitzer den Betrieb in den der ehemalige Besitzer den Betrieb in den 
1980er-Jahren eingestellt hatte, übernahm zu-1980er-Jahren eingestellt hatte, übernahm zu-
nächst der Verein Darmstadtia e. V. den Kiosk, nächst der Verein Darmstadtia e. V. den Kiosk, 
dessen originale Ausstattung mit Arbeitstheke, dessen originale Ausstattung mit Arbeitstheke, 
Kühlschrank, Zeitungsständer und Werbetafeln Kühlschrank, Zeitungsständer und Werbetafeln 
noch nahezu vollständig erhalten ist, zu Aus-noch nahezu vollständig erhalten ist, zu Aus-
stellungszwecken. Jetzt wird der Kiosk durch stellungszwecken. Jetzt wird der Kiosk durch 
den Verein Zusammen in der Postsiedlung e. V den Verein Zusammen in der Postsiedlung e. V 
restauriert und soll künftig mit typischen Pro-restauriert und soll künftig mit typischen Pro-
dukten der 1970er-Jahre als Treffpunkt des dukten der 1970er-Jahre als Treffpunkt des 
Quartiers dienen, um den vielen kleinen All-Quartiers dienen, um den vielen kleinen All-
tagsbegegnungen im öffentlichen Raum wie-tagsbegegnungen im öffentlichen Raum wie-
der einen Rahmen zu geben. ›Die Bereitschaft der einen Rahmen zu geben. ›Die Bereitschaft 
diesen Kiosk zu erhalten, ihn denkmalgerecht diesen Kiosk zu erhalten, ihn denkmalgerecht 
instand zu setzen und in eine Nutzung zu über-instand zu setzen und in eine Nutzung zu über-
führen, die das soziale Miteinander im Quartier führen, die das soziale Miteinander im Quartier 
fördert, verdient eine besondere Wertschät-fördert, verdient eine besondere Wertschät-
zung in Form des Ehrenamtspreises‹, sagte zung in Form des Ehrenamtspreises‹, sagte 
Prof. Dr. Markus Harzenetter, Präsident des Lan-Prof. Dr. Markus Harzenetter, Präsident des Lan-
desamtes für Denkmalpflege Hessen.desamtes für Denkmalpflege Hessen.

Abb. 8:
Die Winkelhofreite in 
Waldbrunn-Ellar 
wurden und werden 
von Georg und Bettina 
Gröschen vor dem 
Abbruch gerettet und 
mit beispielhaftem En-
gagement in ein Juwel 
des Ortes verwandelt.
Foto: Ch. Krienke, LfDH 

Abb. 9:
Der Kiosk in der Darm-
städter Moltkestraße 
soll als Nostalgie-Kiosk 
mit Produkten der 
1970er-Jahre künftig als 
Treffpunkt des Quar-
tiers dessen soziales 
Gefüge stärken.
Foto: Ch. Krienke, LfDH
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ARBEITSGEMEINSCHAFT HEIMAT-
GESCHICHTE ALLENDORF A. D LUMDA E. V. 
(EHRENAMTSPREIS, 2.500 €)
Das Engagement der Arbeitsgemeinschaft Hei-Das Engagement der Arbeitsgemeinschaft Hei-
matgeschichte Allendorf a. d. Lumda e. V. um matgeschichte Allendorf a. d. Lumda e. V. um 
die Erhaltung des kulturellen Erbes umfasst alle die Erhaltung des kulturellen Erbes umfasst alle 
Facetten der Geschichte der Region. So hat der Facetten der Geschichte der Region. So hat der 
2013 gegründete Verein vor dem Hintergrund 2013 gegründete Verein vor dem Hintergrund 
fundierter Recherchen etwa veranlasst, dass fundierter Recherchen etwa veranlasst, dass 
historisch wertvolle Kulturdenkmäler wie Brun-historisch wertvolle Kulturdenkmäler wie Brun-
nen, Brücken und Wasserhäuser instand gesetzt nen, Brücken und Wasserhäuser instand gesetzt 
und in die Liste der Kulturdenkmäler in Hessen und in die Liste der Kulturdenkmäler in Hessen 
eingetragen wurdeneingetragen wurden (Abb. 10). Aber auch die Aber auch die 
Vermittlung der Geschichte der Region durch Vermittlung der Geschichte der Region durch 
Ausstellungen, Publikationen und Vorträge ge-Ausstellungen, Publikationen und Vorträge ge-
hört zu seinen Kernaufgaben. Besonders stolz hört zu seinen Kernaufgaben. Besonders stolz 
ist Werner Heibertshausen, der zweite Vorsit-ist Werner Heibertshausen, der zweite Vorsit-
zende des Vereins, über den Erwerb und die zende des Vereins, über den Erwerb und die 
Restaurierung der alten Kirchturmuhr von Lum-Restaurierung der alten Kirchturmuhr von Lum-
da aus dem Jahre 1892 mithilfe von Spenden: da aus dem Jahre 1892 mithilfe von Spenden: 
›Diese Arbeit hat mich beflügelt, weiter nach ›Diese Arbeit hat mich beflügelt, weiter nach 
alten Schätzen im Archiv und in der Natur zu alten Schätzen im Archiv und in der Natur zu 
suchen und diese aufzuarbeiten. Dies geschieht suchen und diese aufzuarbeiten. Dies geschieht 
alles ehrenamtlich und mit viel Herzblut.‹ Prof. alles ehrenamtlich und mit viel Herzblut.‹ Prof. 
Dr. Markus Harzenetter würdigte das vorbildli-Dr. Markus Harzenetter würdigte das vorbildli-
che Engagement des Vereins in seiner Lauda-che Engagement des Vereins in seiner Lauda-
tio. Er sagte, die Hingabe und Sorgfalt, mit der tio. Er sagte, die Hingabe und Sorgfalt, mit der 
der Verein schon so viele Projekte umgesetzt der Verein schon so viele Projekte umgesetzt 
habe, sei von unschätzbarem Wert. ›Eine solch habe, sei von unschätzbarem Wert. ›Eine solch 
vielseitige und engagierte Arbeit ist einfach, im vielseitige und engagierte Arbeit ist einfach, im 
wahrsten Sinne des Wortes, ausgezeichnet.‹wahrsten Sinne des Wortes, ausgezeichnet.‹

MÖNCHSHAUS IN ESPENAU-MÖNCHEHOF, 
VEREIN FÜR DENKMALPFLEGE MÖNCHS-
HAUS, E. V. (EHRENAMTSPREIS, 4.000 €)
Das Mönchshaus wurde Anfang des 12. Jahrhun-Das Mönchshaus wurde Anfang des 12. Jahrhun-
derts errichtet und im Laufe der Zeit mehrfach derts errichtet und im Laufe der Zeit mehrfach 
umgebaut. Zuletzt war es nach 30 Jahren Leer-umgebaut. Zuletzt war es nach 30 Jahren Leer-
stand nur noch eine Ruine. Dies änderte sich im stand nur noch eine Ruine. Dies änderte sich im 
Jahr 2010, als sich der Verein für Denkmalpflege Jahr 2010, als sich der Verein für Denkmalpflege 
Mönchshaus e. V. gründete, um sich des Bau-Mönchshaus e. V. gründete, um sich des Bau-
werks anzunehmen. Jetzt ist aus dem Gebäude, werks anzunehmen. Jetzt ist aus dem Gebäude, 

wieder ein Identifikationspunkt für die ganze wieder ein Identifikationspunkt für die ganze 
Gemeinde gewordenGemeinde geworden (Abb. 11). Das Projekt un-as Projekt un-
ter der Leitung des Vereinsvorsitzenden und im ter der Leitung des Vereinsvorsitzenden und im 
Umgang mit historischen Gebäuden versierten Umgang mit historischen Gebäuden versierten 
Bauingenieurs Hans-Dieter Baller ist vorbildlich Bauingenieurs Hans-Dieter Baller ist vorbildlich 
dokumentiert. In seiner Laudatio lobte Prof. Dr. dokumentiert. In seiner Laudatio lobte Prof. Dr. 
Markus Harzenetter die qualitativ hochwertige Markus Harzenetter die qualitativ hochwertige 
Instandsetzung durch die Vereinsmitglieder. Er Instandsetzung durch die Vereinsmitglieder. Er 
sagte, obwohl die meisten Vereinsmitglieder zu-sagte, obwohl die meisten Vereinsmitglieder zu-
vor noch nie an einem historischen Gebäude ge-vor noch nie an einem historischen Gebäude ge-
arbeitet hätten, zeuge die Maßnahme von einem arbeitet hätten, zeuge die Maßnahme von einem 
hohen Maß an denkmalpflegerischem Feinge-hohen Maß an denkmalpflegerischem Feinge-
fühl. Die rund 20 Vereinsmitglieder haben etwa fühl. Die rund 20 Vereinsmitglieder haben etwa 
7.000 Stunden in Eigenleistung investiert und 7.000 Stunden in Eigenleistung investiert und 
sowohl Sach- als auch Geldspenden eingewor-sowohl Sach- als auch Geldspenden eingewor-
ben. ›Das gemeinsame Ziel hat alle persönlichen ben. ›Das gemeinsame Ziel hat alle persönlichen 
Eitelkeiten in den Hintergrund gerückt‹, so Baller. Eitelkeiten in den Hintergrund gerückt‹, so Baller. 

MASSSTÄBE SETZEN 
›Wir hatten es in diesem Jahr mit einer beson-›Wir hatten es in diesem Jahr mit einer beson-
ders großen Anzahl von herausragenden Maß-ders großen Anzahl von herausragenden Maß-
nahmen zu tun, von deren Qualität wir uns vor-nahmen zu tun, von deren Qualität wir uns vor-
ab im Rahmen einer zweitägigen Jurybereisung ab im Rahmen einer zweitägigen Jurybereisung 
überzeugt haben: Im Umgang mit ihren Gebäu-überzeugt haben: Im Umgang mit ihren Gebäu-
den haben die Denkmaleigentümerinnen und den haben die Denkmaleigentümerinnen und 
-eigentümer mit viel Idealismus, großer Sensi--eigentümer mit viel Idealismus, großer Sensi-
bilität und bewundernswertem Engagement bilität und bewundernswertem Engagement 
großartige Lösungen gefunden. In allen Fällen großartige Lösungen gefunden. In allen Fällen 
geht die handwerkliche Qualität weit über geht die handwerkliche Qualität weit über 
das geforderte Maß hinaus. Mit dem Denkmal-das geforderte Maß hinaus. Mit dem Denkmal-
schutzpreis wollen wir zusammen mit der Lotto schutzpreis wollen wir zusammen mit der Lotto 
Hessen GmbH und der Hessischen Staatskanz-Hessen GmbH und der Hessischen Staatskanz-
lei auch in Zukunft Maßstäbe für den Umgang lei auch in Zukunft Maßstäbe für den Umgang 
mit unserem baukulturellen Erbe in Hessen mit unserem baukulturellen Erbe in Hessen 
setzen‹, so Prof. Dr. Markus Harzenetter.setzen‹, so Prof. Dr. Markus Harzenetter.
Bewerbungen um den Hessischen Denkmal-Bewerbungen um den Hessischen Denkmal-
schutzpreis 2022 sind ab dem 1. Dezem-schutzpreis 2022 sind ab dem 1. Dezem-
ber  2021 wieder unter https://lfd.hessen.de/ber  2021 wieder unter https://lfd.hessen.de/
service/preise/hessischer-denkmalschutzpreis service/preise/hessischer-denkmalschutzpreis 
möglich!möglich! Wir freuen uns auf die neue Runde! Wir freuen uns auf die neue Runde!

Katrin Bek, Lars Görze

Abb. 10:
Die Arbeitsgemeinschaft 
Heimatgeschichte Allen-
dorf a. d. Lumda e. V. 
engagiert sich für 
Heimatgeschichte und 
Denkmalpflege, wie 
z. B das Climbacher 
Wasserhaus.
Foto: CA. Kömmerling, 
EyesOver – Kömmer-
ling und Lich GbR

Abb. 11:
Der 2010 gegründete 
Verein für Denkmal-
pflege Mönchshaus e. V. 
nahm sich nach 30 
Jahren Leerstand dem 
Mönchshaus in Espenau 
an – einem der ältesten 
Gebäude des Ortes.
Foto: A. Dreimanis, LfDH



56 DENKMAL HESSEN  2021 | 02

Die ab dem Jahr 1235 errichtete Elisabethkir-
che gehört zu den bedeutendsten gotischen 
Kirchenbauten. Seit über 15 Jahren erfolgen 
im Zuge der Vorbereitung einer Restaurierung 
des Innenraums umfangreiche Planungen, die 
neue Erkenntnisse zu den historischen Raum-
fassungen erbrachten und verschiedene Kon-
zeptionen unter Beteiligung einer Vielzahl von 
Fachdisziplinen untersuchten. Diese und die 
nun beginnenden Maßnahmen werden in en-
ger Zusammenarbeit von Kirchengemeinde, 
Landesbetrieb Bau und Immobilien Hessen, 
Landeskirche Kurhessen-Waldeck und der Ab-
teilung Bau- und Kunstdenkmalpflege des Lan-
desamtes für Denkmalpflege intensiv koordi-
niert und begleitet.

DAS BAUWERK UND SEINE AUSSTATTUNG
Die Elisabethkirche in Marburg gilt neben Die Elisabethkirche in Marburg gilt neben 
der Liebfrauenkirche in Trier als der Initial-der Liebfrauenkirche in Trier als der Initial-
bau gotischer Hallenkirchen in Deutschland. bau gotischer Hallenkirchen in Deutschland. 
Ihre Grundsteinlegung erfolgte 1235, vier Jah-Ihre Grundsteinlegung erfolgte 1235, vier Jah-
re nach dem Tod der Landgräfin Elisabeth re nach dem Tod der Landgräfin Elisabeth 
von Thüringen (geb. 1207) und noch in dem-von Thüringen (geb. 1207) und noch in dem-
selben Jahr ihrer Heiligsprechung. Vor den selben Jahr ihrer Heiligsprechung. Vor den 
Toren des damaligen Stadtbezirks von Mar-Toren des damaligen Stadtbezirks von Mar-
burg wurde die Elisabethkirche innerhalb burg wurde die Elisabethkirche innerhalb 
der Deutschordensniederlassung errichtet. der Deutschordensniederlassung errichtet. 
Der Standort geht auf eine Wirkungsstätte Der Standort geht auf eine Wirkungsstätte 
Elisabeths zurück. Im dortigen Hospital war Elisabeths zurück. Im dortigen Hospital war 
sie im Krankendienst tätig gewesen und nach sie im Krankendienst tätig gewesen und nach 
ihrem Tod 1231 möglicherweise zunächst ihrem Tod 1231 möglicherweise zunächst 
in der zugehörigen Kapelle bestattet wor-in der zugehörigen Kapelle bestattet wor-

Abb. 1: 
Marburg,  
Elisabethkirche,  
heute ev. Pfarrkirche 
mit Eintrag des Grund-
risses der Hospitals-
kirche St. Franziskus, 
in der die hl. Elisabeth 
1231 beigesetzt wurde 
Aus: Georg Dehio 
(Hrsg.): Handbuch der 
deutschen Kunstdenk-
mäler. Hessen I. Regie-
rungsbezirke Gießen 
und Kassel (München 
u. a. 2008) S. 611

DIE ELISABETHKIRCHE IN MARBURG
BEGINN DER INNENRESTAURIERUNG  
IM JAHR 2021



57NACHRICHT

Abb. 2: 
Westfassade und  
südliches Langhaus 
Marburg, Elisabeth-
kirche
Foto: B. Buchstab, LfDH

den. Jedenfalls hatte sich im nordöstlichen den. Jedenfalls hatte sich im nordöstlichen 
Teil der heutigen Elisabethkirche bereits ab Teil der heutigen Elisabethkirche bereits ab 
dem Jahr 1232 ein weiterer, dem hl. Franzis-dem Jahr 1232 ein weiterer, dem hl. Franzis-
kus geweihter Vorgängerbau befunden, in kus geweihter Vorgängerbau befunden, in 
den 1236 die Gebeine der nunmehr heilig-den 1236 die Gebeine der nunmehr heilig-
gesprochenen Elisabeth übertragen wurden. gesprochenen Elisabeth übertragen wurden. 
Nach dessen endgültigem Abriss um 1249/50 Nach dessen endgültigem Abriss um 1249/50 
waren sie in den nördlichen Chor der neuen waren sie in den nördlichen Chor der neuen 
Elisabethkirche gelangtElisabethkirche gelangt (Abb. 1). Ab diesem Ab diesem 
Zeitpunkt hatte der Bau als Grabeskirche Zeitpunkt hatte der Bau als Grabeskirche 
der hl. Elisabeth und Wallfahrtsort sowie als der hl. Elisabeth und Wallfahrtsort sowie als 
Kirche der Deutschordensniederlassung und Kirche der Deutschordensniederlassung und 
Grablege der Landgrafen viele Jahrhunderte Grablege der Landgrafen viele Jahrhunderte 
lang eine mehrfache Bestimmung und damit lang eine mehrfache Bestimmung und damit 
auch eine herausragende Bedeutung. Heute auch eine herausragende Bedeutung. Heute 
dient er als evangelisch-lutherische Gemein-dient er als evangelisch-lutherische Gemein-
dekirche.dekirche.
Die Elisabethkirche ist eine dreischiffige Hal-Die Elisabethkirche ist eine dreischiffige Hal-
lenkirche mit einer Dreikonchenanlage auf lenkirche mit einer Dreikonchenanlage auf 
einem kreuzförmigen Grundriss im Osten. einem kreuzförmigen Grundriss im Osten. 
Nach derzeitigem Forschungsstand erfolgte Nach derzeitigem Forschungsstand erfolgte 
die Errichtung des Baus ab 1235 in vier größe-die Errichtung des Baus ab 1235 in vier größe-
ren Abschnitten. Die Baumaßnahmen began-ren Abschnitten. Die Baumaßnahmen began-
nen im Nordosten unter Einbeziehung des nen im Nordosten unter Einbeziehung des 
Elisabethgrabes. Bereits um 1243 erfolgte die Elisabethgrabes. Bereits um 1243 erfolgte die 
Aufrichtung der Dachstühle. Vierung und die Aufrichtung der Dachstühle. Vierung und die 
drei Chöre waren damit vollendet. Gleichzei-drei Chöre waren damit vollendet. Gleichzei-
tig hatte man die Mauern des Langhauses als tig hatte man die Mauern des Langhauses als 
Widerlager in der Höhe der Traufe schon bis Widerlager in der Höhe der Traufe schon bis 
zum dritten und vierten Joch teilweise hoch-zum dritten und vierten Joch teilweise hoch-
gezogen. Das Dachwerk der beiden östlichen gezogen. Das Dachwerk der beiden östlichen 
Joche kann dendrochronologisch auf das Joche kann dendrochronologisch auf das 
Jahr 1248 datiert werden. Der Bau der zwei-Jahr 1248 datiert werden. Der Bau der zwei-
stöckigen Sakristei im Nordosten erfolgte in stöckigen Sakristei im Nordosten erfolgte in 
den 1260er-Jahren. Ab der zweiten Hälfte des den 1260er-Jahren. Ab der zweiten Hälfte des 
13. Jahrhunderts wurden die westlichen Joche 13. Jahrhunderts wurden die westlichen Joche 
errichtet und zunächst die Mauern des Nord-errichtet und zunächst die Mauern des Nord-
turms bis zur Traufhöhe des Langhauses auf-turms bis zur Traufhöhe des Langhauses auf-
geführt. Die Vollendung der Westfassade mit geführt. Die Vollendung der Westfassade mit 
figürlichem Tympanon und mächtigem Portal figürlichem Tympanon und mächtigem Portal 
wird um das Jahr 1270 datiert. Nach Abschluss wird um das Jahr 1270 datiert. Nach Abschluss 
der Bauarbeiten an den Langhausmauern um der Bauarbeiten an den Langhausmauern um 
1277 und an den restlichen Dachwerken er-1277 und an den restlichen Dachwerken er-
folgte 1283 die Gesamtweihe des Bauwerks. folgte 1283 die Gesamtweihe des Bauwerks. 
Mit dem Abschluss der Arbeiten an den West-Mit dem Abschluss der Arbeiten an den West-
türmen ist der Kirchenbau um 1330 fertigge-türmen ist der Kirchenbau um 1330 fertigge-
stelltstellt (Abb. 2). 
Das Mauerwerk der Elisabethkirche besteht Das Mauerwerk der Elisabethkirche besteht 
durchgängig aus einem hellroten Sandstein durchgängig aus einem hellroten Sandstein 
der Marburger Umgebung. Die regelmäßigen der Marburger Umgebung. Die regelmäßigen 
und großformatigen Steinquader sind sehr und großformatigen Steinquader sind sehr 
sorgfältig geglättet und mit dünnen Quetsch-sorgfältig geglättet und mit dünnen Quetsch-
fugen vermauert.fugen vermauert.

Als Vorbilder für Bauweise und Gestaltung der Als Vorbilder für Bauweise und Gestaltung der 
Elisabethkirche dienten bereits bestehende Elisabethkirche dienten bereits bestehende 
Kathedralen in Frankreich, wie diejenigen in Kathedralen in Frankreich, wie diejenigen in 
Reims und Amiens. Der Bau rezipiert sehr früh Reims und Amiens. Der Bau rezipiert sehr früh 
Elemente der französischen Kathedralgotik, Elemente der französischen Kathedralgotik, 
unterscheidet sich von dieser jedoch durch unterscheidet sich von dieser jedoch durch 
den zentralisierenden Dreikonchenchor und den zentralisierenden Dreikonchenchor und 
das Hallenlanghaus. Die Elisabethkirche ge-das Hallenlanghaus. Die Elisabethkirche ge-
hört zu den ersten und bedeutendsten go-hört zu den ersten und bedeutendsten go-
tischen Kirchenbauten in Deutschland, nicht tischen Kirchenbauten in Deutschland, nicht 
zuletzt aufgrund ihrer umfangreich erhalte-zuletzt aufgrund ihrer umfangreich erhalte-
nen Ausstattung. Davon sind noch zahlreiche nen Ausstattung. Davon sind noch zahlreiche 
wesentliche Elemente vorhanden, so Vergla-wesentliche Elemente vorhanden, so Vergla-
sungen im Chor, der steinerne Hochaltar, der sungen im Chor, der steinerne Hochaltar, der 
Lettner, das Elisabethmausoleum und der Lettner, das Elisabethmausoleum und der 
Elisabethschrein, die Grabdenkmäler der thü-Elisabethschrein, die Grabdenkmäler der thü-
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ringisch-hessischen Landgrafen sowie Altäre, ringisch-hessischen Landgrafen sowie Altäre, 
Skulpturen und WandmalereienSkulpturen und Wandmalereien (Abb. 3).

INNENRAUMFASSUNGEN
Aufbauend auf den Ergebnissen Jürgen Mich-Aufbauend auf den Ergebnissen Jürgen Mich-
lers aus den 1980er-Jahren erfolgten ab 2005 lers aus den 1980er-Jahren erfolgten ab 2005 
ergänzende Untersuchungen zu den Raum-ergänzende Untersuchungen zu den Raum-
fassungen. Nach heutigem Kenntnisstand fassungen. Nach heutigem Kenntnisstand 
erhielt die Elisabethkirche seit ihrer Errich-erhielt die Elisabethkirche seit ihrer Errich-
tung insgesamt vier Raumfassungen. Die erste tung insgesamt vier Raumfassungen. Die erste 
Raumfassung aus der Erbauungszeit ist im ge-Raumfassung aus der Erbauungszeit ist im ge-
samten Kirchenraum anhand zahlreicher teils samten Kirchenraum anhand zahlreicher teils 
großflächiger Befunde erschließbar. Sie besaß großflächiger Befunde erschließbar. Sie besaß 
einen rosafarbenen Grundton durchgehend einen rosafarbenen Grundton durchgehend 
an den Wand- und Gewölbeflächen sowie an den Wand- und Gewölbeflächen sowie 
den Pfeilern und war mit einem regelmäßi-den Pfeilern und war mit einem regelmäßi-

gen weißen Fugennetz versehen. Oberhalb gen weißen Fugennetz versehen. Oberhalb 
der Kapitellzone waren architekturgliedernde der Kapitellzone waren architekturgliedernde 
Elemente wie Rippen, Gurt- und Scheidbögen Elemente wie Rippen, Gurt- und Scheidbögen 
sowie Kapitelle und Maßwerk an den Fens-sowie Kapitelle und Maßwerk an den Fens-
tern in Weiß und Ocker abgesetzt tern in Weiß und Ocker abgesetzt (Abb. 4).(Abb. 4).
Wahrscheinlich im 16. Jahrhundert erhielt Wahrscheinlich im 16. Jahrhundert erhielt 
die Elisabethkirche eine zweite flächenhaf-die Elisabethkirche eine zweite flächenhaf-
te neue Raumfassung, bestehend aus einer te neue Raumfassung, bestehend aus einer 
leicht graublau abgetönten weißen Grund-leicht graublau abgetönten weißen Grund-
farbigkeit. Sie ist nur noch in wenigen Resten farbigkeit. Sie ist nur noch in wenigen Resten 
nachweisbar, farbliche Absetzungen konnten nachweisbar, farbliche Absetzungen konnten 
lediglich an den Rücklagen der Pfeiler in Rot-lediglich an den Rücklagen der Pfeiler in Rot-
braun festgestellt werden. An den Gewölbe-braun festgestellt werden. An den Gewölbe-
flächen der Ostkonche sind umfangreichere flächen der Ostkonche sind umfangreichere 
Reste einer differenzierten Rankenmalerei Reste einer differenzierten Rankenmalerei 
und figürliche Malereireste erhalten und figürliche Malereireste erhalten (Abb. 5). 1 
Für die dritte, ab 1854 unter Friedrich Lange ür die dritte, ab 1854 unter Friedrich Lange 
ausgeführte Raumfassung wählte man einen ausgeführte Raumfassung wählte man einen 
nur geringfügig rötlich gebrochenen weißen nur geringfügig rötlich gebrochenen weißen 
Farbton an den Wandflächen, Pfeilern und Farbton an den Wandflächen, Pfeilern und 
Gewölben. Bestehende Malereien und ein-Gewölben. Bestehende Malereien und ein-
zelne Gestaltungsmerkmale der vorherigen zelne Gestaltungsmerkmale der vorherigen 
Fassungen wurden integriert und teilweise Fassungen wurden integriert und teilweise 
erneuert. Diese Fassung ist anhand von his-erneuert. Diese Fassung ist anhand von his-
torischen Schwarz-Weißaufnahmen zwar gut torischen Schwarz-Weißaufnahmen zwar gut 
dokumentiert, jedoch sind die einzelnen dokumentiert, jedoch sind die einzelnen 
Farbwerte aufgrund der nur sehr rudimentär Farbwerte aufgrund der nur sehr rudimentär 
erhaltenen Befunde heute nicht mehr exakt erhaltenen Befunde heute nicht mehr exakt 
zu ermitteln.zu ermitteln.
Die Renovierungsmaßnahme ab 1930 unter Die Renovierungsmaßnahme ab 1930 unter 
Leitung von Hubert Lütcke strebte einen Leitung von Hubert Lütcke strebte einen 
steinsichtigen Zustand an. Hierzu sollten steinsichtigen Zustand an. Hierzu sollten 
nahezu sämtliche Vorgängerfassungen an nahezu sämtliche Vorgängerfassungen an 
Wand- und Pfeilerflächen abgenommen Wand- und Pfeilerflächen abgenommen 
werden. Trotz umfangreicher flächenhafter werden. Trotz umfangreicher flächenhafter 
Verluste der älteren Fassungen gelang dies Verluste der älteren Fassungen gelang dies 
aufgrund der sehr großen Stabilität der bau-aufgrund der sehr großen Stabilität der bau-
zeitlichen gotischen Fugenspachtelungen zeitlichen gotischen Fugenspachtelungen 
mit einem feinen Kalkmörtel nur unvollstän-mit einem feinen Kalkmörtel nur unvollstän-
dig. Dieser war von den Fugen ausgehend dig. Dieser war von den Fugen ausgehend 
auch auf die Steinoberflächen gezogen wor-auch auf die Steinoberflächen gezogen wor-
den. Die rosafarbene Fassung mit weißem den. Die rosafarbene Fassung mit weißem 
Fugennetz in Kalktechnik ist in diesen Berei-Fugennetz in Kalktechnik ist in diesen Berei-
chen und an den Gewölbeflächen teilweise chen und an den Gewölbeflächen teilweise 
freskal und damit sehr stabil gebunden. Auch freskal und damit sehr stabil gebunden. Auch 
aus diesem Grund wurden alle aufgehenden aus diesem Grund wurden alle aufgehenden 
Bauteile mit einer bräunlichen Leimfarbe Bauteile mit einer bräunlichen Leimfarbe 
dünn lasiert, um ein beruhigtes, einheitli-dünn lasiert, um ein beruhigtes, einheitli-
ches Erscheinungsbild zu erreichen und auf ches Erscheinungsbild zu erreichen und auf 
diesem Weg den Eindruck einer Steinsich-diesem Weg den Eindruck einer Steinsich-
tigkeit des Bauwerks herzustellen. Die ver-tigkeit des Bauwerks herzustellen. Die ver-
putzten Gewölbeflächen überzog man nach putzten Gewölbeflächen überzog man nach 
einer weitestgehenden Entfernung der Fas-einer weitestgehenden Entfernung der Fas-

Abb. 3: 
Nordkonche, sogenann-
ter Elisabethchor mit 
Elisabethmausoleum 
Marburg, Elisabeth-
kirche, 2021 
Bildarchiv Foto Mar-
burg fmd10024463 
Foto: Ch. Stein
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sungen des 16. und 19. Jahrhunderts mit einer sungen des 16. und 19. Jahrhunderts mit einer 
dünnen weißen, sehr schwach gebundenen dünnen weißen, sehr schwach gebundenen 
Leimfarbe, sodass hier die gotische Erstfas-Leimfarbe, sodass hier die gotische Erstfas-
sung in der Fläche umfangreich erhalten ist.sung in der Fläche umfangreich erhalten ist.
Diese seit den 1930er-Jahren stark ver-Diese seit den 1930er-Jahren stark ver-
schmutzte und in weiten Bereichen materiell schmutzte und in weiten Bereichen materiell 
abgebaute bis verlorene Fassung bestimmt abgebaute bis verlorene Fassung bestimmt 
das heute sichtbare Erscheinungsbild der Eli-das heute sichtbare Erscheinungsbild der Eli-
sabethkirchesabethkirche (Abb. 3).

DIE INNENRENOVIERUNG AB 2021 –  
VORBEREITUNG UND KONZEPTFINDUNG
Die letzte Renovierung des Innenraums der Die letzte Renovierung des Innenraums der 
Elisabethkirche liegt nun über 80 Jahre zu-Elisabethkirche liegt nun über 80 Jahre zu-
rück. Die Oberflächen sind aufgrund starker rück. Die Oberflächen sind aufgrund starker 
Verschmutzungen und Alterungserscheinun-Verschmutzungen und Alterungserscheinun-
gen sehr dunkel und gerade in den Sockelbe-gen sehr dunkel und gerade in den Sockelbe-
reichen ästhetisch problematisch. Insbeson-reichen ästhetisch problematisch. Insbeson-
dere im Bereich der Fugen ist die Bindung der dere im Bereich der Fugen ist die Bindung der 
letzten Fassung an den Untergrund abgebaut letzten Fassung an den Untergrund abgebaut 
und es ist zu größeren Substanzverlusten und es ist zu größeren Substanzverlusten 
gekommen, die ein sehr fleckiges Erschei-gekommen, die ein sehr fleckiges Erschei-
nungsbild zur Folge haben. Hinzu kommen nungsbild zur Folge haben. Hinzu kommen 
konservatorische Probleme in den östlichen konservatorische Probleme in den östlichen 
Gewölbereichen in Form von sich ablösen-Gewölbereichen in Form von sich ablösen-
den Verputzschichten. Aufgrund dieser Pro-den Verputzschichten. Aufgrund dieser Pro-
blematiken, die seit mittlerweile Jahrzehnten blematiken, die seit mittlerweile Jahrzehnten 
von der evangelischen Kirchengemeinde be-von der evangelischen Kirchengemeinde be-
obachtet werden, besteht auch von deren obachtet werden, besteht auch von deren 
Seite ein hohes Interesse an einer Renovie-Seite ein hohes Interesse an einer Renovie-
rung des Innenraums. Zur Vorbereitung dieser rung des Innenraums. Zur Vorbereitung dieser 
Maßnahme wurden in mehreren Abschnitten Maßnahme wurden in mehreren Abschnitten 
ab dem Jahr 2005 restauratorische Unter-ab dem Jahr 2005 restauratorische Unter-
suchungen zu Bestand und Zustand der er-suchungen zu Bestand und Zustand der er-
haltenen historischen Raumfassungen sowie haltenen historischen Raumfassungen sowie 
zu den technischen Möglichkeiten und Gren-zu den technischen Möglichkeiten und Gren-
zen verschiedener Restaurierungskonzepte zen verschiedener Restaurierungskonzepte 
einschließlich teils größerer Musterflächen einschließlich teils größerer Musterflächen 
durchgeführt.durchgeführt.
Wesentliche Grundlage für die Konzeption Wesentliche Grundlage für die Konzeption 
der nun anstehenden Innenrestaurierung der nun anstehenden Innenrestaurierung 
der Elisabethkirche bildet die intensive Aus-der Elisabethkirche bildet die intensive Aus-
einandersetzung mit den seit der Erbauung einandersetzung mit den seit der Erbauung 
nachweisbaren vier Raumfassungen und ih-nachweisbaren vier Raumfassungen und ih-
rem Erhaltungszustand. Diese wurde auch im rem Erhaltungszustand. Diese wurde auch im 
Rahmen eines international besetzten Fach-Rahmen eines international besetzten Fach-
gremiums in zwei Kolloquien 2016 und 2017 gremiums in zwei Kolloquien 2016 und 2017 
ausführlich diskutiert.ausführlich diskutiert.
Die Überlegungen und arbeitstechnischen Die Überlegungen und arbeitstechnischen 
Musterflächen für die anstehende Restaurie-Musterflächen für die anstehende Restaurie-
rung gingen zunächst von einer Erhaltung der rung gingen zunächst von einer Erhaltung der 
angetroffenen Raumfassung der 1930er-Jah-angetroffenen Raumfassung der 1930er-Jah-
re aus (vgl. Klöckner; Hangleiter, Chor, 2015). re aus (vgl. Klöckner; Hangleiter, Chor, 2015). 

Diese liegt aufgrund der Alterungen der ver-Diese liegt aufgrund der Alterungen der ver-
wendeten organischen Bindemittel in einem wendeten organischen Bindemittel in einem 
verbräunten sowie in der Bindekraft abge-verbräunten sowie in der Bindekraft abge-
bauten und daher teilweise stark pudrigen bauten und daher teilweise stark pudrigen 
Zustand vor, in den zudem noch umfangrei-Zustand vor, in den zudem noch umfangrei-
cher Schmutz und Rußpartikel eingelagert cher Schmutz und Rußpartikel eingelagert 
sind. Reinigung und Konservierung dieser Fas-sind. Reinigung und Konservierung dieser Fas-
sung gestalten sich als sehr aufwendig, da sie sung gestalten sich als sehr aufwendig, da sie 
nur sehr schlecht gereinigt und gleichzeitig nur sehr schlecht gereinigt und gleichzeitig 
in ihrem reduzierten Bestand erhalten wer-in ihrem reduzierten Bestand erhalten wer-
den kann. Das gewonnene Erscheinungsbild den kann. Das gewonnene Erscheinungsbild 
ist aufgrund der Uneinheitlichkeit der Ober-ist aufgrund der Uneinheitlichkeit der Ober-

Abb. 4: 
Restauratorische 
Befunduntersuchung 
an der Nordseite der 
Ostkonche 
Marburg,  
Elisabeth kirche
Foto: H.-M. Hangleiter, 
L. Saltzmann-Tyll

Abb. 5: 
Restauratorische Be-
funduntersuchung im 
Gewölbe der Ostkonche
Marburg,  
Elisabeth kirche, 
Foto: H.-M. Hangleiter, 
L. Saltzmann-Tyll
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flächen und der freiliegenden bzw. deutlich flächen und der freiliegenden bzw. deutlich 
erkennbaren weißen gotischen Fugenspach-erkennbaren weißen gotischen Fugenspach-
telungen mit Resten der Erstfassung in gro-telungen mit Resten der Erstfassung in gro-
ßen Teilbereichen ästhetisch unbefriedigend ßen Teilbereichen ästhetisch unbefriedigend 
und daher im Verhältnis zum Arbeitsaufwand und daher im Verhältnis zum Arbeitsaufwand 
fragwürdig. Die Ursachen hierfür liegen in den fragwürdig. Die Ursachen hierfür liegen in den 
sehr dünnschichtigen, schon damals schwach sehr dünnschichtigen, schon damals schwach 
gebundenen Lasuren, deren organische Bin-gebundenen Lasuren, deren organische Bin-
demittel sich in den letzten fast 100 Jahren demittel sich in den letzten fast 100 Jahren 
noch weiter abgebaut haben. Die Erhaltung noch weiter abgebaut haben. Die Erhaltung 
dieser Raumfassung erfordert zudem so um-dieser Raumfassung erfordert zudem so um-
fangreiche flächenhafte Retuschen, um die fangreiche flächenhafte Retuschen, um die 
Gestaltungsabsicht der 1930er-Jahre zu er-Gestaltungsabsicht der 1930er-Jahre zu er-
reichen, dass von einer weitestgehenden Re-reichen, dass von einer weitestgehenden Re-
konstruktion dieser Fassung gesprochen wer-konstruktion dieser Fassung gesprochen wer-
den kannden kann (Abb. 6). 

Aufgrund der sehr lückenhaften Befundla-Aufgrund der sehr lückenhaften Befundla-
ge zu den Gestaltungskonzepten des 16. und ge zu den Gestaltungskonzepten des 16. und 
19. Jahrhunderts scheidet eine rekonstruieren-19. Jahrhunderts scheidet eine rekonstruieren-
de Neufassung der Kirche auf der Grundlage de Neufassung der Kirche auf der Grundlage 
einer dieser Renovierungsphasen aus, obwohl einer dieser Renovierungsphasen aus, obwohl 
sie aufgrund ihrer historischen Kontexte kon-sie aufgrund ihrer historischen Kontexte kon-
zeptionell und ästhetisch denkmalfachliche zeptionell und ästhetisch denkmalfachliche 
Optionen für eine Restaurierung des Innen-Optionen für eine Restaurierung des Innen-
raums der Elisabethkirche darstellen würden.raums der Elisabethkirche darstellen würden.
Im Hinblick auf diese vorliegenden arbeits-Im Hinblick auf diese vorliegenden arbeits-
technischen und denkmalfachlichen Proble-technischen und denkmalfachlichen Proble-
matiken wurde von einem eigens einberufenen matiken wurde von einem eigens einberufenen 
internationalen Fachgremium mehrheitlich internationalen Fachgremium mehrheitlich 
eine Neufassung in der Farbigkeit der goti-eine Neufassung in der Farbigkeit der goti-
schen Erstfassung befürwortet. Für diese ist schen Erstfassung befürwortet. Für diese ist 
die Befundlage einerseits ausreichend gesi-die Befundlage einerseits ausreichend gesi-
chert, andererseits sind insbesondere in den chert, andererseits sind insbesondere in den 
Ostteilen der Kirche umfangreich gotische Ostteilen der Kirche umfangreich gotische 
Ausstattungsstücke, wie Verglasungen, Lett-Ausstattungsstücke, wie Verglasungen, Lett-
ner, Elisabethmusoleum, Altäre etc. erhalten, ner, Elisabethmusoleum, Altäre etc. erhalten, 
für die diese Fassung auch kontextuell einen für die diese Fassung auch kontextuell einen 
angemessenen Rahmen bilden kann. Aber angemessenen Rahmen bilden kann. Aber 
auch die nachmittelalterliche Ausstattung auch die nachmittelalterliche Ausstattung 
fügt sich in diese Farbgebung ein, wie anhand fügt sich in diese Farbgebung ein, wie anhand 
der Bemusterung deutlich wurde. Hinsichtlich der Bemusterung deutlich wurde. Hinsichtlich 
des Anstrichs wurde die Verwendung mög-des Anstrichs wurde die Verwendung mög-
licher Materialien und ein unterschiedlicher licher Materialien und ein unterschiedlicher 
Farbauftrag an verschiedenen Musterflächen Farbauftrag an verschiedenen Musterflächen 
erprobt und diskutiert erprobt und diskutiert (Abb. 7). 
Letztendlich wurde aus Rücksicht auf die Erhal-Letztendlich wurde aus Rücksicht auf die Erhal-
tung und zukünftige Freilegung der vorhande-tung und zukünftige Freilegung der vorhande-
nen Befunde ein reversibles Material gewählt. nen Befunde ein reversibles Material gewählt. 
Dieses wird zwar flächig aufgetragen, jedoch Dieses wird zwar flächig aufgetragen, jedoch 
wirken die Unregelmäßigkeiten der Steinober-wirken die Unregelmäßigkeiten der Steinober-
flächen noch mit. Technik und Material errei-flächen noch mit. Technik und Material errei-
chen somit nicht gänzlich die Kompaktheit, chen somit nicht gänzlich die Kompaktheit, 
Farbtiefe und Brillanz der ursprünglichen goti-Farbtiefe und Brillanz der ursprünglichen goti-
schen Fassung in Kalktechnik, erzielen jedoch schen Fassung in Kalktechnik, erzielen jedoch 
im Zusammenspiel mit der gealterten und ver-im Zusammenspiel mit der gealterten und ver-
änderten Ausstattung ein harmonisches und änderten Ausstattung ein harmonisches und 
lebendiges Gesamtbild, das sich nach einigen lebendiges Gesamtbild, das sich nach einigen 
Jahren seit Ausführung der entsprechenden Jahren seit Ausführung der entsprechenden 
Musterfläche noch verstärkt hat.Musterfläche noch verstärkt hat.
An der historischen Ausstattung sollen vor-An der historischen Ausstattung sollen vor-
wiegend Reinigungsarbeiten und soweit not-wiegend Reinigungsarbeiten und soweit not-
wendig sowie im Gesamtkonzept sinnvoll, wendig sowie im Gesamtkonzept sinnvoll, 
kleinere konservatorische und restauratori-kleinere konservatorische und restauratori-
sche Maßnahmen durchgeführt werden. Die-sche Maßnahmen durchgeführt werden. Die-
se erfolgen parallel und nach Abschluss der se erfolgen parallel und nach Abschluss der 
Arbeiten an den Wand- und Gewölbeflächen Arbeiten an den Wand- und Gewölbeflächen 
in gesonderten Bauabschnitten.in gesonderten Bauabschnitten.

Bernhard Buchstab, Christine Kenner

Abb. 6: 
Musterfläche an der 
Außenwand des nörd-
lichen Seitenschiffes 
im Langhaus
Marburg, Elisabeth-
kirche, 2021 
Bildarchiv: Foto 
Marburg, Detail aus: 
fmd10021230  
Foto: Ch. Stein
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DAS SKALPELLCHEN 
DIE MÜNDLICHE ÜBERLIEFERUNG  
UND DAS PROBLEM DER HOMOPHONIE

Das Denkmalverzeichnis ist niemals abgeschlossen. 
Durch das Heranrücken der Zeitgrenze kommen 
ständig Gebäude hinzu, die auf ihren Denkmalwert 
untersucht werden wollen. Neue Erkenntnisse oder 
geänderte fachliche Standards, korrigierte Sicht-
weisen oder das Auffinden von Übersehenem ma-
chen regelmäßige Überprüfungen, Fortschreibun-
gen und Ergänzungen notwendig. Manchmal gilt 
es aber auch schlichtweg, eine ältere Einschätzung 
zu korrigieren. So ist es bei dem folgenden Beispiel, 
dessen Bedeutungswandel, aufgedeckt durch einen 
findigen Architekten, zwar am Denkmalwert des 
Objektes nichts ändert, aber zugegebenermaßen 
besonders amüsant ist. Das kleine Gebäude, um 
das es geht, wurde erstmals in der Denkmaltopo-
graphie Stadt Gießen, erschienen 1993, als Kultur-
denkmal beschrieben. Offenbar hatte man damals 
die einschlägigen Quellen noch nicht zur Hand 
und verließ sich auf ›oral history‹. Das Beispiel ist 
sicher nicht repräsentativ für das Alltagsgeschäft 
der Korrekturen – meist geht es um Jahreszahlen, 
Details der Baugeschichte oder Veränderungen am 
Objekt –, aber es zeigt, dass sich hinter vielen Denk-
mälern noch spannende Geschichten verstecken, 
die entdeckt werden wollen. 
Hanna Dornieden, Denkmalerfassung

Abb. 1: 
Gießen, Senckenberg-
straße 11, 1993
Foto: LfDH

Gießen Senckenbergstraße 11 / Flur: 1 Flurstück: 351/1
Historisierender, ebenerdiger Bau aus rötlichem Klin-
ker. Laut mündlicher Überlieferung handelt es sich 
um die Leichenhalle bzw. den Sezierraum des physio-
logischen Institutes, das im Gebäude der ehemaligen 
Entbindungsanstalt untergebracht war. Die ursprüng-
liche Funktion des Gebäudes, das heute als Lager-
haus genutzt wird, ist noch an einigen Ausstattungs-
teilen nachvollziehbar: So befindet sich rechts neben 
der Eingangstür eine ebenerdige Luke, der Eingang 
selbst ist mit einer Doppeltür versehen (äußere Lamel-
lentür kürzlich entfernt). Auch die Doppelverglasung 
der nur auf einer Seite angebrachten, großen Fenster 
und ein Kamin an der rückwärtigen Wand haben sich 
erhalten. Wichtige Details der äußeren Gestaltung 
sind der sowohl in der Sepulkralarchitektur als auch 
bei Industriebauten vorkommende gestufte Giebel, 
die mit Kapitellen aus grauem Naturstein (Karnies) 
versehenen Pilaster, das profilierte Steingewände des 
Einganges, der seitliche Fries (Deutsches Band, Wulst) 
und der durch ein Bandgesims klar abgesetzte, ver-
putzte Sockel. Das gut gestaltete, kleine Gebäude 
ist Kulturdenkmal aus medizingeschichtlichen und 
künstlerischen Gründen (Denkmaltopographie Stadt 
Gießen, Wiesbaden 1993, S. 90). 

Eine Leichenhalle bzw. einen Sezierraum in Eine Leichenhalle bzw. einen Sezierraum in 
ein Architekturbüro umnutzen? Ja, das erzeugt ein Architekturbüro umnutzen? Ja, das erzeugt 
bei vielen Leuten leichtes Unwohlsein. Unsere bei vielen Leuten leichtes Unwohlsein. Unsere 
Freunde hat das inspiriert und wir haben dem Freunde hat das inspiriert und wir haben dem 
Gebäude daraufhin den Namen ›Skalpellchen‹ Gebäude daraufhin den Namen ›Skalpellchen‹ 
gegeben. Passend, wie wir fanden, da das klei-gegeben. Passend, wie wir fanden, da das klei-
ne, circa 25 mne, circa 25 m22 große Gebäude so symmetrisch  große Gebäude so symmetrisch 
und sakral aufgebaut ist, dass es auch eine und sakral aufgebaut ist, dass es auch eine 
kleine Kapelle sein könntekleine Kapelle sein könnte (Abb. 1). Der Grusel Der Grusel 
bei dem Gedanken an das Skalpellgemetzel bei dem Gedanken an das Skalpellgemetzel 
hielt aber nicht allzu lange. Es kamen Zweifel …hielt aber nicht allzu lange. Es kamen Zweifel …
Sicher die beiden Bodenrinnen mit den Ein-Sicher die beiden Bodenrinnen mit den Ein-
läufen in der Betonbodenplatte waren not-läufen in der Betonbodenplatte waren not-
wendig, um das Häuschen nach getaner Ar-wendig, um das Häuschen nach getaner Ar-
beit wieder zu reinigen. Aber warum gab es beit wieder zu reinigen. Aber warum gab es 
keine Fliesen oder wenigstens einen wasser-keine Fliesen oder wenigstens einen wasser-
festen Anstrich am Wandsockel? In der Mitte festen Anstrich am Wandsockel? In der Mitte 
des Raumes waren noch Fundamentreste zu des Raumes waren noch Fundamentreste zu 
erahnen. Hier könnte ein gemauerter Sezier-erahnen. Hier könnte ein gemauerter Sezier-
tisch gestanden haben. Aber warum war es in tisch gestanden haben. Aber warum war es in 
dem Gebäude so dunkel? Es gibt nur auf der dem Gebäude so dunkel? Es gibt nur auf der 
Südseite vier Fenster und die waren mit Matt-Südseite vier Fenster und die waren mit Matt-
glas verglast – also keine optimale Belichtung glas verglast – also keine optimale Belichtung 
für diese Tätigkeit. Diese Fenster sind Kasten-für diese Tätigkeit. Diese Fenster sind Kasten-
fenster mit kleinen Öffnungsflügelchen in den fenster mit kleinen Öffnungsflügelchen in den 
Stahlrahmen. Doppelte Fenster für den Wär-Stahlrahmen. Doppelte Fenster für den Wär-
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meschutz und auch der Kamin für eine Behei-meschutz und auch der Kamin für eine Behei-
zung. Nachvollziehbar, wie auch die doppelte zung. Nachvollziehbar, wie auch die doppelte 
Eingangstür, von der allerdings nur noch die Eingangstür, von der allerdings nur noch die 
innere bauzeitlich erhalten ist. Wir lieben den innere bauzeitlich erhalten ist. Wir lieben den 
originalen Schlüssel mit dem Schlüsselanhän-originalen Schlüssel mit dem Schlüsselanhän-
ger ›Leichenhalle‹ger ›Leichenhalle‹ (Abb. 2). 
Und dann ist da noch die Luke, die ›Leichen-Und dann ist da noch die Luke, die ›Leichen-
klappe‹, rechts neben der Eingangstür, nicht klappe‹, rechts neben der Eingangstür, nicht 
ebenerdig, wie in der Denkmaltopographie be-ebenerdig, wie in der Denkmaltopographie be-
schrieben, sondern in circa einem Meter Höhe. schrieben, sondern in circa einem Meter Höhe. 
Einzelne Gießener Stadtführer haben bei ihrer Einzelne Gießener Stadtführer haben bei ihrer 
abendlichen Gruselführung ›Unheimliches Gie-abendlichen Gruselführung ›Unheimliches Gie-
ßen‹ dazu die Geschichte, dass hier die Babylei-ßen‹ dazu die Geschichte, dass hier die Babylei-
chen aus der benachbarten Frauenklinik (Ent-chen aus der benachbarten Frauenklinik (Ent-
bindungsanstalt) zur Obduktion durchgereicht bindungsanstalt) zur Obduktion durchgereicht 
wurden. Diese Leichenklappe hat auch zwei wurden. Diese Leichenklappe hat auch zwei 
Verschlusselemente, eine innere, noch vorhan-Verschlusselemente, eine innere, noch vorhan-
dene bauzeitliche Holzdrehtür, die sich nach in-dene bauzeitliche Holzdrehtür, die sich nach in-
nen öffnet. Und eine äußere, nach außen oben nen öffnet. Und eine äußere, nach außen oben 
schwingender Klappe, von der allerdings nur schwingender Klappe, von der allerdings nur 
noch die verrosteten, oberen Metallkloben vor-noch die verrosteten, oberen Metallkloben vor-
handen waren. Stellen Sie sich nun vor, Sie sollen handen waren. Stellen Sie sich nun vor, Sie sollen 
eine Babyleiche in eine Klappe legen, wobei Sie eine Babyleiche in eine Klappe legen, wobei Sie 
erst einmal eine Klappe nach außen oben öff-erst einmal eine Klappe nach außen oben öff-
nen sollen. Innen muss dann eine zweite Person nen sollen. Innen muss dann eine zweite Person 
stehen, welche die innere Tür öffnet, um es dann stehen, welche die innere Tür öffnet, um es dann 
entgegenzunehmen. – Uns machte das stutzig. entgegenzunehmen. – Uns machte das stutzig. 
Wir wären durch die Eingangstür gegangen.Wir wären durch die Eingangstür gegangen.
Neugier, ob es noch alte Planunterlagen und Neugier, ob es noch alte Planunterlagen und 
vielleicht Informationen zur Bauzeit des Skal-vielleicht Informationen zur Bauzeit des Skal-
pellchen gibt, führte uns ins Bau- und ins Uni-pellchen gibt, führte uns ins Bau- und ins Uni-
versitätsarchiv. Baupläne haben wir keine ge-versitätsarchiv. Baupläne haben wir keine ge-
funden, nur die Bauzeit ließ sich eingrenzen auf funden, nur die Bauzeit ließ sich eingrenzen auf 
1890 bis 1906 (Stadtplan von 1901), anhand von 1890 bis 1906 (Stadtplan von 1901), anhand von 
Lageplänen, wo das Gebäude als Fischzuchtan-Lageplänen, wo das Gebäude als Fischzuchtan-
stalt beschriftet ist. Im Universitätsarchiv fan-stalt beschriftet ist. Im Universitätsarchiv fan-
den wir keine Hinweise auf ein Leichen- oder den wir keine Hinweise auf ein Leichen- oder 
ein Sezierhaus, aber wenn man die Suche mit ein Sezierhaus, aber wenn man die Suche mit 
Fischzucht startet, wird man fündig. 1890 stellt Fischzucht startet, wird man fündig. 1890 stellt 
der Großherzogliche Prof. Dr. Wimmenauer im der Großherzogliche Prof. Dr. Wimmenauer im 
Auftrag des Großherzoglichen Finanzministe-Auftrag des Großherzoglichen Finanzministe-
riums, Abteilung für Forst- und Sammellager-riums, Abteilung für Forst- und Sammellager-
verwaltung eine Anfrage an den engeren Senat verwaltung eine Anfrage an den engeren Senat 
der Großherzoglichen Landes-Universität zur der Großherzoglichen Landes-Universität zur 
Errichtung einer kleinen Fischzuchtanstalt mit Errichtung einer kleinen Fischzuchtanstalt mit 
circa 25 mcirca 25 m22 im Garten der seitherigen Frauenkli- im Garten der seitherigen Frauenkli-
nik, ›welche zur Bevölkerung benachbarter Bä-nik, ›welche zur Bevölkerung benachbarter Bä-
che sowie insbesondere zum Zwecke des aka-che sowie insbesondere zum Zwecke des aka-
demischen Unterrichts dienen soll‹ (UniA GI, demischen Unterrichts dienen soll‹ (UniA GI, 
Best. Zentrale Universitätsverwaltung 2 Nr. PrA Best. Zentrale Universitätsverwaltung 2 Nr. PrA 
Nr. 2618). Herr Prof. Dr. Wimmenauer (1844–1923) Nr. 2618). Herr Prof. Dr. Wimmenauer (1844–1923) 
war Professor für Forstwissenschaft an der Phi-war Professor für Forstwissenschaft an der Phi-
losophischen Fakultät und unterrichtete laut losophischen Fakultät und unterrichtete laut 

dem Vorlesungsverzeichnis des Sommerhalb-dem Vorlesungsverzeichnis des Sommerhalb-
jahres 1895 das Fach ›Jagd- und Fischereikunde‹ jahres 1895 das Fach ›Jagd- und Fischereikunde‹ 
an der Ludwigs-Universität zu Gießen. Unter-an der Ludwigs-Universität zu Gießen. Unter-
stützt wird die These auch dadurch, dass die stützt wird die These auch dadurch, dass die 
städtische Verwaltung für den Betrieb dieses städtische Verwaltung für den Betrieb dieses 
gemeinnützigen Gewerbes das Wasser zur Ver-gemeinnützigen Gewerbes das Wasser zur Ver-
fügung stellte, wie Herr Prof. Dr. Wimmenauer fügung stellte, wie Herr Prof. Dr. Wimmenauer 
weiter ausführte. Ende 1891 zog die Physiologie weiter ausführte. Ende 1891 zog die Physiologie 
in die einstige Frauenklinik ein und käme somit in die einstige Frauenklinik ein und käme somit 
auch als möglicher Nutzer in Betracht. Hinweise auch als möglicher Nutzer in Betracht. Hinweise 
dazu ließen sich aber nicht finden.dazu ließen sich aber nicht finden.
Liest man das Gebäude nun mit der Nutzung Liest man das Gebäude nun mit der Nutzung 
einer Fischzuchtanstalt, so sind Wasserrinnen einer Fischzuchtanstalt, so sind Wasserrinnen 
und Fundamente für Becken klar. Auch der Ka-und Fundamente für Becken klar. Auch der Ka-
min und alle Doppelverglasungen und Doppel-min und alle Doppelverglasungen und Doppel-
türen dienen dem Frostschutz. Aber welchem türen dienen dem Frostschutz. Aber welchem 
Zweck dienten die Klappen neben der Tür? Die Zweck dienten die Klappen neben der Tür? Die 
Antwort darauf fanden wir wenig später im Hes-Antwort darauf fanden wir wenig später im Hes-
sischen Staatsarchiv Darmstadt, in einer voll-sischen Staatsarchiv Darmstadt, in einer voll-
ständigen Akte mit Schriftverkehr und Bauplä-ständigen Akte mit Schriftverkehr und Bauplä-
nen des gesamten Bauvorhabens (StADa, G 34, nen des gesamten Bauvorhabens (StADa, G 34, 
Nr. 5168). Ein Grundriss aus dem Jahr 1891 liefert Nr. 5168). Ein Grundriss aus dem Jahr 1891 liefert 
die Lösung: ›Brennmat.[erialien]‹ und nicht die Lösung: ›Brennmat.[erialien]‹ und nicht 
Fischfutter, wie ursprünglich angenommen. Von Fischfutter, wie ursprünglich angenommen. Von 
außen wurde angeliefert und bei Bedarf von außen wurde angeliefert und bei Bedarf von 
innen entnommen. Und auch die Bauzeit lässt innen entnommen. Und auch die Bauzeit lässt 
sich nun genau bestimmen auf 1891/92.sich nun genau bestimmen auf 1891/92.
Schön, wie sich mündliche Missverständnisse Schön, wie sich mündliche Missverständnisse 
festsetzen, bis hin zur Beschriftung des Schlüs-festsetzen, bis hin zur Beschriftung des Schlüs-
selssels (Abb. 2). Eine Laichhalle ist eben keine Eine Laichhalle ist eben keine 
Leichenhalle und die Nutzung hat sich somit Leichenhalle und die Nutzung hat sich somit 
vom Ende des Lebens zum Anfang des Lebens vom Ende des Lebens zum Anfang des Lebens 
gewandelt. Die Geschichte muss also umge-gewandelt. Die Geschichte muss also umge-
schrieben werden. Aber was werden die Stadt-schrieben werden. Aber was werden die Stadt-
führer nun erzählen? Für uns bleibt es aber führer nun erzählen? Für uns bleibt es aber 
trotzdem weiterhin unser Skalpellchen.trotzdem weiterhin unser Skalpellchen.

Nikolaus Zieske

Abb. 2: 
Schlüssel mit dem 
Schlüsselanhänger 
›Leichenhalle‹
Foto: N. Zieske
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schaftselemente. Insgesamt sind sechs Kol-schaftselemente. Insgesamt sind sechs Kol-
leginnen und Kollegen mit der umfassenden leginnen und Kollegen mit der umfassenden 
Aufgabe betraut. Dem Expertenteam gehö-Aufgabe betraut. Dem Expertenteam gehö-
ren zwei Archäologinnen, eine Kunsthistori-ren zwei Archäologinnen, eine Kunsthistori-
kerin und ein Kulturanthropologe sowie eine kerin und ein Kulturanthropologe sowie eine 
Physische Geografin und ein Historischer Physische Geografin und ein Historischer 
Geograf an. Dr. Ruth Beusing und Magdalene Geograf an. Dr. Ruth Beusing und Magdalene 
Hoch M. A. arbeiten an der Archäologischen Hoch M. A. arbeiten an der Archäologischen 
Landesaufnahme und nutzen insbesonde-Landesaufnahme und nutzen insbesonde-
re LiDAR-Scans und Satellitenbilder zur Er-re LiDAR-Scans und Satellitenbilder zur Er-
mittlung neuer potenzieller Fundstellen. mittlung neuer potenzieller Fundstellen. 
Neben der partiellen Überprüfung des Alt-Neben der partiellen Überprüfung des Alt-
denkmalbestandes prüfen Sonja Bonin M. A. denkmalbestandes prüfen Sonja Bonin M. A. 
und Dr. Wolfgang Fritzsche bestehende Kul-und Dr. Wolfgang Fritzsche bestehende Kul-
turdenkmäler auch auf ihre Raumwirksam-turdenkmäler auch auf ihre Raumwirksam-
keit. Barbara Bernard und Jost Dockter M. A. keit. Barbara Bernard und Jost Dockter M. A. 
untergliedern Hessen in Kulturlandschafts-untergliedern Hessen in Kulturlandschafts-
räume, die sich anhand charakteristischer räume, die sich anhand charakteristischer 
Landnutzungsformen oder Siedlungsmuster Landnutzungsformen oder Siedlungsmuster 
voneinander unterscheiden. Sie identifizie-voneinander unterscheiden. Sie identifizie-
ren damit das Prägende dieser Räume und ren damit das Prägende dieser Räume und 
dokumentieren es durch die Inventarisation dokumentieren es durch die Inventarisation 
der herausragenden historischen Kulturland-der herausragenden historischen Kulturland-
schaftselemente. Im Zuge eines fachlichen schaftselemente. Im Zuge eines fachlichen 
Diskurses tragen alle Beteiligten zu einem Diskurses tragen alle Beteiligten zu einem 
interdisziplinären Blick auf die historisch ge-interdisziplinären Blick auf die historisch ge-
wachsene Kulturlandschaft Hessens bei. Die wachsene Kulturlandschaft Hessens bei. Die 
auf diese Weise gewonnenen Denkmal- und auf diese Weise gewonnenen Denkmal- und 
Kulturlandschaftsdaten werden seitens des Kulturlandschaftsdaten werden seitens des 
LfDH digital vorgehalten. Sie sind geeignet, LfDH digital vorgehalten. Sie sind geeignet, 
die Datengrundlage für künftige Planvorha-die Datengrundlage für künftige Planvorha-
ben auf lokaler, regionaler und überregiona-ben auf lokaler, regionaler und überregiona-
ler Ebene qualitativ zu verbessern. Sie tragen ler Ebene qualitativ zu verbessern. Sie tragen 
somit zu einer Stärkung der denkmalpflege-somit zu einer Stärkung der denkmalpflege-
rischen Belange ebenso bei wie zu größerer rischen Belange ebenso bei wie zu größerer 
Planungssicherheit und einer Verfahrensbe-Planungssicherheit und einer Verfahrensbe-
schleunigung.schleunigung.
Es ist sehr erfreulich, dass mit Dr. Klaus-Die-Es ist sehr erfreulich, dass mit Dr. Klaus-Die-
ter Kleefeld (Landschaftsverband Rheinland, ter Kleefeld (Landschaftsverband Rheinland, 
Köln – Redaktion KuLaDig), einer der führen-Köln – Redaktion KuLaDig), einer der führen-
den Historischen Geografen und Fachmann den Historischen Geografen und Fachmann 
für die Erfassung historisch gewachsener für die Erfassung historisch gewachsener 
Kulturlandschaften in Deutschland, als Bera-Kulturlandschaften in Deutschland, als Bera-

Im Mai 2021 konnte am Landesamt für Denkmal-
pflege Hessen (LfDH) das abteilungsübergrei-
fende Projekt ›Denkmal.Kulturlandschaft.Digi-
tal (DeKuDig)‹ begonnen werden, das auf einen 
Zeitraum von zehn Jahren projektiert ist. Das Ziel 
des Projektes ist anspruchsvoll: So soll zum einen 
erstmals in Hessen eine Archäologische Landes-
aufnahme durchgeführt werden. Zum anderen 
gilt es, den Gesamtbestand der Denkmaldaten 
der Bau- und Kunstdenkmalpflege zu revidieren 
und mit Blick auf jüngere Zeiträume zu ergänzen.

Ein wesentlicher Aspekt ist die geplante lan-Ein wesentlicher Aspekt ist die geplante lan-
desweite Erfassung der historisch gewachse-desweite Erfassung der historisch gewachse-
nen Kulturlandschaft. Das LfDH beschreitet nen Kulturlandschaft. Das LfDH beschreitet 
damit Neuland, indem es mit der historisch damit Neuland, indem es mit der historisch 
gewachsenen Kulturlandschaft das verbin-gewachsenen Kulturlandschaft das verbin-
dende Element erfasst, in dem sämtliche dende Element erfasst, in dem sämtliche 
Kulturdenkmäler – Bodendenkmäler sowie Kulturdenkmäler – Bodendenkmäler sowie 
Bau- und Kunstdenkmäler – ebenso einge-Bau- und Kunstdenkmäler – ebenso einge-
bettet sind wie weitere relevante Kulturland-bettet sind wie weitere relevante Kulturland-

Die ›Gesichter‹ des 
Projektes ›Denkmal.
Kulturlandschaft.
Digital‹ 
S. Bonin M. A.,  
M. Hoch M. A.,  
Dr. W. Fritzsche,  
Dr. R. Beusing M. A., 
Dipl.-Geogr. B. Bernard  
(v. l. n. r. – es fehlt  
J. Dockter M. A.).
Foto: Ch. Krienke LfDH

Personalien 
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ter für den Projektbereich Kulturlandschafts-ter für den Projektbereich Kulturlandschafts-
erfassung gewonnen werden konnte. Damit erfassung gewonnen werden konnte. Damit 
kehrt ein ›alter Bekannter‹ zurück, der in den kehrt ein ›alter Bekannter‹ zurück, der in den 
zurückliegenden Jahren bereits mehrfach in zurückliegenden Jahren bereits mehrfach in 
Hessen und für das LfDH, insbesondere die Hessen und für das LfDH, insbesondere die 
hessenARCHÄOLOGIE, tätig bzw. in gemein-hessenARCHÄOLOGIE, tätig bzw. in gemein-
samen Projekten engagiert war.samen Projekten engagiert war.
Erste Untersuchungsräume sind der Rhein-Erste Untersuchungsräume sind der Rhein-
gau-Taunus-Kreis und der Stadtkreis Wiesba-gau-Taunus-Kreis und der Stadtkreis Wiesba-
den. Hier gilt es, am realen Beispiel die Vor-den. Hier gilt es, am realen Beispiel die Vor-
gehensweise abzustimmen und das Vorgehen gehensweise abzustimmen und das Vorgehen 
für das gesamte Bundesland zu erproben.für das gesamte Bundesland zu erproben.

WERDEGÄNGE DER PROJEKT-
MITARBEITERINNEN UND -MITARBEITER 
Dipl.-Geogr. Barbara Bernard Dipl.-Geogr. Barbara Bernard studierte Physi-studierte Physi-
sche Geographie an der Goethe-Universität in sche Geographie an der Goethe-Universität in 
Frankfurt am Main. Nach ihrem Abschluss 2012 Frankfurt am Main. Nach ihrem Abschluss 2012 
arbeitete sie zunächst am Frankfurter Institut arbeitete sie zunächst am Frankfurter Institut 
für sozial-ökologische Forschung im Bereich für sozial-ökologische Forschung im Bereich 
Biodiversität/Mensch-Umwelt-Beziehungen, Biodiversität/Mensch-Umwelt-Beziehungen, 
wechselte dann 2016 zum Sachverständigen-wechselte dann 2016 zum Sachverständigen-
rat für Umweltfragen und beschäftigte sich rat für Umweltfragen und beschäftigte sich 
überwiegend mit naturschutzfachlichen Fra-überwiegend mit naturschutzfachlichen Fra-
gestellungen. Ab 2020 war sie u. a. als wissen-gestellungen. Ab 2020 war sie u. a. als wissen-
schaftliche Mitarbeiterin in KuLaDig-Projek-schaftliche Mitarbeiterin in KuLaDig-Projek-
ten wie ›Historischer Weinbau im Rheingau‹ ten wie ›Historischer Weinbau im Rheingau‹ 
für den Verein zur Förderung des historischen für den Verein zur Förderung des historischen 
Weinbaus im Rheingau e. V. tätig.Weinbaus im Rheingau e. V. tätig.
Dr. Ruth Beusing M. A.Dr. Ruth Beusing M. A. schloss ihr Studium  schloss ihr Studium 
der Vor- und Frühgeschichte, Keltologie und der Vor- und Frühgeschichte, Keltologie und 
Klassischen Archäologie mit Schwerpunkten Klassischen Archäologie mit Schwerpunkten 
in den Bereichen Landschaftsarchäologie in den Bereichen Landschaftsarchäologie 
und Vermittlungsarbeit in der Archäologie und Vermittlungsarbeit in der Archäologie 
an der Philipps-Universität Marburg 1997 ab. an der Philipps-Universität Marburg 1997 ab. 
Danach wurde sie über das Thema ›Vermitt-Danach wurde sie über das Thema ›Vermitt-
lungskonzepte in archäologischen Museen lungskonzepte in archäologischen Museen 
in Deutschland‹ promoviert. Sie arbeitete in in Deutschland‹ promoviert. Sie arbeitete in 
internationalen Projekten u. a. zu Dateninfra-internationalen Projekten u. a. zu Dateninfra-
strukturen und Prospektionsmethoden in der strukturen und Prospektionsmethoden in der 
Archäologie. Im Auftrag der hessenARCHÄO-Archäologie. Im Auftrag der hessenARCHÄO-
LOGIE bearbeitete sie bis 2021 KuLaDig-Ein-LOGIE bearbeitete sie bis 2021 KuLaDig-Ein-
träge für den römischen Limes und war im träge für den römischen Limes und war im 
Projekt ›Digitale Kommunikation für Museen Projekt ›Digitale Kommunikation für Museen 
und Kultureinrichtungen‹ zur Vermittlung der und Kultureinrichtungen‹ zur Vermittlung der 
Landschaft am Glauberg (Wetteraukreis) mit-Landschaft am Glauberg (Wetteraukreis) mit-
hilfe von Virtual & Augmented Reality-Tech-hilfe von Virtual & Augmented Reality-Tech-
niken an der Technischen Universität Darm-niken an der Technischen Universität Darm-
stadt tätig.stadt tätig.
Sonja Bonin M. A.Sonja Bonin M. A. studierte Kunstgeschichte,  studierte Kunstgeschichte, 
Klassische Archäologie und Soziologie an der Klassische Archäologie und Soziologie an der 
Goethe-Universität Frankfurt am Main. Nach Goethe-Universität Frankfurt am Main. Nach 
einem Volontariat am Landesamt für einem Volontariat am Landesamt für Denk-Denk-

malpflege Hessen in den Dienststellen Wies-malpflege Hessen in den Dienststellen Wies-
baden und Marburg wurde sie mit der Denk-baden und Marburg wurde sie mit der Denk-
malinventarisation in verschiedenen Gebieten malinventarisation in verschiedenen Gebieten 
Südhessens beauftragt. Zudem betreute sie Südhessens beauftragt. Zudem betreute sie 
die DENKmal-Zeitung, die bis 2017 anlässlich die DENKmal-Zeitung, die bis 2017 anlässlich 
des Tages des offenen Denkmals erschien. des Tages des offenen Denkmals erschien. 
Nach weiteren Tätigkeiten war sie zuletzt mit Nach weiteren Tätigkeiten war sie zuletzt mit 
der Fortschreibung des Denkmalbestandes der Fortschreibung des Denkmalbestandes 
der Stadt Fulda betrader Stadt Fulda betraut.ut.
JJost Dockter M. A. ost Dockter M. A. studierte an der Rheinischen studierte an der Rheinischen 
Friedrich-Wilhelms-Universität im Bachelor-Friedrich-Wilhelms-Universität im Bachelor-
studiengang Geographie. Danach wechselte studiengang Geographie. Danach wechselte 
er für das Masterstuder für das Masterstudium der Historischen ium der Historischen 
Geographie an die Otto-Friedrich-Universität Geographie an die Otto-Friedrich-Universität 
nach Bamberg. Nach dem Abschluss war er nach Bamberg. Nach dem Abschluss war er 
bis zum Start des Projekts ›Denkmal.Kultur-bis zum Start des Projekts ›Denkmal.Kultur-
landschaft.Digital‹ als wissenschaftlicher Mit-landschaft.Digital‹ als wissenschaftlicher Mit-
arbeiter im Forschungskolleg Franken am In-arbeiter im Forschungskolleg Franken am In-
stitut für Fränkische Landesgeschichte (IFLG) stitut für Fränkische Landesgeschichte (IFLG) 
der Universitäten Bamberg und Bayreuth in der Universitäten Bamberg und Bayreuth in 
Thurnau tätig. Er arbeitet an einer Promotion Thurnau tätig. Er arbeitet an einer Promotion 
über die Chausseen des Fränkischen Reichs-über die Chausseen des Fränkischen Reichs-
kreises.kreises.
Dr. Wolfgang FritzscheDr. Wolfgang Fritzsche studierte Kulturan- studierte Kulturan-
thropologie/Deutsche Volkskunde, Kultur-thropologie/Deutsche Volkskunde, Kultur-
geographie und Ethnologie an der Mainzer geographie und Ethnologie an der Mainzer 
Johannes Gutenberg-Universität. 1996 grün-Johannes Gutenberg-Universität. 1996 grün-
dete er das Kultur-Büro AHB, das kulturwis-dete er das Kultur-Büro AHB, das kulturwis-
senschaftliche Dienstleistungen in den Berei-senschaftliche Dienstleistungen in den Berei-
chen Denkmalpflege, Museum/Ausstellung chen Denkmalpflege, Museum/Ausstellung 
und Archivwesen anbietet. Zu den von ihm und Archivwesen anbietet. Zu den von ihm 
durchgeführten Projekten gehörte u. a. die Er-durchgeführten Projekten gehörte u. a. die Er-
fassung von Kulturlandschaftselementen wie fassung von Kulturlandschaftselementen wie 
die Prospektierung von Flächen vor dem Bau die Prospektierung von Flächen vor dem Bau 
von Windkraftanlagen oder die Dokumenta-von Windkraftanlagen oder die Dokumenta-
tion und Digitalisierung der Triftelemente in tion und Digitalisierung der Triftelemente in 
einem mehr als zwölf Kilometer langen Tal im einem mehr als zwölf Kilometer langen Tal im 
Pfälzerwald.Pfälzerwald.
Magdalene Hoch M. A. Magdalene Hoch M. A. schloss 2012 das Stu-schloss 2012 das Stu-
dium der Vor- und Frühgeschichtlichen sowie dium der Vor- und Frühgeschichtlichen sowie 
Klassischen Archäologie an der Julius-Maxi-Klassischen Archäologie an der Julius-Maxi-
milians-Universität Würzburg mit dem Ma-milians-Universität Würzburg mit dem Ma-
gister Artium zur eisenzeitlichen Fundstelle gister Artium zur eisenzeitlichen Fundstelle 
Finsterlohr, Creglingen, Baden-Württemberg Finsterlohr, Creglingen, Baden-Württemberg 
ab. Danach war sie als wissenschaftliche Mit-ab. Danach war sie als wissenschaftliche Mit-
arbeiterin bei unterschiedlichen Fachfirmen arbeiterin bei unterschiedlichen Fachfirmen 
in Deutschland und der Schweiz u. a. als 3D-in Deutschland und der Schweiz u. a. als 3D-
CAD-Planerin tätig. An der ETH Zürich absol-CAD-Planerin tätig. An der ETH Zürich absol-
vierte sie den Studiengang ›Räumliche Infor-vierte sie den Studiengang ›Räumliche Infor-
mationssysteme – GIS/RIS‹.mationssysteme – GIS/RIS‹.

Katrin Bek, Beate Leinthaler,  
Udo Recker, Verena Jakobi



66 DENKMAL HESSEN  2021 | 02

den Bereich der archäologischen Inventarisati-den Bereich der archäologischen Inventarisati-
on mit der eigenverantwortlichen Erstaufnah-on mit der eigenverantwortlichen Erstaufnah-
me der Fundstellen von zwei Landkreisen in me der Fundstellen von zwei Landkreisen in 
der Denkmaldatenbank PGIS unterstützen. Im der Denkmaldatenbank PGIS unterstützen. Im 
fließenden Übergang und parallel zu seinem fließenden Übergang und parallel zu seinem 
Studium der Vor- und Frühgeschichte an der Studium der Vor- und Frühgeschichte an der 
Johannes Gutenberg-Universität Mainz hat er Johannes Gutenberg-Universität Mainz hat er 
von 2005–09 die örtliche Leitung der Levon 2005–09 die örtliche Leitung der Lehrgra-hrgra-
bungen der hessenARCHÄOLOGIE übernom-bungen der hessenARCHÄOLOGIE übernom-
men. Sie fanden im Rahmen des mit Drittmitteln men. Sie fanden im Rahmen des mit Drittmitteln 
geförderten Forschungsprojektes ›Multikausale geförderten Forschungsprojektes ›Multikausale 
ErklärungErklärungsmuster für mittelalterliche und früh-smuster für mittelalterliche und früh-
neuzeitliche Be- und Entsiedlungsvorgänge neuzeitliche Be- und Entsiedlungsvorgänge 
im hessischen Mittelgebirgsraum‹ u. a. in der im hessischen Mittelgebirgsraum‹ u. a. in der 
Wüstung Baumkirchen (Laubach-Freienseen, Wüstung Baumkirchen (Laubach-Freienseen, 
Lkr. Gießen) statt. Unter seiner Leitung konnten Lkr. Gießen) statt. Unter seiner Leitung konnten 
auch von 2010–13 Untersuchungen am früh-auch von 2010–13 Untersuchungen am früh-
neuzeitlichen Hofgut Grass sowie an der unweit neuzeitlichen Hofgut Grass sowie an der unweit 
davon gelegenen Burg Grass bei Hungen (Lkr. davon gelegenen Burg Grass bei Hungen (Lkr. 
Gießen) durchgeführt werden. Seit 2013 war er Gießen) durchgeführt werden. Seit 2013 war er 
in das erfolgreiche und für die Landesarchäo-in das erfolgreiche und für die Landesarchäo-
logie sehr wichtige Projekt der ›Internationalen logie sehr wichtige Projekt der ›Internationalen 
Sommerakademie der hessenARCHÄOLOGIE‹ Sommerakademie der hessenARCHÄOLOGIE‹ 
eingebunden. Er koordinierte die Zusammen-eingebunden. Er koordinierte die Zusammen-
arbeitarbeit der teilnehmenden Universitäten und  der teilnehmenden Universitäten und 
leitete die jährlichen Grabungskampagnen. leitete die jährlichen Grabungskampagnen. 
Mit der 4. Sommerakademie im Jahr 2016 fand Mit der 4. Sommerakademie im Jahr 2016 fand 
so erstmals unter seiner örtlichen Leitung eine so erstmals unter seiner örtlichen Leitung eine 
wissenschaftliche Grabung auf dem Bergpla-wissenschaftliche Grabung auf dem Bergpla-
teau des Glaubergs (Glauburg/Wetteraukreis) teau des Glaubergs (Glauburg/Wetteraukreis) 
statt, bei der die mittelalterliche Besiedlung statt, bei der die mittelalterliche Besiedlung 
im Fokus stand. Seit 2019 unterstützt er die im Fokus stand. Seit 2019 unterstützt er die 
Keltenwelt am Glauberg bei der Vorbereitung Keltenwelt am Glauberg bei der Vorbereitung 
des Archäologie-Jahres ›KELTEN LAND HES-des Archäologie-Jahres ›KELTEN LAND HES-
SEN – Archäologische Spuren im Herzen Euro-SEN – Archäologische Spuren im Herzen Euro-
pas‹, das im Jahr 2022 stattfinden wird. Zum 1. pas‹, das im Jahr 2022 stattfinden wird. Zum 1. 
April 2021 konnte er in unbefristeter Anstel-April 2021 konnte er in unbefristeter Anstel-
lung die Stelle als Digital-Kurator antreten.lung die Stelle als Digital-Kurator antreten.
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Kel-Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Kel-
tenwelt am Glauberg freuen sich über die Er-tenwelt am Glauberg freuen sich über die Er-
gänzung des Teams und heißen den ›neuen‹ gänzung des Teams und heißen den ›neuen‹ 
Kollegen herzlich willkommen.Kollegen herzlich willkommen.

Lars Corsmeyer

Mit Christoph Röder M. A. hat die Keltenwelt am 
Glauberg als neuen dauerhaft beschäftigten wis-
senschaftlichen Mitarbeiter einen altbekannten 
Kollegen erhalten. Als Digital-Kurator koordi-
niert er nun die verschiedenen Digitalprojekte 
wie z. B. den Auf- und Ausbau der ›Keltenwelt-
digital‹-Mediathek auf der Website sowie neue 
Medienstationen in der Ausstellung. Ein weiteres 
Augenmerk gilt dem Archäologischen Park, wo 
das mit dem Fachgebiet Digitales Gestalten der 
Technischen Universität Darmstadt entwickelte 
Konzept zum digitalen Angebot für Besucherin-
nen und Besucher in naher Zukunft umgesetzt 
werden soll. 

Christoph Röder war als Mittelalterarchäolo-Christoph Röder war als Mittelalterarchäolo-
ge und Grabungsleiter an zahlreichen hessi-ge und Grabungsleiter an zahlreichen hessi-
schen Archäologie-Projekten beteiligt. Bereits schen Archäologie-Projekten beteiligt. Bereits 
während seines Zivildienstes 2004/05 bei der während seines Zivildienstes 2004/05 bei der 
hessenARCHÄOLOGIE des Landesamtes für hessenARCHÄOLOGIE des Landesamtes für 
Denkmalpflege Hessen konnte er neben sei-Denkmalpflege Hessen konnte er neben sei-
ner Teilnahme an archäologischen Grabungen ner Teilnahme an archäologischen Grabungen 

Ch. Röder M. A.
Foto: KWG

CHRISTOPH RÖDER M. A. 
DIGITAL-KURATOR FÜR DIE  
KELTENWELT AM GLAUBERG
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Zeitzeugen und Vermittler kultureller und his-Zeitzeugen und Vermittler kultureller und his-
torischer Informationen für die kommenden torischer Informationen für die kommenden 
Generationen, wie in der Charta von Venedig Generationen, wie in der Charta von Venedig 
festgehalten ist, unterstützen‹, fasst sie ihre festgehalten ist, unterstützen‹, fasst sie ihre 
Motivation für das Volontariat in der Bau- und Motivation für das Volontariat in der Bau- und 
Kunstdenkmalpflege zusammen. Nun ist sie ge-Kunstdenkmalpflege zusammen. Nun ist sie ge-
spannt, die vielfältige hessische Denkmalland-spannt, die vielfältige hessische Denkmalland-
schaft kennenzulernen und die Außenstelle schaft kennenzulernen und die Außenstelle 
mit ihrer vielseitigen Erfahrung zu unterstützen. mit ihrer vielseitigen Erfahrung zu unterstützen. 
Wir freuen uns auf die Verstärkung der Außen-Wir freuen uns auf die Verstärkung der Außen-
stelle in Marburg durch Ramona Harmuth und stelle in Marburg durch Ramona Harmuth und 
heißen sie herzlich willkommen.heißen sie herzlich willkommen.

Lars Görze

R. Harmuth M. A.
Foto: privat

RAMONA HARMUTH M. A.
VOLONTÄRIN DER AUSSENSTELLE IN MARBURG –
VON NORWEGEN NACH NORDHESSEN

Seit dem 1. Mai unterstützt die Kunsthistorikerin 
Ramona Harmuth im Rahmen ihres Volonta-
riats die Außenstelle in Marburg. Die Außenstelle 
der Abteilung Bau- und Kunstdenkmalpflege des 
Landesamtes für Denkmalpflege Hessen betreut 
vom Vogelsbergkreis bis Kassel den gesamten 
Norden der hessischen Denkmallandschaft. ›Ich 
sehe das Volontariat als große Chance, nach 
meinem eher theoretisch angelegten Studium 
viele praktische Erfahrungen zu sammeln‹, freut 
sich Harmuth.

Der Denkmalpflege ist Harmuth bereits seit Der Denkmalpflege ist Harmuth bereits seit 
vielen Jahren eng verbunden. Aufgewachsen vielen Jahren eng verbunden. Aufgewachsen 
in einem Baudenkmal in Baden-Württemberg in einem Baudenkmal in Baden-Württemberg 
studierte sie zunächst Kunstgeschichte und studierte sie zunächst Kunstgeschichte und 
Skandinavistik in Tübingen und beschäftigte Skandinavistik in Tübingen und beschäftigte 
sich unter anderem mit der Frage, inwiefern sich unter anderem mit der Frage, inwiefern 
ihre Heimatstadt Donaueschingen städtebau-ihre Heimatstadt Donaueschingen städtebau-
liche Merkmale einer barocken Residenzstadt liche Merkmale einer barocken Residenzstadt 
aufweist. Nachfolgend schloss Harmuth ihren aufweist. Nachfolgend schloss Harmuth ihren 
Master in ›Denkmalpflege / Heritage Conser-Master in ›Denkmalpflege / Heritage Conser-
vation‹ an der Universität Bamberg mit einer vation‹ an der Universität Bamberg mit einer 
Arbeit zum ›Wiederaufbau in Nordnorwegen Arbeit zum ›Wiederaufbau in Nordnorwegen 
nach dem Zweiten Weltkrieg‹ ab. Während nach dem Zweiten Weltkrieg‹ ab. Während 
sich Harmuth in ihrem Studium vor allem der sich Harmuth in ihrem Studium vor allem der 
städtebaulichen Denkmalpflege und der digi-städtebaulichen Denkmalpflege und der digi-
talen Baudokumentation widmete, beispiels-talen Baudokumentation widmete, beispiels-
weise durch ihre Mitarbeit an einer Publikation weise durch ihre Mitarbeit an einer Publikation 
zu den Bauten der 1960er- und 1970er-Jahre zu den Bauten der 1960er- und 1970er-Jahre 
in Franken, lernte sie auch außerhalb der Uni-in Franken, lernte sie auch außerhalb der Uni-
versitäten die vielen Facetten der Denkmal-versitäten die vielen Facetten der Denkmal-
pflege und der musealen Arbeit kennen. So pflege und der musealen Arbeit kennen. So 
absolvierte sie unter anderem eine vom Land-absolvierte sie unter anderem eine vom Land-
kreis Tübingen angebotene Qualifizierung zum kreis Tübingen angebotene Qualifizierung zum 
›Jugendguide in der regionalen Gedenkarbeit‹ ›Jugendguide in der regionalen Gedenkarbeit‹ 
und vermittelte interessierten Reisenden die und vermittelte interessierten Reisenden die 
Kultur und Architektur Skandinaviens und des Kultur und Architektur Skandinaviens und des 
Baltikums. Nach mehreren Touren durch Euro-Baltikums. Nach mehreren Touren durch Euro-
pa und die internationalen Gewässer an Bord pa und die internationalen Gewässer an Bord 
eines Schiffes, zog es Harmuth zurück zur deut-eines Schiffes, zog es Harmuth zurück zur deut-
schen Denkmallandschaft.schen Denkmallandschaft.
›Mit meiner beruflichen Tätigkeit möchte ich ›Mit meiner beruflichen Tätigkeit möchte ich 
die Bewahrung der Denkmale als historische die Bewahrung der Denkmale als historische 
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tungsprofessuren an den Hochschulen Trier, tungsprofessuren an den Hochschulen Trier, 
Darmstadt und Mainz. 2016 erschien seine Darmstadt und Mainz. 2016 erschien seine 
viel beachtete Habilitation an der TU Darm-viel beachtete Habilitation an der TU Darm-
stadt, FB Architektur über ›Kontinuitäten und stadt, FB Architektur über ›Kontinuitäten und 
Brüche in der deutschen Planungsgeschichte Brüche in der deutschen Planungsgeschichte 
des 20. Jahrhunderts. Das Werk des Archi-des 20. Jahrhunderts. Das Werk des Archi-
tekten und Stadtbaurats Rudolf Hillebrecht tekten und Stadtbaurats Rudolf Hillebrecht 
(1910–1999)‹. Seit 2016 arbeitete Ralf Dorn (1910–1999)‹. Seit 2016 arbeitete Ralf Dorn 
freiberuflich für das Landesamt für Denkmal-freiberuflich für das Landesamt für Denkmal-
pflege Hessen. Im Jahr 2018 ist es gelungen, pflege Hessen. Im Jahr 2018 ist es gelungen, 
den Wissenschaftler mit den Fachgebieten den Wissenschaftler mit den Fachgebieten 
Architekturtheorie und -geschichte sowie Architekturtheorie und -geschichte sowie 
Architektur und Stadtplanung der Moderne Architektur und Stadtplanung der Moderne 
ganz für die Erforschung und Vermittlung der ganz für die Erforschung und Vermittlung der 
hessischen Denkmäler zu gewinnen.hessischen Denkmäler zu gewinnen.

ARBEITSSCHWERPUNKT FRANKFURT A. M.
Einer seiner neuen Arbeitsschwerpunkte war Einer seiner neuen Arbeitsschwerpunkte war 
die Bearbeitung der Denkmalliste der Stadt die Bearbeitung der Denkmalliste der Stadt 
Frankfurt am MainFrankfurt am Main (Abb. 1). Seit Erscheinen der eit Erscheinen der 
Frankfurter Denkmaltopographie 1986 sind Frankfurter Denkmaltopographie 1986 sind 
über 30 Jahre vergangen und die Denkmalaus-über 30 Jahre vergangen und die Denkmalaus-
weisung bedarf einer Überprüfung nach den weisung bedarf einer Überprüfung nach den 
heutigen fachlichen Standards. Begonnen hat heutigen fachlichen Standards. Begonnen hat 
Ralf Dorn die systematische Überprüfung im Ralf Dorn die systematische Überprüfung im 
Bereich der Innenstadt, wo er die Verflechtun-Bereich der Innenstadt, wo er die Verflechtun-
gen von gewachsenem historischen Bestand gen von gewachsenem historischen Bestand 
und Wiederaufbau untersuchte und eine dif-und Wiederaufbau untersuchte und eine dif-
ferenzierte Bewertung der verschiedenen ferenzierte Bewertung der verschiedenen 
Zeitschichten vornahm. Im Zuge dessen ver-Zeitschichten vornahm. Im Zuge dessen ver-
fasste er Begründungstexte zu Einzelobjekten, fasste er Begründungstexte zu Einzelobjekten, 
denen eine akribische Archivrecherche und denen eine akribische Archivrecherche und 
eine scharfe Beobachtung des Baubestandes eine scharfe Beobachtung des Baubestandes 
vorausgegangen war. Seine besondere Kennt-vorausgegangen war. Seine besondere Kennt-
nis der Architektur und des Städtebaus der nis der Architektur und des Städtebaus der 
Moderne bewies Ralf Dorn bei Denkmalbe-Moderne bewies Ralf Dorn bei Denkmalbe-
gründungen wie der jüngst erfolgten Auswei-gründungen wie der jüngst erfolgten Auswei-
sung des Museums für Moderne Kunst, errich-sung des Museums für Moderne Kunst, errich-
tet 1987–91 nach dem Entwurf des Architekten tet 1987–91 nach dem Entwurf des Architekten 
Hans Hollein. Den Bau beschrieb er aufgrund Hans Hollein. Den Bau beschrieb er aufgrund 
seiner architektonischen Qualitäten als denk-seiner architektonischen Qualitäten als denk-
malwert. Als zeichenhafter Solitär auf einem malwert. Als zeichenhafter Solitär auf einem 
der letzten innerstädtischen Nachkriegsgrund-der letzten innerstädtischen Nachkriegsgrund-

Am 13. Mai 2021 ist Dr. habil. Ralf Dorn plötzlich 
und völlig unerwartet im Alter von 52 Jahren ver-
storben. Er war seit August 2018 beim Landesamt 
für Denkmalpflege Hessen, Abteilung Bau- und 
Kunstdenkmalpflege in der Denkmalerfassung tä-
tig. In diesem vergleichsweise kurzen Zeitraum hat 
er neue Maßstäbe in der Beschreibung und Bewer-
tung von Kulturdenkmälern gesetzt. Sein Tod hin-
terlässt fachlich wie menschlich eine große Lücke.

Der gebürtige Westfale entdeckte während Der gebürtige Westfale entdeckte während 
des Informatikstudiums seine Leidenschaft des Informatikstudiums seine Leidenschaft 
für die Kunstgeschichte und begann nach für die Kunstgeschichte und begann nach 
seinem Diplom ein Kunstgeschichtsstudium seinem Diplom ein Kunstgeschichtsstudium 
an der TU Berlin. Von 1999 bis 2002 war er an der TU Berlin. Von 1999 bis 2002 war er 
Kollegiat im DFG-Graduiertenkolleg ›Kunst-Kollegiat im DFG-Graduiertenkolleg ›Kunst-
wissenschaft – Bauforschung – Denkmalpfle-wissenschaft – Bauforschung – Denkmalpfle-
ge‹ der TU Berlin, 2005 wurde er bei Robert ge‹ der TU Berlin, 2005 wurde er bei Robert 
Suckale über ›Die Kirche des ehemaligen Da-Suckale über ›Die Kirche des ehemaligen Da-
menstifts St. Marien und Pusinna in Herford‹ menstifts St. Marien und Pusinna in Herford‹ 
promoviert. Es folgten wissenschaftliche promoviert. Es folgten wissenschaftliche 
Beschäftigungen, Lehraufträge und Vertre-Beschäftigungen, Lehraufträge und Vertre-

Abb. 1
Ralf Dorn 
vor der Silhouette der 
Stadt Frankfurt a.  M. 
Foto: privat

DAS LANDESAMT FÜR DENKMALPFLEGE HESSEN 
TRAUERT UM DR. HABIL. RALF DORN
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stücke am Übergang der Altstadt zur neu auf-stücke am Übergang der Altstadt zur neu auf-
gebauten nördlichen Innenstadt beurteilte er gebauten nördlichen Innenstadt beurteilte er 
das Gebäude auch als Akt der Stadtreparatur.das Gebäude auch als Akt der Stadtreparatur.

DENKMALBEGRÜNDUNGEN ZU  
PROMINENTEN OBJEKTEN
Die Beschäftigung mit dem Frankfurter Bau-Die Beschäftigung mit dem Frankfurter Bau-
bestand führt zwangsläufig zur Auseinander-bestand führt zwangsläufig zur Auseinander-
setzung mit hochwertigen Architekturentwür-setzung mit hochwertigen Architekturentwür-
fen von (inter-)nationalem Renommee. Der fen von (inter-)nationalem Renommee. Der 
vermutlich spektakulärste Ortstermin führ-vermutlich spektakulärste Ortstermin führ-
te Ralf Dorn in diesem Zusammenhang auf te Ralf Dorn in diesem Zusammenhang auf 
den ›Ginnheimer Spargel‹, den 1974–79 nach den ›Ginnheimer Spargel‹, den 1974–79 nach 
dem Entwurf von Johannes Möhrle und Peter dem Entwurf von Johannes Möhrle und Peter 
Metzger errichteten Frankfurter Fernmelde-Metzger errichteten Frankfurter Fernmelde-
turm. Die Denkmalbewertung des stadtbild-turm. Die Denkmalbewertung des stadtbild-
prägenden Bauwerks erforderte neben der prägenden Bauwerks erforderte neben der 
architekturhistorischen auch eine präzise architekturhistorischen auch eine präzise 
Beschreibung der bauzeitlichen technischen Beschreibung der bauzeitlichen technischen 
Ausstattungsstücke, die ihm leicht von der Ausstattungsstücke, die ihm leicht von der 
Hand ging.Hand ging.
In seinen Denkmalausweisungen arbeitete In seinen Denkmalausweisungen arbeitete 
Ralf Dorn die Qualitäten der Gebäude immer Ralf Dorn die Qualitäten der Gebäude immer 
klar und verständlich heraus, etwa bei der klar und verständlich heraus, etwa bei der 
imposanten Neckermann-Versandzentrale, imposanten Neckermann-Versandzentrale, 
errichtet 1959/60 vom Architekturbüro Egon errichtet 1959/60 vom Architekturbüro Egon 
Eiermann und Robert Hilgers. Seine fundier-Eiermann und Robert Hilgers. Seine fundier-
te Charakterisierung des erhaltenswerten te Charakterisierung des erhaltenswerten 
Bestandes trägt dazu bei, dass der jahrelang Bestandes trägt dazu bei, dass der jahrelang 
leerstehende Komplex nun wieder einer leerstehende Komplex nun wieder einer 
Nutzung zugeführt werden kann und im Zuge Nutzung zugeführt werden kann und im Zuge 
der anstehenden Umnutzung ursprüngliche der anstehenden Umnutzung ursprüngliche 
Qualitäten wie die Fassadengestaltung und Qualitäten wie die Fassadengestaltung und 
-farbigkeit wiederhergestellt werden.-farbigkeit wiederhergestellt werden.

GRUNDLAGENFORSCHUNG UND  
VERMITTLUNG
Eines der derzeit in Hessen vielleicht am Eines der derzeit in Hessen vielleicht am 
meisten diskutierten Bauwerke ist die Anlage meisten diskutierten Bauwerke ist die Anlage 
der Städtischen Bühnen Frankfurt. Die heu-der Städtischen Bühnen Frankfurt. Die heu-
tige Doppelanlage wurde 1959–63 von dem tige Doppelanlage wurde 1959–63 von dem 
Architekturbüro Otto Apel, ABB Architekten Architekturbüro Otto Apel, ABB Architekten 
über Resten eines historistischen Vorgänger-über Resten eines historistischen Vorgänger-
baus errichtet. Das von Ralf Dorn verfasste baus errichtet. Das von Ralf Dorn verfasste 
Gutachten zum Denkmalwert der Städtischen Gutachten zum Denkmalwert der Städtischen 
Bühnen ist das Ergebnis einer differenzierten Bühnen ist das Ergebnis einer differenzierten 
Auseinandersetzung mit der komplexen Bau-Auseinandersetzung mit der komplexen Bau-
geschichte und dem erhaltenen Bestand. Im geschichte und dem erhaltenen Bestand. Im 
Ergebnis wurde der Foyerbau der Anlage aus Ergebnis wurde der Foyerbau der Anlage aus 
geschichtlichen, künstlerischen und städte-geschichtlichen, künstlerischen und städte-
baulichen Gründen in das Denkmalverzeich-baulichen Gründen in das Denkmalverzeich-
nis des Landes Hessen eingetragen. Auf die-nis des Landes Hessen eingetragen. Auf die-
ser Grundlage kann sich die Denkmalpflege ser Grundlage kann sich die Denkmalpflege 

weiterhin in die Diskussion um den Erhalt weiterhin in die Diskussion um den Erhalt 
einbringen.einbringen.
Wie wichtig Grundlagenforschung auch bei Wie wichtig Grundlagenforschung auch bei 
vermeintlich gut untersuchten Objekten sein vermeintlich gut untersuchten Objekten sein 
kann, bewies Ralf Dorn im Dezember 2019 kann, bewies Ralf Dorn im Dezember 2019 
bei der öffentlichen Fachveranstaltung zur bei der öffentlichen Fachveranstaltung zur 
Frankfurter Paulskirche, deren jüngere Bau-Frankfurter Paulskirche, deren jüngere Bau-
geschichte er nach einer erneuten Auswer-geschichte er nach einer erneuten Auswer-
tung der Quellen detailliert und kenntnis-tung der Quellen detailliert und kenntnis-
reich nachzeichnete und die Bedeutung des reich nachzeichnete und die Bedeutung des 
Bestandes von 1948/49 unterstrich. Dieser Bestandes von 1948/49 unterstrich. Dieser 
Vortrag zeigte ein weiteres Mal seine hand-Vortrag zeigte ein weiteres Mal seine hand-
werklichen Fähigkeiten als Architekturhis-werklichen Fähigkeiten als Architekturhis-
toriker. Sein Talent, komplexe Sachverhalte toriker. Sein Talent, komplexe Sachverhalte 
verständlich darzustellen und Dritte zu be-verständlich darzustellen und Dritte zu be-
geistern, machte ihn zum idealen Vermittler geistern, machte ihn zum idealen Vermittler 
und Denkmalpflegerund Denkmalpfleger (Abb. 2). Dass er diese Dass er diese 
wertvolle Arbeit nicht noch viele Jahre fort-wertvolle Arbeit nicht noch viele Jahre fort-
setzen kann, hinterlässt uns fassungslos und setzen kann, hinterlässt uns fassungslos und 
ist ein schwerer Verlust.ist ein schwerer Verlust.
Ralf Dorn wurde nicht nur aufgrund seiner Ralf Dorn wurde nicht nur aufgrund seiner 
fachlichen Expertise, sondern auch als äu-fachlichen Expertise, sondern auch als äu-
ßerst freundlicher, hilfsbereiter und humor-ßerst freundlicher, hilfsbereiter und humor-
voller Kollege von allen Mitarbeiterinnen und voller Kollege von allen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern hochgeschätzt. Wir werden ihn Mitarbeitern hochgeschätzt. Wir werden ihn 
sehr vermissen. sehr vermissen. 

Hanna Dornieden, Sandra Kreß

Abb. 2
Denkmalvermittlung 
vor Ort 
Foto: Ch. Krienke, LfDH
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In der Zeit beschäftigte sie sich vor allem in-In der Zeit beschäftigte sie sich vor allem in-
tensiv mit Originalzeichnungen zu den frühen tensiv mit Originalzeichnungen zu den frühen 
Planungen für die Erbauung der Peterskirche Planungen für die Erbauung der Peterskirche 
in Rom. Ihre frühe Berufstätigkeit verhinderte in Rom. Ihre frühe Berufstätigkeit verhinderte 
die vorgesehene Dissertation über dieses The-die vorgesehene Dissertation über dieses The-
ma. Nach einer Zeit als Mitarbeiterin am Insti-ma. Nach einer Zeit als Mitarbeiterin am Insti-
tut für Baugeschichte und Bauaufnahme der tut für Baugeschichte und Bauaufnahme der 
Universität Stuttgart begann 1973 ihre Tätigkeit Universität Stuttgart begann 1973 ihre Tätigkeit 
als Konservatorin an der Außenstelle Marburg als Konservatorin an der Außenstelle Marburg 
des Landesamtes für Denkmalpflege Hessen. des Landesamtes für Denkmalpflege Hessen. 
Damit war der Grundstein für eine über drei Damit war der Grundstein für eine über drei 
Jahrzehnte andauernde überaus engagierte Jahrzehnte andauernde überaus engagierte 
denkmalpflegerische Arbeit insbesondere in denkmalpflegerische Arbeit insbesondere in 
Nordhessen gelegt.Nordhessen gelegt.
Die Arbeit von Katharina Thiersch war dadurch Die Arbeit von Katharina Thiersch war dadurch 
geprägt, dass die Erhaltung der originalen geprägt, dass die Erhaltung der originalen 
Substanz an erster Stelle stand. Jede Form ei-Substanz an erster Stelle stand. Jede Form ei-
ner neuen angemessenen Nutzung hatte sich ner neuen angemessenen Nutzung hatte sich 
diesem Ziel unterzuordnen. Alle am Bau an-diesem Ziel unterzuordnen. Alle am Bau an-
getroffenen zeitlichen Schichten dienten ihr getroffenen zeitlichen Schichten dienten ihr 
als aussagekräftige Quellen. Durch ihr großes als aussagekräftige Quellen. Durch ihr großes 
handwerkliches Interesse war ihr dabei die handwerkliches Interesse war ihr dabei die 
Qualität der handwerklichen Ausführung be-Qualität der handwerklichen Ausführung be-
sonders wichtig. Der Verwendung historischer sonders wichtig. Der Verwendung historischer 
regionaler Materialien und bautechnischer regionaler Materialien und bautechnischer 
Ausführungen räumte sie den Vorrang ein vor Ausführungen räumte sie den Vorrang ein vor 
neuen Werkstoffen. Von gleicher Bedeutung neuen Werkstoffen. Von gleicher Bedeutung 
war es ihr, eine umfängliche Dokumentation war es ihr, eine umfängliche Dokumentation 
nach Abschluss aller Arbeiten am Denkmal zu nach Abschluss aller Arbeiten am Denkmal zu 
fertigen, um künftigen Maßnahmen Grundla-fertigen, um künftigen Maßnahmen Grundla-
genmaterial zu liefern und die kontinuierliche genmaterial zu liefern und die kontinuierliche 
Pflege zu ermöglichen. Sie setzte neue Stan-Pflege zu ermöglichen. Sie setzte neue Stan-
dards in der denkmalpflegerischen Arbeit.dards in der denkmalpflegerischen Arbeit.
Von den besonders bedeutenden Denkmä-Von den besonders bedeutenden Denkmä-
lern, die sie betreute, sind zum Beispiel der lern, die sie betreute, sind zum Beispiel der 
Fritzlarer Dom, die Totenkirche in Treysa und Fritzlarer Dom, die Totenkirche in Treysa und 
die Stiftskirche in Wetter zu nennen. Beson-die Stiftskirche in Wetter zu nennen. Beson-
ders am Herzen lag ihr das ehemalige Kloster ders am Herzen lag ihr das ehemalige Kloster 
Haydau, dem sie auch nach ihrem Ausschei-Haydau, dem sie auch nach ihrem Ausschei-
den aus dem aktiven Dienst verbunden blieb. den aus dem aktiven Dienst verbunden blieb. 
Es gelang ihr, die ursprünglichen Hotelpläne Es gelang ihr, die ursprünglichen Hotelpläne 
zu verhindern und stattdessen eine äußerst zu verhindern und stattdessen eine äußerst 
behutsame Restaurierung der Anlage in Gang behutsame Restaurierung der Anlage in Gang 

Am 10. Oktober 2021 verstarb die Hauptkonser-
vatorin Katharina Thiersch, die 30 Jahre lang 
die Denkmalpflege in Hessen entscheidend mit-
geprägt hat, im Alter von 83 Jahren. Sie war eine 
Denkmalpflegerin mit Leib und Seele. Denk-
malpflege war ›ihre Sache‹ – so äußerte sie sich 
selbst, wenn die Rede darauf zu sprechen kam, 
was ihre Herzensangelegenheit sei.

Die am 7. Oktober 1938 geborene Katharina Die am 7. Oktober 1938 geborene Katharina 
Thiersch wuchs in einer Architektenfamilie aufThiersch wuchs in einer Architektenfamilie auf 
(Abb. 1). Schon früh wurde ihr Interesse für das Schon früh wurde ihr Interesse für das 
Kunsthandwerk geweckt, sodass eine große Kunsthandwerk geweckt, sodass eine große 
Vertrautheit mit der handwerklichen Seite Vertrautheit mit der handwerklichen Seite 
der denkmalpflegerischen Arbeit entstand. Es der denkmalpflegerischen Arbeit entstand. Es 
war nur konsequent, dass sie 1959 nach einem war nur konsequent, dass sie 1959 nach einem 
Praktikum in einer Schreinerwerkstatt das Stu-Praktikum in einer Schreinerwerkstatt das Stu-
dium der Architektur an der Rheinisch-West-dium der Architektur an der Rheinisch-West-
fälischen Technischen Hochschule in Aachen fälischen Technischen Hochschule in Aachen 
aufnahm und es 1967 mit dem Diplom ab-aufnahm und es 1967 mit dem Diplom ab-
schloss. Es schloss sich ein Stipendienaufent-schloss. Es schloss sich ein Stipendienaufent-
halt an der Bibliotheka Hertziana in Rom an. halt an der Bibliotheka Hertziana in Rom an. 

DENKMALPFLEGE WAR ›IHRE SACHE‹ – 
ZUM TOD VON KATHARINA THIERSCH

Abb. 1: 
Katharina Thiersch 
bei ihrer Geburtstags-
feier am 7. Oktober 2018 
auf dem Hof Flecken-
bühl in Colbe-Schön-
stadt.
Foto: A. Kress, Propstei 
Johannesberg
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zu setzen, der umfassende vorbereitende Un-zu setzen, der umfassende vorbereitende Un-
tersuchungen vorangingen und die durch um-tersuchungen vorangingen und die durch um-
fangreiche Abschlussberichte dokumentiert fangreiche Abschlussberichte dokumentiert 
wurde. Zu einem ›Großlabor‹ der hessischen wurde. Zu einem ›Großlabor‹ der hessischen 
Denkmalpflege wurde Kloster Haydau durch Denkmalpflege wurde Kloster Haydau durch 
die eingehende Erforschung des Kalkspatzen-die eingehende Erforschung des Kalkspatzen-
mörtels, der soweit noch vorhanden gesichert mörtels, der soweit noch vorhanden gesichert 
und durch nachgestellte Rezepturen für Aus-und durch nachgestellte Rezepturen für Aus-
besserungsmaßnahmen erstmals neu an-besserungsmaßnahmen erstmals neu an-
gewandt wurde. Denkmale in ›neuem Glanz‹ gewandt wurde. Denkmale in ›neuem Glanz‹ 
waren ihr ein Gräuel; die Bewahrung des au-waren ihr ein Gräuel; die Bewahrung des au-
thentischen Geschichtszeugnisses war ihr Ziel.thentischen Geschichtszeugnisses war ihr Ziel.
Neben der Arbeit am Einzeldenkmal war es Neben der Arbeit am Einzeldenkmal war es 
der Blick für den städtebaulichen und dörf-der Blick für den städtebaulichen und dörf-
lichen Zusammenhang, der ihr für ihre Arbeit lichen Zusammenhang, der ihr für ihre Arbeit 
wichtig war. Die Bewahrung der zahlreichen wichtig war. Die Bewahrung der zahlreichen 
historischen Ortsbilder in Nordhessen und historischen Ortsbilder in Nordhessen und 
ihre Einbettung in die historische Kulturland-ihre Einbettung in die historische Kulturland-
schaft lagen ihr am Herzen. So war es kein schaft lagen ihr am Herzen. So war es kein 
Wunder, dass sie sich in der Hessischen Aka-Wunder, dass sie sich in der Hessischen Aka-
demie der Forschung und Planung im länd-demie der Forschung und Planung im länd-
lichen Raum stark engagierte, um gegen den lichen Raum stark engagierte, um gegen den 
hohen Veränderungsdruck bei planerischen hohen Veränderungsdruck bei planerischen 
Vorhaben anzugehen. Die frühzeitige Einbin-Vorhaben anzugehen. Die frühzeitige Einbin-
dung der Denkmalpflege im Vorfeld der pla-dung der Denkmalpflege im Vorfeld der pla-
nerischen Tätigkeit war ihre Forderung. Die nerischen Tätigkeit war ihre Forderung. Die 
Sanierungsmaßnahmen in Fritzlar, Melsungen, Sanierungsmaßnahmen in Fritzlar, Melsungen, 
Spangenberg oder Schwalmstadt hat sie ak-Spangenberg oder Schwalmstadt hat sie ak-
tiv begleitet. Ihr regionaler Bekanntheitsgrad tiv begleitet. Ihr regionaler Bekanntheitsgrad 
steigerte sich nochmals, als sie wegen ihres steigerte sich nochmals, als sie wegen ihres 
manchmal auch unbequemen Einsatzes als manchmal auch unbequemen Einsatzes als 

Figur auf den Motivwagen eines Karnevalsum-Figur auf den Motivwagen eines Karnevalsum-
zuges aufgenommen wurde. Welcher Denk-zuges aufgenommen wurde. Welcher Denk-
malpflegerin ist dies sonst gelungen?malpflegerin ist dies sonst gelungen?
Generationen von Architektinnen und Archi-Generationen von Architektinnen und Archi-
tekten, Bauingenieurinnen und Bauingenieu-tekten, Bauingenieurinnen und Bauingenieu-
ren, Handwerkerinnen und Handwerkern ist ren, Handwerkerinnen und Handwerkern ist 
sie durch ihr besonderes Engagement für sie durch ihr besonderes Engagement für 
die Fortbildungsarbeit in der Propstei Johan-die Fortbildungsarbeit in der Propstei Johan-
nesberg in Fulda ein Vorbild geworden. Auf-nesberg in Fulda ein Vorbild geworden. Auf-
bau und Durchführung der in dieser Form in bau und Durchführung der in dieser Form in 
Deutschland einmaligen Fortbildung in der Deutschland einmaligen Fortbildung in der 
Denkmalpflege hat sie maßgeblich entwi-Denkmalpflege hat sie maßgeblich entwi-
ckelt und begleitet ckelt und begleitet (Abb. 2). Seit 1989 war sie Seit 1989 war sie 
bis zu ihrem Ausscheiden aus dem aktiven bis zu ihrem Ausscheiden aus dem aktiven 
Dienst 2003 in Johannesberg tätig. Zahlreiche Dienst 2003 in Johannesberg tätig. Zahlreiche 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Unteren Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Unteren 
Denkmalschutzbehörden, Architektur- und Denkmalschutzbehörden, Architektur- und 
Ingenieurbüros und Handwerksbetrieben Ingenieurbüros und Handwerksbetrieben 
sind durch ihre Arbeit für die speziellen Anfor-sind durch ihre Arbeit für die speziellen Anfor-
derungen eines jeden Denkmals und seiner derungen eines jeden Denkmals und seiner 
Restaurierung sensibilisiert worden. Neben Restaurierung sensibilisiert worden. Neben 
dieser umfangreichen Lehrtätigkeit nahm sie dieser umfangreichen Lehrtätigkeit nahm sie 
auch Lehraufträge an der Universität Gießen auch Lehraufträge an der Universität Gießen 
und der Gesamthochschule Kassel wahr.und der Gesamthochschule Kassel wahr.
Ihre überaus engagierte Tätigkeit für die Denk-Ihre überaus engagierte Tätigkeit für die Denk-
malpflege in Hessen wurde mit dem Bundes-malpflege in Hessen wurde mit dem Bundes-
verdienstkreuz ausgezeichnet. Die hessische verdienstkreuz ausgezeichnet. Die hessische 
Denkmalpflege hat Katharina Thiersch viel zu Denkmalpflege hat Katharina Thiersch viel zu 
verdanken.verdanken.

Gerd Weiß

Abb. 2: 
Katharina Thiersch 
umringt von den Teil-
nehmerinnen und Teil-
nehmern der ersten 
Fortbildungsreiche für 
Architekten in Fulda. 
Foto: Propstei Johan-
nesberg
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Seit Jahrzehnten ist die Jahrestagung der Ver-Seit Jahrzehnten ist die Jahrestagung der Ver-
einigung der Landesdenkmalpfleger feste In - einigung der Landesdenkmalpfleger feste In - 
stitution und wichtiges Forum des länderüber-stitution und wichtiges Forum des länderüber-
greifenden denkmalfachlichen  Austauschs. greifenden denkmalfachlichen  Austauschs. 
Nun ist die Publikation zur Jahrestagung 2020 Nun ist die Publikation zur Jahrestagung 2020 
in Hessen erschienen. in Hessen erschienen. 
Mit dem Auftreten der Corona-Pandemie Mit dem Auftreten der Corona-Pandemie 
konnte die für Juni 2020 geplante Veran-konnte die für Juni 2020 geplante Veran-
staltung in Kassel nicht stattfinden. Deshalb staltung in Kassel nicht stattfinden. Deshalb 
kommt der im Mai 2021 veröffentlichten Ta-kommt der im Mai 2021 veröffentlichten Ta-
gungspublikation eine ganz besondere Be-gungspublikation eine ganz besondere Be-
deutung zu. Wenn auch die Publikation kein deutung zu. Wenn auch die Publikation kein 
Ersatz für den persönlichen fachlichen Aus-Ersatz für den persönlichen fachlichen Aus-
tausch sein kann, bietet sie jedoch einen Ein-tausch sein kann, bietet sie jedoch einen Ein-
blick in die Idee und Konzeption der Tagung blick in die Idee und Konzeption der Tagung 
und gibt den Referentinnen und Referenten und gibt den Referentinnen und Referenten 
eine analoge Bühne um ihre Erkenntnisse, eine analoge Bühne um ihre Erkenntnisse, 
Perspektiven, Lösungsansätze und Fragen zu Perspektiven, Lösungsansätze und Fragen zu 
präsentieren. So ist der Tagungsband nicht präsentieren. So ist der Tagungsband nicht 
allein als Dokumentation aktueller denkmal-allein als Dokumentation aktueller denkmal-
fachlicher Debatten zu verstehen. Er soll zu-fachlicher Debatten zu verstehen. Er soll zu-
gleich Inspiration und Aufforderung sein, die gleich Inspiration und Aufforderung sein, die 
Thematik der sich stetig wandelnden Denk-Thematik der sich stetig wandelnden Denk-
mallandschaft mit dem Ziel weiterzuentwi-mallandschaft mit dem Ziel weiterzuentwi-
ckeln, die denkmalpflegerische Beteiligung ckeln, die denkmalpflegerische Beteiligung 
in diesen dynamischen Prozessen selbstbe-in diesen dynamischen Prozessen selbstbe-
wusst einzufordern. wusst einzufordern. 
Das gewählte Tagungsthema lenkt bewusst Das gewählte Tagungsthema lenkt bewusst 
den Blick auf die aktuellen heterogenen He-den Blick auf die aktuellen heterogenen He-
rausforderungen der Denkmalpflege, die mit rausforderungen der Denkmalpflege, die mit 
wirtschaftlichen, sozialen und demografi-wirtschaftlichen, sozialen und demografi-
schen Entwicklungen einhergehen. 35 Auf-schen Entwicklungen einhergehen. 35 Auf-
sätze veranschaulichen, dass der Verände-sätze veranschaulichen, dass der Verände-
rungsdruck auf die Denkmallandschaft durch rungsdruck auf die Denkmallandschaft durch 
Wachstumsdynamik und Schrumpfungspro-Wachstumsdynamik und Schrumpfungspro-
zesse keineswegs ein neues Phänomen, son-zesse keineswegs ein neues Phänomen, son-

dern schon immer Teil von geschichtlichen dern schon immer Teil von geschichtlichen 
Zyklen und Prozessen ist. Die Notwendigkeit, Zyklen und Prozessen ist. Die Notwendigkeit, 
sich zu diesem Thema denkmalpflegerisch zu sich zu diesem Thema denkmalpflegerisch zu 
positionieren ist aktueller denn je. Die Denk-positionieren ist aktueller denn je. Die Denk-
malpflege verfolgt nicht nur die historischen malpflege verfolgt nicht nur die historischen 
Entwicklungen, die diese Veränderungen aus-Entwicklungen, die diese Veränderungen aus-
gelöst und hervorgebracht haben. Die Denk-gelöst und hervorgebracht haben. Die Denk-
malpflege erforscht zudem das Phänomen malpflege erforscht zudem das Phänomen 
der Kontinuität historischer Strukturen, die der Kontinuität historischer Strukturen, die 
unsere gebaute Umwelt prägen und definie-unsere gebaute Umwelt prägen und definie-
ren. Jeder Fachbeitrag liefert daher einen Bei-ren. Jeder Fachbeitrag liefert daher einen Bei-
trag zu baukulturellen Entwicklungsprozes-trag zu baukulturellen Entwicklungsprozes-
sen, wobei der Fokus nicht nur auf die Region sen, wobei der Fokus nicht nur auf die Region 
Nordhessen begrenzt ist, sondern dieses uni-Nordhessen begrenzt ist, sondern dieses uni-
verselle Phänomen im gesamten deutschen verselle Phänomen im gesamten deutschen 
Bundesgebiet betrachtet wird. Bundesgebiet betrachtet wird. 
Der vierteilige Aufbau der Publikation orien-Der vierteilige Aufbau der Publikation orien-
tiert sich an der Struktur des Tagungspro-tiert sich an der Struktur des Tagungspro-
gramms. Während dieses auf Auftaktseiten gramms. Während dieses auf Auftaktseiten 
kurz erläutert wird, steuern Einleitungstexte kurz erläutert wird, steuern Einleitungstexte 
zu den jeweiligen Themenrubriken inhaltliche zu den jeweiligen Themenrubriken inhaltliche 
Zusammenfassungen bei. In der Rubrik ›Denk-Zusammenfassungen bei. In der Rubrik ›Denk-
mäler in dynamischen Räumen‹ führen drei mäler in dynamischen Räumen‹ führen drei 
Aufsätze in das Tagungsthema ein und erläu-Aufsätze in das Tagungsthema ein und erläu-
tern aus ganz unterschiedlichen Perspektiven tern aus ganz unterschiedlichen Perspektiven 
historische und aktuelle Phänomene von Ver-historische und aktuelle Phänomene von Ver-
änderungsprozessen. Die angerissenen The-änderungsprozessen. Die angerissenen The-
men werden in den Rubriken ›Vor Ort‹ und men werden in den Rubriken ›Vor Ort‹ und 
›Im Bundesgebiet‹ an regionalen und nationa-›Im Bundesgebiet‹ an regionalen und nationa-
len Projektbeispielen vertieft. Die Vorstellung len Projektbeispielen vertieft. Die Vorstellung 
von Projekten aus der Region Nordhessen von Projekten aus der Region Nordhessen 
lenkt dabei das Hauptaugenmerk auf die Zu-lenkt dabei das Hauptaugenmerk auf die Zu-
sammenarbeit der Denkmalpflege mit ihren sammenarbeit der Denkmalpflege mit ihren 
individuellen lokalen und regionalen Partner-individuellen lokalen und regionalen Partner-
schaften. Weiteren Projektbeispiele stellen schaften. Weiteren Projektbeispiele stellen 
unter den fünf Schwerpunkten ›Stadt bauen‹, unter den fünf Schwerpunkten ›Stadt bauen‹, 
›Gebiete, Quartiere, Campus‹, ›Land gewin-›Gebiete, Quartiere, Campus‹, ›Land gewin-
nen‹, ›Freiräume in Bewegung‹ und ›Kunst, nen‹, ›Freiräume in Bewegung‹ und ›Kunst, 
Raum, Identität‹ neben konkreten Projekten Raum, Identität‹ neben konkreten Projekten 
auch die unterschiedlichen Arbeitsdisziplinen auch die unterschiedlichen Arbeitsdisziplinen 
in der Denkmalpflege und deren Zusammen-in der Denkmalpflege und deren Zusammen-
arbeit vor. Abgerundet wird die Publikation arbeit vor. Abgerundet wird die Publikation 
durch vier perspektivische Statements und durch vier perspektivische Statements und 
Gedanken zu der Rolle der staatlichen Denk-Gedanken zu der Rolle der staatlichen Denk-
malpflege in den sich stets verändernden Räu-malpflege in den sich stets verändernden Räu-
men in der Rubrik ›Was bleibt? Wie weiter?‹ men in der Rubrik ›Was bleibt? Wie weiter?‹ 

Rebekka Schindehütte

Publikation 
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Als mittelalterliche Hangburg auf einem stei-Als mittelalterliche Hangburg auf einem stei-
len Sporn des Weckbergs gelegen, beherrscht len Sporn des Weckbergs gelegen, beherrscht 
die Burgruine Freienstein im Odenwald bis die Burgruine Freienstein im Odenwald bis 
heute das Gammelsbachtal als Wahrzeichen heute das Gammelsbachtal als Wahrzeichen 
der Oberzent. Sie diente dem Haus Erbach der Oberzent. Sie diente dem Haus Erbach 
über Jahrhunderte als Sitz des Amtes Freien-über Jahrhunderte als Sitz des Amtes Freien-
stein, dessen Hauptort Beerfelden zu einer stein, dessen Hauptort Beerfelden zu einer 
der ältesten Siedlungen im Kreisgebiet zählt.der ältesten Siedlungen im Kreisgebiet zählt.
Um der zunehmenden Baufälligkeit des wert-Um der zunehmenden Baufälligkeit des wert-
vollen Kulturdenkmals möglichst schnell mit vollen Kulturdenkmals möglichst schnell mit 
gemeinsamen Kräften entgegen zu arbeiten, gemeinsamen Kräften entgegen zu arbeiten, 
veranstaltete das Landesamt für Denkmal-veranstaltete das Landesamt für Denkmal-
pflege Hessen in Kooperation mit der damali-pflege Hessen in Kooperation mit der damali-
gen Stadt Beerfelden ein Symposium. Ziel war gen Stadt Beerfelden ein Symposium. Ziel war 
es, die Burgruine Freienstein vor dem Hinter-es, die Burgruine Freienstein vor dem Hinter-
grund des Zusammenschlusses der Stadt mit grund des Zusammenschlusses der Stadt mit 
seinen Nachbargemeinden wieder als identi-seinen Nachbargemeinden wieder als identi-
tätsstiftende Krone der Region zu etablieren tätsstiftende Krone der Region zu etablieren 
und ihren Fortbestand durch ein dauerhaftes und ihren Fortbestand durch ein dauerhaftes 
Pflege- und Erhaltungskonzept zu sichern. Pflege- und Erhaltungskonzept zu sichern. 
Die ersten grundlegenden Schritte sind ge-Die ersten grundlegenden Schritte sind ge-
tan. Das im Sommer dieses Jahres erschiene-tan. Das im Sommer dieses Jahres erschiene-
ne Arbeitsheft ›Burgruine Freienstein – Mit ne Arbeitsheft ›Burgruine Freienstein – Mit 
einem gemeinsamen Konzept in die Zukunft‹ einem gemeinsamen Konzept in die Zukunft‹ 
beschreibt den Weg einer denkmalfachlichen beschreibt den Weg einer denkmalfachlichen 
strategischen Begleitung eines Projektes, die strategischen Begleitung eines Projektes, die 
so nur punktuell für herausragende Bau-so nur punktuell für herausragende Bau-
denkmäler in schwierigen Konstellationen denkmäler in schwierigen Konstellationen 
geleistet werden kann. Bereits das gleichna-geleistet werden kann. Bereits das gleichna-
mige Symposium im September 2017, dessen mige Symposium im September 2017, dessen 
Referentinnen und Referenten mit ihren Bei-Referentinnen und Referenten mit ihren Bei-
trägen diese Publikation bereichern, zeigte trägen diese Publikation bereichern, zeigte 
das große Interesse seitens der ortsansässi-das große Interesse seitens der ortsansässi-
gen Bevölkerung und der Vertreterinnen und gen Bevölkerung und der Vertreterinnen und 
Vertreter aus Politik und Presse an ihrem be-Vertreter aus Politik und Presse an ihrem be-
deutenden Kulturdenkmal in Gammelsbach. deutenden Kulturdenkmal in Gammelsbach. 
Den folgenden Studierendenworkshop der Den folgenden Studierendenworkshop der 
Technischen Universität Darmstadt und der Technischen Universität Darmstadt und der 
Hochschule Geisenheim University im Som-Hochschule Geisenheim University im Som-
mer 2018 im Dorfgemeinschaftshaus von mer 2018 im Dorfgemeinschaftshaus von 
Gammelsbach nutzten etliche Ortsansässige, Gammelsbach nutzten etliche Ortsansässige, 
um ins Gespräch mit den Studierenden, dem um ins Gespräch mit den Studierenden, dem 
Eigentümer und dem Erbbauberechtigten zu Eigentümer und dem Erbbauberechtigten zu 
kommen. Als schließlich die fünf Ideen, die kommen. Als schließlich die fünf Ideen, die 
im Arbeitsheft veranschaulicht werden, öf-im Arbeitsheft veranschaulicht werden, öf-
fentlich vorgestellt wurden, füllten die erst fentlich vorgestellt wurden, füllten die erst 
zum Jahresbeginn vereinigten Oberzenter die zum Jahresbeginn vereinigten Oberzenter die 
gesamte neue Turnhalle von Beerfelden, rege gesamte neue Turnhalle von Beerfelden, rege 

Diskussionen über die einzelnen Präsenta-Diskussionen über die einzelnen Präsenta-
tionen entstanden und wurden abschließend tionen entstanden und wurden abschließend 
vor dem Auditorium resümiert.vor dem Auditorium resümiert.
Dass die Initiative des Landesamtes für Denk-Dass die Initiative des Landesamtes für Denk-
malpflege Hessen in enger Kooperation mit malpflege Hessen in enger Kooperation mit 
der damaligen Stadt Beerfelden nicht nur der damaligen Stadt Beerfelden nicht nur 
Studierende zur Entwicklung kreativer Ideen Studierende zur Entwicklung kreativer Ideen 
anregte, sondern auch vor Ort auf fruchtbaren anregte, sondern auch vor Ort auf fruchtbaren 
Boden fiel, zeigten die Entwicklungen im An-Boden fiel, zeigten die Entwicklungen im An-
schluss an die Fachveranstaltung des Sympo-schluss an die Fachveranstaltung des Sympo-
siums. Am Fuße des Burgbergs im Turnerheim siums. Am Fuße des Burgbergs im Turnerheim 
von Gammelsbach bildete sich ein Netzwerk von Gammelsbach bildete sich ein Netzwerk 
von Interessierten, die sich für die Zukunft von Interessierten, die sich für die Zukunft 
der Burgruine Freienstein gemeinsam auf die der Burgruine Freienstein gemeinsam auf die 
anstehende Konzeptentwicklung einstimm-anstehende Konzeptentwicklung einstimm-
ten. Mit Bildung der Perspektivgruppe zeigte ten. Mit Bildung der Perspektivgruppe zeigte 
sich der politische Wille, die Identitäts- und sich der politische Wille, die Identitäts- und 
Bewusstseinsstiftung von Freienstein als Nu-Bewusstseinsstiftung von Freienstein als Nu-
kleus der Oberzent zu bestärken. Das Enga-kleus der Oberzent zu bestärken. Das Enga-
gement der einzelnen Mitglieder wird als Be-gement der einzelnen Mitglieder wird als Be-
kenntnis zur gemeinsamen Verantwortung für kenntnis zur gemeinsamen Verantwortung für 
Freienstein und als Bereitschaft gewertet, ge-Freienstein und als Bereitschaft gewertet, ge-
meinsam Ideen und Visionen zu entwickeln.meinsam Ideen und Visionen zu entwickeln.
In den letzten zwei Jahren erfolgten parallel In den letzten zwei Jahren erfolgten parallel 
vorbereitende Maßnahmen und Vorunter-vorbereitende Maßnahmen und Vorunter-
suchungen, die das Landesamt für Denkmal-suchungen, die das Landesamt für Denkmal-
pflege mit rund 100.000 Euro förderte. Die pflege mit rund 100.000 Euro förderte. Die 
Ergebnisse sollen Ende dieses Jahres gemein-Ergebnisse sollen Ende dieses Jahres gemein-
sam mit dieser Publikation vor Ort öffentlich sam mit dieser Publikation vor Ort öffentlich 
vorgestellt werden. Auch wird sich der kürz-vorgestellt werden. Auch wird sich der kürz-
lich neu gegründete Förderverein mit seinen lich neu gegründete Förderverein mit seinen 
Zielen präsentieren. Es ist an der Zeit, die Zielen präsentieren. Es ist an der Zeit, die 
Weiterentwicklung der Burguine Freienstein Weiterentwicklung der Burguine Freienstein 
als Stadtkrone wieder in die Hände der Ober-als Stadtkrone wieder in die Hände der Ober-
zenter zu übergeben.zenter zu übergeben.

Kristin Schubert
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Walter GascheWalter Gasche (geb. 1943) ist ge- (geb. 1943) ist ge-
lernter Fotograf. Er bietet Führungen lernter Fotograf. Er bietet Führungen 
als zertifizierter Natur-, Kultur- und als zertifizierter Natur-, Kultur- und 
Vulkanführer sowie in der Keltenwelt Vulkanführer sowie in der Keltenwelt 
am Glauberg an. Er engagiert sich in am Glauberg an. Er engagiert sich in 
Natur- und Vogelschutz, ist ehrenamt-Natur- und Vogelschutz, ist ehrenamt-
licher Mitarbeiter der Kreisarchäo-licher Mitarbeiter der Kreisarchäo-
logie des Wetteraukreises, außerdem logie des Wetteraukreises, außerdem 
langjähriges aktives Mitglied des Ge-langjähriges aktives Mitglied des Ge-
schichtsvereins Büdingen, dem Träger schichtsvereins Büdingen, dem Träger 
des Heuson Museums. Seit 1988 ist er des Heuson Museums. Seit 1988 ist er 
Vorstandsmitglied des Heimat- und Vorstandsmitglied des Heimat- und 
Geschichtsvereins Glauburg e. V. Geschichtsvereins Glauburg e. V. 

Zu den Personen:Zu den Personen:
  
Werner ErkWerner Erk (geb. 1948), pensionierter  (geb. 1948), pensionierter 
Lehrer, engagiert sich seit Jahrzehn-Lehrer, engagiert sich seit Jahrzehn-
ten ehrenamtlich in der Kommunal-ten ehrenamtlich in der Kommunal-
politik, ist ehrenamtliches Mitglied politik, ist ehrenamtliches Mitglied 
der Kreisarchäologie des Wetterau-der Kreisarchäologie des Wetterau-
kreises, Gründungsmitglied und seit kreises, Gründungsmitglied und seit 
1988 erster Vorsitzender des Heimat- 1988 erster Vorsitzender des Heimat- 
und Geschichtsvereins Glauberg e. V. und Geschichtsvereins Glauberg e. V. 
In der Keltenwelt am Glauberg ist In der Keltenwelt am Glauberg ist 
er als Gästeführer tätig und im För-er als Gästeführer tätig und im För-
derverein als zweiter Vorsitzender. derverein als zweiter Vorsitzender. 

Im Sommer 2021 sitze ich mit Wer-Im Sommer 2021 sitze ich mit Wer-
ner Erk (73) und Walter Gasche (78) ner Erk (73) und Walter Gasche (78) 
im Glauberg-Museum, dem Museum im Glauberg-Museum, dem Museum 
des Heimat- und Geschichtsvereines des Heimat- und Geschichtsvereines 
im Ort, für dessen Existenz beide im Ort, für dessen Existenz beide 
maßgeblich verantwortlich sind. Wir maßgeblich verantwortlich sind. Wir 
kennen uns seit vielen Jahren, haben kennen uns seit vielen Jahren, haben 
zusammen Feldbegehungen durch-zusammen Feldbegehungen durch-
geführt, zusammen gegraben. In all geführt, zusammen gegraben. In all 
der Zeit haben wir viel über den der Zeit haben wir viel über den 
Glauberg und seine Besiedlung, die Glauberg und seine Besiedlung, die 
Erforschung durch Prof. Dr. Heinrich Erforschung durch Prof. Dr. Heinrich 
Richter, die Grabungen des Landes-Richter, die Grabungen des Landes-
amtes für Denkmalpflege Hessen amtes für Denkmalpflege Hessen 
und vieles mehr gesprochen. Nun, und vieles mehr gesprochen. Nun, 
nach vielen Monaten ›Corona‹, in nach vielen Monaten ›Corona‹, in 
denen wir uns kaum – allenfalls denen wir uns kaum – allenfalls 
flüchtig – sehen konnten, das erste flüchtig – sehen konnten, das erste 
richtige Gespräch. Dabei gleich die richtige Gespräch. Dabei gleich die 
Aufgabe im Hinterkopf, dieses Inter-Aufgabe im Hinterkopf, dieses Inter-
view hier zu Papier zu bringen. Diese view hier zu Papier zu bringen. Diese 
verlieren wir schnell aus den Augen verlieren wir schnell aus den Augen 
und reden über alles Mögliche, nur und reden über alles Mögliche, nur 
nicht über Archäologie. Am Ende nicht über Archäologie. Am Ende 
definieren wir wenigstens noch den definieren wir wenigstens noch den 
Rahmen des Gespräches gemein-Rahmen des Gespräches gemein-
sam und treffen uns einige Tage spä-sam und treffen uns einige Tage spä-
ter erneut, nun konzentriert auf das ter erneut, nun konzentriert auf das 
Interview.Interview.

Wie seid ihr eigentlich zur Archäologie 
gekommen?
Gasche:Gasche: Ja, da muss ich jetzt etwas  Ja, da muss ich jetzt etwas 
ausholen. Bereits von Kindesbeinen ausholen. Bereits von Kindesbeinen 
an habe ich mich für Archäologie in-an habe ich mich für Archäologie in-
teressiert, wusste aber damals nicht, teressiert, wusste aber damals nicht, 

Interview

ZWEI LEBEN FÜR DEN GLAUBERG  
IM GESPRÄCH MIT WERNER ERK  
UND WALTER GASCHE 
Das Gespräch führte Christoph Röder, Keltenwelt am Glauberg.

Werner Erk, Walter Gasche und Christoph Röder (v. l. n. r.) 
vor dem Museum des Heimat- und Geschichtsvereins Glauburg e. V.  
Foto: Ch. Röder, KWG
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dass das Archäologie heißt. Ich war dass das Archäologie heißt. Ich war 
fasziniert, dass Menschen aus unse-fasziniert, dass Menschen aus unse-
rer Region bereits Steingeräte her-rer Region bereits Steingeräte her-
gestellt haben. Ich bin damals als gestellt haben. Ich bin damals als 
kleiner Junge bereits wie wild über kleiner Junge bereits wie wild über 
Felder gelaufen und wollte gerne Felder gelaufen und wollte gerne 
ein Steinbeil oder eine Pfeilspitze ein Steinbeil oder eine Pfeilspitze 
finden. Natürlich ohne jeden Erfolg. finden. Natürlich ohne jeden Erfolg. 
Aber durch mein Interesse bin ich Aber durch mein Interesse bin ich 
dann an Hans-Velten Heuson ge-dann an Hans-Velten Heuson ge-
kommen, dem Heimatpfleger in Bü-kommen, dem Heimatpfleger in Bü-
dingen.dingen.

Er war ja in der Region Jahrzehnte ak-
tiv in Archäologie und Denkmalpflege. 
War er nicht auch der Enkel des Na-
mensgebers des Büdinger Heuson-Mu-
seums? 
Gasche:Gasche: Ja, genau. Er hat mich dann  Ja, genau. Er hat mich dann 
unter seine Fittiche genommen, unter seine Fittiche genommen, 
trotz des großen Altersunterschie-trotz des großen Altersunterschie-
des hat sich eine Freundschaft des hat sich eine Freundschaft 
entwickelt. Ja und letztlich bin ich entwickelt. Ja und letztlich bin ich 
auch durch ihn zum Glauberg ge-auch durch ihn zum Glauberg ge-
kommen. Der Glauberg war ja schon kommen. Der Glauberg war ja schon 
immer – auch vor der Entdeckung immer – auch vor der Entdeckung 
der Fürstengräber – als bedeutende der Fürstengräber – als bedeutende 
Fundstelle in der Region bekannt. Fundstelle in der Region bekannt. 
Wir sind dann oft zum Glauberg Wir sind dann oft zum Glauberg 
gefahren, Hans auf seinem Quickly gefahren, Hans auf seinem Quickly 
Moped und ich mit dem Fahrrad in Moped und ich mit dem Fahrrad in 
seinem Windschatten wild stram-seinem Windschatten wild stram-
pelnd hinterher. Das muss ein Bild pelnd hinterher. Das muss ein Bild 
für die Götter gewesen sein… Aber für die Götter gewesen sein… Aber 
auf diese Weise haben wir die ge-auf diese Weise haben wir die ge-
samte Wetterau erkundet und samte Wetterau erkundet und 
haben viele Fundstellen besucht. haben viele Fundstellen besucht. 
Beim Zelten auf dem Plateau lern-Beim Zelten auf dem Plateau lern-
te ich auch Prof. Richter kennen. te ich auch Prof. Richter kennen. 
Ich durfte ihn dann öfter auf seinen Ich durfte ihn dann öfter auf seinen 
Rundgängen begleiten.Rundgängen begleiten.
Erk:Erk: Bei mir hat das auch recht früh  Bei mir hat das auch recht früh 
angefangen. Und zwar hier in die-angefangen. Und zwar hier in die-
sem Raum, in dem wir gerade sitzen sem Raum, in dem wir gerade sitzen 
[in der ehemaligen Volksschule], [in der ehemaligen Volksschule], 
in dem der Hauptlehrer Hörr uns in dem der Hauptlehrer Hörr uns 
mit der Heimatkunde vertraut ge-mit der Heimatkunde vertraut ge-
macht hat. Wir waren natürlich viel macht hat. Wir waren natürlich viel 
am Glauberg unterwegs! Die Schu-am Glauberg unterwegs! Die Schu-
le hatte eine eigene, von Heinrich le hatte eine eigene, von Heinrich 
Richter [Ausgräber der 1930er-Jah-Richter [Ausgräber der 1930er-Jah-
re] gestiftete Sammlung, die in den re] gestiftete Sammlung, die in den 
Heimatkundeunterricht einbezogen Heimatkundeunterricht einbezogen 

wurde. Wir haben sogar einmal ein wurde. Wir haben sogar einmal ein 
Modell des ganzen Glaubergs aus Modell des ganzen Glaubergs aus 
Beton gebaut. Es stand lange Jahre Beton gebaut. Es stand lange Jahre 
im Schulhof, bis es dann irgendwann im Schulhof, bis es dann irgendwann 
verwittert war und entsorgt wurde. verwittert war und entsorgt wurde. 
Später habe ich dann Adolf Gün-Später habe ich dann Adolf Gün-
ther kennengelernt, der für Richter ther kennengelernt, der für Richter 
seinerzeit Zeichenarbeiten erledigt seinerzeit Zeichenarbeiten erledigt 
hatte. Er war gelernter Teppichma-hatte. Er war gelernter Teppichma-
ler und hatte daher enormes zeich-ler und hatte daher enormes zeich-
nerisches Talent. In unserem Archiv nerisches Talent. In unserem Archiv 
befinden sich noch heute hunderte befinden sich noch heute hunderte 
seiner Arbeiten. Als in den [19]70er-seiner Arbeiten. Als in den [19]70er-
Jahren die Schule hier aufgelöst Jahren die Schule hier aufgelöst 
wurde, konnte auf seine Initiative wurde, konnte auf seine Initiative 
hin der Heimat- und Geschichtsver-hin der Heimat- und Geschichtsver-
ein gegründet werden. Er wurde 1., ein gegründet werden. Er wurde 1., 
ich 2. Vorsitzender. Dann haben wir ich 2. Vorsitzender. Dann haben wir 
auch gleich mit Arbeiten am Glau-auch gleich mit Arbeiten am Glau-
berg begonnen. Damals einfach so, berg begonnen. Damals einfach so, 
ohne zu fragen, haben wir losgelegt ohne zu fragen, haben wir losgelegt 
und haben aufgeräumt, hie und da und haben aufgeräumt, hie und da 
gegraben. Zum Beispiel im Burgge-gegraben. Zum Beispiel im Burgge-
bäude oder auch im sog. Burgbrun-bäude oder auch im sog. Burgbrun-
nen. Da hat sich ja dann fast 50 Jahre nen. Da hat sich ja dann fast 50 Jahre 
später durch deine [Röders] Auf-später durch deine [Röders] Auf-
arbeitung unserer Grabung heraus-arbeitung unserer Grabung heraus-
gestellt, dass es sich gar nicht um gestellt, dass es sich gar nicht um 
einen Brunnen, sondern um eine einen Brunnen, sondern um eine 
Filterzisterne handelte.Filterzisterne handelte.

Genau. Ihr habt umfangreich Material 
geborgen und dafür, dass ihr es alle 
nicht gelernt hattet, ganz gut dokumen-
tiert. Ein sehr spannender Befund!
Erk:Erk: Dankeschön. Jedenfalls ist – mei- Dankeschön. Jedenfalls ist – mei-
ner Meinung nach – durch unseren ner Meinung nach – durch unseren 
Aktionismus am Glauberg der Stein Aktionismus am Glauberg der Stein 
ins Rollen gekommen. ins Rollen gekommen. 

Das glaube ich allerdings auch. Aber 
dazu später mehr. Erstmal, wie habt 
ihr beide euch eigentlich kennenge-
lernt?
Gasche: Gasche: Über Umwege durch einen Über Umwege durch einen 
Kollegen von Werner Erk. Den Glau-Kollegen von Werner Erk. Den Glau-
berg kannte ich ja schon, aber er hat berg kannte ich ja schon, aber er hat 
mir erzählt, dass es einen aktiven Hei-mir erzählt, dass es einen aktiven Hei-
mat- und Geschichtsverein dort gibt. mat- und Geschichtsverein dort gibt. 
Ein breites Tätigkeitsspektrum ganz Ein breites Tätigkeitsspektrum ganz 
nach meinem Geschmack: Grabun-nach meinem Geschmack: Grabun-
gen, Begehungen, Museum, Exkur-gen, Begehungen, Museum, Exkur-
sionen und so weiter. Man versuchte, sionen und so weiter. Man versuchte, 
alles zum Glauberg herauszufinden alles zum Glauberg herauszufinden 
und zu dokumentieren und zusam-und zu dokumentieren und zusam-
menzutragen, was man konnte. Da menzutragen, was man konnte. Da 
bin ich dann hin und mit offenen bin ich dann hin und mit offenen 
Armen empfangen worden und ge-Armen empfangen worden und ge-
blieben.blieben.
ErkErk  (lacht):(lacht): Eigentlich hast du ja be- Eigentlich hast du ja be-
reits Jahre vorher auf unserer Hoch-reits Jahre vorher auf unserer Hoch-

Werner Erk und Walter Gasche.  
Die Interviewten beim Betrachten von Zeichnungen von Adolf Günther  
aus dem Archiv des Heimat- und Geschichtsvereins Glauburg e. V.  
Foto: Ch. Röder, KWG
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zeit die Fotos gemacht! Aber da er-zeit die Fotos gemacht! Aber da er-
innerst du dich wahrscheinlich nicht innerst du dich wahrscheinlich nicht 
mehr dran… mehr dran… 
GascheGasche (lacht): Nein, das habe ich  (lacht): Nein, das habe ich 
nicht mehr gewusst.nicht mehr gewusst.

Was hat sich daraus ergeben? Was habt 
ihr ab dann zusammen auf die Beine 
 gestellt?
Gasche:Gasche: Vor allem haben wir – zu- Vor allem haben wir – zu-
sammen mit vielen weiteren Enga-sammen mit vielen weiteren Enga-
gierten – das Museum aufgebaut, gierten – das Museum aufgebaut, 
Ausstellungen und Vortragsabende Ausstellungen und Vortragsabende 
organisiert, die waren immer sehr organisiert, die waren immer sehr 
gut besucht! Und immer haben wir gut besucht! Und immer haben wir 
weiter Begehungen auf und um den weiter Begehungen auf und um den 
Glauberg gemacht. Schwerpunkt Glauberg gemacht. Schwerpunkt 
über all die Jahre war auch die Pfle-über all die Jahre war auch die Pfle-
ge und Betreuung des Glaubergpla-ge und Betreuung des Glaubergpla-
teaus mit seinen Mauerresten und teaus mit seinen Mauerresten und 
Hauskellern. Wir entfernten Sta-Hauskellern. Wir entfernten Sta-
cheldrahtzäune, mähten die Wie-cheldrahtzäune, mähten die Wie-
sen und entbuschten die Flächen, sen und entbuschten die Flächen, 
um den seltenen Magerrasen zu um den seltenen Magerrasen zu 
fördern. Wir haben uns auch sehr fördern. Wir haben uns auch sehr 
für den Bau der Keltenwelt einge-für den Bau der Keltenwelt einge-
setzt  – wohl wissend, dass wir da-setzt  – wohl wissend, dass wir da-
mit an dem Ast sägten, auf dem wir mit an dem Ast sägten, auf dem wir 
selbst saßen.selbst saßen.
Erk:Erk: Wir haben Funde restauriert,  Wir haben Funde restauriert, 
katalogisiert und dokumentiert. katalogisiert und dokumentiert. 
Wir haben uns bemüht, zusam-Wir haben uns bemüht, zusam-
menzutragen, was es an Funden menzutragen, was es an Funden 
und Unterlagen zum Glauberg und Unterlagen zum Glauberg 
gab. Hunderte von Seiten seiner gab. Hunderte von Seiten seiner 
nicht veröffentlichten, rudimen-nicht veröffentlichten, rudimen-
tären Manuskripte habe ich sogar tären Manuskripte habe ich sogar 
noch direkt von der Witwe Hein-noch direkt von der Witwe Hein-
rich Richters persönlich übergeben rich Richters persönlich übergeben 
bekommen. Und natürlich haben bekommen. Und natürlich haben 
wir die Dauerausstellung hier im wir die Dauerausstellung hier im 
Museum aufgebaut. Ab 1976 als Museum aufgebaut. Ab 1976 als 
›Glauberg-Sammlung‹ im ehemali-›Glauberg-Sammlung‹ im ehemali-
gen Lehrerzimmer der Volksschule gen Lehrerzimmer der Volksschule 
und ab 1988 unter der Bezeichnung und ab 1988 unter der Bezeichnung 
›Glauberg-Museum‹ in den beiden ›Glauberg-Museum‹ in den beiden 
ehemaligen Schulsälen. Der Fokus ehemaligen Schulsälen. Der Fokus 
liegt hier nicht auf den keltischen liegt hier nicht auf den keltischen 
Epochen, sondern auf den ande-Epochen, sondern auf den ande-
ren Zeiten, in denen der Glauberg ren Zeiten, in denen der Glauberg 
besiedelt war. Noch heute ist die besiedelt war. Noch heute ist die 
Ausstellung nach Absprache zu be-Ausstellung nach Absprache zu be-
sichtigen.sichtigen.

1988 gelang dir, Werner, eine Luftbild-
aufnahme der Bewuchsmerkmale des 
verschliffenen Grabhügels, als des-
sen Inhalt sich die Fürstengräber vom 
Glauberg entpuppen sollten. Wie kam 
es dazu? Hast du gleich erkannt, was 
du gefunden hattest? Wie ging es dann 
weiter?
Erk:Erk: Prof. Dr. Dietwulf Baatz, der  Prof. Dr. Dietwulf Baatz, der 
ehemalige Direktor des Saalburg-ehemalige Direktor des Saalburg-
museums, hatte uns mit Fotos und museums, hatte uns mit Fotos und 
Bildbänden zur Luftbildarchäologie Bildbänden zur Luftbildarchäologie 
›angefixt‹. Aus einer Schleppma-›angefixt‹. Aus einer Schleppma-
schine der Gederner Segelflieger schine der Gederner Segelflieger 
gelang mir 1988 die Aufnahme eines gelang mir 1988 die Aufnahme eines 
grünen Halbkreises im langsam gelb grünen Halbkreises im langsam gelb 
werdenden Kornacker. Eigentlich werdenden Kornacker. Eigentlich 
waren wir auf der Suche nach einer waren wir auf der Suche nach einer 
linearen Struktur zwischen dem linearen Struktur zwischen dem 
Glauberg und dem Enzheimer Kopf, Glauberg und dem Enzheimer Kopf, 
die sich damals aber noch nicht die sich damals aber noch nicht 
zeigte. Auf das rundliche Gebilde zeigte. Auf das rundliche Gebilde 
hatte mich schon ein Jahr zuvor hatte mich schon ein Jahr zuvor 
mein Vereinskollege Dr. Alois Chlop-mein Vereinskollege Dr. Alois Chlop-
czik hingewiesen, ihm war aber kein czik hingewiesen, ihm war aber kein 
aussagefähiges Foto gelungen. Die aussagefähiges Foto gelungen. Die 
Fotos, die wir nicht recht deuten Fotos, die wir nicht recht deuten 
konnten, haben wir dem Landes-konnten, haben wir dem Landes-
amt für Denkmalpflege übermittelt, amt für Denkmalpflege übermittelt, 
das sich dafür freundlich bedankt das sich dafür freundlich bedankt 
hat. 1991 gelangen uns wieder sehr hat. 1991 gelangen uns wieder sehr 
aussagefähige Fotos eines Kreisgra-aussagefähige Fotos eines Kreisgra-
bens und von Teilen der umgebe-bens und von Teilen der umgebe-
nen Grabensysteme. Wir betrieben nen Grabensysteme. Wir betrieben 
dann ›Luftbildarchäologie zu Fuß‹ dann ›Luftbildarchäologie zu Fuß‹ 
und erkannten den Kreisgraben und erkannten den Kreisgraben 
schließlich auch an Frost- und Näs-schließlich auch an Frost- und Näs-
semerkmalen. Erst die Aufnahmen semerkmalen. Erst die Aufnahmen 
von Otto Braasch aus dem Jahr 1993 von Otto Braasch aus dem Jahr 1993 
führten dann im Jahr darauf zu den führten dann im Jahr darauf zu den 
Ausgrabungen am Kreisgraben. Der Ausgrabungen am Kreisgraben. Der 
Rest ist bekannt.Rest ist bekannt.

Ja, man kann die Ergebnisse heute in der 
Keltenwelt bewundern! Walter, du hast 
die darauffolgenden Grabungen regel-
mäßig besucht. Was war der erste Fund, 
der heute im Museum zu sehen ist, den 
du gesehen hast?
Gasche:Gasche: Als ich eines Tages zur Gra- Als ich eines Tages zur Gra-
bung gekommen bin, standen da un-bung gekommen bin, standen da un-
üblich viele Besucher drum herum. üblich viele Besucher drum herum. 
Auf die Frage, was denn los sei, hat Auf die Frage, was denn los sei, hat 

In den [19]80er-Jahren hat die hessische 
Landesarchäologie den Glauberg in den 
Fokus ihrer Arbeiten gestellt. Wie habt 
ihr diese Zeit – immerhin mehr als 14 
Jahre – erlebt?
Gasche:Gasche: Letzten Endes waren wir ja  Letzten Endes waren wir ja 
daran ›schuld‹, dass die Grabungen daran ›schuld‹, dass die Grabungen 
losgegangen sind. Wir wollten gerne losgegangen sind. Wir wollten gerne 
die verfallenden Mauern der Enz-die verfallenden Mauern der Enz-
heimer Pforte sichern. Der damalige heimer Pforte sichern. Der damalige 
Landesarchäologe Dr. Fritz-Rudolf Landesarchäologe Dr. Fritz-Rudolf 
Herrmann hat dann seinen Gra-Herrmann hat dann seinen Gra-
bungstechniker Norbert Fischer auf bungstechniker Norbert Fischer auf 
den Glauberg geschickt, der diese den Glauberg geschickt, der diese 
Arbeiten dann fachgerecht mit uns Arbeiten dann fachgerecht mit uns 
ausführen sollte. Die Arbeiten haben ausführen sollte. Die Arbeiten haben 
schließlich 14 Jahre lang gedauert schließlich 14 Jahre lang gedauert 
(lacht). Wobei der Heimat- und Ge-(lacht). Wobei der Heimat- und Ge-
schichtsverein dann mehr und mehr schichtsverein dann mehr und mehr 
eine unterstützende und beobach-eine unterstützende und beobach-
tende Rolle eingenommen hat. Aber tende Rolle eingenommen hat. Aber 
wir waren immer dabei und haben wir waren immer dabei und haben 
die Grabungsergebnisse immer so-die Grabungsergebnisse immer so-
fort aus erster Hand erfahren. Das war fort aus erster Hand erfahren. Das war 
für uns eine tolle Sache!für uns eine tolle Sache!
Erk:Erk: Sogar das Forstamt Büdingen  Sogar das Forstamt Büdingen 
war gewissermaßen an der Aufnah-war gewissermaßen an der Aufnah-
me der Grabungen beteiligt. Denn me der Grabungen beteiligt. Denn 
im Rahmen von Pflegearbeiten und im Rahmen von Pflegearbeiten und 
einer besseren Zugänglichkeit für einer besseren Zugänglichkeit für 
Besucher hatte man vor der Enzhei-Besucher hatte man vor der Enzhei-
mer Pforte eine, nach Aussage von mer Pforte eine, nach Aussage von 
Dr. Hermann ›monumentale‹, Holz-Dr. Hermann ›monumentale‹, Holz-
treppe angelegt, für deren Bau Origi-treppe angelegt, für deren Bau Origi-
nalsteine der Pforte verwendet wur-nalsteine der Pforte verwendet wur-
den. Das hat uns mächtig geärgert den. Das hat uns mächtig geärgert 
und zu einer Meldung im Landesamt und zu einer Meldung im Landesamt 
für Denkmalpflege veranlasst. Die für Denkmalpflege veranlasst. Die 
anschließenden archäologischen anschließenden archäologischen 
Voruntersuchungen durch Norbert Voruntersuchungen durch Norbert 
Fischer und unsere ›Rentnerband‹ Fischer und unsere ›Rentnerband‹ 
zeigten, dass Richter zwar seinen zeigten, dass Richter zwar seinen 
Suchgraben durch die Enzheimer Suchgraben durch die Enzheimer 
Pforte bis auf den gewachsen Boden Pforte bis auf den gewachsen Boden 
abgetieft hatte, sonst aber die um-abgetieft hatte, sonst aber die um-
gebenden Kulturschichten weitge-gebenden Kulturschichten weitge-
hend unberührt gelassen hatte. Die hend unberührt gelassen hatte. Die 
Archäologen entschieden sich aber, Archäologen entschieden sich aber, 
nicht gleich bei der Toranlage weiter-nicht gleich bei der Toranlage weiter-
zugraben, sondern sich erst nebenan zugraben, sondern sich erst nebenan 
einen Überblick über die anstehen-einen Überblick über die anstehen-
den Schichten zu verschaffen. Das den Schichten zu verschaffen. Das 
dauerte dann...dauerte dann...
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man mir in der 2 Meter tiefen Grab-man mir in der 2 Meter tiefen Grab-
grube im Bereich der Steinpackung grube im Bereich der Steinpackung 
einen umgedrehten Eimer gezeigt. einen umgedrehten Eimer gezeigt. 
Grinsend hat einer der Mitarbeiter Grinsend hat einer der Mitarbeiter 
den Eimer dann angehoben und mir den Eimer dann angehoben und mir 
die noch aufrecht stehende Schna-die noch aufrecht stehende Schna-
belkanne gezeigt. Ich war derart baff, belkanne gezeigt. Ich war derart baff, 
ich kann es jetzt noch nicht wirklich ich kann es jetzt noch nicht wirklich 
in Worte fassen. Sie stand da, und in Worte fassen. Sie stand da, und 
man hat alles gesehen. Die Figuren man hat alles gesehen. Die Figuren 
am Rand mit dem kleinen ›Kelten-am Rand mit dem kleinen ›Kelten-
fürsten‹. Ich war vollkommen platt, fürsten‹. Ich war vollkommen platt, 
so was bei uns am Glauberg! Ich war so was bei uns am Glauberg! Ich war 
zum Glück auch dabei, als Steine weg-zum Glück auch dabei, als Steine weg-
geräumt wurden, um in der Grabgru-geräumt wurden, um in der Grabgru-
be tiefer zu gehen. Als ein besonders be tiefer zu gehen. Als ein besonders 
großer Stein hochgehoben wurde, großer Stein hochgehoben wurde, 
sagte ein Grabungstechniker ganz la-sagte ein Grabungstechniker ganz la-
pidar ›och, hier ist ja auch Gold‹. Kurz pidar ›och, hier ist ja auch Gold‹. Kurz 
darauf knieten alle um den Schnitt darauf knieten alle um den Schnitt 
herum am Erdboden und streckten herum am Erdboden und streckten 
ihre Köpfe nach unten  – und damit ihre Köpfe nach unten  – und damit 
den Hintern in die Luft. Ich bin ja von den Hintern in die Luft. Ich bin ja von 
Berufs wegen Fotograf. Der beste Berufs wegen Fotograf. Der beste 
Fotograf taugt nichts, wenn er sein Fotograf taugt nichts, wenn er sein 
Arbeitsgerät nicht dabeihat. Und so Arbeitsgerät nicht dabeihat. Und so 
musste ich mir dieses grandiose Mo-musste ich mir dieses grandiose Mo-
tiv leider entgehen lassen. Das Foto tiv leider entgehen lassen. Das Foto 
wäre heute sicherlich in der ›Kelten-wäre heute sicherlich in der ›Kelten-

welt‹ zu sehen, hätte ich es damals welt‹ zu sehen, hätte ich es damals 
schießen können. Das bedaure ich schießen können. Das bedaure ich 
heute noch! heute noch! 

Was hat das in den Jahren danach mit 
dem Glauberg gemacht und wie ist es 
dann schließlich zum Bau der Kelten-
welt am Glauberg gekommen?
Gasche:Gasche: Das hat alles geändert! Erst  Das hat alles geändert! Erst 
wurde beschlossen, dass die Funde wurde beschlossen, dass die Funde 
ins Landesmuseum nach Darmstadt ins Landesmuseum nach Darmstadt 
sollen. Daraufhin hat sich eine Inte-sollen. Daraufhin hat sich eine Inte-
ressengruppe hier vor Ort gebildet ressengruppe hier vor Ort gebildet 
mit dem Schlachtruf ›Unser Kelten-mit dem Schlachtruf ›Unser Kelten-
fürst möchte zurück nach Hause‹. Wir fürst möchte zurück nach Hause‹. Wir 
wurden von vielen Vereinen unter-wurden von vielen Vereinen unter-
stützt, haben einen wöchentlichen stützt, haben einen wöchentlichen 
Fackelzug veranstaltet und haben Fackelzug veranstaltet und haben 
Unterschriften gesammelt. Wir sind Unterschriften gesammelt. Wir sind 
dann mit den Unterschriftenlisten in dann mit den Unterschriftenlisten in 
den Hessischen Landtag gegangen, den Hessischen Landtag gegangen, 
um diese als Kelten verkleidet per-um diese als Kelten verkleidet per-
sönlich zu übergeben. sönlich zu übergeben. 
Erk:Erk: Es hat sich dann herausgestellt,  Es hat sich dann herausgestellt, 
dass das eine blöde Idee war, da wir ja dass das eine blöde Idee war, da wir ja 
bewaffnet waren – wir hatten Schild bewaffnet waren – wir hatten Schild 
und Schwert dabei. Der Zugang zum und Schwert dabei. Der Zugang zum 
Landtag ist Bewaffneten verboten; Landtag ist Bewaffneten verboten; 
wir wurden bereits auf der Treppe wir wurden bereits auf der Treppe 

abgefangen … Aber letzten Endes ist abgefangen … Aber letzten Endes ist 
doch alles gut geworden. Auf einem doch alles gut geworden. Auf einem 
Pressetermin wurde dann verkündet, Pressetermin wurde dann verkündet, 
dass die Funde doch an den Berg dass die Funde doch an den Berg 
kommen und ein neues Museum ge-kommen und ein neues Museum ge-
baut wird. Das war vielleicht nicht nur baut wird. Das war vielleicht nicht nur 
unser Verdienst, aber geholfen hat es unser Verdienst, aber geholfen hat es 
sicher.sicher.
Gasche:Gasche: Auf jeden Fall hat das all  Auf jeden Fall hat das all 
unsere Erwartungen und Hoffnungen unsere Erwartungen und Hoffnungen 
übertroffen! Wobei – stimmt nicht übertroffen! Wobei – stimmt nicht 
ganz. Einer hat sich das schon vor-ganz. Einer hat sich das schon vor-
stellen können, nämlich Werner Erk!stellen können, nämlich Werner Erk!
Erk:Erk: Genau! Ich war da vielleicht et- Genau! Ich war da vielleicht et-
was fantasievoller und mutiger als was fantasievoller und mutiger als 
andere. Aber ich bin mehr als zufrie-andere. Aber ich bin mehr als zufrie-
den mit dem, wie es nun gekommen den mit dem, wie es nun gekommen 
ist. Es ist mir – und, wie ich dich ken-ist. Es ist mir – und, wie ich dich ken-
ne, auch dir, Walter – eine Freude das, ne, auch dir, Walter – eine Freude das, 
was ich als Zeitzeuge hier am Glau-was ich als Zeitzeuge hier am Glau-
berg erlebt habe, als Gästeführer der berg erlebt habe, als Gästeführer der 
Keltenwelt den Besucherinnen und Keltenwelt den Besucherinnen und 
Besuchern weiterzugeben. Dies wird Besuchern weiterzugeben. Dies wird 
von den Gästen auch sehr honoriert von den Gästen auch sehr honoriert 
und ist uns als Belohnung für die Mü-und ist uns als Belohnung für die Mü-
hen genug!hen genug!

Vielen Dank euch beiden für das anre-
gende Gespräch.

Luftbildbefund Der Grabhügel des ›Keltenfürsten‹ vom Glauberg 1988. Foto: W. Erk
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verdient gemacht hat. Ziel der Tagung verdient gemacht hat. Ziel der Tagung 
ist es, die gemeinsamen Wurzeln und ist es, die gemeinsamen Wurzeln und 
Ziele verschiedener Schutzinteressen Ziele verschiedener Schutzinteressen 
vor dem Hintergrund der aktuellen vor dem Hintergrund der aktuellen 
Diskussion um die Ursachen des Kli-Diskussion um die Ursachen des Kli-
mawandels zu beleuchten und eine mawandels zu beleuchten und eine 
gemeinsame Strategie für die Zukunft gemeinsame Strategie für die Zukunft 
zu entwickeln. Nach der Plenumsver-zu entwickeln. Nach der Plenumsver-
anstaltung am ersten Tag schließen anstaltung am ersten Tag schließen 
sich am zweiten Tag Exkursionen und sich am zweiten Tag Exkursionen und 
Stadtrundgänge an. Neben dem ge-Stadtrundgänge an. Neben dem ge-
samten Partnerfeld aus dem Bereich samten Partnerfeld aus dem Bereich 
der Architektur, Stadtplanung, des der Architektur, Stadtplanung, des 
Handwerks, der Universitäten sowie Handwerks, der Universitäten sowie 
der ehrenamtlich Engagierten sind der ehrenamtlich Engagierten sind 
auch alle interessierten Bürgerinnen auch alle interessierten Bürgerinnen 
und Bürger willkommen. Eröffnet wird und Bürger willkommen. Eröffnet wird 
die Veranstaltung durch Staatsminis-die Veranstaltung durch Staatsminis-
terin Angela Dorn, Hessisches Ministe-terin Angela Dorn, Hessisches Ministe-
rium für Wissenschaft und Kunst. Das rium für Wissenschaft und Kunst. Das 
Veranstaltungsprogramm ist Anfang Veranstaltungsprogramm ist Anfang 
März 2022 auf unserer Homepage zu März 2022 auf unserer Homepage zu 
finden: https://lfd.hessen.de/service/finden: https://lfd.hessen.de/service/
veranstaltungenveranstaltungen

HESSISCHER DENKMALSCHUTZ-
PREIS 2022 
Die Bewerbungsfrist für den Hes-Die Bewerbungsfrist für den Hes-
sischen Denkmalschutzpreis 2022 sischen Denkmalschutzpreis 2022 
beginnt am 1. Dezember 2021 und beginnt am 1. Dezember 2021 und 
endet am 15. Februar 2022. Weitere endet am 15. Februar 2022. Weitere 
Informationen zum Verfahren und die Informationen zum Verfahren und die 
Anmeldeplattform finden Sie unter: Anmeldeplattform finden Sie unter: 
https://lfd.hessen.de/service/preise/https://lfd.hessen.de/service/preise/
hessischer-denkmalschutzpreis. Die hessischer-denkmalschutzpreis. Die 
Verleihung des Hessischen Denkmal-Verleihung des Hessischen Denkmal-
schutzpreises durch Staatsministerin schutzpreises durch Staatsministerin 
Angela Dorn am 21. Juli 2022 in der Angela Dorn am 21. Juli 2022 in der 
Rotunde des Biebricher Schlosses vor Rotunde des Biebricher Schlosses vor 
geladenen Gästen ist ein weiterer Hö-geladenen Gästen ist ein weiterer Hö-
hepunkt unseres Denkmaljahres. hepunkt unseres Denkmaljahres. 
 
ROTUNDENKONZERTE
Wir freuen uns darauf, die Tradition Wir freuen uns darauf, die Tradition 
der beliebten Konzerte im Schloss der beliebten Konzerte im Schloss 
Biebrich in Wiesbaden wieder auf-Biebrich in Wiesbaden wieder auf-
nehmen zu können, die wir am 14. Juni nehmen zu können, die wir am 14. Juni 
und am 11. September 2022 jeweils um und am 11. September 2022 jeweils um 
18:30 Uhr gemeinsam mit dem Lan-18:30 Uhr gemeinsam mit dem Lan-
desbetrieb Bau und Immobilien Hes-desbetrieb Bau und Immobilien Hes-
sen und der Musikakademie Wiesba-sen und der Musikakademie Wiesba-
den veranstalten. Junge Studierende den veranstalten. Junge Studierende 
präsentieren ihr Können in der ehe-präsentieren ihr Können in der ehe-

NEUJAHRSEMPFANG 
Bei unserem Neujahrsempfang am Bei unserem Neujahrsempfang am 
4. Februar 2022 in der Rotunde des 4. Februar 2022 in der Rotunde des 
Biebricher Schlosses präsentieren wir Biebricher Schlosses präsentieren wir 
unseren geladenen Gästen wieder unseren geladenen Gästen wieder 
aktuelle Themen aus den Arbeitsfel-aktuelle Themen aus den Arbeitsfel-
dern unseres Hauses vor dem Hinter-dern unseres Hauses vor dem Hinter-
grund des Mottos des Tages des offe-grund des Mottos des Tages des offe-
nen Denkmals 2022.nen Denkmals 2022. 

ARCHÄOLOGIE-JAHR ›KELTEN 
LAND HESSEN – ARCHÄOLOGISCHE 
SPUREN IM HERZEN EUROPAS‹
Vom 10. März bis 31. Dezember  2022 Vom 10. März bis 31. Dezember  2022 
findet erstmals in Hessen ein großes findet erstmals in Hessen ein großes 
Archäologie-Jahr statt. Das Projekt Archäologie-Jahr statt. Das Projekt 
›KELTEN LAND HESSEN – Archäo-›KELTEN LAND HESSEN – Archäo-
logische Spuren im Herzen Europas‹ logische Spuren im Herzen Europas‹ 
umfasst die Eisenzeit vom 8. bis zum umfasst die Eisenzeit vom 8. bis zum 
1. Jahrhundert v. Chr. und nimmt da-1. Jahrhundert v. Chr. und nimmt da-
bei Spuren der Kelten in den Fokus. bei Spuren der Kelten in den Fokus. 
Zahlreiche Projektpartnerinnen und Zahlreiche Projektpartnerinnen und 
-partner planen u. a. Sonderausstel--partner planen u. a. Sonderausstel-
lungen, Exkursionen, Vorträge und lungen, Exkursionen, Vorträge und 
Mit-Mach-Tage. Die Keltenwelt am Mit-Mach-Tage. Die Keltenwelt am 
Glauberg hat die Koordination we-Glauberg hat die Koordination we-
sentlicher Aufgaben im Projekt über-sentlicher Aufgaben im Projekt über-
nommen und wird zudem eine große nommen und wird zudem eine große 
Sonderausstellung zu neuen Ausgra-Sonderausstellung zu neuen Ausgra-
bungen und Forschungen in Hessen bungen und Forschungen in Hessen 
präsentieren.präsentieren.

TAG DER HESSISCHEN DENKMAL-
PFLEGE 
Der 43. Tag der Hessischen Denkmal-Der 43. Tag der Hessischen Denkmal-
pflege findet am 9./10. Juni 2022 unter pflege findet am 9./10. Juni 2022 unter 
dem Motto ›Drei Wege, ein Ziel – Denk-dem Motto ›Drei Wege, ein Ziel – Denk-
malschutz, Naturschutz, Klimaschutz‹ malschutz, Naturschutz, Klimaschutz‹ 
in Marburg statt. Die Stadt bietet sich in Marburg statt. Die Stadt bietet sich 
in besonderer Weise an, da sie sich in besonderer Weise an, da sie sich 
seit jeher um die Erhaltung ihrer his-seit jeher um die Erhaltung ihrer his-
torischen Bausub stanz, aber auch um torischen Bausub stanz, aber auch um 
den Naturschutz und um ökologische den Naturschutz und um ökologische 
Grundlagen für ein Leben in der Stadt Grundlagen für ein Leben in der Stadt 

maligen Sommerresidenz der nassaui-maligen Sommerresidenz der nassaui-
schen Herzöge. Zu diesen kostenfrei-schen Herzöge. Zu diesen kostenfrei-
en Konzerten sind alle Bürgerinnen en Konzerten sind alle Bürgerinnen 
und Bürger herzlich eingeladen. und Bürger herzlich eingeladen. 

TAG DES OFFENEN DENKMALS 
Die hessenweite Eröffnungsveran-Die hessenweite Eröffnungsveran-
staltung des Tages des offenen Denk-staltung des Tages des offenen Denk-
mals durch Staatsministerin Angela mals durch Staatsministerin Angela 
Dorn findet am 10. September 2022 Dorn findet am 10. September 2022 
ab 16:00 Uhr statt. Nähere Angaben ab 16:00 Uhr statt. Nähere Angaben 
zum Ort und zum Programm fin-zum Ort und zum Programm fin-
den Sie unter: https://lfd.hessen.de/ den Sie unter: https://lfd.hessen.de/ 
service/veranstaltungen service/veranstaltungen 

8. HESSISCHES DENKMAL-
GESPRÄCH IM FREILICHTMUSEUM 
HESSENPARK 
Aktuelle Problemstellungen der prak-Aktuelle Problemstellungen der prak-
tischen Denkmalpflege stehen im tischen Denkmalpflege stehen im 
Mittelpunkt des 8. Hessischen Denk-Mittelpunkt des 8. Hessischen Denk-
malgespräches am 7. Oktober 2022 malgespräches am 7. Oktober 2022 
im Freilichtmuseum Hessenpark. Bei-im Freilichtmuseum Hessenpark. Bei-
spielhafte Projekte werden in kurzen spielhafte Projekte werden in kurzen 
Statements aus der Perspektive meh-Statements aus der Perspektive meh-
rerer am Bau beteiligter Personen rerer am Bau beteiligter Personen 
vorgestellt. Ein Rundgang durch den vorgestellt. Ein Rundgang durch den 
Hessenpark veranschaulicht die vor-Hessenpark veranschaulicht die vor-
gestellten Lösungsansätze.gestellten Lösungsansätze.

HESSENARCHÄOLOGIE-TAG
Einmal im Jahr lädt die hessische Lan-Einmal im Jahr lädt die hessische Lan-
desarchäologie zu einem Vortragstag desarchäologie zu einem Vortragstag 
ein, der im nächsten Jahr am 5. No-ein, der im nächsten Jahr am 5. No-
vember 2022 in Büdingen stattfindet. vember 2022 in Büdingen stattfindet. 
An diesem Tag werden das aktuelle An diesem Tag werden das aktuelle 
Jahrbuch hessenARCHÄOLOGIE und Jahrbuch hessenARCHÄOLOGIE und 
daraus ausgewählte Vorträge präsen-daraus ausgewählte Vorträge präsen-
tiert. Der öffentliche und kostenfreie tiert. Der öffentliche und kostenfreie 
Vortragstag wendet sich nicht nur Vortragstag wendet sich nicht nur 
an Fachwissenschaftler, Studierende, an Fachwissenschaftler, Studierende, 
ehrenamtliche Mitarbeiter, sondern ehrenamtliche Mitarbeiter, sondern 
auch an alle Bürgerinnen und Bürger, auch an alle Bürgerinnen und Bürger, 
die sich für die Archäologie in Hessen die sich für die Archäologie in Hessen 
interessieren.interessieren.

GRUNDSÄTZLICHE HINWEISE 
Bitte informieren Sie sich vor dem Bitte informieren Sie sich vor dem 
Besuch einer unserer Veranstal-Besuch einer unserer Veranstal-
tungen über die derzeit geltenden tungen über die derzeit geltenden 
Corona-Regeln. Aktuelle Hinweise Corona-Regeln. Aktuelle Hinweise 
finden Sie auf unserer Homepage:  finden Sie auf unserer Homepage:  
https://lfd.hessen.dehttps://lfd.hessen.de

Termine 2022

ANKÜNDIGUNGEN
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